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2 ie —— Buchhandtung hat a 
entſchloßen, mein in ſechs Bänden herausge⸗ 
gebenes Journal fuͤr die Liebhaber des Stein⸗ 

= reiche uud der Conchyliologie unter einem ver- 

änderten Titel fortzufeßen, um denen. gefällig 
zu werden welche dieſes Buch gerne leſen und 
haben, und doch nicht Die vorigen ſechs Ban . 
‚de kaufen moͤchten; ſie hat ſich ferner ent ⸗ 
Ifen,. jeden Band dieſer Sortfegung nur en 





u vorrede. U RER RER 


if 18, bie hoͤchſtens 20 Bogen —— ni 


Ten, damit fie einen geringen Kaufpreiß ſetzen, 
und Dadurch auch ſolche Liebhaber der Na⸗ 
turgeſchichte befriedigen koͤnnte, deren umſtaͤn⸗ 
de es gerade nicht erlauben viel Geld auf Buͤ⸗ 


cher zu verwenden. Ich muß alſo zum vor⸗ 


aus erinnern, daß man nothwendig zwey 
Bände dieſer neuen Arbeit abwarten muß, 
che man meinen ganzen Plan wird überfehen 
Tonnen, Indeſſen will ich vorläufig nur Et 
was davon fagen. Im Ganzen betrachtet, 


habe ich bey diefer neuen Arbeit den Pan 


meines Journals beybehalten. Ich habe dar 


her im erſten Abſchnitt Aitece Schriften reden A 


firet, weil ich geiviß weiß, daß ich einer Mens 
ge von Liebhabern der Naturgeſchichte dadurch 
einen Dienſt erzeige, daß ich ſie mit der aͤltern 


Litteratur des Steinreichs und der Eonchylis- | 


logie bekannter mache; ich habe im dritten 
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gr doſhnite RAR mitgetheift, int im 


dieſem Bande ſolche erwaͤhlt, deren Beyfall 


ich zuberlaͤßig voraus ſehe; ich werde im vier⸗ 
ten Abſchnitte, der in dem Tünftigen Bande I; 


„Arseisen fol, Entdeckungen, Beobachtungen 


9 d. 9. vortragen, und alſo, im Ganzen bee 
it den — meines Sour boy 


‚ Debjäken, BE Be 


J BE ur i 
, | 


richten wegfallen, weil dies Bud ch nicht mehr 


Journal heiſſen fol, und man dergleichen: 
Nachrichten allenthalben finden kann; auch 


die Lebensbeſchreibungen verſtorbener Natur⸗ 


— ke habe ich. auch einige Verände- 

Va rungen vorgenommen, mit denen aber meine 

Leſer gewiß zufrieden ſeyn werden. Ueber 
haupt werden im vierten Abſchnitte alle Nach⸗ 


\ 


forſcher werden aus eben dieſem Grunde nicht 
wehr 9 ſeyn. Inſonderheit habe ich dem — 


N, 9 ae 
. Re ganz 
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EB  Vorredn.. 


gangen zweyten Abſchnitte eine "andere Zorn 


gegeben. Nicht mehr Auszige aus größen 
Kerken, weil diefe bey aller Vorficht des 
| Schriftſtellers unvollkommen und mager blei⸗ 
ben, und daher eine kleinere Necenfion, auch 
eine allgemeine Ueberſicht geben kann; ſon⸗ 
dern ich habe! yier einer bekunnten Klage vor⸗ 


| zubeugen geſucht. Da ſich freylich gelehrte 
Zeitungen über ale Wiffenfihaften ausbreir 


ten und ausbreiten muͤſſen, fo ift es gar nicht. 
- möglich,-daß ein einziges Fach vollftändig be⸗ 
arbeitet werden Eann. Beſonders trifft Dies 
die Naturgeſchichte wegen der großen Menge 
und Koftbarkeit der hieher gehörigen Schrif⸗ 


‚ten. Man muß alſo entweder eine Menge 
k gelehrter Zeitungen leſen, und wer hat hiezu 


Zeit und Geld genug; oder man wird mit den 


wenigſten Schriften aus der Naturgeſchichte 
| bekannt, we zweyte Abſchnitt meiner neuen 
| Se, Abe 
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J 
En fon dieſer Klage abhelfen, benn hier 
werde ich eine gelehrte Zeitung fuͤr die Natur⸗ 
* mittheilen, und ſo vollſtaͤndig, als es 
2 mir als einer Privatperfon möglich ift, zu wer⸗ 
den ſuchen. Ich theile in dieſem Bande da⸗ 
von eine Probe mit, und habe mit dem Jahr 
— ‚1780. den Anfang. gemacht, Sch ‚habe mir | 
A vorgenommen, kein Urtheil alſo kein Lob und 
keinen Tadel beyzufuͤgen, ſondern nur den 
5— des Buchs getreu vorzulegen, und 
nun Fann der Schriftfteller und der Leſer mit 
mit sufrieden. feyn, und jeder, der den Innhalt . 
: f — Buehs lieſt, wird nun wiſſen, ob er daſ⸗ 
ſelbe brauchen und kaufen kann, oder nicht. 
Hier verſpreche ich mir alſo ganz natuͤrlich vie⸗ 
RE Leſer, und meinem Verleger viele Kaͤufer, 
N h und dies wird uns beyde ermuntern in unſern 
| Arbeiten unermidet fortzufahren, und der anz 
de Band wird, fo bald als es nur moͤg ich if, " 
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— Ja ich werde mid) benih An "fe “ 


Die neuern Schriften ſo zu arbeiten, daf fie | 
Einftig in eben dem Jahre angezeigt werden 


ſollen, in welchem ſie heraus kommen. 
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Die Correctur habe ich ſelbſt beſorgt, und 
was ja meinem Auge, oder der Aufmerk⸗ 


ſamkeit des Setzers entwifche iſt, 3. B 


©. 8. Zeil, 21, Heliviten ſtatt Helice 


ten, ©, 48. Zeil, 23. Guiena, ftart 


Guinea, ©, 213, Zeil. 6. Spina ſtatt 


Spinae, u. d 9, Das halte ich für 


Kleinigkeiten, die ein geuͤbter Leſer ſelbſt 


verbeffern kann. 
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Johann Samuel Schroͤter. 
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liforia. naturalis regni mineralogici 
ı ad narurae ductum tradıta a loan. 
i 2 ‚Wilh.. Baumer, Sereniſ imi Land- 
u u gravii 4 confilis rerum merallica- 
ar um: - Francofu i. Ex ofhcına Farbiana. 1730, 
N < E; J ten on Vorrede und Regifter, 
= Tafeln upfer auf drey halben Folio⸗ 
* 








Ins... Herm Rath Baumers Mineralo- 
L iam territorii Erfurtenfis, deffen Naturgeſchich⸗ | 
une Mineralreichs, und feine. Hiftoriam la- 
pidum pretioforum. habe ich im erſten Bande 
meines Journals für die &iebhaber drs Stein⸗ 

reichs und der Conchyliologie Stuͤck U. S. 10. 
aM fe. augefühtr; es iſt daher Billigkeit und 
Pflich a dieſer und. PRENUE: ‚andern wo | 


*4 9 . { £ AN | 







a Min FR ha u niit, 
’ N ‘ 1 
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ER 


2 Erſte ei Nachr. sone. 


gen zu gedenfen, die ich von: eſen Bi 
Fenne, und das um fd vielmehr, da er 







beſten Schriftſteller unferer Zeiten * 
Vergleichen wir dieſe Hiſtoriam naturalem re- 


gni mineralogici mit deſſen Nature gel 
des Winerslreichs, fo Fönnte die 


flimmung der Titel Teiche den Golan he } 
gen, daß dies neue Buch eine bloße vieleicht 
verbefferte Ueberſetzung desältern wäre, Allein, 


ob es gleich richtig ift, daß die Ausarbeitung 


bey benden ganz nach einem Plane gefchieher, 


fo hat doch der beruͤhmte Herr Verfaffer hier 
eine ganz andere Einrichtung und Anordnung 
der Marerien, fo wie. er neuere Bemerkungen 
genüger, und neuere Schriften hin und wi 






eder 


hinzu gethan hat. Das bezeugt auch der V. 


in der vier Seiten langen Vorrede, wo er ‚ung 


zugleich fügt, - er in diefer- neuen Schriff ger - 


fcifter Habe, Die Einvichfung des Buchs, da» 
bey ich doch dasjenige was nicht zu den Faͤchern 


des Steinreichs gehoͤret, nur uͤberhaupt anzeige, 


vulcaneis ſubterraneis generatim. p p- 13. ar 


P A 


iſt folgende: Pars I. de regnis aeolicis —— 
neis. p. 1. Ka I. de aere, er fpeciatim de’ 

terraneo. p. I. Cap. II. de antris aeolicis. Be 
Cap. III. de — fulphureis. pi . Cap. 
IV. de vaporibus falinis. p. 9. ‚Cap: V —5 


poribus arſenicalibus. p. 10. ‚Cap. — deval 


poribus mixtis. p. ı1. Pars I, A | 


caneis fübterraneis, p. 13. ‚Cap. I. dere 
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Milben Sen. 3 
eci bus· P. 16. Cap. III. de 
phlogiſticis ſolidis, ex naphta vel 

rs. Ps: 10: ‚Cap. IV... de: igne fub- 


a — Pars m Halogtaphiam na- 
ei —— continens. p. 93: ‘Cap. ‚l. de falibus 





r libus generatim agens. p. 63. Cap. II. 


us. acidis mineralibus. p. 6 Cap. Ur 








alealinis. p- 83. Cap. V..de falibus mediis. p. 


; — 


ee IV: de regnis Najadum fubterraneis. a 


00. Cap. I. de aquarum ‚natura, p· 100. 
Sap· I.de fontium origine st, modis. ꝑ. 105. 






Cap III. de aquis calcareis. p P- 1144 Cap. IV, 


nis. P. 117. Cap. V. de aquis falfıs et 


[peciatim de. marina. p. 127. Cap· VI, de la- 


U s alfıs.p. ı 30, Gap. VII. defalinis. .P- 134 
. VEN. de ſoleriis alcalinis p. 139. ‚Cap. 


u je foleriis. er atrofis (Bitterwafleen.) pi 


ER Cap. X. de aquis ‚martialibus (Sauer: 
‚, brunnen, Stahfwaffen.) p. 147. :Cap. XI. de 

wis aluminofis..p. 153. Cap. XII. de aquis 
atromentoſis. en )PEI155..Cap 
x ‚de: quis aeroſi s. (Cementwaſſern.) P. I5 6. 
‚Gap. XIV. de aquis viroſis. P. 159. ‚Cap, XV, 
de aquis ſulphuratis· p. 1600. Cap. XVI. de | 
aquis bituminatis pi. — Pars V. de regnis 
Velſlalibus. Sectio I..de Geologia.p. 169. Cap. 
— ‚de. terra. gencratim, p- 169. Cap. II. deterra 
ilicea. p. 172. Gap. III. de terra ‚argillacen. pP» 
N rn I de terra calcaria, p. 187. Cap. Ya Pa 
‘ 2. 











| ticis. pP. © ‚Cap. RE de ſalibus 






VI. Guns nicht ı IV. wie es ig ech ein 
fehler Heiße) de terra gypfeai pi — Jap. 
de terra lutoßa. 'p. 196. Cap. VIII. ‚deimoz 
(Moorerde, Stanberde,) atque arena volatilis 

-(Sliegfand) p- 198, Cap. IX} de humo rulari 
‚et lithomarga. p. 201. Cap. R.:dee terris metal⸗ 
licis atque virofis. p. 202. s8ectio II. Licholo⸗ 
giam continens. p. 207. Cap. L de lapidibus 
generatim. p. 207. Es wird hier ein Begriff 
von den Steinen gegeben, ihre Eigenſchaften, 





Entſtehung, Figur, Farbe m dir abgehandelt, | Ä 


Cap. II. de lapidibus petrofis velfaxofis. Made} 


p. 218. Es wird von dem wahren rothen, 
todten Liegenden, von der gemeinen Wacke, vom 


Knauer, Gneiß, Granit, unaͤchten Granit, Zeo⸗ 


lich, Laſurſtein, Quarz, Quarzkryſtallen Feld⸗ 
ſpath, unter dem aber der Labradorſiein fehlt; 

Porphyr/ wilder Granit, Jaſpis, Sinople, Ba⸗ 
falt in Felſen, oder unbeſtimmter Geſtalt gere⸗ 


der, Don dieſem Baſalte leugnet Herr Rath 


Baumer, daß er durch das Feuer entſtanden 
ſey. Da man es mir zum großen Verbrechen 
anrechnen will, daß ich dieſe Meynung auch an⸗ 
nehme und ſogar vertheidige, ſo will ich Herrn 
Baumers als eines grrßen Zeugen für mid), 


eigne Worte hier mitcheilen, "Cum bafaltes . : 


amorphus atque angularis, tam petrofus 'quam 
argillaceus, regularia, ftrata, vti reliquae feries 
montanae, fervant, en in mari veteri, vr aliĩ 

ig, 


A 





Dil. Guærard in tr. (de baſalte, etyſ 

inaqi kein n aquis hog.lapidum. ‚geQen rum 
Gum‘ ——— veſtigia an 
> eompaseant;:illos Vulcanorum reliquias ee, yt 
nonnulli arbitrantut ſcenſere nequeoʒ quo ‚fei- 
or — atque pumices potius per- 
2 t. ‚Gaps Li de lapidibus corneis. pP 239% 
Es gehöret hieher enden, der Achat, der 
Corallachat, der Chalcedon, der Malachites cor-, 
zeus, ein gruͤner Hornſtein, wohin auch Hexe 
Baumer den „Schlefifchen,-Chenfi 
den, Earneol,;und der Onyp« GaplY. dep 
 dogemmis. p. @5.1,von denen hier, überhaupt 
3 gehandelt. wird es moͤgen nun Fluͤße, oder ge⸗ 
faͤrbte Cryſtalle ſeyn. Cap. IV. de gemmis. p. 
Bere Erfilich, wird von ihnen überhaupt das 
naoͤthigſte gefagt, „dann werden. die Edelſteine im 
— et Ordnung angeführet: Der Diamant, 
Rubin, Sapphir, Topas, die haͤrtern Cryſtalle, 
 Diesoceidentalifchen Diamante, dahin, die rhei⸗ 
niſchen Kiefel gehören, der. occidentalifche Ru⸗ 
Bin, der Smaragd, der. Chryſolith, der Ame⸗ 
hof, der Hyacineh, der. Beryl, der Opal, 
der Motion, der Turmalin, der Granat, und 
die Vulkaniſchen Produete, unter denen Herr 
Baumer den Ißlaͤndiſchen Achat namentlich 
anfuͤhrt. Cap. V. de ſilicibus et lapide areno- 
| —J 278. Erſtlich die Kieſel, dann der Sand⸗ 
* de lapidibus argillaceis tene- 
sr We tioribus. 
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der Roͤ 
thel, der Topfſtein — der Speefftein,. der 
Serpentinftein,der Niere fein, der Glimmer, 9 
Das Fraueneiß, der Talk, der ‚Berg 
leder, Bergkorf, Asbeft, And der Vimftein, den | 
‚Her Baumer fuͤr einen ausgebrannten Asbeſt 
haͤlt. Cap. VIIAde ſchiſtis tgillaceis. p. 302 
Der Schiefer mit feinen Abänderungen, * Ri 
VIll. pe bafalteargillaceo et argillode. p. 3 
Herr Baͤumer befchreibt diefen Baſalt genau, 
und bezeugt alsdann, daß auch vr. Bafalt 
nicht durch das. Feur entftanden ſey. Er ſagt 
©. 309. $ ge 'Cum’bafaltes, vt reliq ae oh 
tum in vereri mari exſtructorum, feries ſtratis 
regulariter pohtis: gaudeat, confimilis in aquis 
marinis ortus illi jure meritoque. attribuendus 
eft, nec temere ex imaginationis luxuria, ‘pro 
| Vulcanorum olim exuftorum effectu habendus 
eft; cui accedit, 'quod nulla i ignis veftigia in illo 
| ipſo, nec ejus vicinia, v. c. pumex, ſcoriae vel 
cineres comparcant. Me in’ Haffıa 'terris'que 
Anitimis, quum a palinatu Rhenano ad Weit: 
phaliam vsque; debita attentione, peragravi, 
Vulcanorum veftigia'vnquam vidife, nego et 
pernego ; quidquid etiam äliis neſcio qua ra- 
tione indudtis, fatuere vel potius, fi dicete li- 
cet, vt res eſt, ſomniare placuerit. Hierauf 
wird ©, 309. von der Thonwacke geredet. 
Cap. IX. de lapidibus calcariis p. 310. Kalk⸗ | 
fein, Thophſtein Ctophus) Stinkſtein, kei) | 
—94 Ka er 


3 6 2” “ BR r — 
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|  Steit 7— Mehlp J — —— 
| Kalkſpatheryſtalle, Tropfſtein, 
uſtate, Dfteocoll Roggenſtein. Cap. X. 
ibus gypſeis p. 3z27. Von den gyps⸗ 
4 Steinen uͤberhaupt, dann von dem ge⸗ 
meinen Gypsſtein, Leberſtein, Alabaſter, Gyps⸗ 
pacth, Bononienfifchen Stein, Federweiß, Gyps⸗ 
druſen und Gypstropfſteinen. Cap. XI. de la- 
pidi —— p. 337. Flußſpath. Lapi- 
‚des lutoſi, und aggregati. Sectio Ill. de re- 
gnorum ı veftalium hofpitibus. Cap. 1. de petre- 
Adi —** p · 342. f. wird eine allgemei⸗ 
ne Beſchreibung der Verſteinerungen gegeben, 
von den dahin gehoͤrigen Schriftſtellern gehan⸗ 
delt der —— unter Verſteinerungen und 
Steinſpielen gezeigt, ihr Urfprung, Geburtsort, 
Alter, Berfteinerungsart, und dergleichen, auf 
eine zwar kurze, aber lehrreiche Arc gezeigt. 
Caps Il. de anthropolithis, tetrapodolithis et 
“ ornitholithis.. pP» 362, Was man’ von Men- 
ſchenkoͤrpern, von vierfüßigen Thieren, und von 
a Vögeln aufweiſen Fann, oder will, davon wird 
. Nie ‚das Borzüglichfte sus Schriftſtellern an⸗ 
gefuͤhrt. Cap. III. de enthomolitis. p. 465. 
die Ber ehſpiele v von Inſecten, unter denen immer 
die gewoͤhnlichſten ſind, ſind hier kuͤrz⸗ 
— ich beruͤhrt. ‚Cap. IV. de ichthyolithis. p. 
365. Cap. V. de odontopetris, p. 370. Schlan« 
genzungen. Türfiße, Bufoniten. Cap. Vl.de 
. amphi WOiRBin; P- 374 Schildkroͤten, Croco⸗· 
—— A4 dille, 




























| % Ec̃e tsin. ac: 90 


dille/ Schlangen Eydechſen und Froſche. Der 

Hr. Verf, erzähft nut, ohne zu werheilen, ſonſt 
würde er es uns gewiß N 
‚mehreften Beyſpiele, die man bey dieſer G 
genheit anzufuͤhren pflegt, erdichtet Fa 
‚glaube fo'gar, daß die mehreſten Beyſpiele von 
Erscodillen, die man anfuͤhet, das nicht ſind, 
wovor man ſie ausgiebt. —) Cap. Nude 
oſtreo codermatibus marinis-petrificatis gehera- 
tim‘ — p. 377. Es wird: hier von Muſcheln 
und Schnecken überhaupt gehandelt. Cap. 

J— ie ‚eochlitisredtis monothalamiis. p.'379- 

son den Tubuliten, Meernadeln, Belemniten, 

Orthoceratiten und tituiten, Cap. IX. decoce · 
litis orbieulatis monothalamiis.) p. 384. nen 

lich, die Seeohren, die Neriten; die Turbini⸗ 
ten, die Trochiliten, die Bueciniten, Volutiten, 
Enlindrieen, Purpnriten, Muricieen, Porcella · 
niten, Globoſiten, Erdſchnecken. Cap. X. de 

cochlitis orbiculatis polythalamiis.p. 390. Anm» 











moniten „Nautiliten, Helioiten. Cap. Xl. de con⸗ — 


citis monovalvatis p..396. Patelliten. Cap. 
XII.de conchitis bivalvatis. p· 398. Oſtraci⸗ 
zen, Chamiten, Buccarditen, Pectinicen, Pe 
etuneuliten, glatte Trigonellen, geſtreifte Tri⸗ 
gonellen (unter dieſen verſtehet Here Rath 
Baumer, die een von — 

2 | Do 
Y% | NEL IS ANBE Ja ER *28 
— &) VER die — je —— unter see 
ER men: Crocodill. —— 


be 


A  e Z — 
Be > 
— 





Tage N, —————— Be⸗ 
Ber eh piele entſchieden iſt, daß 







es keine region fiermögen auch 


auſſe ſerdem ſeyn⸗ sag fie wollen) Terebratuliten, 


—6* Hyſterolithen/ Mytuliten, (unter 


ee — aus —— 


Ar der. B: Zugleich die Muſeniten begreift) 

en ‚, Pinniten, Pholaditen und ** 
© Cap. Xliliide conchitis polyvalvisıp 

Ce Edi ıiten, Judenſteine, Balaniten, ab 
iten, Diefe letztern beſchreibet der V. 











raeſe is — pet ruhe * nucis ** 
{ Su —————— accedere folent: In mon- - 


tibtisicretaceis, rarius tamen, inveniuntur, Die 


J Beſe eibung und: Die) Abbildung ig. 39% 


ſhun dar, daß der V. hier die ſo genanfiren 


— meyne, eine: Verfieinerung, os 
welche die Naturforſcher bald zu einer wahren 





— ——— bald zu einer epotiſchen Feucht, 


Er zu. einem Seeigel, bald zu * etwas an⸗ 
dern gemacht haben, Der Here Bi glaube, es 
koͤnne eine. vielſchalige Conchylie fen, und ich 


wuͤnſchte, daß er die Gruͤnde, die ihn dazu be⸗ 


ſtimmt haben, angegeben hätte, Da dieſe Mus 
featennüße als wahre: Steinfernerzu erfcheinen 





pflegen, ‘fo würde fie blos den: innen Bau des 





rs vorſtelen, und nun moͤchte es m. $ 







10 Enrearh Machen 


ſehn zu beweiſen, daß dieſer Koͤrper J 
vielſchaligter Körper geweſen fe, CH) Cap XV, a 
de ſtellis marinis petrefactis —XR Herr B. 
theilet fie in Fiſſas und integras ein, wied 

überhaupt die Lynkiſche Eintheilung der See 
ſterne, und ſagt nur überhaupt, daß man ſie un⸗ 
ter den Verſteinerungen antreffe. Unter den 
Schriftſtellern haͤtte Kofinus ‚de ſtellis mari⸗ 


nis nicht angefuͤhrt werden follen, denn dieſe J— 


Schrift handelt von den Encriniten und ihren 
Theilen, die doch der V. mit Recht von den 
Seeſternen trennet. Cap. XV. de encrinitis, 
eorumque partibus. p. 414, Eneriniten, wor 
unter die Lilienſteine und die Pentacriniten bes 
griffen find; Trochiten, Afterien, die Her B. 
Aſteritas nennet, und Schraubenſteine. Die 
Trochiten faſſen zugleich die Entrochiten mit in 
ſich. Die Schraubenſteine heißen bey Herrn 
Baumer Entrochitae cochliodes. Cap. XVI. 
de corallitis feu lithophytis marinis. p. 419. 
Erſtlich etwas von den Corallen uͤberhaupt, 
dann werden fie folgendergeſtalt angegeben, Iſis 


Tubiporiten, Madreporiten, Milleporieen, Col 


Icporiren, Cap. XV Il. de phytholithis. p. 425. 

Re und Blatter. oa zVlll. de lignis 

—* | pe» 

'@ Sie meine ootifändige ; Einleiungt2h; m. 

©2180. und mein lithologiſches Real / und 

Verballexikon, Th. IV. unter dem Namen 
Muſtcatennuͤße. 





jetre Vest J Be er cap. XIX. de sipetrii 





5 f cat s‘ pc — er) petrificatorum — P- 


ii * re — 1. J Bir: ejusque 
| . mineris.. p· — Bl) ‚Cap. Ill, de Jove 
















) urenfteine, = ' Cap» 


N =. de Pofhlidus non petrefadtis. p 84. Hie⸗ 


2: wird das ‚Ebur und Vn icornu * Bi die 


1%, und die caeinieten. Conchylien gerecht 


PR Pa Pars IV, & de regnis Pluti fübterraneis: p- 440. 


ap. 1; deimineris. p. 440. Cap. 11.de me- 


Rallisac femimerällin. ip. 446. Sedo 11. de 


emimetallis. Cap. le ‚de mercurid. p. 450. 
Dap. 1 de arfenico. p. 455. Cap. Ill..de co- 
alto.: p — 2— IV. de magneha ' vitra- 
m. p:' 4 2 cap. V. de * mineta. p. 
* 7 ip Se antimonio. P- * * 








p. 509. Ginn.) "Cap. IV, 


de venere ejusque J p. 516. (Kupfer.) 





Cäp: V. de luna ejusque mineris. p. 5 32. (Sil- 
im) Cap, Vl, de Platina. p, 547. :Cap. VII. 
‚de auro. p. 549, Diefe Anzeige Ichrer, daß 
‚man hier in einer angenehmen Kuͤrze alles bey⸗ 
ee: finder, was man nur erwarten kann, 
nd mehr finder, als was man fonft in Mine 
dgien zu finden und zu füchen gewohnt ift, 





au Re ——— uͤber die Mine⸗ 


ralogie, 


12 





calogie, fit fi fi ch a0 — für. are \ N 


dern, und wer fich nur einen —— 4 


griff von Mineralogie, oder Mineralienim 
will, dem Fann: diefes: Buch, das ‚zugleich, au 


ein brauchbares Regiſter empfiehlt, eine gute "y 


Anleitung geben. Auf denn Kupferta 
den lauter Verſteinerungen vorgeftellei 





Hip: manche {che dunzel und fo unvolkommen, 


daß ſich der Anfänger, denn für diefen fcheinen 
fie geftochen zu feyn, fehwerlich ‚einen Begriff 


davon wird machen koͤnnen. Sch rechne daher 


Fig. 4. B. die Tubuliten; Figen 5. 4. die See⸗ 


nadel; Fig. 6. As den! Srchoceras Eig.0203 - 
bie Heliciten. Fig. 29. die Gryphiten. Zu Fig. 


48 finde ich gar Feinen Schlüffel, und was die⸗ 


fe Figur vorflellen fol, Fann id) and) nicht far 
gen. Daß Eig. 17, eine, Erdſchnecke fey, dar⸗ 


an zweifle ich, es iſt ein Buccinit und paßet 


daher auch nicht zu der S. 389. gegebenen Bes 


fhreibung. Alle Schneiken find hier link vor⸗ 
geſtellt, ein Umſtand, den vielleicht viele über« 


ſehen werden, ſonſt ſind lauter deutliche Koͤrper 
gewaͤhlt, und dieſe Kupfertafeln — die 
— dieſes Kanes 
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| — Mori: 7 ä Pie * —— De 
RM be) 70m ng pP. 21, bis 36 ; KERLE TERECH 
—— theilet hier die Beobachtungen 


k⸗und Gypsgebuͤrge mir, die er in 


\ Franken in der Graffihaft Mannsfeld, im 








oigtlande und befonders in Thüringen ge⸗ 


"Bat, Erſt redet er von den Bergen, bie 


R a — "Ion und: Kalk befiehen, welche den Nax 


der der Flöngebirge führen, ‚ weilfieaus Schich- 
ten (frati " verfchiedener Erden und Steine 
seftehen, - Sie find nicht von einer Höhe, und 


aue | * * — * den Geſetzen der Schwe⸗ 


an kann alſo entweder mit 
a daß dieſe Berge 


durch‘ —————— Waſſerfluthen entſtanden 


nd; wo man nicht annehmen will, daß Waſ⸗ 


fe uchen und heftige Sturmwinde, diefe Theis 






 Ierwooraus diefe Berge beftehen, und die erfilge- 
trennt "waren, unfereinander gemifchtihaben. 
In vielen Gegenden Tiegen die Schichten bi» 7 
rizontal aufeinander, wo aber das Floͤtz ausge 
ber, da liegen: fie nach einer Diagonallinie, 





 Geößtentheils beftchen diefe Gebirge aus Thon 
amd Kalf, Oft macht Dammerde und Ihon 
die oberſte Schicht aus, worüber befonders auf 


—— rg von Biene —* | 
ener⸗ 


IN 


\ 
‘ 


_ 


{9 


| — — fe Jaſpis 









zerſtreuet find. Nur fehr ſelten feine war. 


= 





Auch findet man eine Leimenſchie 


ſe 
maͤchtig iſt. Unter der erſten Schicht FE A: 
Kalkfteine, Thon, Schiefer, nicht gerade in der 
ſtrengſten Ordnung ab. Die. untern Schie 
ferfchichten. aber find oft mit einer minerali⸗ 


ſchen Säure und mir Schwefel geſchwaͤngert, 


und unter ihnen liegen Steinkohlen. Zwi· J 
ſchen den Kallſchichten liegt oft Mondmilch zu⸗ 
weilen einige Zoll maͤchtig. Der Schiefer hat 


nicht ſelten eingeſprengten Glimmer, in ſolchen 
Gebuͤrgen aber, die ſich den Ganggebuͤrgen naͤ⸗ 


hern, iſt der Schiefer haͤrter und metalliſch. In 
dieſen Kalkgebuͤrgen findet ſich eine — 


de Menge verſteinter Schalthiere. Im 
furtiſchen Gebiete nur nennet Herr — 


Mytuliten, Oſtraciten, Pectiniten, (*) Turbie 
niten, Belemniten, Aſtroiten (*0), Ammoniten 
und Nautiliten. Von den Ammoniten ſind 


Tab. ll. verſchiedene ausgeſuchte Stuͤcke ab 





ſtochen. Einige dieſer Berſteinerungen u DJ 
die Pectiniten find hart und feſt, andere Bi 


die Nautiliten find zerbrechlicher, An einigen 
Orten 3 B. bey Wallichen uͤberdeckt das 
Kal — das —— allein In gilt 

—9— —J—— ib 


Br Pe a SM | 


c * ſind chamae. — ne eigen Aue 


ſtreifte Herzmuſcheln. ER Rn 
er ran Trochiten, ſun —— 









* Berge * 








seret ſind. Die Richtung der Kalkgebuͤrge 





von OfE zu Sud nach Weſt zu Now; doch 
—* ſich die pen mehr nach Mord, die 


nach Oſt neigen, Wo hrſchein⸗ 





— Berge ehedem in der Suriga 
Bee at: auch die auf. ihnen befindlichen: 
nd Sylt © 


Br der algemeinen Sindfiuh berlettönyiger | 
muß man annehmen, daß diefe Fluch im Som⸗ 






mier ihren Anfang genommen habe, und nun 
haben die Waßer, welche lange auf der Ober⸗ 





flaͤche der Erden geftanden haben, die Gelegene 
heit zum Daſeyn der Verſteinerungen gegeben. 

Auf den groͤßern Bergen ſiehet man Saubhol, 
auf den Eleineen wird Getraide gebaut. " Die 
Gebirge, die nur von mittlerer Größe find; 
und ſhe lehnend gehen, haben Waunfchie« a 
'- 2 und Steinfohlen in ſith ı Bon 

Gypsgebuͤrgen wird ©, 32." f, arbanı — 


3 1 — aus /Gyps und Tom ‚Une 
* gen 


J 


— 


oder Top — — Besglehenn.; Die Die 
groͤßer gemeiniglich in einer 
yore: Entferhung als die kleinern⸗ daher 

efte en Bar Falle größere Thaͤler als im 

dern, Die mehreſten Fleinen Berge ſtreichen 

ah‘ | zu ‚Si Die Öanggebärge findrid 
Eleiner als die Fistgebürge, ſo wie die Berge 

fette durch ganze Lander hindurch ameinandee 


* Wi R FR, * 
Nds 
Ra 








— lict Alnbaſte, fi 
ſo, daß kleinere Schichten vom Federn — 
lenit und Thon zuweilen eingemiſcht ſind. An 
den Seiten der Berge — anii. 
cher Thon, der an manchen Orken > nahe 
lichen Schiefern erſcheinet In ren 
werden zuweilen/ z. B. auf dem Ringelberge 
bey Erxlebenealcinirte Knochen gegraben, 
davon tab: 114: und IV. einige Beyſpiele abge⸗ 
bilder find, © ‚Bon Verſteinerungen aber hat 
Herr Baumer auf und in den Gypsbergen 
auch nicht eine Spur gefunden; ſo wie er auch 
m den: Gypsſteinen auch Feine Spur, von, Mie 
nern fand. Thon, zerbreshlicher Schiefer, Fe⸗ 
derweis, Alabaͤſter und Selenit, liegen nicht 
nur oft an einem Orte beyſammen, ſondern ſie 
ſind auch vielfaͤltig nnter einander gemiſcht, die 
mehreſten ſcheinen daher auf einerley Art ent⸗ 
ſtanden zu ſeyn. Die mehreſten Gypsſteine 
ſind weiß, manche aber ſind auch roth, gruͤn, 
grau oder ſchwaͤrzlich, und von dieſen Farben 
findet man auch Thon, Fraueneis, grauen 
Wetz ſtein (eoticula einerei coloris). ‚ex quorum | 
varia mixtione diverſus illius’ color atque duri- 
ties originem, duxerupt, fagt Herr Daumer, 
und nenne diefe Erde und Steinarten zugleich 
Die: partes, conftitutivas des Alabafters, ‚Diefe 
Gypsgebürge beftehen entweder, vor ſich oder 
‚find mit Kalgebürgen bedeckt. Daß die Gyps⸗ 


| und die. Enge wohn auf cinerien Art ent⸗ 
‘ - fanden | 





| mb eondygiclsgifhen® Schriften. 17 
flanden fi find, zeigt ihre verfchiedene Structure 


ad Richtung: Daß aber der: Gyps ein mic 


vitrioliſcher Shure geſaͤttigter Kalk ſey, will 


Herr Baumer nicht; entfcheiden , ‚.cumid ex 
nontium gypleorum atque calcareorum colla- 


\ tione Fa {ae rk rar 


m LE ” 


RN: vi oe: US a "Morocho, 


or spropofitae a D. Joan. Vilh Baumer , in 
eben diejem zweyten Bande der Acto⸗ 


RT, ande Eledor.- - Mogunt, 9» 37. bis 43. 


. mondmilch; Lac lunae, Morochtus, Aga- 


J——— mineralis, wird von den Schriftſtellern 


bald zur Mergel⸗ bald zur Thon⸗ bald zur Kalk⸗ 
erde gerechnet. Herr Baumer unterſuchte da⸗ 





Her dieſe Erde, da fie bey Vargula, Thal 


Ze 


born, Dagobertſtadt und Hochheim, und 


zwar an den beyden letztern Orten in andern 
Steinen vermiſcht iſt, und eine einige Fuß hohe 
 Sageioder Schicht bildet, an andern Orten liegt 
auf andere Her Wenn fie reimift,. fo ift 
> fieinnig weiß, hängt ſich an die Zunge: an und 
hat einen angenehmen Geſchmack. Sie iſt über 
h aus Leicht, und. erſcheinet bald in der Geſtalt 
eines 
le Erde. Die umegingee hat fremde Erde, 
Sand und Fleine Steine in ſich, daher iſt fie 
miehr zufammenhangend, ſchwerer und verfchle⸗ 
den gefaͤrbt, man findet fie daher roͤthlich, grau 
Pe * a. * reine — MN jan 
ic) 







poröfen und zerbrechlichen Steines, bald 


ger 


18 Erſte Abth. Nachr von lithoiog 
ich im Waſſer, färbt das Waſſer Milchweiß, = 


loͤſt ſich aber langſam in demſelben auf," Mir 
, ‚Säuren brauße fie ftärker, und mit der Auflö- 
ſung Des Salis ammoniacı vermiſcht, riecht fie 
tie Sal alcalinum volatile. Herr Baumer 


haft dafür, die Mondmilch ſey aus zerfiöhreen 


Muſchelſchalen entflanden; und bey diefer Ge- 
legenheit fuche er zu behaupten, daß Muſchel 


und Schnecken ch eindringenden Thon ver⸗ 


ſteint wuͤrden. Wenn ſie nun aber nicht ver 
ſteinen, ſo cafeiniren fie erftlich, und werden 
endlich gaͤnzlich zerflöhree, und daraus entſte⸗ 
her die Mondmild, Er fand auch im diefer 
Mondmilch Fleine doch deutliche Fragmente von 
Conchylien. Folglichliſt die Mondmilch eine ak 
caliniſche Erde, oder natürlicher Kalk, welches 
auch Dott, Gesner, Bruͤckmann und an—⸗ 
dere behaupten. Wenn die Mondmilch recht 
rein und leicht iſt, und wie ein Stein zuſam⸗ 
menhaͤngt, ſo iſt fie ſchwammigt und ſchwimmt 
auf dem Waſſer. Daher der Name Agaricus 
" mineralis. Unterdeffen thut es nicht eine jede 
Mondmilch, fo wie fie auch oft eine andre als 
weiße Sarbe hat, Manche wird von den Saͤu⸗ 
een ganz aufgelöfer, dabey andrer fremde Theil- 
chen —— die ſich — So hie ne. 
Ten N 
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ond —— Schriften. 1, 


4* * Di : Toon Geis ——— ——— 








EN — * "mine. —— Bee ebene 
He ‚quae Erfurti ef ad Ann: MDGCLXXVL 
N Erfarsı1777. in Quart Sıun bis 1 16, | 

Mit Recht wird der Baſalt unter die Floͤtz⸗ 
N —— gezehlt, denn er bilder Lagen, die in 





gewiſſen Michtungen uͤber einander liegen, 
Selen | aſalt wie ihn Gesner de rebus 


kollilibus p. 21..abbilder,. der ſich nemlih in 
‚einer perpendiculaͤiren Sage in ganzen Truppen 
zeigt, hat Herr Baumer nicht göfehen. Der 
Baſalt in Heſſen iſt auf allen Seiten mit ge- 
meiner grauen Thonwacke und Schiefer umge» 
ben, worunter fich zuweilen Ihon und verfchie> 
den ‚gefärhter Bolus befinde. Diefe Steine 
und Schiefer find. weder fo rein noch fo hart 
als die. Wacken Hoher Sanggebürge und befte- 

- Ken, ‚gemeiniglich aus Ihon und etwas Sand, 
In Zeſſen finder man den Baſalt in mehrern 

Gegenden, und er iſt in den obern und mittlern 
a en gemeiniglich. von - unbeflimmeer Figur, 
man i adet aber auch daſelbſt Säulen, die fuͤnf⸗ 
A Ritig,. ſehr lang und uͤber einen Fuß ſtark ſind. 
An verwitterten Stuͤcken ſahe Herr Rath 
Baumer an den kleinſten Theilen eben die Fi⸗ 
gur, welche ſich an Baſaltfelſen und Säulen 
wahrnehmen läßt, Ueber den Urſprung des 
Baſaltes will ich Herrn Baumers eigne Worte 
* 115, ER — er ſich darũber 


ge⸗ 











en 
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20. Erſte ke: Vräche entire 


gerechtfertiget hat, daß er ERBEN 
ges in Superiora, media und ima eingetheilet has 4 
be, auch gezeiget, was ſi ich in jeder Schicht 
für Erde und Steinarten in der Gefellfhafe 
des isn gar befinden, fo fahrt er mr vidi 
ie; 1% 
© 1,’ inter. !uberiora: hdeoäke — 
tae ſtrata argillam albam vel grifeam indu- 
ratam »poris atque cavernulis, paſtae — 
mentatae — ee — J—— 
v2. altis froflis ————— —* — ex 
parte vel imitotum,' pigmento vel terra 
martialı flava vel ſfusca aut viridi induratis 
repleta erant. ID 6 
| — 
gt Deprehaidi An— ——— altera pars 
in verum baſalten, fufcum, viridefcen- 
tem, nigrefcentem, vel nigrum mutata,’al 
tera, altera vero vr ſub numetis' 1, erliz, 
dictum fuit, adhuc imperfedta, velbafälae 
embryo erat. —- Baſalten igitur ex argil- 
la cum.arenae gränis, modomajoribusmio- 
do minoribus, remixta,) atque principiis 
martialibus ortum duxiſſe arbitror. An 
 Agura angularis a principio falino admixto | 
pendcat? in medio J ſit. | 


| Da Siänlenbafalt iſt von bie ei a 
| alängend und. — ame, der Bafale aber, 
RR. 
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bald d aber ſchwerer bald leichter, nachdem er vol 
komm — — Be NE nk Die: Bar | 






ar ber Zerftörnngäberaus, länge: widerftehen, | 
auch nicht ohne große Muͤhe zerfchlagen wer ⸗ 
den Er kann daher auch zum Bauen und zu 
andern Arbeiten benutzt werden. Im Schmelz⸗ 
—178* ſchmelzt er ohne Zuſatz in ein ſchwarzes 
oder ſchwaͤrzliches Glas, und kann daher zu: 
+ Knöpfen: und zu andern Dingen verarbeitet 
werden. Herr Rath Baumer glaubt auch, 
man koͤnne ihn den Eiſenerzen ... um da⸗ 
durch den n Fluß zu erleichtern. A 
IHREN: pure 
se is}: —— quäsdam — Gographien 
Bi ih fübterraneam ‚pertinentes) propofmt D. 
0 N Foan.Wilh.Baumer in eben diefem Ban · ; 
“ “7 de der Aciorum etc. p. 117, bis 139. 
— die Ebenen als auch die Berge ſchei⸗ 
nien zwar aus einer, Materie bereitet zu ſeyn, 
die ohne Ordnung dahin geworfen ift, aber wenn 
wir die Sache genauer betrachten, fo werden 
Sa allenrhalben Ordnung finden, Die Stei⸗ 
ne erſcheinen in gar verſchiedenen Miſchungen, 
 fiehaben aber) auch: verſchiedene Geſtalten, ſie 
liegen aber in Lagen, die. eine gewiſſe Ordnung 
Beobachten, die mehreſten feheinen ‚daher in ei⸗ 
Aa eheinaligen Meere entſtanden zu ſeyn. Al⸗ 
le Berge kann man. fuͤglich in. æ Claßen brin⸗ 


Be A i 
a B 3 gen. 














er Eiſteebbeh Neche IRRE sl 
gen. Erſtlich kann man hieher das Ge 


te wahre rothe todte Tiegende rechnen, Das am 
öre find die fogenannsen Flöggebürge, ı Berge 
aber, die z. Bo von Erdbeben oder unferiedis i 


ſchem Fener herrühren, koͤnnten eine drire Claß 
ſe befiimmen, Die Schichten in folchen Ber» 
gen, die im Meere entſtanden ſind, find immer 


mit einem ſubtilen Thon unter ſich verbunden 


Indeſſen liegen: die verfchiedenen Schichten ; 


nicht nach den. Geſetzen der Schwere uͤbereinanu⸗ 
der, fie muͤſſen alſo nach und nach entſtanden ſeyn; 
und * gar viele Steinarten z. B. die. Schie⸗ 


fer aus Sagen, die eben nicht ſo genau und feſt 


zufammen hängen, beftchen, das lehret die Er 


fahrung, Die Richtung der Gebürge iſt in 


Ruͤckſicht auf das wahre. vorhe todte Legende 
nicht genau zu beſtimmen. Wahrſcheinlich liegt 


es mit der Ape'der Erde parallel, denn fo iſt Die 


Richtung der höchften Berge gegen ihre: Thür 


ler. Die uͤbrigen Borge aber find. mie dem es 


quator parallel, doch ſo, daß ſie einen ſpitzigen 


Winkel mit ihm bilden. Die Richtung der 
‚Berge iſt nemlich der Nichrung des Meeres 


gleich, und fo muß: auch dier Richtung dis cher 


maligen oder des alten Meeres geweſen feygm 


Wenn wir alſo ſetzen, daß der Fluß des Mer 


res von Orient nach Occident gegangen, 
fo muͤſſen die Lagen der Berge auf das todte 


liegende nach und nach aufgeſetzt worden ſeyn, 


und das — aa im: — — 
| —— 





conchyliologiſchen Schriften. a3 


eo achtet alte wir. nun Gebürge in einer 
and en fo. waren gewiß Hinderniffe 
— die dem Laufe des Waſſers eine an⸗ 
dere Richtung auflegten. Es iſt auch merkwuͤr⸗ 
dig daß das heutige Meer durch fo viele Jahr- 
hunderte noch keine ſo mächtigen Schichten ges _ 
bauet ‚har, als das alte Meer. Die verfchier 
denen Lagen beweiſen dag verſchiedene Alter der- 
Allan die oberſten find alfo die juͤngſten. Die 
‚untere Sage, die allen gemein iſt, iſt die aͤlteſte, 
und dieſen kommen die Ganggebuͤrge am naͤhe— 
ſten, dann folgt. der Schiefer, dann das metal 
liſche Kal» und. Gnpsgebürge, und. endlich die 
Sand: und. Thonlagen. Darauf haben ſich 
zerſtoͤrter Kalk mit, Schalthieren und. Leimen 
- gelegt, worauf denn Die Kieſel⸗ Toph · Turf⸗ und 
a dreLagen ſich geſetzt haben. Man kann alſo auch 
biſſen, wie die Lagen der Berge aufeinander 
folgen muͤſſen. Bisweilen zwar iſt dieſe Otde 
ung) ‚amterbuochen , affein wir finden.fie auch 
bald wieder hergeſtellt. Die verfchtedene Figur 
— der dagen kann von verſchiedenen Urſachen her⸗ 
rühren. Man finder; in allen Bergen. gewiſſe 
|  Klüftes Nachdem fie mit diefer oder jener Mas 
j erie angefüle find, helfen ſie Waſſerkluͤfte, 


Ge Ba; ‚Das core ri hat J— feis 
En in einer ;maztialifchen Erde. Die, 
Ba: ir aan bahn — aus * 
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24 Erſte Abth. Nachr. vonliebeloge 

am Stahl Feuer ſchlagen, fie find. immer unten 
am unreinſten, und werden mit Kneiß und 
Wacken, oder hornigen Gebuͤrge und Knauer 
angefaßt. Dieſes Gebuͤrge iſt freylich zum Mi⸗ 
nern am geſchickteſten, die feinſten Erden find 
hier zugegen, die metallifchen Dünfte haben, den 
frenften Eingang / daher man auch hier die reich“ 
ften Erzgänge findet, Das Schiefergebirge, 


ob es gleich im Grunde nur als eine einzige 


Schicht zu bett achten iſt, erſcheinet gleichwohl 
in mancherley Farben. Unten iſt es ſchwarz, 
Alaun-und Steinkohlen-haltig; dann kommt 
das Dachſchiefer⸗ Gebuͤrge, rother und endlich 
weiſſer Schiefer. Das metalliſche Kalkgebuͤr⸗ 
ge folget auf das Schiefergebürge, es hat Ver⸗ 
fteinerungen, Kupfer und Silber bey fi, das 
Ghypsgebuͤrge hat aber weder Verſteinerungen 
noch Minern. Auf dem Gypſe liege Sand und 
Thon, jedes in feiner eignen Sage, Das un⸗ 
terfte der Sandfteinlagen giebt den Muͤhlſtein 
das obere nach ſeiner Feſtigkeit Filerieſtein oder 
Stein für die Bildhauer." Die Thonlage Liegt 
immer zivifchen den Sandlagen, es hat verſchie⸗ 
dene Farben und Maͤchtigkeit. Ueber dem Thon 
liegt wieder eine Kalkſchicht, doch hat bald dieſe 
bald jene das Uebergewicht. Das Mergelge⸗ 


vvouͤrgẽe hat Steinkerne genug, aber keine erhalte⸗ 


nen Schalen in fih, Die Kalkgeburge ann 
man leicht an den vielen Verſteinerungen ken⸗ 
nen, die es in ſich hat. ei intern: —— tape 
RR en Er 


#2 


andre. 
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ſen ſ ſich leicht ſpalten, und immer findet man tie 





he Gattu von Verſteinerungen haͤufiger als 

ee liegen. in Kalkſtein Feuer⸗ 
ſteinlagen, bisweilen. einige Zoll maͤchtig. Die 
letzte Schicht iſt die Leimige, die aus Leim oder 
Leimſteinen beſtehet. Sie hat bisweilen: vers 
ſchiedene Miſchungen bey fich, nicht ſelten eine 
— auf dieſer ſitzt der Tophſtein, wo 
er ſich finder, er muß alſo erſt nach dieſer Lage 
entſtanden ſeyn. Man finder in ihm viele Con« 
chylien der ſuͤſſen Waſſer (*), Hölzer, Knochen, 
Abdruͤcke von Blättern und dergleichen. End—⸗ 
lich werden vom Torf und der Moorerde auch 
Br. — Aumeslungen — | 


Johann Lorenz B au f ch 


Aue 


J———— 'Schediasmata bina curiofa' Fr ——— er 


aerite ad mentem academiac naturaecurioforum 
congefa. Lipfiae:1665. Die erfte Abhand⸗ 

lung 164 Seiten, zwey Tafeln Kupfer, die 
‚andre 79 Seiten in 8. und: fünf Tafeln 


x Bupfer/ darunter zwey auf halben Solid. 


boͤgens abgezogen find: Die erſte Ab⸗ 
——— — mo — ae ai 
8 sr — — 


J * a‘ ‚ La n 
x. Bere —* 5 5 —F Be 


Ä Ro Sowohl Caſncen al Btußeoneuften, Zuge 


muſcheln beynaheg gar nicht, wenigſtens iſt mir 
inmn meiner an Tophſtein ſo reihen Gegend, 


Re noch kein einziges Beyſpiel vorgekommen, 


— litho log.n | 
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26 Eiſteebih Nache 


telt Delapige] Haematite er Schifto Schediasma N 


ad modum‘ et mentem Academiae curioforum 
congefum 4.Job. Laurent. Banfchio,.M..D. ‘er 
Phyſico Reipubl. Suinfurtenſis Ordin. cum: prae- 
miſſo Proocmio Hacmato - tranimatologieo.. Dies 


ſes Prodemium von gı Geiten handelt von 


Blute, und gehoͤret faſt ganz für den Arzt: 
Die Abhandlung von Blutſtein gehoͤret auch) 


nur in einem enrfernrern Verſtande hieher, da i 
man den Blutſtein unter die Eifenerze zu legen . 
pflege, Daher ich es nur bey einer allgemeinen | 


Anzeige dor Kapitel bemenden laffe, Cap. 1. p. 
g1. de.nominibus et nominum- ratione, "Gap. 
Il. p. 9n..deimodo generationis TEE 
Cap. ’IEL p. 92, de differenriis haematitis:- 

loco natali, 2. a ſigura. Cap., LV. de. differen; 
tiis haematitis, 3. a colors, et 4. 4 conliſtentia. 
Gap. VW, p: 99, de viribus fen. facultatibüs’ hae- 


matitis.. “Cap: VL p. 141; de viribus haomati- 


is fabulofis et ejus vfu mechanico. . Cap. Vll. 


= 


de electione et praeparatione‘ haematitis ad 


vſum medicum.' Cap. Vlllıp..7530 de valore 
et fuccedaneis hätmıatieis; et do haematite facti- 
tio.. ‚Cap. IX. de Schifto lapide p. 154. Zu⸗ 
erſt fuͤhrt der B, den Namen des Schiefers an 


von Klo, feindo, nicht als wenn er geſpalten 
fen, oder fich durchgängig Teiche falten laſſe, 


fondern weil cs einigermaßen das Anſehen hat, 


als werner gefpalten fen. Cap Xp. 156 
de differentiis fchiltiß OR — mit eini · 
SH dena te d sem | 


r 


J —— 27 
gem € —— B. dem Pliniusgfaube, 
der Schiefer fey mir dem Bluiſteine gar nahe 
By wandt, ſo unterſucht er den mantichfaleigen 
Ur erſchied des Schiefers eben ſo wie oben cap, 
Al und 1Vi vom Blutſteine geſchehen war, 
—— alſo Oerter an, wo Schiefer bricht: 
er redet von feiner verfchiedenen Figur, von für 
\ ner Farbe and Haͤrte. cap. XL p.ir6ı.)de 
 viribus ſchiſti Er ſoll mit dem Blutſtein ei⸗ 
nerley Kraͤfte haben, ſonderlich wenn er die Far⸗ 
— — ————— hat. ı Cap. X11l;p.163;. de 
haematite ſpurio. Auf den Kupferrafeln find 
N ‚pier Benfpisle: abgebifder, welche: alfosgenenner 
werden: Haematites, 'Schifti nodi 5% Glaskopf, 
 Haematites botryites und Haematites ferri po⸗ 
"Keine Aplendeng eum macula einnabarina, 
| hi Die —— ——— führer ‚fofgende 
Aufl hrift: side lapide actite Sheiacma ad mo⸗- 
dam en mentem Aoademiabı naturae curioforum 
congeilum "a "Foh. ‚Laurent. Banfchio ,« Eipfae 
ee Da man bekanntermaßen dem: Adfer- 
> Ak — Kraͤfte bey gebaͤhrenden Weibern 
uuſchrieb⸗ fo wendet den Berfaffer den Eingang 
darzu ‚an, daß er von ſchweren und ungluͤckli⸗ 
chen Geburten redet. Gap 1..p.84 Deinomins, 
nomini s ratione et Hnonimis. Der Verfaſſer 
glaubt nicht, daß der Adlerſtein in den Meſtern 
der Adler erzeugt werde, cap Up. 18. De 
‚Spt —— di —— ” a ‚contents. er. de 
RER Fi RE modo 
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ee Eiſte Abth. Niache. Boni 


modo generationis. aetitarum. Es wird von 
dem Callimus geredet, der bald unberwoglich, 
bald beweglich if; Auch wird: der mit ſo ſon⸗ 
derbaren Figuren bezeichnete Callimus/ den 
Gesner de figuris lapidum beſchreibt und ab⸗ 
bildet &. 20. beſchrieben und ebenfalls abgebil⸗ 
der. Es wird auch von Adlerfteinen, wie Key 
ſtalle, oder Erde, oder fonft etwas in ſich das | 
ben, gehandelk, — HI. de aetitis differentiis. 
2.4 loco natali. 3. afıgura, 4 a colore. 5. a 
fuperficie.. 6. a — — Dem Geburts⸗ 
orte nach werden fiei in orientales, occidentales 
und feptentrionales eingerheile und die. Oerter 
werden angefuͤhrt, wo ſich Adlerſteine finden, 
Die Verſchiedenheiten werden von der Figur 
hergenommen, die ſo gar verſchieden iſt, und 
hier ausfuͤhrlich beſchrieben wird. Der Farbe 
nach. find fie: weiß, grau ,. braum, ſchwaͤrzlich 
view Ihrer aͤußern Flaͤche nach ſind ſie 
glatt oder rauch, und ihre Größe iſt gar ver⸗ 
ſchieden, Doch find die orientalifchen die klein · 
fen. Cap. IV. pag. 40. de differentiis aetitis. 
7. a conliftentia (wo ſie feſter oder lockerer ſind) 
8. ab odore (wo einige einen Geruch haben, 
der andern mangelt) 9, afaporez (er ſoll faſt 
fo wie bei der Terra ſigilata ſeyn) Cap V de 
viribus aetitis veris. p. 41. Hier werden eine 
Menge Schriftſteller und Beyſpiele angefuͤhrt, 
wo der Adlerſtein by Menſchen und Bleh in 
der — der Rn fol: — 
aben. 





l — nScheiſten 


f —— leugnet dieſes er ii 
roße Luſt die Sache zu glauben. Er ſagt 
51. Sed experientiae et teſtimoniis tot tan⸗ 
umque, quos ſupra nominavi virorum, no- 
‚Jim egoin totum contradicere, autoritates au- 
‚toritatibus et experientiam experientiae. oppo- 
dens.0" Andre Heylskraͤfte, die der Adlerſtein 
haben fon, werden ©. 52 angeführt, Cap. 1 
9 9,..de viribus: aetitis fabulofis,; "Er fol 
zum Beweis der Raſerey widerſtehen, und was 
der leichen abgeſchmacktes Zeug mehr iſt. Cap.’ 
nl 'p.:65. De viribus Geodis et Enhydri. 
Auch groͤßtentheils Aberglaube. Cap. 1IX. 
py ss. de pretio aetitis.· Man kann es leicht 
en, daß der Adlerſtein in den vorigen Zei⸗ 
1n,? um der großen Heylskraͤfte willen, die 
man ihm beylegte, in einem großen Werthe ge⸗ 
| wefen. ey. Die orientaliſchen ſchaͤtzte man 
an m hreſten, ‚und zahlte einige Thaler für eis 
nen einfigen, auch wohl mehr, ſonderlich wenn 
ſie groß waren. Bauſch fügt, zu feiner Zeit 
ſey ihr Werth ſehr gefallen. Zuletzt fuͤhrt der 
Verfaſſer Steine an, die inwendig einen frem⸗ 
den ‚Körper haben (Lapides gravidi) und die 
Man gleichwohl: nicht "unter, die Adlerfteine u 
zählen pflegt; bey diefer Gelegenheit win &, 
73. eine Matrir: mit Mufcheln und Shneden 
abgebildet. Auf den übrigen drey Rupferta- 
feln werden Adlerſteine von mancherley Figur 
4 und |. lig1. aetites eine · 
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rei coloris. Klapper⸗ oder Eidſtein Fig) — 
actites triangularis. fig: 3. aetites lapis a % 


dus — fig. 4. aetites arabicus. fg. . 


fig. 6. aetites duplica- 


tus Africanus. fig. 7. 'Belemnites rorundus Au- 
viatilis. fig. 9; Belemnites germanicus Auviati- 


he (Beydes, find Adlerſteine, . welche dem * 


Namen der Belemniren ganz mie Unteche fü 
ven.) fig. 9. Geodes actitis ſpecies, runder klei⸗ 
ner Ablerſtein fig. 10, 11, aectites Geodes 





Aguilina gravida di concetto terreno. gr 
Aquilina g oravida di altra aquilina, che ela dop- 


plamente gräyidai fig. 13, 14. Ventre ‚criftal- 


line, ; de alBı detto Aetites enhydros,. quali 


Aquilina pregna di humere, da chi ſiano con- 
den ſati Fingemmamenti. Bg. 15. Aetitee e ſyl⸗ 


va Thuingica, integer et apertus, vt cavitas 


conſpici et in ea cry ftalli poſſint. fig. 16. Aeti- 


tes Suinfurtenfis, integer et apertus. ſig · 1m... 


aetites lapillo et terra praegnans, fig. 1$«i Geo- 


des pyramidalis.. Von diefen Abbildungen. fd 


Sig. ı. bis 9, aus dem Besler, Fig, 10, big 


24, aber aus dem Ihnperai —— BO: 


Ir 
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Johann Bernoull. N 


Tettres für diffrens fajern: berites las 


le cours d’un voyage par Allemagne, la. Su. 


ıffe, la France mertdionale et PItalie; ven; 1774. 


et 17754 avec des additions: er des notes plus 


NOh=- 





nd conchyliologiſchen Schriften. 31 
nouve a concernant Phifloire naturelle > les 
bean arıs Aſtronomie, et d’autres matieres, 





“ par. Mr. Jean ‚Bernoulli des Academies: des Sci- 
"ences de Berlin, de. ‚Berersbourg , de Stock- 


bolm, de ‚Bologne % de. Lyon et de. Marfeille; s 


de laSociete pour I 'encohragement des arts de 
 Londres ; de celle Phyficiens de Bale, de l Aca- 


demie des. Arcades de ‚Rome. Tom. 2 Aa Berlin 


ches. 6: F. ‚Decker, Imprimeur du Roi 1777, 
280. Seiten und eine Rupfertafel. Tom. IL. 
a Berlin 1777. 263, Seiten, Tom. III. a Ber- 


lim 1779, 222 Seiten. in Octav. Herr 
Bernoulkt, ein Gelehrter und befonders ein 


großer Aſtronom, reiſte als Gelehrter und als 


aufmerEfamer Beobachter alles deffen, was in 
einem jeden Sande, wohin er fam, fehenswür- 


dig war, und nun giebt er in dieſen Briefen 
Rechenſchaft von feinen Reiſen. Es find nicht 


blos Briefe, fondern auch sugleich Zufäge, in 


welchen verfchiedene Gegenftände, auf weh 
er Afelh: weiter ausgeführt werden, 


dDer erſte Band bat folgenden -inbalt. 


— Route de Berlin à Schafhoufe, par 
- Halle en Saxe, Leipfic, Bareith, Erlang, Nu- 
 renberg, Anfpach, Halle en Se Louis- 
bourg, Stutgard et Tubinge p. 1. Addition 1. 
n Deleriptions de quelques obfervatoires de PAl- 
 lemagne orientale. p. 44. Addition. Il. indi- 


* en ouyrages d’ hiftoire naturelle, 
| or nes 


ey 
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i , 4 N FR fi iR * er 
ornes de planches enluminees et publies en Al- 


— 


* 


lemagne. p. 70, Herr Bernoulli giebt hier 


Nachricht von Schriffen über die Naturge— 
geſchichte, die mit illuminirten Kupfern in 
Deutſchland erfshienen find, Es find feine 
magere Verzeichniffe, ſondern es wird der In⸗ 


halt von Schriften angegeben, welche in die 
Mineralogie und thologie, Botanik Denis 


thologie, Zoologie, Amphibiologie, Ichthyolo— 


gie, Infectologie, Conchiliologie und andre. 
Meerproducte, Berfiinerungsfunde, Natur⸗ 


geſchichte uͤberhaupt und in die Anatomie ein⸗ 


ſchlagen. Libr. 11. Scjour a ſchafhouſe; arrivee' _ 
a Balep. 116. Addition. TIL: "Notices ae plus 


fieurs 'cabinets d’hiftoire näturelle,' à “Schaf 
höufe et ä'Zuric.p. 132, In Schaf hauſen 
fahe Hart Bernoulli das Kabiner des Herrn 
Amman und Stockar, in Zuͤrch aber die 
Sammlung des Heren Gesner, der Geſell⸗ 
ſchaft der Naturforſcher der Herren Lavater 
und Schulthes, das Scheuchzeriſche und 


noch einige Kabinette. Addition IV. Notices de 


 plufiers cabinets Nbiſtoire naturelle a Bale et à 
Muhlhoufe, es waren die Kabinette der Herren 


dAnnone, Bavier, Srey, Hofer in Muͤhl⸗ 


hauſen, Bruͤckner, Bernoulli, Dienaſt, 
das Kabinet und die Bibliothek der Univerſitaͤt 


zu Baſel, und einige andre Sammlungen und 


hicher gehörige Anftalten. Herr Dr giebt. eine 


kurze Nachricht von diefen Sammlungen, * a 


® 


N / % 


ie endeten Seen. 3 3 


H ae —— bey einer Ai die vorzuͤglichſten und: | 
feltenften Körper, die es in. fich. haͤlt. Es ift 
bekannt, daß aud) Herr; Andrea in ſeinen Brie⸗ 
fen. aus der. Schweitz () von den Naturalien⸗ 
. fans ulungen in der Schweig Nachricht. giebt, 
Si und. ‚daher, die. mehreſten, welcher Herr er» 
; noulli gedenket, auch gedacht hat; allein es 
wird dem Leſer hier manches Neue vorkommen, 
9 dar ‚Here Andres überfahe, und da, Herr. Ber» 
noulli den Herrn Andres allenthalben anfuͤhrt, 
fo. machen beyde Arbeiten hier gleichſam ein. 
Ganzes aus. Addition. V. Sur. les. collections 
‚dellivres, dinftruments, de tableaux , de def- 
ei ſins end eftampes , ‚d’antiquites. et de medailles 
—* qu on trouve a.Bale, p. 227, Von Biblio⸗ 
theken und feltenen Büchern werden hier unter“ 
| a Nachrichten gegeben, fo auch über die 
i — angezeigten Faͤcher. Lettre Lil. Route 
9— Bale, a ‚Gensye, DS Soleure,. Bienne, Neuf-. 

















“ ier J——————— eingefireute Sn für 
die Da; urgefchichte, ‚ Defeription de l’obferva- 
a toire de.Mr. Mallet ä Geneve, welches zugleich 
abgebildet if, 
DR: andere. Band. bet folgenden in 





elle de, Mr. ‚de Sanflure et..de divers Ba) de 
a ——— 


Sp den Y. Sand meines Journals. ‚©. IA 


alt, „Lettre IV; du ‚Cabinet d’Hiftoire ‘natu- . 


= 


34 ee Nacht —E—— 


lettres a" Geneve p. I Here Saußere m 
eine erffauniende Sammlung befigen, Addition 


..W1. Article‘ Geneve’ de P’ouvrage de Mr. An⸗ 


dréeae, contenant les deſcriptions du Cabinet 
d’Hiftoire näturelle de M. Mde Luc et de la 
Bibliothegue publique avec diverfes autres re- 


2 


margues, p.1s, Was Here Andres hievon —9 


fagt, das wird hier wiederhohlt, und mit vers 
fehiedenen nüglichen Anmerkungen begleitet, 


Addition. V 11]. indiquant pluſſeurs ecrits qui‘ 


concernent le Lac de Geneve et le Rhöng, tireei 


des Ada’ Helverica. p. 43. Lettre V. Route de 


Geneveä Märfeille, par Lyon et de Märfeille, 
et nombre d’autres remargties. p. 56. Lettre vJ 
Obſer vatolre de Beziers; ſejour 4 Aix; route 


FAix a Toulen. — 3 VII. Sejourä' 


Toulon Hieres; route de Toulon a Antibesz’ 
fejour dans cette ville; remargues fur les pro- i 
ductions de la Prövence en comelftibles. p. 98. | 


Avertiffement für les additions qui fuivent, p. 


120, Addition VIl. b. Nötices concernaht la | 


ville de Lyon; favoir les établiſſemens utiles; Ä. 
les cabinets de livers’et de curiofites de la 1 


ture et de Part, a AiX, en Provence.‘ Hier 


unter andern wieder angenehme und unterhal⸗ 


sende Nachrichten von Naturalienſammlungen. 


Addition. VIII. indication de quelques colle- . 
dions de livres et de curiofites de Part, a Aix, 


en Provence. p. 150. Addition. IX. ı) Lifte de 


AL 


quelques curiofites. les plus remarquables dela 
‚ville / 


NA 


vn . 





1ch —* gif * en ehe 


—* de Mätfeille ip 174 \ "4% 
ablies & ä Marfiler förmär objets de commer- 
verid’ exportation. p. 171. Addition. X, Oi, 
Fon indique Plüfieurs ouyrages qui concernent 
Jiftorie naturelle de la France meridionale. 











| . 179, Hier ſchoͤne Nachrichten uͤber die Na⸗ 


——— von Lyonnois, Daupbine, Dros . 

‚vente, Languedoc u. zw. in Ruͤckſicht der 
hieher gehoͤrigen Schriften. Addition. Xl. Re- 
 marques für plufteurs villes de la Provence et 
für les choſes dignes de la curioſite des voya- 
geurs. p. 319. Addition. XII contenant, quel- 
ques notices ulterioures für l'etat de ’Aftrono- 
mie —— da la Fi rance meridionale, ‚P- 246. 


"Der Inhalt des dritten Bandes iſt fol⸗ 
gab: Lettre VIII. Voyage d’Antibes à Ge- 


% . nes par mer, Nice. Savone. p. 1, LettrelX. Sc- 


„jourä Genes. p. 19, Lettre X. Voyage de Ge- 


nes a Milan par Pavie. Sejour ä Milan. p! 52, 
— X ll. Pour les Amateurs de la Mu- 
ae et de la Danfe. p. 82, Lettre X. cont* 
muation du fejour a a Milan. p. ro1, Addition. 
OXIK. Hiftoire ec Deferiptione de ’Obfervatoire 
— a Milan. p. 135, Lettre XIHI. „Voyage a 


, Milan ä Parme, par Plaifance et fejour ä Par-: 


u Gran, | , — meine Leſer ſi ch —— 
9 


* 16 30 — xl Fin du TR Parme. | 
—— VER 


Ich Habe den Inhalt dieſer Bände voltän. 
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36. Erſte2lbeh ———— 





gen ſollen, wie viel Angenehmes und Sutes ge | 
in diefen Bänden zu erwarten haben. Dev f 
Verfaſſer lieſt ſich überhaupt. gut, und dadurch, 
daß er feinen Briefen immer andre Abhandlune 


gen einwebt, wird er noch unterhaltender, und 


die befländigen Abwechfelungen der Marerien, 


die man hier. allenehaiben finder, beluftigen 


‚ mehrere Leſer zugleich, und ermuͤden keinen. 


Dieſe Reiſebeſchreibung iſt noch nicht geendiget, 
es wird daher jedermann, der nur Geſchmack 
hat, mit mir die Fortſetzung und baldige Been⸗ 


digung — von Herzen ———— — 


Janatz von Born. 


Tefacea Mufet Caefarei vindebonenfis, quae 
Juffa Marine Therefiae‘ Auguflae dıfpofuit et 
deferipfit , Ignatins a Born, equ. S. Caef. reg. 


apoft. Majeft. in re monetaria et metallica acon- 
filiis aulicis. Academ. Scient. imp. nat. curiofs 
Petropolit. ‚Londinenf. Holmenf. Goettingenſ. 
Tolofan. Upfalienf. Sienenſ. Monacenſ. &. S 


dalis. Vindebonae, ſumptibus foannis Paul, 


Kraus. 1780, 442 Seiten obne Dorrede, 
Regifter, und dergl. 18 ausgemablte Ru 

pfertafeln in groß Solto und viele einger 
hoben Vignetten. Da id) im fechften Ban. 


Perf des Heren von Born über die Kaiſerl. 


de meines Journals S. 42, fi Rai Ä 


— —— 


Wien 
andeigte- 







ind conchyliol. bichen Shhaiten 
njelate, in aus mehrern hlngelegten Ba 
ſpielen nteinen Sag beftärigte ‚daß Daffelbe er⸗ 


; Hannend "viel ‚Schler habe, und daher den Nas 
me eh andbue bs für die Conchylien 


freunde gar nicht verdiene," fo wünfehee ich, 
daß das groͤßere Wer, das damals noch nicht 


in meinen Händen war, weniger Fehler haben : 


möchte, Nun befige ich daffelbe, und da ich 


AR 
- 


Ber jetzo anzeige, fo iſt es meine! Schuldigkeit, 
daß id) es ganz unpartheyiſch anzeige, und dar 


her die gute Seite deſſelben nicht werfchweige, 
aber auch Leſern und Conchylienfreunden, die 


| ſich etwa einbilden/ man koͤnne ſich auf dieſes 


Buch zuverlaͤßig verlaſſen, zeige, daß nichts 


weniger als Dies wahr fey, Da diefes Buch 
gleichwohl‘ 36 Neffe, koſtet, fo haͤtte uns auch 


Zerr von Born eine Arbeit Tiefen ſollen/ daß 
Kung’ nicht gereuen dürfe, ſo viel Geld hing 
geben zu haben, Die Folge aber wird Ichren, 

... daß man diefes Merk erſt durch und durch ver⸗ 

gleichen und verbeſſern muͤſſe, ehe man es zu 
einem ſichern Gebrauche anwenden fan, Doch 
hijievon hernach beſonders. Jetzo will ich die 





N 2 ae in den Inhalt kunt — 





* Zuſchift an ‚die Saſhe Bayı 





r folge die — vor welcher eine praͤch⸗ 


EHE Vignette mit den Budniſſen der Bayferin 


De Ihres aeten Gemsbls ſtehet. In die⸗ 


Ey. fer 


9 Na ri \ N a. , 
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ſer Vorrede ſagt er es ſeiner Monarchin jr. h 
hin, es ſey nichts um. Die. Conchylienfamm e 
gen, wodurch. er.der Rayferir „auf deren. pH * 
fehl er die Conchylien ihres Kabinets beſchrei⸗ 
ben mußte, und ſich ſelbſt als Beſchreiber ſol⸗ 
eher unnutzen Gefchöpfe, gewiß keine gtoße 
Schmeicheley macht. Er zieht auch auf die 
Sammler der. Berfteinerungen gewaltig ‚los, 
wozu er doch für diefeg Buch gar feinen Beruf 
hatte. . Endlich redet er von der Einrichtung 
des ganzen Werfs, Er ſagt unter andern S. 
XV. igitur quemadmodum hoc opere mihi im- 
primis propoſitum fuit, ſyſtema conchyliologi- 
cum Linnaei partim illuſtrare partim ſupplere, 
a“c perficere, ita.et ejus,dicendi ‚genere, nomen- 
clatura et terminologia vfus ſum. S. XVEl; 
folgt eine; Terminologia conchyliographiae, es 
iſt ein Abdruck aus des Herrn Profeßor Mur⸗ 
ray zu Upſal Fundamentis teſtaceologiae. Hr, 





von Born hat-einige Ausdruͤcke und Nedens- 


arten geändert, welche manchen Ohren, anftöfe 
fig feyn könnten, Darwider habe ichnun wohl - 
im Grunde nichts einzuwenden, affeindiefeDer- 
änderungen find doch für das Syftem des: Hn, 
‚von Linne ganz unnuͤtz, weil hier, bie Worte 
bleiben müffen, wie fie da fichen. ©, 'XXV, 
werden die Schrifefteller angeführt, die in: dier 
fem Werke, vorkommen, Und dann. werden 
S. XXIX. die Kupfertafeln und die. Vignetten 
erläutert, . Bey der — ſelbſt — 
— J——— 
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e —— * den Geſchlech / 






tern ‚und-Gattungen, ‚auf: dem Fuße, nach, fuͤh⸗ N 


t die Gattungen ‚aus dem Linne an, die in 


denm kayſerlichen Kabinette vorhanden ſind, und 
Gattungen, die im Linne fehlen, oder wo Herr 


von Born wenigftens glaubt, daß ſie im Lin⸗ 





ne fehlen macht er ſelbſt neue lateiniſche Na⸗ 


lern. Jedem 





atlehnet fie aus andern Schriftſtel⸗ 


in der That brauchbare Einleitung vorgeſetzt, 


pub: durch die, eingeſchalteten Vignetten erlaͤu⸗ 


tert er nicht ſelten das Geſchlecht ſelbſt. Er 
hat uns daher bey den Muſcheln die Lage und 
Beſchaffenheit des Schloßes abgebildet, weil 
Herr von Linne darauf den Geſchlechtsunter⸗ 
chied gruͤndet; und eben ſo hat er uns bey den 









5 auf dasjenige aufmerkſam gemacht, 


* Linne zum Geſchlechtscharakter derſelben 
angenommen hat, In der That iſt dies der 
eingige brauchbare Theil dieſes Buche; ‚der. ung 


ee: hägte in die Hände‘ ‚gegeben: 
werden koͤnnen. Bey jeder ‚Gattung: kommt 


erſt der Name: des: Linne oder von Borns, ; 


‚dann; der deutſche, franzoͤſi iſche, hollaͤndiſche ꝛtc. 


ame, worauf eine kurze Beſchreibung nach 







Sinne‘ folge. Auf dieſe folgen Schriftſteller, 
1 ie eben dieſe Gattung abbilden, und dann eine 
ausfuͤhrlichere Beſchreibung der Conchylie ſelbſt. 
Druck und Papier find ſehr ſchoͤn, und eben 
9— wu man von den ausgemalten Kupfertar - 


Er Ms 


Geſchlechte hat er eine kurze und 


40 "fe abth Cache: —E—— 
feln fagen, nur daß hier unter manchen — 
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und ſchaͤtzbaren Conchylion, auch nicht wenig 


gemeine und laͤngſt bekannte vorkommen, die 


das Werk ohne rn. in ‚(Ana sehn laser zer 


Woher — , 
Dies iſt die — * Einrichtung des. Bu⸗ 


ches, welche von der Art iſt, daß man ihr einen 
großen Nutzen gar nicht abſprechen koͤnnte, 


wenn uur nicht fo erſtaunend viel Fehler einiges 
ſchlichen wären, welche" zum Theil eine bloße 


Nachlaͤßigkeit des Verfaſſers find, zum: Theil‘ | 
aber auch darthun, dag der Berfaffer mit den. 


Eonchylien und mit Linne ſelbſt noch nicht be⸗ 


kannt genug ift, Vergleichen wir das groͤßere 
Werk mit dem Kleinern, und dieſe meine An⸗ 


zeige mit jener, fo wird ſich zwar ergeben, daß 


Herr von Born hier manchen Fehler des klei⸗ 


nern Werks verbeſſert habez allein andre find 
ſtehend geblieben, und mit einer ganjen Schaar 
neuer oft unverzuͤglicher Sehler vermehrt: wor 
den. Das was ic) ſchon in zwey gelehrten 
Zeitungen über dieſes Werk geſagt habe, und 
nun mit vielen neuen Zuſaͤtzen wiederhöhfe, iſt 


sticht das Ganze, ſo anfehnlich auch dieſe Liſte 


iſt, allein ich glaube doch den Beſitzern dieſes | 


Werks /die niche felbft vergleichen koͤnnen oder 

wollen," eine Gefaͤlligkeit zu erzeigen, wenn ich 
ihnen hier einen großen — * „eingefchfager 

nen geukr amehae 0 J 
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4 } achallolotiſchen Schriften. 4 
Seite 8. Lepas balanoides kann nich Blein 








tab. 12, fig. 94, 95, ſeyn, ſondern es iſt Le-— 
— pas balanus, denn hier ſind ja öpercula acumi- 
nata und Linne‘ beruft ed. XII. p. 1107, bey 
| Lepas balanus ſich ſelbſt auf die angefuͤhrte Fi⸗ 


gur des Klein. — ©, 10. ır, gehört der im 


- Matürforfcher X. Stüc tab. 1, fig. 12, abge- 
zeichnete Körper gewiß nicht zum Lepas teltu-⸗ 
. dinatia, ſondern zum Lepas diadema Lin. Man 
darf nur beyde Fennen und ihren äuffern und 
innern Bau betrachten und vergleichen, und 
man wird mir beyfallen. — ©; 21, Myapi⸗ 


&torum iſt nicht Bonanni Recreat. clafl. II. 
fig. 20, fondern fig40, — ©. 30, tab. I. 
fig. 5. kann nicht: Tellina angulata feyn, denn - 


. Rinne‘ fagt fie weiß und habe Feine Strahlen, 


s diefe aber ift gelb und har Strahlem — S. 
34bis 36. und tab. II. fig. 10. 11.12. find 
die Figuren der K Kupfertafeln ganz verwechſelt. ; 
"Fig. 10, iſt nicht Tellina roftrata, fondern fg. 


72, (Fig. ıt, iſt nicht Tellina incarnata, fon= 


dern Tellina remies, und fig. ı2, ift niche Tel- 
UN lina remies, fondern Tellina roſtrata. — ©, 
460. Cardium coftatum hat nicht allemal 12 

Ribben, fondern auch oft weniger, dabey es 


nicht allemal auf die Größe anfomme. Die 





Zahlreichen Beyſpiele meiner Sammlung haben 
| mich davon uͤberzeugt. — S. 42. Cardium 
imbricatum iſt nicht Gualtieri tab. 93 fig.E. 


* auch S. 45. bey Cardium vnedo an⸗ 
wg file 


\ E27 


2 fie, Nacht. i 


ya wird, fondern fig. F. — © 46 bis 
49. und tab. HI. fig. 7, big.ı0, find die. Si 
ven wieder verwechſelt. Fig. Te nicht Car⸗ 
‚dium-Aavum, fondern die innere Seite von fie, 
6. oder dem Cardium lencoftomum. Fig, 8. iſt 
‚nicht‘ Cardium latum, fondern fig. 9, and fig. 
9.1 nicht Cardium pediniforme; fondern. age 
19 — S. 47, beruft fih. Here von Born. 
bey Cardium laevigatum auf Gualtieri tab. 82... 
fig. As ich zweifle aber, daß diefes Citat wichtig 
ſey, denn ich finde hier. feine. Strias obſoletas 
Tongitudinales.”— S. 49, fann Knorr Th, 
Vl,..iab,.20: Ag. 6. nicht Cardium: latum feygn, > 
denn es ift eine Zellin, — S. 51. Madram 
‚ Sprengleri, oder wie eg eigentlich: heißen follte, 
‚Spengler, welches bey det deutfchen Benennung 
. billig. hätte follen verbeffere werden, fenner Hu, 
von Born wahrhaftig nicht, Er hat alle 
Fehler ‚feines Eleinen Werks hier ‚wiederhohle, 
Gualtieri tab. 85. fig. F. den er anfuͤhret, iſt 
Donax (cortum, darauf ſich Sinne‘ in feinem 
Naturſt item felöft. beruft, Und de Gusltieri 
bey feiner Figur das Schloß fo gar deutlich ab» 
bildet, welches von: dem- Schloße der. Mactrae 
Spengleri fehr verfchieden ift, fo weißich nit, 
"wie Born fagen kann:  Figura er. defcriptio. 
Gualtieri iconem -fupra citatam Donacem feor- . - 
‚tum non efle abunde probant, u tamen can- < 
dem. retulirv Cl. Linnacus.  Linne‘ ſagt 
vom. Donax ſcortum p. 1126. ſp. 108 








N Gele gar nicht, - und wenn Gualtieri ſagt, 
Chama in acquilatera lacvis, altero laterefinua- 
—94 ‚to,;triangularis,; pell icida, fragilis, . ‚nitidifime 
 candida,.fo fehe ich nicht, was hier. der Linnät- 
en: en Befihreibung wiberfprechen ſollte. Dun 
aber; möd 
6 naltieri die rima lunula hiante fey, die Linne 
656 94 ju der Madtra Sprengleri als 
Sartungstennpeichen, ‚angiebr? Und uͤberhaupt 
vergleiche man nur Linne vollſtaͤndige Beſchrei⸗ 
bung mit Gualtieri Abbildung, und es wird 
fi, deutlich. offenbaren, daß Gualtieri die Ma- 
ram Spengleri nicht abbilde, und daß fe2 Borm 
nicht kenne. Meine Leſer davon zu uͤberzeu⸗ 
gen, daß ich recht habe, und ſie zugleich mit ei⸗ 
ner Conchylie bekannt zu machen, die noch gar 
nicht abgebildet iſt, die ſich in den wenigſten Ka⸗ 
binetten befindet, die ich der Guͤte meines lieben 
wohlchatigen Spenglers zu verdanken habe, 
habe ich dieſe Mactram Sprengleri fig. 456. 
abbilden laſſen, und ich werde unten Line aus— 
fuͤhrliche Befchreibung mitthei len. — S. 51. 
wird bey Mactra glauca tab. III. fg. 10,:11, 
angeführt, es muß aber fig. 11.12, heiffen, — 
‚864 Venus maculata muß nicht, heil len Li⸗ 
ſter tab. 570, fondern. tab. 279: ——-.©, 67. 
bey Venus meroe hätte Bnorr Ihe VI: tab. — 
* lolen b⸗ eat werden, weil k8. 4,2, 
— J————— nicht 




















te ich, wiſſen wo in der. Figur de 


4 fe Abt. Klak. vonlime 


| nicht venus meroe ſeyn Fanny Beh die 
ſpiegelglatt, da Venus merde nach Sinne‘ 

‚Born Queerſtreifen haben muß, — © — 
70, iſt ben Venus reticulata Blein Method. tab. 
10, fig. 25, in affer Ruͤckſicht falſch. Erſtlich 





muß es heiffen fg. 52. hernach iſt es nicht ein 
mal Venus reticulata, fondern Venus fimbriata, Ä 


denn hier iſt margo erenulatus und nicht inter 


ger; daher ſich Sinne‘ p. 11733, auf diefe Figur 


des Klein bey feiner Venus fimbriata felbft bes | 


ruft. — S. 78, Es iſt zuverlaͤßig Uebereilung 
vom Linne daß erbeymSpondylus plicatus ſich 
auf Rumph tab. 47. Ag. C: beruf, Rumpb 
befchreibt ©, 156, der deutfchen, und S, 158, 
der holändifehen Ausgabe, diefe Bernſteinauſter 
fo deutlich, daß fid) Linne Hier nicht wuͤrde auf 
dieſe Sigur, die fo auf feine Beſchreibung gar 
nicht paffet, berufen haben, wenn er Rumpbs 
Beſchreibung mit feiner Abbildung verglichen 
biete, Daher wiederhohlt auch Linne diefe 


Figur des Rumpbs bey feiner Anomia eledri- 


na wieder, obgleich zweifelhaft, Auch) die Ab⸗ 
bildung im Gualtier, die Linne anfuͤhrt, iſt 
falſch. Das ruͤhrte aber daher, weil Linne 
in feinem Schrifeftefler "eine Abbildung vom 
Spondylns plicatus finden fonnte, Er wuͤrde 
fie aber gefunden haben, wenn er Liſter tab. 
210, fig, 44, und vielleicht auch tab.1059, fig. 
r, nacgefchlagen hörte, Das alles ſchreibe 
num Herr von Born dem Linne auf — 
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N E17 nicht kenne, und in der kayſerlichen Samm⸗ 
ung nicht vor ſich gehabt habe, Noch deutli« 
I cher beweiſt er dies durch feine Eitaten aus dem 
Bnorr. ‚Am ganzen Änorr kommt SORT" 
HB, plicatus nicht ein einzigesmal vor. Born 
citirt Knorr Th. I. tab, 6. hg. ‚3. da er in dem 
Heinen Werke Th. UI. tab. 6, fig.ı, angeführe 
hatte, aber Feine von benden Figuren bildet den 
Spondylum plicatum. ab; Meine Leſer davon 
zu uͤberzeugen ‚habe ich auch von diefer-feltenen 
Conchylie, von der. ich mehrere Dupletten be⸗ 
ſitze Ag 7. eine Abbildung beſorgt, und werde 
unten eine. ausführliche Befchreibung derfelben 
liefern. Und. diefe Abbildungen und Befchreis 
at ſollen Herrn von Born überzeugen ‚daß 
er gar. ſehr i irre, ‚wenn er. den Spondylus: plica- 

tus für eine Abänderung. von den Spondylus 
 gaederopus Lin. hält, — ©, 91, Bey Arca de- ‘ 
culſata ſind alle Allegaten aus Liſter, Bonan⸗ 
ni und Bumph falſch, denn keine iſt nach 
Sinne decuſſatim, dag iſt ereuzweiſe geſtreift. 
Selbſt Born fordert ſulcos longitudinales und 
rias transverfäs obſoletas, die Feine dieſer Sie 
* —— * — nd ver Dale von der 
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46 ie Abth. — vor 


len wolle, = & 99, en t nicht 

i Knorr ' Th. I. tab. 24, fig. T, 2. fondern tab. 
14. he. 1. 2. — ©. 102,Ofren nodofa ift* 
nicht Gnaltieritab. gr. fig. C. D. fondernrab. 
14. fie. C.D. — ©, 118, Anomia truncata iſt 
nicht diejenige, die im Born tab. 6, fig. 13, 
abgebildet ift, fondern es 1; ſt Anomia terebratula. 
Herr von Horn härte fi id davon belehren und 
überzeugen Fönnen, wenn er Ziffer Hiftor. 
. animal. Angliae worauf fi) Linne by der 
Anomia terebratula ſelbſt beruft, betrachtet und 
verglichen haͤtte. — Anomia vitrea iſt nicht 
Argenville Suppl, tab. 3.8. P. fondernifig. E. 
oder Zoomorphofe tab. XII. Ae.E—& 119 
tab. 6. fig. 14. im Borniſchen Werfe ift nicht 
Anomia caput ferpentis, ſondern Anomia fco- 
binata Gualtieri tab. 96, fig. A. Hingegen 
tab. 96, Ag. B. im Gualtieri, darauf fich 
Born beruft, iſt Anomia aurita. Auch der 
deutſche Name, der Schl angentnopf häfte, 
wegen Der Zweydeutigkeit einer Porcellane glei⸗ 
ches Namens, anders ausfallen ſollen. Weber: 
haupt wäre in Ruͤckſicht auf die deutſchen Na 
men, die Hear von Horn gemacht hat, gar 
viel einzuwenden, wenn es meine Sache wäre, 
mich ben, Kleinigfeieen aufzuhalten, Jetzo iſt 
die Rede von Sachen, auf denen Wahrheit 
und Irthum beruhen — © 125. wird by 
Mytilus exuftus und ®&, 128. bey Mytilus bidens‘ 
beydemal u tab, 366, fig. 206, REN “ 


I “ 5 
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— ER — —*— — 128. Myti- 
lüstmodiolus iſt nicht Bnorr Th. V V. tab. 15. 
a gi ſondern zb, IVetab. 15. fig a) — © 
- 131, 'Solle die Geſchichte von dem Pin» 
nenwaͤchter wörtlich wahr feyn? Sch daͤch⸗ 
0 Heren Paſtor Chemnitzens Gründe wären 
nicht zu verachten, und dieſer rechtſchaffene 
en der zuverläßig hunderemal mehr con⸗ 
 ehpfiologifche Kenneniffe als der Herr von: 
Born hat der auch die Ehrenfäule allerdings‘ 





verdiente, die ihm in den Borniſchen Werke | 


.& 135: gefegt worden ift, dieſer rechtſchaffne 
Mann /ſage ich, hat den Ausfall, der hier auf 
ihn gewagt wird, gar nicht verdiene, Leßer 
beſchreibt — wahrhaftig das Scidenfpinnen 
Pinne alfo, als wenn er dabey einen Zu⸗ 
ſchauer abgegeben haͤtte; und weiter ſagt Eben | 
nitz nichts von Leſſe ern als dieſes. Und das 
wird ihm hier auf eine ſo unhoͤfliche Weiſe vor 
geworfen ——— © 151, Conus virgo kant! 
nicht Gualtieri tab. 20 fig. E. feyn, wilkja' 
" Conus' figulinus. 87'160, Conus ftercus 
muſcarũm iſt nicht Rumpb tab 34.08: 602 
ſondern hg. AA. — ©, 164, Conus planorbis 
iſt nicht i im Bornifchen Werfe tab. 7, fig. 13, 
14 ſondern nur fig. 13, — ©, 167. iſt Co- 
nus pennaceus nicht tab. 7, fig. 10% im Borni⸗ 
en Werfe, fondern fig. 14. Diefe Brüs 
nette verdienet Feinen eignen Namen, ‚ ob fie 
‚gleich na eine As — 
blei⸗ 
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bleibet. Das Citat aus Rumph tab. 42, fg 
P. ift falſch denn hier ſind lauter Muſcheln 
und nicht ſo viel Figuren, es ſoll vermuthlich 
heißen tab. 32. fig. P. obgleich die Rumphi⸗ 
ſche Figur zur Borniſchen gar nicht. pafler. 
— ©. 168. 169. Conus tulipa iſt nicht 
Bnorr Tb I tab. 20, fig. 1, 2. ſondern Th. 
'- W tab. 20; fig. L, IRB 175, tab. 8. fig. 1. 
in Borns Buche iſt nicht Cypraea flercoraria 
Lin. auch bilder fie Lifter tab. 687, fig. 34. 
nicht ab, Linne fage, fie fey fubturbinara, 
aber dieſe har ja die deurlichften Windungen, 
and wo ift denn die macula fusca Wr dpiram, 
Die an meinen zahlreichen Benfpiele, die ich. be⸗ 
fise, fo gar deutlich, und an Beyfpielen von 
der Größe, wie das gegenwärfige abgezeichnet 
ift, überaus groß iſt. Aber diefen Umftand 
bar Kerr von Born weißlich in, feiner Be⸗ 
| färeibung übergangen. Die befte Abbildung 
von diefer Conchylie würde Here von Born, 
wenn er fie gekannt hätte, im Knorr Ih, IV. 
tab. 13, fig. 1.:gefunden heben, Sie fällt auf. 
Guiena haͤufig. — ©. 175, Cypraea teftudi- 
naria ift nicht Knorr Th, IV. tab. 17. fig 2. ı 
fondern tab. 27. fig: 4 — &, 187. iſt bey Cy- , 
praea annulus Gualtieri tab. 14, fig. 5. falſch 
angeführt, Denn Das ift Cyprea moneta, dent... 
hier ift ja ſichtbar margo nodofus , daher ſich 
auch Linne bey der Cypraea moneta auf. diefe . 
Sigurdes Gualtieri begin, Seren * 
af 


con titan hen. rs 


"ah * Ring verfuͤhrt, den Cyprea mo⸗ 
nera zuweilen: hat. der aber auch der Cyprea 
‚annulus zuweilen fehle; Das folles doch wahr · 
an haftig ein: Mann: wiſſen, qui Linnaeum vult 
lere ac perficere, wie es in der Vorrede 
heßt. — &, 191, Cypraea helveola iſt nicht: 
s Rumph tab. 16, fig.'17. ſondern tab. 39, fig. 
er FE FE E17 Bulla ovum. iſt nicht Bonanni 
Galli TI. fig. 25, fondern fig. 252. ©, 204, 
Bulla ampluſtre. Hier wird tab. 9, fig. 1, eine 
Conchylie abgebildet die Bulla ampluſtre ſeyn 
folk, aber in Feiner Ruͤckſi icht ſeyn kann. Denn 
nach Linne muß fie rothe Baͤnder haben, 
dieſe aber ſind braun. Dies moͤchte aber ſeyn; 
fie. ſoll auch 2) Spiram elevaram obtuſam has 
ben, ‘hier aber. ſind die Windungen eingedruͤckt 
und Mabelförmig. Da ich dieſe Conchylie ſelbſt } 
behſitze, for kann ich, auch für die Wahrheit mein 
ner Behauptung Bürge ſeyn. — ©; 207. wie. 
kann denn Knorr Del. tab. 11. fig. 6. Bulla 
virginea ſeyn, da ſie linksgewunden iſt, und 
überhaupt einen ganz andern Bau als die Bulla 
virginea har? Es iſt vielmehr. Helix perverfa. 
0 &,.208, Bulla achatina ift nicht Lifter tab. 
K 259% fig. 34. fondern tab. 579. fig. 34: Was 
aber das abgezeichnere Beyfpiel tab. 10. fig. 1. 
. oder die eigentliche Zebrafchnede, die man 
gleichwol nicht mit Herrn Etatsrath Muͤller 
Buccinum ꝛebra verwechſeln darf, anlangt. ſo iſt 
em wa op fie N Linne und M "er 
| Klee. 
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kai Fi eine — — BR 


nach Linne' und: des BucciniVachatini nach 


Muͤller iſt, feines iſt eben ——— 4 


diefer Name und dieſer Dre nicht gehoͤret. Die⸗ 

fe Zebrs iſt eine: Erdſchnecke. Sie haͤlt ſich 
auf dem: Cap auf den hoͤchſten Bergen auf, fie 
lebt auch zu TCranquebar, aber nirgends fonft 
als auf dem feften Lande, da Bulla achatinaeine 
Seeconchylie iſt. Folglich gchöree die Zebrar 
ſchnecke, die tab. ro. fig, 1.abgebilder iſt, un⸗ 
ter die Helices des inne, Herrn von Born 
haͤtte der Herr Etatsrath Muͤller aufmerkſam 
machen ſollen, wenn er auch dieſe Zebra nicht 
mit der eigentlichen Bulla achatina haͤtte verglei-⸗ 


chen und den Unterſchied unter beyden einſehen - 


see, denn diefer ſagt Hiſtor. Verm. P. II. 

14 20 6, worunter er eben die Zebra, die Herr 
an Born tab. 10; fig. 1 abbilden, verficher, 
poferis forteè niſtincta fpeciesserie — &r212ı 


Voluta porphyria iſt nicht Bonanni Reerear; 


Claſſ. III. fig. 140, fondern 142. und nie 
Argenville tab. 12, fig.K. fondern tab. 13. Sig. 
K: —.&, 213, Volutaroliva, das Prinzenbe⸗ 
gräbniß, ift nicht Liſter tab. 24. fig. E.fondern 
tab, 73 54 fig. 255 — 215, Voluta »oliva 
var. 1. if Rumph tab, 36. 8 6, falfch, denn 
das iſt Volutaispidula. — &, zı8, Voluta 


oliva var. R. iſt nicht Rumph tab, 38. fig 5. 


ſondern tab. 39. fg... ⸗S. 218. Voluta 
— iſt Gualtieri tab. 23 fig. F. und N? 
en Fi 


/ 


Er ad co ots m Schriften u 
f If angeführt denn beyde Figuren ſind Vo -· 


7 uta 0 iva. Es iſt ja hier Spira bafı reflexa, und 
en beruft fi ch ©. 1188. ‚bey Volura, oliva 













ter, — © BUT if bey. Voluta — 
Dann falſch angefuͤhrt, im ganzen Valen⸗ 
ityn iſt dieſe Conchylie nicht vorhanden, auch iſt 
Gualtieri tab. 54. hg. B. falſch, es muß Ag. 
Ga feyn, auch harte Knort <h. III: tab. 15, 
fg 2, angeführe werden Fönnen, — ©, 228; 
Voluta pertufa ift nicht Gualtieri tab. 54. fig. 
—— tab. 53. fi8.G. — ©, 228. 229, 
- Voluta mitra epiſcopalis iſt nicht Regenfuß 
The tab. 56833. ſondern tab. 3. fig. 33. 
ww 3.229, Voluta mitra papälis iſt Gual⸗ 
dient‘ 'tab. 5368. C. falfch, ob fich gleich Lin: 
nel auf diefe Figur felbft beruft, Man ficher, 
daß er fich übereiler har, denn die Windungen 
dieſer onchylie find ganz glatt. — ©, 234 
Voluta pyrum if nicht Knorr Th. VI. tab. 27; 
 #8.'2: fondern fig. 2, ©, 24i bey Buccinumi 
- dolium hatte Herr von Born im Fleinern Wers 
ke Seba Thin tab. 89. fie. H. J. P. ange 
fuͤhrt, das hat er nun zwar hier weggelaſſen, 
weil es in der That falſch war; er haͤtte es aber 
nicht Urſache gehabt, wenn er nur mit den Con- 
chyllen und den Schriftſtellern bekannt genug 
wäre, dent Buccinum dolium ſtehet im Seba 
Th, Hiitab. 69. fig. HJ. — ©, 248. 
— — iſt nicht Gualtieri tab. 
D 20. 
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26. fig. E. denn das ie ia Conan fü 
‚dern vermuthlich tab. a0. fen GSiagrh ' 
ift bey Buccinum arcularia, Martini tab 8 





— fig. 1174. 1175. falſch angeführt, denn Daß 


‚dies eine Fiſchreuße fen, beweiſet Chenmirz im Ä 
Eoncylienfebinee Iy IE 45. 1. © 
255. bey Buccinum lapillus iſt Liſter J | 
— aber nicht 18. wie es hier ſtehet, falſch, 

denn das iſt eine Spindel. S257. Buc- 
cinum glabratum, ſollte heiſſen Argenwille taß 
9. fg. G. a. denn hier ‚fiehen 2 Conchylien, 
nemlich Buccinum glabrarum und Helix per- _ 
verfa: nebeneinander, die letztere iſt G. b. — 
©. 261f. haͤtte bey buccinum maculatum auch 
Seba Ih, HL. tab. 56. fig. Mangefuͤhrt wer⸗ 
ven follen. — ©, 262. bey Buccinum fübu- 
latum Bätte auch Martini Th, IV. tab. 153. 
fig.1441, angeführr werden ſolen. — &.263. 
f. Buccinum crenulatum iſt nicht Argenville 
tab. 71. fig.Y. ſondern tab. 11. ig. V. auch Se 
ba Th. III: tab. 35. fig. 10. iſt falſch, und ſollte 
heiſſen tab. 56. fig.9. 10: Auch haͤtte Martini 
tab. 155. fig. 1445. angefuͤhrt werden ſollen. 
— ©, a6. gehört auch Martini fig. 1462. 
1463. zum Buccinum vittatum. —ı& 305% 
‚bey Buccinum ftrigilatum ift Bualtieritab, 57. 
"fig. O. und Argenpille tab. 11. fg-K. falſch, 
hingegen haͤtte Martini XIV. tab. 155.08. 
1465. angefährewtrden ſollen. — ©, 266.bn 
; Buccinum —— — ind bey Var. a die Ci⸗ 
| hai) 


—— 





dconc Aloles ſchen 











her Seba Th. II; tab. 56. fig. 15, und Knorr 


 äftniche Tp,1.tab.23.Ag. 4. fondern fig. 5.und 






‚bey Var. 8 war im Eleineen Werfe Gualtieri 
‚ta 51. fig.M. angefuͤhrt; das iſt nun zwar hier 
" weggefaffen,es war aber nicht nöthig, nur muß 


@&tab.57. fig. M. heiffen, — S. 2 67. Buecinum 


“ pertuluũrniſt wahrſcheinlich eine bloße Abaͤnderung 


von dem bueccino duplicato, und haͤtte hier nicht 


— 
2 


ſollen zur beſondern Gattung gemacht werden, 
| Siehe Chemnitʒ Conchylienk. Th. IV. S. 304, 


G708trombus fuſus iſt nicht Naturforſcher X. 
h% Stü tab. 6. fig. 1. fondern Ag: 2. und niche 


Klein tab. 7. he. 77. fondern tab. 4. fig. 77. 


Bey Var. 8: ift zwar Seba Th. III: tab. 56. 
gr zu diefe Eonchylie, die Born. meyner, aber . 


: ‚fie har keine gezahnte Lefze, die doch nach Borns 

F Beſchreibung vorhanden ſeyn ſollte. Daß es 
prioris varietas, und eine junge unausgewachſe⸗ 
ne Conchylie ſeyn ſollte? daran zweifle ich. Un- 
ter einer großen Menge Sternſpindeln, die man 


Jrof, Forskiaͤl brachte, waren nur. ein« 
fücke dieſer Art. Da fie fich doch haus 






| fenweiße beyeinander aufhalten, ſo daͤchte ich 
Do, daß fich unser vielen Alten auch mehrere : 


Junge würden gefunden haben, — ©. 282. 


‚Strombus vittatus muß nicht heißen Lijter tab, 





955, fig. 12.a. fondern tab. 855, fig, 12. a. 


— ©. 284, Strombus tuberculatus, Hr, Pas 


— aa W. ©, 327 


3 iwei⸗ 


taten aus Sea alle falfch, es achört aber hie ⸗ 


FR — 55 ET LAU 


a erne abth. achn N. 


zweifelt aus Gruͤnden, daß dieſe Gonchntie 
Strombus. tuberculatus ſeny. S. 2934 ww 
Murex faxatilis ift Rnorr h.VI. tab.29. fig. + 


falfch, denn das ift nach Linne eine Volute. 


©. 295. ift Argenville tab. 9. fig. P. — 
weniger als Murexrana. — &.300, haͤtte bey 
Murex rubecula auch egenville tab. 9. fig.)]. 
angeführe werden follen. — S. 300, zon.ift 


Murex reticularis nicht Guslciei tab.49. fi 


M. fondern tab. 50, fig, A! — S. 304, Mu- 
rex hippocaftanum iſt Knorr The. tab. 3, fig 
3. falfh, — ©, 306, hätte bey Murex rugo⸗ 


eis auch Martini fig. 1157. angeführt wer- 
den follen. — S. 309. ob die. Abbildungen 


Knorr Th, VI. tab. 27. fig. 3. und Martini 


tab, 143. fig. 1334.1335. Murex javanusLin, 


fi nd? daran zweifle ich ſehr Man vergleiche 


diefe Figuren mit Linne DBefchreibung,, und » 


Chemnitʒ Conchylienk. Eh IV. &, 172024. 
‚fig. 1336, bis 1338. — S. 310. weder 


Regenfuß Th. J. tab. 12: A 62.noch Rnorr 


Ih, IIl tab. 14. fige1. noch die ausdem Mar⸗ 
tini angeführten. Figuren find Murex colusLin.. 


fondeen Martini tab. 144. fig. 1342. und 


Bnorr Th, l..tab, 5. fig. 1. bey Seba Th, 
. Hk-tab, 79. muß fig. et. ſtehen. — S. 


311. 312, weder die Figuren aus dem Knorr 


noch aus dem Martini find Murex cochlidiums 
— & 313, ift Martini Typ AV. tab. 138. 
A 1295. nicht Murex aruanus, ‚fondern Mu 

* — 


an j 2 0 } — * "Fa “ * 
r h j 
x ‚ —J EAN." i , ar PR ' * 
—J RAR, v 


Tr 





ehe; _ S 314, Mürex‘ "Bügilinvie 
‚weder Bualtieritab: 47. fig.Bnoc Rnorr 





a 1 tab. 30. figuns bey Martini muß es 


cht heiſſen tab: 152: ſondern tab: 742. Gu— 
en angezeigte Figur iſt Mure; aruanus, und 
Ve beruft ſich p. 7222: ausdrücklich auf die- 
- Figur. — G. 314 ‚wie 'Murex deſpectus 
koͤnne die nordiſche Spindel heiſſen, da ſie 
gar keinen Spindelbau hat? kann ich nicht be⸗ 


greifen.» Herr von Born muß einmal. etwas 
von einer nordifchen Spindel’gehört haben, und 





he it nun das nordifgge Kinkhorn dafiir angeſe⸗ 
1, Die wahre ordiſche Spindel bildet 






| Auch iſt Liſter ab.962. fig. 15, und Bonanmi 
la. 111. fig. '190. nicht Mürex defpedus; 
denn die lineae 2 elevatac fehlen“ gänzlich, fon« 





been: Murex aritiguus, Lin. — S. 316, wid 


" Bonenni Claf. III. fie 4 ‚p.'223. bey Vo- 





a0) Das leßtere iſt wieleiche Fig. 37. — 


" ©&i 318. Murex lignarius, Hr, Paſtor Chem 


| ni finder i im: Conchylienk. Zh IV. S. 29.30 






wohl aber in andern Scheiftftelleun, zweifelt auch 


iſt/ und Linne feines. weißen Bandes gedenfek, 
| welches er m: wuͤrde uͤberſehen Naben, zumal 
en — 3 i i " 4 da 


an / e 
{ 3 J ] ⸗ 


x 


artini XIV, ‚tab. 141. fig: 1312 1313.06, 


dieſe Conchylie weder im Bonanni noch im 
Seba, wo fie Herr von Born finden will, 


nicht ohne Grund, daß diefelbe Murex lignarius . 
Lin. fen, weil:columella ſupplicata vorhanden 5 


|  Auta — und hier bey Murex puſio ange⸗ — 


ss Eeſte Abch ne — 


da er bey andern mit Baͤndern —— — 
Conchylien derſelben ausdruͤcklich gedenket... 


S. 319. Murex craticulatus iſt nicht Liſter tab, 


967. fig. 22. fondern tab- 919. fig. 13..— 
&, 33% Trochus magus iff nicht, Öualtieritab. ; 
64. fig. O. fondern. fig. C.— © 339. Trochus 


tolabratus iſt nicht Argenville tab. 14. fig. C. 


ſondern tab. 11. fig.L. — ©, 347. Turbomar- · 


moratus iſt nicht Rnorr Th. tab: 26. fig. ri tab. 


27. fig..21. fondern Th. I: tab. 26. fig. 1. tabs 
SER AT Turbo farmaticus iſt 
"fig 1: denn hiee 
pra- nodofi, fondern | 


nicht Rnorr zh. tl. tab. 2 
find ja nicht aufractus für 





Bnunorr Th.. tab. 3. fig. 1. — ©, 348. wird 


Bnorr Th, VL tab, 27. fig. 4, bey Turbo 


galeatus angeſuͤhret, und eben: dieſe Figur füher 


Born auch S. 330. bey Trochus magus an. 


m, 349, bey Turbo pica wird. Rumphirab: 


21. fig. A..angeführt, aber auch S. 327. bei) 


Trochus niloticus; wohin auch diefe Figur ge⸗ | 


hört, Turbo pica fehle im Rumph gänzlich, 


obgleich Linne‘ eben diefe Figur deſſelben an- 


führe, — ©, 351, Turbo delphinus muß nicht 


heiffen Bnort hr Lab. 12. füg. 4. 5. ſondern 
tab. 22. fig. 4 GEN 7 2 CH 354. ‚Turbo elatu 


| tus gehört auch M artini fig. 1435. bis 143% 


— ©. 355, Turbo lincina iſt nicht Berlinis 


ſches Magazin Th. IV. tab. 3, fig; 3, ſondern 


Th. II. fig sa — &, 357, bey turbo du- 


aha, muß Martini * IN, tab. 151. ſig. 


1414. 


+ 


id conch sistoifehene Se 


141 juingugethanwierben. 5, lan 

.  zoreularis iſt Feine neue ‚Gattung, fondeen eine 

| bloße: Abänderung ı vom Turbo: 'duplicatusic—- 

& 359 — muß bey: Turbo terebra Martini 

h I tab. 1510 ſig 1416. bis 1419. hinzu⸗ 
gethan werden; denn das iſt alles eine Conchh⸗⸗ 
lie in bloßen Abänderungen — Ich vergebe 

es Heren von Born gern, daß er &, 362. 
meine Abhandlung von den Erdkonchylien, 
opuſculum nennet/ quod de cochleis terreſtri⸗ AR. 
bus compilavis, denn jeder rechtfchaftner Mann 

weis, daß Feine. Compilation ſtatt hat, ‚wo man 

die Körper feiner Gegend befchreibe, Was ges \ 

ſitteter Styl fey, weis Herr von Born gar 

nicht, ſonſt würde er nicht fo oft von Schnir⸗ 

feln reden Ein Wort, das man bey uns nur 















aus dem Munde des Päbels höre Esift eine 


ir große Frage, ob das wenige Gute und Wahre 


in dieſem Buche aus’ Herrn Borns Gehirne 


hergekommen ſey? Die vielen Fehler, die ich 
hier anzeige, gehoͤren auf ſeine eigne Rechnung, 
von dem mehreſten Wahren kann man es be— 
| weifen, ‚aus welchen Schriftſtellern es genom⸗ 


mien ſey. Und das ſollte Feine Compilation 


ſeyn? — ©, 365, f Warum bey Helix la- 
picida Schröter Erdkonchyl. ‚tab: 2. fig. 23. 
wengelaffen. worden, welches doch im Fleinern 
Werke ©. 374. angeführe war? Fann ih um 
Ir weniger begreifen, da !Jertint, Schlot- 
terbeck ud — eine und eben dieſelbe 

Arge. Ku D 5 | Tun Som SR 








8. Brfle eb: Facheiwohliche 


/ Conchylie abbilden. Es iſt auch — FR ‘ 


ge, ob die von Born abs Ag. 1, 2: abge 


bifdere Conchylie der‘ wahre Helix lapicida des 
Linne ſey? da hier aperturäimarginata trans- 


verfalis ovata nicht vorhanden if, — S,308 
iſt Helix obverfa ‚feine neue Gattung ſondern 


© ift Helix’Gualteriana:Linh. denn Linne bes 


ruft fi ch ausdruͤcklich auf die Figur des Gual⸗ 


tieri tab, 68; fig. 6. die Herr von Born auch 
anfuͤhrt. — Helix pomatia iſt nicht Bonami 
Recreat. Claſſ. II. fig. z16. denn dieſe iſt ſelbſt 


nach Bonamt Beſchreibung die Coccinellſchnecke 


Helix cornea Linn. — ©, 377, Helix citrina 


kann nicht Gualtieri tab. 2. fig. D. ſeyn; denn 
fie hat keinen Nabel und einen Saum, welches 
beydes nach BornsBeſchreibung nicht ſeyn darf 

Er fuͤhret daher auch ©, 384. eben dieſe Figur 


bey Helix nemoralis var. 8, wohin fie auch ges 


höree, um fo viel gewiſſer da Bualtieri aus⸗ 


druͤcklich ſagt, ſie ſey Cochlea terreſtris vulgaris, 
welches man von der Citronenſchnecke gewiß niche 


fagen Eann, Bey dieſer Gelegenheit merfeich 
an, daß alle Citronenſchnecken, die noch einen 


| Rabel und feinen Saum haben, unausgewach⸗ 
fen find, und daß ihr daher weder Linné noch 


: Born teſtam vmbilicatam beylegen folleen, En 
ausgewachfenes Beyfpiel, das ich befipe, hat 


ut 


einen Saum und feinen Nabel, — ©, 37% 
Helix vngulina ift nicht Rlein Method, tabu, 


e — 11. denn — rn — diejenige Con · 
— chylie 


.. 
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ie © 38 3 muß bey Helix, vivipara auch 


Seba tab. 39. fig. 34, hinzugefest werden, — 
© 396, muß bey Nerita canrena: an den Rand 


eeſett werden Tab. XVI. fig. 1. 2, und unter 


den Namen felbft Lin. Gen. 329, fp. 715, — 


Se398. muß bey Nerita rufa an den Rand ge- 
x fest weißen, Tab. XVIL fig. 3.4, — ©, 405. 
muß bey Nerita polita an den Rand geſetzt wer- 
. den, Tab. XVIL fig. 13, 14. 15,16..— Ne 
| in exuvia iſt nicht Liſter tab. 596. fig. kA 

“ fondern fg. 5. — ©. 411. Haliotis auris mi · 
dae iſt nicht Gualtieri tab. 96, fig..B. fondern en 


tab. 69, fig. B. — ©, 419, Patella granatina 
nicht Argenville tab. 2, fig. 24. fondern fig. 


. G. hingegen Patella granularis ift ig. H.. Born. 
; hat diefe Figuren aus dem Linne geradezu ab- - 


Zeſchrieben, man ficher aber offenbar, wenn 


man die: Figuren G. und H. des Argenville 
mit der Beſchreibung des Sinne vergleiche, daß 


der Ritter beyde Figuren verwecfelt hat, — — 
& 441. Serpula: penis ift nicht. — — 
— hg: gufondern.äg. Ge U 00% 


ſind. Ich hoffe dadurch meinen obigen Aus- 
ſpruch beſtaͤtiget zu haben, daß man ſich auf 


ke; 


a 
— 
* — 
z — 


Werk gar In verlaſſen ‚und es 





lie ‚ab, die Muͤller Planorbis contrarius nen⸗ | h 


* Dies fm; eine- "Ynzeige einiger) Fehler — 
Buchs, die, ob fie gleich über die Zahl Hun- 
dere gehen, doch noch immer nicht das Ganze 


— TE 
* 


eo een ad. vonlitholog — 


nur der Kenner brauchen kann, der es aber ef 
mühfam durchgehen und verbeffern muß. Sollte 


aber der. Kenner auch wohl viel Neues 9* 9 


in ndieſem — |. 


Biaſius Gaepopfitad. 


> De 'antignis marmoribus Blafa Ayopbil 
— cui accedunt differtationes IV. Nu- 


vini Majeſtatique Therefiae Reginae Hunga- 


rise dieatum. Trajeli sd Rhenum, apud TI 


pograpkum Hermanum Beffeling. 1743. 123 
Seiten ohne Dorrede und Regifker, in gr. 
— und dem Bildniß der Bayſerin 


Koͤnigin, und einigen Vignetten. Vor 


| diefem angezeigren Titel fiehee noch folgender 
allgemeiner: Blafi ‚Caryophili opufeula, de 


Mörmoribuis antiquis et Pafchalıs Caryophili 


x rs 


Differtationes de Thermis Herculanis et‘ Terma- 


rum vfa. Da die legten zwey Abhandlungen 
des paſchalis Caryophili, die dieſer angezeig- 
ten Ausgabe mit angedruckt ſind, ſich ſo weit 
von meinem Zwecke entfernen, ſo bleibe ich blos 


bey der erſten ſtehen. Aus der Vorrede erſie⸗ 


het man, daß Baſchalis Caryophilus dieſe 
Ausgabe von den Marmorn der Alten beſorgt 


hab, Er erzehlet in Der Vorrede, was Ca 


ryophylus in dieſem Werke geleiſtet habe, und 


feget nöch manche brauchbare Anmerkung hing 
Das Werk ſelbſt heſtzhett in folgenden uno, 
ungen. Me 


in 


— AI RER N; ee —399 — N 1 


Beondyliologifgen Schrifien. 6w 





"De. andquis marmoribus ARENA 





— "is 76, Hier. hat Caryophylus alles 


| ©. 27u.de tavromeniteno , fyracufi 10, 


Ban gelefen, was: er in den geiechifchen 


und roͤmiſchen Schriftſtellern fand, und mar 


muß feine Gelehrſamkeit, feinen. Fleiß und ſeine 
große: critiſche Kenntniß allerdings, bewundern. 
Was er hier Marmora nennt, dag nennen die 
lateiniſchen Schriftſteller groͤßtentheils auch 


a; die ‚Griechen; aber. mehrentheils ArIsc. 
Es waren alſo nicht alles eigentliche Marmor, 
ſondern es waren auch Alabafters, Porphyr, 
Granit und unter dieſen auch gemeine Steine, 


die aber doch zum Bauen dienten, da jene Die 
Marmor, Alabafter, Porphyr, Granite, zu 
Saͤulen und andern Werken der Kunſt ange⸗ 





wendet wurden, Caryophylus beſchreibt erſt 
die griechiſchen Marmore i in folgender Ordnung; 
er handelt nemlich + dehymettiomarmore &, 4. 
«de: pentelico ©: Se de phellenfi S. 6, de tae- 

nario und taenario, altero S. 7. de corinthio, 
ii de aegnetico und de atracio S. 9. de,pario S. 
d⸗ docimeno, five ——— ©, 15, de 
bproconneſio S. 17, dethafio & 18. de ca- 
xxyſtio et melio S. 19, de chio ©, 20, de cu- 
belico ©, 21, de tyrio et hierofolymitano. S. 
Rs: de porino S. 23, de fcyrio, deucalio, 
hierapolitico, ac duplici lydio ©, 24. de les- 

bio et hieracleo &, 26, de:mylaflenfe, \alaban- 


dico five milehio, jaffenfe et epheſio S. 26. de. 


tra- 


\ 


F — + — 


J —* 


* n ca ee ach vonlicholec 4 


eragurio, et moloſſi 10, & 2 de aegyptiis 
marmoribüs: ©, 29, de alabaftrite, ©, 32. de 
—— © 34. de nigto five 'thebaico: 


&. 37. de bafalte five aethio-pico , luculleo et 
obfidiand. S 39 de ophite, © 39. de augu⸗ 


— 


% 


‚fteo et‘ liberiaho. ©. 40, ' ‘de memphite et ele- KR 
phantineo. &, 41. de Syeniter S. 41. denu- 
midico five libyco. ©, 43, 'de' arabico, &. 45: X 


‚de‘ marmoribus "hifpanis” et ‚gallicis. S. so 


Diefe Abhandlung ift überfege in den minera⸗ 
logiſchen Beluftigungen V. Theil ©, 202 


bis 290. doch fo, daß hin und wieder einiges, 


was eben nicht fo gat betraͤchtlich war, ausge⸗ 
ſchnitten iſt. Nun folgt eine Zueignungsſchrift 
ad celciſimum dominum foſcphum Vinciclaum 


‚Laurentiim a Lichtenſtein R. Imp. princi⸗ J 


pem, MNeolipurgi, Oppuviae et Carnoviae au 


cem in Sleſ ZZ comitem Rittbergi new Die 


fertatio. 1. welche drey Quartblaͤtter fuͤllet, und 


nun ©. 57. folgende Abhandlung, die eben⸗ 


falls mit auſſerordentlicher Beleſenheit nd Ge⸗ 


Ichrfamfeit abgefaßt iſt: de — , lapi- 
cidinarum epochis, ct inventoribus, de damna= 
tis ad: lapicidinas , de pracpofi stis effoombus 


 mnarmörim,; de machinis, 'morbis et infirumen- 


tis lapidariorum, de tinctura er — 


marmorum ac de arte charactexia. Auch dieſe 


Abhandlung iſt uͤberſetzt in Dem mineralogiſchen 
Beluſtigungen Thoal. Si385. bis 426. Nun 
folgt S 77, wieder eine Dedication von drey 

| Quart⸗ a 





uartblo eg et —— do- ken | 





minum. ‚Jofe phum — e principibus a Traufton cano- 


nium’e ‚eeclefiarum quae funt Pafavienfi 15 5 Pra- 


nblavienfis 6: Salisbürgenfis argue abbaren fan- 


2 EN Salöhtoris,; Differtario. II. Dann. ©: 83. f. 


folgende ‚Abhandlung: de marmorum vilioni- 





basab « una regiöne in aliam, ac de machinis, 


qwibus antiqui pro. Juftolendis — — 


. lumnis et obehifeis. vrebäntur. - 95. Folge | 
— eine Dedication von Blaͤttern: 


Illunriſ ac nobiliſſ Ferdinandum Comiti= 
bus. ab Harbach: N caefaris a cubicolo bonorarioz . 


| ade Jupremo Aufriae confe mu a Confi us Difz 


fertatiö, IE Dann folge eine Abhandlung 
&; jor,'nnter folgender Aufſchrift: de mar- 
mörum tabulariis vectigulibus et commilis. S. 
109. erſcheinet wieder eine Zuſchrift: ad exe: 


lentiſin mum dominum F. ‚Baflıum a Caftelvi, 


Col mam, Alagon et Borgiam, comitem a Cer- 


'vellon et Bunnol, ' Marchionem a Vilit- Tortas, — 


j Boronem ——*— Hiſpaniae magnatem ©. 


Difertatiö. IP. und nun ©, WE,“ Die Abhand« 
‚lung unter folgender Auffchrifr: de marmora- 


‚riorum immunitatibus, fodalicns, Patronis, dee 
que eorum pracſtantia, ; nobilitate, Scholis er 


dis tntelaribas. Ein Regiſter von dreh Sei⸗ 


ten macht den Beſchluß. Es waͤre zu wuͤn⸗ £ 


ben, daß diejenigen Abhandlungen, von denen 





wir noch Feine Ueberfegung m. auch moͤch⸗ nis 
ten er —— | N 
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Johann Hieronymus Chemnitz 
N Le 
ar ALUeleR, ſyſtematiſches Conchylien⸗ 
kabinet, fortgeſetzt durch Johann HSiero⸗ 
nymus Chemnitz, Paſtor bey der deutſchen 
Guarniſonsgemeinde zu Ropenhagen, Mitt 
glied der kaiſerlichen Akademie der Natur⸗ 
forſcher, der nordiſchen Societaͤt der Wiſ⸗ 
ſenſchaften, der gelehrten Geſellſchaft zu 
Danzig, und der Geſellſchaft naturforſchen⸗ 
der Freunde in Berlin. Vierter Band. 
Mit acht und dreyßig nach der Natur ge⸗ 
mualten und mit lebendigen Serben erleuch⸗ 
teten Rupfertafeln. Yrürnberg bey Bas. 
briel Nicolaus Rofpe. 1780. 344 Seiten 
ohne Zufchrift an den Herrn Grafen von. 
Molkte und Vorbericht. Dies iſt die 
Fortſetzung des durd) den Tod für ung zu fruͤh 
verftorbenen Herrn D. Martini unterbrochenen 
Eonchylienfgftems, deffen Sortfeßung alle Ken- 
ner und Siebhaber der Conchylien wünfchten, 
und deren Wunfch vollkommen befriediger if, 
da diefe Arbeit in die Hände des Herrn Paſtor 
Cheninig zu Ropenbagen Fam, eines Man⸗ 
nes, der einer folchen. Arbeit, Dazu mehr gehoͤret 
als. viele ‚glauben, vollfommen gewachſen iſt. 
Die Kupfertafeln von Tab, 122 bis 159, find. 
noch vor dem Todte des feel, Martini fertig 
geworden, und gehören nicht auf Seren Chem« 
nisens Rechnung. Der Tert aber iſt ganz. 
rn 0 | Herrn 


j , \ Bl. \ J 
64 Ecrſte Abth. Nachr. von litholog 
mi “R —8 
Ag 
BSR 
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emn tzens Arbeit, wenige Beſchrei⸗ 
ungen einzelner Figuren ausgenommen, die auf 
Her — ————— Bitte der verdiente uud 
große Conchylienkenner Herr Kunſtverwalter 
— verfertiget hat. In der Vorrede 
erzehlet Herr Chemnitz, wie dieſe Arbeit in ſei⸗ 
aͤnde gekommen ſey, und wie er unter den 
| en Papieren des ſeel. Martini auch 
nicht einen Buchftaben zur Erläuterung der be⸗ 
reits fertigen Kupfertafeln gefunden habe, Es 
war daher doppelt fehwere Arbeit, die Herr 
Chemnitʒ unternahm; die er aber fo glücklich 
durchgeſetzt hat. Er beflagt ferner, daß eine 
der mühfamften aber auch nüglichften Arbeiten 
des werfiorbenen Martini, nemlich Liſters Hi- 
ſtoria ‚conchyliorum in zwey flarfen mie vie⸗ 
Papier durchſchoſſenen Foliobänden, ſo 
| Martini auf allen Seiten und bey allen Figu⸗ 
ven mit ‚unzähligen Noten, Allegationen und 
Beyſchriften verſehen Bat, nicht in feine Hände 
ommen fey, ober igleich in der Auction To 
eichsrf aler geboren hatte. Er. erzehlt, daß er 
im Vl. Bande die Linksſchnecken, die Martini 
geſammlet hat, beſchreiben wollte, und um die⸗ 
ſen Band den vorigen gleich zu wachen, wollte 


Kuss. 

















te;:qu.den vorigen Bänden zugleich miecheilen : - 
wenn der Dorfchlag den Condhylienfreun- | 
ven. gefällig wäre? Ich dächre, dawider haͤt⸗ 
9 te niemand etwas ner ge — * | 


\ 





wehn fie die Abbildungen, —— ſchreibungen 
der ſaͤmtlichen Schnecken beyeinander — 
Endlich redet er noch von der Einrichtung ſei⸗ 
ner Arbeit auch fuͤr die Folge, und ſchließt ſſe 
mit frommen ——— ſich und ſeinen 
Veles BEN ** san si 
4* ii nah ans Ar j 

Die ————— —— a dem Plan 
er Herrn Martini, (Meingerichtet, von den 
ich nichts zu ſagen brauche, weil ich ihn an dem 
unter angefuͤhrten Orte entwickelt habe, und bey 
dieſem Bande war Herr Chemnitz genöthiger, 
ſich nad) der Ordnung det Kupfertafeln zu rich⸗ 
ten. Das zwanzigſte Rapitel S. enthaͤlt 
demnach Anmerkungen uͤber die Fiſchreu⸗ 
ſen. Das iſt diejenige Mittelgattung von 
Schnecken, welche nicht unter die Tonnen, aber 
auch nicht fuͤglich unter die X ten geſetzt 
werden konnten. Schon Klein hat in fänen 
NMethodo ein gleiches Geſchlecht mit dem Na⸗ 
men Naſſa belegt, doch hat er das Wort enger 
— rw und — ars | 
£ PIE — Sn ‚hält u 

en ig Fi 3 Saat —* J 
* En * die — * ii Martini verfer⸗ 
tigten Baͤnde angezeigt in meinem Journal 
ar Die Liebhaber ‚des. Sieinreihs T. Sand! 
* Stuͤck. 8113 IS S. 6o 

Band.) S 124 II“ ‘Band. ©: 76. av. 
Band. S. 208 V. Band. —— RR 












fi —3 es ri Sie Poing kn 
— onchylien unter andre Geſchlechte vertheilt 
werden koͤnnen. Es find indeſſen lauter kurz⸗ 
gezopfte Schnecken; und von dieſen liefert Herr 
2 © — folgende —— 
ie ee Yin) —* 
* * Gartung, genabelte Sifrenben. Naffıe . 
9 unmbilicatae. 
Die genabelte orangenfasbige ðlcchreuße, 
ig 
Die genabelte braunroth — und 
gefleckte giſchreuße, tab. 122. fig. rııg, 
Bet Die Molliſche Fiſchreuße, die im Nabel 
BR tarf mie Zähnen beſnt if tab, za 
er Eigen 
N Die ängliche chinefi ſche Flſhrße mit 
* braunrothen Flecken, tab. 122: fi ige 
— RR ‚1120, ı12I, 
E. * Argus unter den Sirßreufen, Vi⸗ 
wor ana ur — Re 


Sf Gattung. Zugeſpitzte Sitörenfen, Nat 
" 2 Mu ſae acuminatae. 
Diie weiſſe geſtrickte Sifeenße, cab, 122, 
5 | ai «fig. 1122; 3 
Das Steinen, tab, 122, fie — 1124. 
| —J* — BpaB«: E99: tab, 123. NE — 
137 
—77 weßenförmige Sirgrenfe mie brau⸗ 
I: 08 1 wa, nen 







— — 








ss een Nacht vonlt 


nen oder *— ua 3 
— 1126, ——— mr fig: J 
"1846, 1147, — | 
Die Vortreppe oder. Schiffswinde, —— 
a2, fig. 1130 vorzüglich aber Dir 
gnette, 37. fg,a.b.u) ar 
Die ſchwarzbraune Fiſchreuße mit weiſſen 
Bande, tab. 122 . fig. 11310 1132, h 
. tab. 123. fig. — 1134 AN 
Die ſtark geſtreifte und gefurchte ſiſch⸗ 
reuße, tab. 123. fig. 11395. | 
Die bräunliche gegitterte Fiſchreuße, tab. 
1.923,18, 11384 1130: | EN 
Die braun marmorirte Fnotigte geſteifte 
Fiſchreuße, tab. 123. fig. 1140. 
Die knotigt geribbre Sifeheeufe, tab. 123. 
ie LO Be N 
Die weiſſe rothgefleckte, fein geſtreifte Fiſch⸗ 
reuße, tab. 123. fig. 11437 1144 
Die bunte Fifchrene, tab. 123.fig. 1145. 
Die wellenfoͤrmige trankebariſche Fiſchreuß 
* 123. ar 1146, 3147, 1148. 





Die af glatte Fiſchreuße mit dunkeln 
Queerbinden, tab. 124. fig. 1150, 
Die knotigte Fiſchreuße tab. en — B 
een * 

Die eyfoͤrmige knotige Fiſchreuße von der 
Infel St. Mauritius, ab. 124. fig. 

* 11 ee EUER 9* 

re 





u mie ordentlie 
ng den gefrönte Sifhecupe, a ® 124. fig. 
' ai | 855° bis 1157. 

| ah Die rauhe geftreifte und gefaltete Fiſch⸗ 
h ee, tab. 124. fig. 1158-1159. 





Die 5 — weißaͤugigte Fiſchreuße, tab. 
au 124 fig ir6o. 1161. age 


N er Gattung. Die abgefumpfen Sirsreuf 
gm fen. Naſſae truncatae. 

k a Die ſtumpfe Tängliche gegieterte Sifehreuß 
Ka fe, tab, VaAAHÄgH 1162. 116320, 
* * Die blau und weiß gegitterte Fiſchreuße, 

—9 ‚tab, 124. fig.) 267 en 

Se die längliche gefaltene Sifhreuße, tab. 

14 fig: 1165, 1166, 
Di bandiere mir weißen, rothen und brau⸗ 
nen Baͤndern umwundene Sifehreuße, 
tab, ‚129, fig. 1167 bis 1169, J 
— ſtumpfe pyramidenfoͤrmige queerge⸗ | 
ſtreifte, wolkigt gefledfre Fiſchreuße, tab. 
NELL7E. TI7T. 6 i 
Die geribbre t treppenfoͤrmige ſeltene diſch⸗ 
er reuße, tab 124. fig. 1172. 1173- tab. 
Si WL2gfäg: BITTE | 
Al Y Die kleinſten Arten abgeſtumpfter Fiſch 
reußen, tab. 125. —*— 1176 bis 
* BED: u? . 
2: Die Harfenförmige Siehe, tab, 125. 

h Re fig. A 0 

1 E3 * Die 
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"Die glatte ſtumpfe Sirgeaemiehlänlig ' f 


tem Wirbel, ub. 125: sg. Mb 


Die feltenften unfer Siefem Sefhtechef finde, N 


| Fig 1117. r179. Vignette 37, fig. 1. DB. 


1120. 1126, 11 30. und Vignette 37. fig. a. 


bie, fig. 1131 Br 46 a Die ı 

Befchreibung Diefer Fiſchreußen, die man in al- 
Ter Ruͤckſicht meifterhafg. nennen’ kann/ und wo 
hier, wie durchgängig, erſt die Befchreibungen 
aller conchyliologiſchen Schriftſteller vorange· 
| hen geht von S. 10, big: 48. 


Das XXL Bapitel ©. 49, enthält An⸗ 
merkunggen zum Geſchlechte der Kinkhoͤr— 
ner, Erſt redet der V. vonder großen Zwey⸗ 
deutigkeit des Wortes Buccinum, Trompeten⸗ 
Schnecke, Binkhorn u. dig. wo zuverläf 
ſig niemand freygebiger war als Liſter, bey dem 
Patellen, Wurmroͤhren, Neriten, Porcellanen, 
Nautili, und mit einem Worte alle gewundene 
Schnecken Buccina hießen, D Zirgenoille hält. 
ſich Darüber gewaltig auf, und bedenkt nicht, 
daß wenn man feine Familie der Kinfhörner, 
und feinen Begriff, den er davon giebt, genaner 
unferfucht, und mit den gegebenen Beyſpielen 
vergleicht, er wider fein Wort, manche Conchy- 
lien zu Kinfhörnern macht, die zuverläßig Feine 
ſeyn koͤnnen, z. B. das Midasohr, die Zauber 
Ders, bie Grimaße, % Zahnſpindel u. 3 5 
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onchyliologif denen. a | 
n 1 — Woet Buccinum weit⸗ N 
> Yiipeeiniaber — darunter die 


fen Beanfacen, wenn man Ente ee: an 
das Ohr hält. Trompetenſchnecken aber, 
weil die Indianer auf einigen derfelben, wie auf 
Trompeten, zu blaſen pflegen, und damit in ihe 
ren Kriegen das fuͤrchterlichſte Feldgeſchrey zu 
erregen. willen, Die NORDEN ET Di 
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ge. weiten Mündung, 0 
Das glatte ausgefchlte Kinkhorn, cab. 125, 
ED. ER 


{ 
PIRSE 2003 
ı A Mn. 
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vn mer 12.08: 119 4 11958. 
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LEE fein. geſtrickte Kinfhorn, ub. 125, ; 
u; —* —o2r. 
Das flammichte zart czeſteeiſee Kinfforn, 
u amd. Vignette 3. ©. Ä 
1 Das warzenfoͤrmige Kinkhorn. Der Reiß⸗ 
RR 1 brey, tab. 0125. fig. 1204 1205, 


‘ Das gemeinewellenförmige Kinfhorn, des 
Bi; Nordmeers, tab. 126, hg. 1206, bis 


DH: —— liniirte Kinkhorn. Die Cie, tab. 


Ra: on 5a Re 
Dee ned mt, cab. er 
ne 26. A — , * 


—9 —— = | u * 9 
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Das gefürchte braune gnobfäaliche Sit, 
horn, tab. 126. fig. 1213, 1214, 
Das gegläftere Kinkhorn, der — 
Schlauch, tab. 127. fig. 1215. 7216, 
Das Fleine Tritonshoͤrnchen, tab. 127 
Be a N, h 
Das gefiederee Kinfhorn, die Hahnenftdet, 


tab. 127. fig. 1215. bis 1220. + 


Das Harpfenartige Kinfhorn, tab, 127 
ſis 1221. 4222, | 





II. — Kinthorner mit ainftemiger oben 
zugeſpitzter Mündung, 
A. Knotichte und gezackte Kinkhoͤrner. — 
Das Arguskinkhorn, das bandirte Argus 
auge, tab. 127. fig. 1223. 
Die gedruckten, geſtrickten und gefrönteh 
Kroͤten, tab, 128. fig, | Bag bis 1227. 
1229. bis 1235. | we 
Das gieterförmige- Kinfhorn, das Net | 
horn, tab. 128, fig. 1228.  . | 
Das rorhe Fnotige Kinkhorn, der Hector 
| und Ajar, tab. 129, fig. 1236. bis 1239. 
‘Die wahre eigenrlicy fo genannt — 
tab, 129. fig. 1240, 1241. 
Die fo genannten Delfuchen, tab. 130.fg. 
1242. 1243. 1246. bis 1249. | N 
Ein ſehr rarer Delkuchen von vorzüglicher 
‚Größe, tab, 130. ss 1244. 2345. Rn 
‚Eine 


— 





sah Fi. pP en; —J—— 
Ein Kinfhorn diefer mit. am han. | 
ichten Ueberzuge, tab. 131. fig. 1151. 
ie umwickelte zn —* 1 a fg. 
| ‚1252. *53 | SEHMDRT 27 
Das fehwere fünfrtige Sintteen, ab 131. 


\ “ ag fig, 41254 ı 


Das Fleinfnotigte Arzuskinthorn ab 131. 
fig.1255. 1256. 
rs mr gefleckte Kinthorn das 
Plackhorn ber Holländer, tab, 132. hg. | 
1257 1258. 
Die mit knotigten Bändern umibicheleen 
u hin „&iverögfinföener, tab, 132. 1 — 
»BISTEROP? CB ii“ 
Die ‚gedruckten und gejadten Kedten, 





—J——— tab. 133. fig..1268. bis 1271... 


Hi "Die gedruckten faſt glatten Kroͤten, tab. 
133. Ag. 1272. 1273. « 
Die Kroͤtenkinkhoͤrner mit fangen Sta 
cheln, 9 133. fig. 1274. — 


* Geſtreifte Kinthorner. a. | 
ee Arten von Zritonehäenern, 
tab. 134. 135. fig. 1277. bis 1283: Ä 
Das grobe bäuchichte Enollige ſchwere Tri⸗ | 
tonshorn, tab 136. fig. 1284. 1283. 

ar Arten von Achattinfhorns, 
ar, * tab. 137. fig. 1286. bis 1201. 
| E 5 | Nor⸗ 









a —2 und na ‚glatte, ge 
te, gefaltene, gegitterte Kinkhoͤrner, tab. 
488. AB 12. bis 
Das blaͤttrichte Erg Kinfgoen, Ä 
ne reg 
Das —* aniſche Aid, ab. 139. 2 1298. 
+ 1299.): Fe | 
Die Mofrenbinds, ab 139. 8, 1300 1307. — 


Die feltenften Gattungen fi h; nd Be. 1 oh 
1204,1218,1223,12284 2238,1239,. 1255. 
1257. 1272. 1297. und wenn iig 1286. 1291. 
1298. 1300, gut erhalten, groß und ſchoͤn find, 
ſo gereichen fie einer jeden Sammlung zur wah⸗ 
von und großen Zierde. Die Beſchreibung die- 
— sehet von ©: —* bis 142. 


Das xx. BE 143 hie 
Anmerkungen sur Familie der kurzen und 
langen Spindeln wie auch der Schrauben⸗ 
Bryan Die Familie der Spindeln ift eine. 
der vornehmften undanfehnlichften im Geſchlech ⸗ 
fe der Kinkhoͤrner. Ihre Aehnlichkeit mit ſol⸗ 
chen Spindeln, deren ſich die Spinner an vie⸗ 
len Orten beym Wollen⸗ und Garnſpinnen 9 

bedienen pflegen, hat ihnen den Namen zuweg 
gebracht, den fie führen, Sie find: leicht, zu ei 
Eennen, denn fie haben mehrentheils einen lan⸗ 
gen mit vielen Stockwerken gezierten Wirbel, 
und unten einen — ZÄUNE. vielmals 


4 er | 





"aa a eckten Schnabel, Bumph 
rheilet die Spindeln in lange von 9° bis Zoll, 
und in kurze von 4.bis 5 Zoll, allein dag läßt 

ſich fo genau nicht beffimmen, Die Mündung 
der Spindeln iſt klein und rundlich, und wird 





mit einem ſchwarzbraunen Deckel geſchloſſen. 


Der Schnabel der langen Spindeln iſt oft ſo 
lang als der Zopf. Die Laͤnge der kurzen 
Spindeln iſt freylich ungleich geringer, aber ihr 
Kopf iſt dicker, ihr Bauch gewölbter und ihre 
Naſe breiter, Faſt alle lange Spindeln find 
| innwendig weiß, zart gefurcht, und mit einer eis 
was gezahnten Muͤ ndungslippe verſehen. Ihr 
Werth und Vorzug muß nach der Laͤnge ihrer 
Naſen und Wirbel, nach der Schoͤnheit ihres 
Gebaͤudes, Feinheit ihrer Streifen, Vollkom⸗ 
menheit ihres Farbenglanzes, ihrer Spitze und 
Mundungelippe geſchaͤtt werden. 


Martini hat auch die Sträuhfiänecen, 
— mit in das Geſchlecht der Rinfhör- 
ner gebracht, Man muß fie nicht mit den 
 Schranbenfihnedten verwechfeln, 2 Sie find 
alle länglicht, nicht diefbäuchicht, She erſtes 
Gewinde iſt jeöher und länger als alle die übri- 


gen, und hat eine‘ lange ſchmale Mündung, die 


mehreften haben eine gezahnte oder gefaltere 

Spindel, Beym Linne gehören fie unser. die 

- Voluten. Die Gefdylechtstafel der Spin -⸗ 

8 und ne ift ©, * —— “ 
Ik 





2 


J Eiſte Abthir Tachr. 


Hl. Gattung der Kinkhörner Kinkhoͤrne ni 
Schnaͤbeln, Spindeln, oder Spilen, N 
A, \ Kuragenäbele Spindeln, we .. | 
Die afchgraue wellenförmige Spindel, ** | 
ul 140, hg. 1302. 133— a 
Die ternataniſche Furze Spindel, tab. 140, 
fig. 1304. 1308. 
Die Aunanas Spindel. Der Teiche, 
Wignette 39. fig. A, 
S e ſtumpfe vieleckigte Vondſpindel el 
140. fig. 1306, bis 1309, und tab. Dh 
Age, 
en Das umwundene ‚Horn, a 140 fig. } 
; 1310, #311... 
‚Die ißlaͤndiſche Spindel. cab. {Ar 5 | 
13121313. 
Die fowarz - intirte Spindel, cab 14. 
ShBsAgL7. 1 | 
Gegrabene calcinirte Spindeln. tab, 14. | 
fig. 1319, bie 1322, 
Das fewere unächre Sleifchhorn, cab. 142. 
in JEfIg: 1323. 1324 1326: 1327, 
Die Artifchode unter den Spindeln, . Das 
aͤchte Fleiſchhorn. tab. 142. fig. 1325: 
Cinige Harpfenartige — le | 
ig. 13289. 1329, | Ä 








3 sat Age Spindeln ‚mit velängeen Wir, J 
„bel und. —— Sl 





| 1331. Gar | | 
* En ————— 2. ve | 
Be Tai Babpfenifche Thutm. ab. 
” 7 143. fig. — ER 
. Bier Javaniſche ee 143. fig. 
‚= ,1336, bis 1338. 
„Der weiße hochzeribbte und tiefgefurchte 
Thurm = St. Maurice. Vignette 


39. figB 
— gefrönte churm. Big 39. Fig, c. 


© Die laͤngſten Spindeln, lat 
Die große milchweiße Spindel. ab. 144. 


1339, 
Das braune Linienhorn mit langem Stiel 


und Handgriff, tab. 144. fig. 1340. 
Die kleine Spindel mit — Knoten. 


tab. 144, fig: 1341, 


De Tabackspfeife. tab. 144. fig. 1342. 
„Die längf je ‚glatte, edige Spindel, tab, 


"145. fig. 1343. 
Die Vängft fte geftreifte Enotige Spin, tab. 


145. 134 
1 Di i Sanöfpinde, ab; 245% fie, 


1345. 1346. 
Die Eleine gegitterte Spindel, ‚ die san. 
— un 1347. Kl * 
| a a 











— 
£ 
— 5 
—— 
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73 Erſte Abth. Nachr — 
Die runde geribbte braunbunte Sondel. Ü 
ab. 146, fig. 1348... — 
Die Emobbelichte, ofperichte Spinbel. 
tab.»146, fig. 1349. 1350, 
tal: ‚146, 
Fig RISSE 
Die feltene arunifän pie, Dignee 
39. fig. D. 





— 


iv. Gattung. RN Pi De 
——— Kiukhoͤrner. Straubſchnecken. 


Die — tab. 147. fig. 7353 


Die in gefüpelca abffrone, ab. ur 
3: LET 13565 
Das Knabchen. Murex pufo Lin. ab. 147% 
EN ne Ze J 
‚De —— ab, Aa. fig. 1358. \ 
Ehe 399, ie 3 MER 
Die Bi fhofsmüge, al 147. ‚fig. 1360, - 
a Der nung — tab. — fig. 


Pal 


’ ur tab, 148.) F gar * 

| Das Fuͤchslein. tab. 148. fig. 1366. | 
Das gekroͤnte Thuͤrmchen Der Rofin- 

! ing tab, 148. fig. 13004 — 

Ri, 373» 1374 Eh nen 9 

* Der umwundene Neger von ber Eafferne i 
‚Füfle, tab, 148. fig, 1369. 1370 r* 

14 







13 /)Y* 


: 79 9 
ie a und — — um⸗ 








381. ir ⁊ 


Mare 
De Parder, tab. 149. fig. 1384 - 
2]: ditterfoͤrmig zuſammengezogene 
* harmchen tab. 149. fig>1385. 1390, 





Der Armen Thurm. Das arme Weib⸗ 


chhen tab. 149. fig. 138664387: - ER 


“ Das gegi te 


4 CHE 1 Shin 





* Das mit Eiſendrach umwickelte rien 


ns hen tab. 1495 Ag.17388, 13891 391 
Das —— umwoͤlkte Zbuͤrmchen. ‚tab. 


0150, fig. 139 


Der Orangethurm mif weiſſem Bande, a 
239: cab. 393 139 orin 
| Io este — 1 * äg, 2 | 
re. er m 
. a Das. rauhe Zwlemhen. 150 en 









In eg: —— hen: 


n ae 1 so. fig..1398, ı 399 
Die fleinſien Arten der Thuͤrmchen. 


56. a 1400, 1408 bis Ir 7 she 





Mi 
„ih 


4 — — mit — 


* — — ‚an “ — Au Ir east 4 Le De 


a b 
i re 


ur wundene Steaubfämede. tab; 49. fi. | 


= Ki Belenfpindel, ‚der Bft, u u 


— — 3 


’ 


80 ef Asch. — E— 


Der ſpitzige gietetfdemige tranaueberiſche | 
Thurm. tab. 150. fig. 1463, 1494. 2 
er Ste ne ſchaͤkigt bemälte Thürmehen, ub. A 
| '150. ng: 1405. 1406. 
Das ſenkrecht gefurchte Zhlemchen ie | 
- weißen kleinknoͤtigtem INNE tab. 150. 
2. — | | 


‚Die: feltenften. unter dieſen find — 
39. fig, A. BC: tab. 141 ng 1314. "tab. 142. fig. | 
1325. tab, 145. fig. 1343. 1344. 1347. tab.’ 147. fig. 
1353. 1357. 1358. tab. 148. ſig 1367, 1369. 1373. 
tab. 149. hg. 1382. tab. 149. fig! j1386. tab, 150. 


fg, * — * —— dieſer Spindein 


2 Das XXI. Kapitel. &r 238, fi enthaͤlt 
Anmerkungen zum dritten Befchlecht der 
gesopften Schnecken, ! welches die ſehr lang. 
gezopften Schnecken oder die Schrauben; 
ſchnecken in fich begreifet. Die Nadel und 
Schraubenſchnecken haben in ihrer Form und 
Bauart fehr viel Kennbares und Auszeichnen- 
des, Ihre Geftale und Bildung, beſonders 
der Schraubenfchneden, har ſehr viel Gleich⸗ 
foͤrmiges mir den befannten: Holzſchrauben, de⸗ 
ren ſich die Tiſcher, Buchbinder ꝛc. bey ihren 
Arbeiten zu bedienen pflegen. Sie endigen ſich 
unter allen Schnecken am ſpitzigſten, ſie haben 
die Re Kammern, Windungen und re h 
) werte, 


und cor g ſchen Schriſten. 91 
wer ne: denn Davila eine Trommelſchraube wi 





mit. * Stockwerken will beſeſſen haben; und 


unter diefen Stockwerken befinder füch eine zim- 
liche Gleichfoͤrmigkeit, und man findet die rich⸗ 
tigſte Proportion in der Abnahme der Win- 
dungen; . Sie haben claviculam Jongifimam 
die Spindelfäule ift ben den miehteften glatt, 
und: hat weder Zähne noch Falten, Nur eini- 
ge Schnabel- und Slügelfchrauben machen hier 
inne eine Ausnahme, Schraubenſchnecken, de⸗ 
‚ren: Mündung cirkelrund iſt, haben Feine ein 
gentliche gerade Spindelſaͤule. Zuletzt wird von 
den Eintheilungen des Gualtieri, Davila und 
Martini geredet. Die letztere wird am beſten 
aus der Geſchlechts tafel erkannt, welche der 
Herr, Paſtor A © 239. fi — 
Sie ift folgende: ns | 
rt £ 
| * Gattung. Shrauenfänsten mie runder | 
| 5 ee | 
Die glatte Donmeiſchraube. tab. 151. ig 
RE | 
5 ſcharfribbe, oder einfach eef um⸗ 
wundene Zrommelſchraube. ab. 151. fig. 
wi 413. 1 
xt ‚Die doppelt: ſcharf ummwundene Trommel⸗ | 
0 fihraube, tab. 131. fig. 1414. 
Die, ‚eigentliche Teommelfepraube , ‚de 
a ii. 2a tab. zn J he w 1419. 


u ee a 









| 32 Erf — gi n 


Der Deckel der Elfterſchneck. cab. zeig, # 
| AR Mi ee de 
Die marmorirte Scranbenſchnete- ‚tab. 
30 Rd rn. 
Die Hol ſwhraube die feine: ansgeofte 
Marmorſchraube. tab 152. fig. 1423. 
Die ſtart und ſcharfgeribbte mit —— 
ꝑ umgeben IE fen be Ref —— 
ßg 1424 — 
Die — * geeibbre abet ftärfer geſtreifte | 
Elfenbeinſchraube tab. 152. fig. 1425." i 
Die ächte Wendeltrepper tat 152. ng 16. - 
11.1427. 1430, 14385 tab; 153. fig.1432.1433, 
Die ſeltene enggeribbte Wendeltreppe des. 
Herrn Pallas. tab. 152. fg. 1428. 1429. 
Die unächte: — tab. 23 b 
% = 1434. bis 1438. f | 
Das Bienenförbhen 2 das Wet, 
ur tab reg — 
II. Gattung. | Schraubenfihncien mit; einer 
langlicht — eyfoͤrmigen oftmals zugeſpitzten 
Muͤndung. 
Das dicke ſchwere Diserbein. tab, hc fig, 
‚1440. N N 
Das dünne Tiegerbein, * er * Bag. 
Das weißgefleckte — tab. 153. 
fg. 144 ss | 
Eine Abänderung‘ des ———— mit ei⸗ 


ner dreyfachen —— — 5 
tab. 154. fig. 1443. 











Be Mie RER SERIEN 154. Gebr 1444. 
DIE geförnte, gefrönte. und geferbte Pfrie⸗ 
ir BES miltbinsg Re r443. 
—9— Das ummundent gefiammte Vigerbein a 
me mie gerheileen; Windungen, tab. . 154 
RD vr RR: 1446: 1447 H | 
a Ab Dis punctirte Zeherben ib: 154 fg. 
| 1448: MÜht 001 
| hu Die Näpnadel; ab 154 = * J 
Die Lanzgette, der Plcnier⸗ ——— * 
⏑——— 
Die zartgeſtreifte und amaintate Made 
Se tab. 154 DB — ao 
aDe Weinbohrer Vignette 40. fig. me 
Die roth FM geflatre, Anabel, tab. 
SR — 154 fig} 1452 ur 
N ſenkrecht Leſteeifte inie Aoeifer Bin⸗ 
den ——— tab· ehe 1453: an 
— 
‚Die Stahlnadel mie verdoppelt smin 
den. tab. 155. fig. 1455 — 
— geanuliete Pradel-bay Rum oder 
beſſer die geflochtene Nadel; tab. 155; 
A ne Aue 1456: - ER ERBE" 
— sinne Die durchſtochne Nadel, tab; 155 A147 
‚91 Die geperltem: Bohrer. tabs Asch fg, 1458 
— bis 460: an In ICE 
IL Gattung ‚Weiemöndige Skhrätben. 
che weitmündige Schraube mit gekerbter 
u, A: * 155. fig: hass — a 
We > EN | 2 Eine 











\ 








A rot 
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\ 





un 9— Leſtercbth Krach on litholog. 
Eine Abaͤnderung der vorigen Ant: ub. 
atab 155ñg 1463 
‚Di Wulſtſchnecke mit ihrem ſchneeweiſſen 
Wulſte auf der Nath ihrer Stockwerke. s 
Vignette 40. gez. 
Sie Spismorgel, tab. 155. 1g.1464.1465. 
Das Diftelhörnchen. “Die Diſtelſchnecke. ’ 
# tab. 155. fig. 1466. 1467. 0 9— 
Die weile oder ‚braune glarte Schrauben- uf 
—— tab. 155. fig. 1468 bis 1471- i 


iv. Gattung Shnabelſcheaubenmit oelrümm— 
ten Schnabel, 
‘ Die Geramifche Sumpfnadel. Der Koh 
loͤffel. tab. 156. fig, 1472. | 
Die rauhe Trommelfärtaube, cab. 156. fg: 

21012493 bis 1477. | 

| en "Kabenfihnabel; Das dornigte 
Schnabelbein. tab. — fig.1478. 

Der Entenfchnabel, tab. 156. fig. 1479. und 
tab. 157. fig. 1480. 1488. 

— Dr mit rothen und gelben Bändern ban⸗ 
dirte Sgnabelſchraube. tab. 157. fig 
1481. 1482. | 

"Die weiſſe koͤrnigt gegitterte und granus 
lirte Schnabelfchraube, tab. 157. fig. 1483. 
Die Mangosnadel mit weit ausge ogner 
"tippe, tab. 157. fig. 1484. 1485. 
die gleichſam mir Singen umlegte Schna⸗ 
hg tab. 157. fg: 1486. — 9 
— 


nn, 


h — 


FERNER 9 J 
9 J J 
J 
’ Ab} ir 4% 
Y i 
ht f — 


en &ehrifen. 3, 


a Pr ine fie Thurm. cab, 157. fg. 1487. 
Ve en ä is 1489: nd 








Er . Die mie ſchwarzen — relhenweiß ; 


umgebene —— tab· 157. 
—4— 0 1490. are 
er E grüne mit einem unlihen Moos 
| ve überzogene Schnabelſchraube. tab. 157. 
a Ag.1991. 
3, Die. kleine granulirte Schnabelſchraube 
‚mit breiter Lippe. tab. 157. fig. 1492. 


— punctirte Nadel, tab. 157. fg, an 


En RO. Hine i ’ 
| ‚Die Venteltaſche Die gleichfam mit 
einem Hammer eingeſchlagene Schrau⸗ 
Be, ; Vignette inne he 
" Geflügelte Schraubenfihnedten, 
RR zugleich etwas Sbindelfdrmiges an ſich 
— BL. 
nn größe. breite dicke Zahnfpindel; ‚Die 
© ©ternnadil, tab. 158. fig. 1495. 1496. 





g ie. um ungezahhte € Spindel, das Meibchen 


der, dien Kerala Is fig, 
21497. , 


8 Gette des ‚inne‘, er "die gebacfene. — 


J Deviſe. tab. 158. 1498. 1100 
9 ſeltenſte Zahn⸗ oder Sternſpindel, 
migen tippe und mit einem geraden ſehr 
a: verlängerten Schnabel, tab, un fi 
AB OR Vignette 4. 108 


RR IE 


mit einer geflügelten gezahnten ſternfoͤr⸗ 


— a ir Die. 





8 Die Keule, Das“ Weißihen‘ er ſchma 
len Sternſpindel. tab. — 1501. 
63p2 Be N Br N 
Eh Die gefluůgelte Ban pindelfraube, be 
159. fig. 1503. 1504. „00% | 
| DIR ‚geflügelte Scheanbenfhnede; mie 
wellenfoͤrmigen Knoten. tah 159. ss 
1505. 1506. HERRN 





u 


Die felrenften und ſchaͤtbarſten ihlankti 
ſchnecken find: Ag. 141 5, wenn fie wenigfiens 
20 Gänge hat, fig. 1426.° 1427, 143241433. 
wenn fie wenigſtens 2 Zoll lang iſt; — —— 
1439 wenn es vorzüglich groß iſt; fig. 
wennu es die Laͤnge einer Hand. erreichet; | 
1444. wenn ſie recht ftiſch iſtz kg 1445. I 
1455. Vighette fo. 41, fig. 1466. 1472, 1473. 


wenn fie groß und unbefchädiger iſt Ag. 1478. 


1480. 1481, 1484, 1490, 535 1498. 
wenn fie nicht gegraben iſt 1498. 1500, 
1501. Es wird ©, 246, fi EM dem Bewoh⸗ 
ner ders Teommelfchraube und der Wendeltreppe | 
. geredet und mit der Beſchreibung der S Saran \ 

benſchnecken wird diefer Band beſchloſſen. 


Die Beſchreibungen ſelbſt find, wahre. Mu 
ſter für. diejenigen, welche natuͤrliche Körper ber 
fehreiben wollen, und allenthalben find lehrrei⸗ 
che Anmerkungen eingeſtreut. ‚Sinne‘ wird 
bin und wieder: erlaͤutert, und wo Herr Chem⸗ 
* noch Zweifel het, traͤgt er ſie mit Br | 


Grün ⸗ 


.- 





EL. einen Die Bignetten⸗ tie Martini 





heils der Zoomorphoſe, theils aufgeſchnittenen 


ylien gewidmet hatte, hat Herr Chemnitʒ 





dazu angewendet / daß er ſeltene von Martini 
in übergangene ‚Körper, die hieher gehören, zabge- 


bilder hat, Dieſer Bignerten ſind ‚fünf, die 


Em se Kuh Kunde nn 





tan auf folgen! en Bi teen. findet. Vignet 
— attte 38. ©. 49 ignerte 





3%. ©. 143. Bignere, 40. ©,% 235,,8 ignette 


1.©. 344. die Körper. ſelbſt aber kann man 


in den Da finden, 5% Sn 





eigen B aͤnde verfpriche Hert Daftor.€ hemnitz 


 beffere und zuderki igete, Kupfertafeln, dazu er, 


Bin» 


N achen kann / da nen Maler aus Wien 
ben fich Hat, Der (re dazu gebohren zu ſeyn 
jeiner, Natnvalien zu malen, Jeder Conchy⸗ 


auch den si aber um. ‚fo vielmehr. Hofnung 





fd eit o et, 

Tenfiebgaber wird da er mit mir der Fortſetzung 
9 dleſes in ſo gluͤckliche Haͤnde ‚gerathenen Werks 
h eenftlich, dem. würdigen Harn Verfaſſer aber 


fen nie und Müch genug wuͤn⸗ 


fon, zu vollenden, deſſe m 
ar ce vielle icht nur hu u 
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88 Erſte Abth. Nachr. vonlitholog.. 


— 
? J 
* 


2.) Abhandlung von der Steckmuſchel 


and ihrer Seide, wie auch von dem 


 Pinnemwöcher: im dem Sehnen 
Stuͤck des Naturforſchers. ©, 4. bis 
z33500. ee 


* 


In dem Reiche der Verſteinerungen ſind 
die Pinnen überaus ſelten, Herr Chemnitz 


aber fand bey Wien ein. Beyſpiel einer Hand 


lang. “Die natürliche Pinne wird in der gan— 


zen Off - und Nordſee ja in einem großen Theil 
der Weſtſee vergeblich gefucht, hingegen in fol- 


chen Meerbufen der ftilleen und. wärmern Mee- 


re, wo Feine Meeresmellen und Stürme zu fuͤrch⸗ 


ten find, wohnen fie in ganzen zahlreichen Cor _ 


Tonien bepeinander. ¶ In igter Juend find fie 
ganz durchſichtig, die mehreflen aber. behalten 


‚auch im Alter eine Are von Durchſichtigkeit. 
Ihre Farbe iſt mecrgrün, fchwarz, röthlich, vers 


miſcht u.d,g Manche find glatt und chen, 


‚andre gewölbt, gefurcht, ſchuppicht, zadicht, 
runzlicht. Cinige find oben gerunder, andere. 


gleichſam kurz abgefhnirgen, . einige fehr dick- 
r als breit, — 


ſchalig, andere duͤnne, einige laͤnge 


andre faſt fo breit als lang. Linne zehle 8 


| Arten, 
(*) Die vor diefer erfchienenen Abhandlungen und 
Arbeiten des verdienten Seren Paftor Chem: 
nitz, find von mir angezeigt im Sjournal für 
‚ die Liebhaber des Steinreichs I. Band ©. 


194. IV, Band ©. 42—59. e 
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1 e die — eines ins, m 
* —* Sup lang, Gualtieri vedee 
* ‚von vier Fuß. Das Fleiſch der Pinna 
ie ‚für ſchmackhaft gehalten Die Steckmu · 
ſcheln ſpinnen insgeſamt einen ziemlichen Vuͤ⸗ 
ſchel Seide, die an Farbe und Feinheit ſich 
allenthalben gleich iſt. In Neapel und Si 
<ilien hat man ganze anfchnliche Fabriquen, 
welche fich mit der Verarbeitung folher Mus 
ſchelſeide befchäftigen, . und daraus Stoffe, 
Strümpfe, Camiföler und: Handſchuhe ſtricken 
und weben. Man laͤßt ihnen ihre braune, oli- 
vengruͤne, ins goldgelbe fallende glänzende uns 
nacha mliche Farbe. Bey den Alten wurde 
dieſe uſchelſeide yyur genannt, doch pfleg- 
ten fie‘ mir’ diefem Namen auch eigige Foftbare 
Arten Teinene Zeuge zu belegen. : Dir Byflus 








” des reichen Mannes war wohl Eeine folche Mu⸗ 


ſchelſeide, weil die Verarbeitung derfelben: zu 
den Erfindungen‘ der neuern Zeit gehoͤret. — 
Aber iſt denn die Pinne die einzige Muſchel, 
welche Seide ſpinnt, oder. wenigſtens träge? 
. Denn beydes muß man genau unterſcheiden. 
Herr Chemmnitʒ nennt folgende Mufcheln, wel 
che bald Seide fpinnen, bald tragen: 1) die 
meiſten Arten der Miesmuſcheln, obgleich die 
Seide einiger mehr mit Pferd haaren als mit 
Seide zu vergleichen: iſt. 2) Die Mandel - 
ts aa Anomals Klein. 5) ne | 
N ya BEN 
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Archen, wobey aber die Sache 4 st ifel⸗ 
haft iſt. 4) Die Creuzmuſchel und der Win⸗ | 
kelhaken. 5) Eine Muſchel aus den Suͤd⸗ a 
lendern;; welche tab I. Ag 8.abgezeichnet iſt. | 
Wie aber die. Pinna die Seide würke,; und 
wozu ſie dieſelbe trage, davon reden. Herr Chem⸗ 
ni S. 11 ff. weitlaͤuftigz führer verfhiedene 
Gedanken der Gelehrten an, und zeigt endlich, 
daß fich darüber nichts zunerläßiges ſagen laſſe 
Nun komme er S. 16, f, auf den Pinnen- 
waͤchter, auf einen gewiffen Krebs, | der in der 
Pinne wohnen, der. es thr durch einen fanften 
Kniep verrathen fol, wenn eine Beute, oder 
auch ein Feind vorhanden iſt/ damit ihn im er⸗ 
ſten Falle die Pinne erhaſche, im andern Falle 
aber ihr Haus zu ihrer Sicherheit verſchließe. 
Herr Chenmitʒ — es nicht, daß vom 
Ariſtoteles an bis auf den Linne alle Schrift 
ſteller dieſen Pinnenwaͤchter eingefichen ;, net 
fuͤhret aber wichtige Gruͤnde an, daß dieſe Gr- 
ſchichte unter die Fabeln gehoͤre, erklaͤrt es auch; 
wie diefe Fabel habe entſtehen und fortgepflanzt 
werden Fönnen, Es iſt unmöglich, daraus ei- 
nen Auszug zu machen. Vom Linne ſagt er, 
daß er durch das ‚ein ſtimmige Zeugniß der 
Schriftſteller, beſonders ſeines Haſelquiſt fen 

hintergangen: worden; da: do; wie Hr, Ehbenw 

nitz zeigt, Haſelquiſt num im Allgemeinen und 
nicht als Augenzeuge von der Sache redet. Die 
jenigen ————— als — Adan⸗; 
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BE rar dieſen Braten, der. Bald. als | 
—— enefenlichfte: Ungeheuer in der 


* ale ein enflaunendes Mererammder * 


hnieben wird nur den Dondoppidsnifchen, 


weil man: glaubt, der Biſchoff Pondoppi- 
dan habe ihn zuerſt bekannt gemacht, ob es 








| vaſtiiſima in den Nov Act. Natur· Cu⸗ 


” 


tk: * die lee RER res | 
pungsder, Pina fo; merklich abgegeben, haben, - — 
geden aD mm äheeremE feine Silbe, 
ind Bonanni und Muͤller bezweifeln, die@a- 
de hon vor Heren Chenmin. Bonanni, der 
doch ſonſt leichtglomt 
, Dukdlich )neeni "man in der Pinna ja zuweilen. 


| Die Wöitlichteit des. ‚nondifben 
en ——— wird geleugnet vn 
enden Fronmforfiber XUHL 


- 


£ gleich vor ihm fchon Thomas Bartholin und 

| gethan haben, doch Pondoppidan 
war der erſte, der ihn ausfuͤhrlich be ſchriebe, 
nach ihm aber hat Herr von ern in der 
Abhandlung de microcosmo, bellua marina 


—* PIIp 143. eine weitlaͤuftige Beſchrei· | 


bung dieſes Ungeheuers gegeben, RS Ha 
“ — — —— der Krake 


Rh sent 
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gehöre? Linne hat ihn’ Hit den rſtern A 
ben ſeines Naturſyſtems einen Platz unter N 
lebendigen Geſchoͤpfen geaönnet, ihn aber inden “ 
neueften Ausgaben wieder ausgeſtrichen, zum 
Beweiſe, daß cr die Sache nicht glaube. Here. 
Chenmitz leugnet die Sache aus folgenden 
Gründen: 1.) Es fey unmöglich, daß es Thie 
re von einer fo ungeheuern Größe geben Fönne, 
Die man doch crft in den neuern Zeiten entdeckt 
habe, 2.) Die Nachrichten der Schriftfielleer 
find fo widerfprechend, daß fie ihre Glaubwir- _ 
digkeit dadurch von felbft verliehren. 3.) Pon⸗ 

doppidan wurde von den Schiffern hintergan- 
gen, ind Stroͤm mochte feinem Biſchoff nicht 
gern widerfprechen Dem Biſchoff Pondop⸗ 
pidan kann man den Biſchoff Gunnerus 
entgen ſetzen, der die Sache leugnete, weil er 





auf feinen vielfältigen Reiſen auch nicht einen 


Menfchen antraf, der dieſes Thier wollte: geſe⸗ 
hen haben, Und ſelbſt Perſonen, die ihn wol⸗ 
len geſehen haben, reden ſo davon, daß man 
leicht ſiehet, ſie haben ungewiß und falſch geſe⸗ 
hen. Herr Chemnitz glaube in dieſer leſens⸗ 
wuͤrdigen Abhandlung, man habe Meexinſeln 
für ein Thier angegeben, und ſagt nun ©. ST; 
„Wie geht es aber dennody zu, daß man 
zuweilen an folchen Orten Tfnfeln erblickt, 
wo fonft Leine zu ſeyn pflegen? ,, Das 
‚acht fo zu; Zur Zeit der Ebbe wird das Waf- 
ſer bey manchen Winden ———— nei, | 





gen, *— ee — ‚in en 7 J 
Inſe ichtbar. Dann erblicken die 
Schifi f ee rg ‚wo fie vorhin, wenn Feine: fo auf- 
! —5 niedrige Ebbe einfaͤllt, lauter Waf 
ſer zu fehen gewohnt find, InPondoppidans 
natürlicher Geſchichte von Norwegen, S. 397. 
leſe sich dieſen zuverlaͤßigen Bericht der nordi⸗ 
ſchen Fiſcher: Der Krake, wenn er empor kom⸗ 
me, fehe nicht anders aus als eine Menge klei— 
ner blinder Scheeren, die alle mit, erwas, das 
da herumſchwimme, und dem Tang oder Meer- 
graſe gleich komme, bedeckt wären, Wie na⸗ 

tuͤrlich laͤßt ſich aus dieſem Berichte, das ganze 
Raͤthſel erklären: wie augenſcheinlich iſt es, 
daß man vielmals die beym niedrigen Waſſer 
| Öetportngenben Spitzen der Felſen und blinden 
Scheeren fuͤr den Ruͤcken eines ungeheuren 
Sechieres gehalten! Sind nun vollends der⸗ 
gleichen Felſen und blinde Scheeren noch mit 
Corallenbaͤumen, die in Norwegen gar niche 
ſelten, bewachfen gewefen, fo begreift mans leicht, 
woher auch die vielen tentacula, antennae und 
Fuͤhlhoͤrner des be Aa —— s ihren u Urs 
— I 
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Art walzenfoͤrmiger Tuten oder Re 

ö — een welche den Namen Glo- 
oria maris enfüber, durch g Chem⸗ 
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' pelfebäfe \naturförfäpender‘ Stute : 


‘in Berlin II: Bd S ‚321 3 
nd TBUPIL JENA N 


Sr Wiartini «fehle dieſe ———— J 


gleich eine Gloöria maris vom zweyten Range 
aus dem Spengterifähen Kabinet beſchrieben 


und abgebildet iſt. Herr Regenſuß, der it 


erſt ſeinem Werke einverfeiben wolte, gab die⸗ 
ſen Gedanken auf, weil die ſchwere und muͤh⸗ 
ſame Farbenerleuchtung ihn abſchreckte In 
den conchyliologiſchen Schriftſtellern fehlet ſie 
gaͤnzlich, und wenn wir einige hollaͤndiſche 


Sammlungen ausnehmen beſitzt fie nur der Hr; 
Graf von Moltke in Kopenhagen, und die⸗ 


ſes Prachtſtůck wird“ Bier beſchrieben. Die 
Zeichnung, die hier Herr Chemnitz mittheilet, 


hat Herr Regenfuß verfertiget, fi ſi e ſcheinet aber 
nicht getreu copirt, wenigſtens nicht gut erleuch⸗ ki 


ter zu ſeyn. Die’ Gloria maris gehöree unter 
die feinſten Netztuten, ifi den alten Naturfor⸗ 
ſchern ganz unbekannt geweſen, den neuern aber 


— 


erſt ſpaͤt bekannt geworden. Muͤller hat von 


ahr einige unvollſtaͤndige Machrichten. Sie 
kommt wohl ohne Zweifel aus Oſtindien wie⸗ 
—9*— ine von ei wur * Meer⸗ 


| he FRRE YBarecH — 


le DR 


— man — ech dieler Nachich Heun Kunſt⸗ 


verwalter Spenglers Beſchreibung in mei⸗ 3 


RR 


nem Journal Th. VL & 4 1° 


en | 








Die fleißig von — euro 
en — und befahren wer⸗ 
den, fie koͤnnte fonft nicht ſo ungemein rar gu 
blieben feyn. Die gegenwärrige ifti in Holland Ai 
“ Deren uͤleriſchen Kabiners 
mit 49 Gulden: bezahle worden, da man aber 
nach der Zeit eine zweyte gefucht) und in einer 
hollaͤndifchen Auction auf dieſelbe r00 Gulden 
| geboten hat, hat ı man ſie gleichwol nicht: erhal⸗ 
ten; indem ſie für 120. Guldenswerkauft wor⸗ i 

den. Dieſes ſeltene Schalthier gehoͤret zur Far 
milie der walzenfoͤrmigen Tuten mic: einem. ſehr 
merklich erhabenen Birbel, at Daft 
Chemnitʒ lliefert von ihr folgende’ fu kze aber 
seoffende Beſchreibung ‚Gloria Thafisis2 ‚Cosi # 
is, Zefa candidaelongata,turbinata,öcylindri» 
ca (cylindro triplo longiore quam Pira) venis 
reticulatis faſciisque longitudinalibus vermien- 
| lata et maculis luteis füfcisve triangularibus 
ele hip me diſtinda — 'apertura u, lon- 
gitudinali edentula, colnmella laevi fed usque 
A nteriora cochleae penetralia. nitidiflime,; 
prout in ſuperſicie; picta et exornata· An ih⸗ 
rem 2. hervorragenden Wirbel: laſſen ſich ſehr 
eutlich 10 Abſaͤtze zehlen. Die obere Schale 
che hatt ‚veft und: undnechfichtig, die innern 
ind: mgen aber werden, wie bey allen Tuten,: 
wie dag feinfte Papier feyn, Es giebt von der⸗ 
ſelben auch Abänderungen, denn in einer gewiſ⸗ 
Mer ENG — man J 
3 an⸗ 
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bandirte, mit dreyen etwas dunklern Bändern, n 
wovon Herr Spengler‘ Ir die, —— — 


befeifen hat. a. A IR 


NN h 


* * Vom — Achatfpitsborn ae R 


gezahten Fabel, durch J. 5. Chem 
ni. In eben diefem Bande der Ber 


ſchaͤftigungen. S. 332, >» 343, und y 


"Tab. VIII Pe. BC) 


Das bunte Achatſpitzhorn mit ſtark gezahn⸗ | 


tem Nabel verdiener für vielen andern Schnek⸗ 
Fen genauer beftachfet zu werden. Hr, Chem» 


ni fahe es zuerfliin Wien, nachher erhielt er es 


aus Oſtindien/ und beſonders aus Tranque- 
bar, doch hält es immer fchiver, ganz unver⸗ 


ſehrte und unbefchädigte Stüde, die noch alle 


Zähne im ‚Nabel haben, zu befommen, - Sie 
har fieben Windungen, an deren beyden Testen 
fich) eine ganz dunfelblaue Farbe: wahrnehmen 


laͤßt; bey frifchen und gefunden Stücen fit die 


Oberfläche fo glatt und glänzend, als wenn fie 
in Del getränft worden wäre; auf der Ober⸗ 
fläche har fie braungelbe dunkel ockerfarbige 
Flecken, in einer bewunderungswuͤrdigen Ueber⸗ 


einſtimmung bey allen Exemplaren. Innwen⸗ 
| dig — — dem: feinften 
Schmelz En 
wm Site —* von me Pa nee an je 
‚in fortgefeßtes Conchylienkabinet. » IV.) * N 


ı5f 


hu. 
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und conchyliologiſchen Sch 





Schmelz und Email, dabey die braungelbe Far⸗ 


be der Oberflaͤche ungleich feiner ausfaͤllt Wenn 


man fi fie aufſchneidet, finder man an der Dede 
der innern Gewölbe eine unerwarrere Wulſt, 
welche im 2ten: und zten Stockwerke noch) 
| merflicher und dicker wird, alsdann aber all 
1 maͤhlig wieder abnimmt, und ſich in dem letz⸗ 
tern gar verlieret. Die groͤßten erreichen wohl 


vier Zoll. Das Merkwuͤrdigſte ſind die Zaͤhne 
im Nabel. Man hat zwar gezahnte Conchy⸗ 
lien, die wie manche Neriten, wie die Tritons /⸗ 


höener, die Sturmhauben manche Straub- und 
Spindelſchnecken den ganzen Mund voll Zaͤhne 
haben. Und niemand har ſich noch darum bes 
kuͤmmert, warum der weife Schöpfer bey ihs 
nen dieſe Einrichtung getroffen habe? Bey den 
Meriten find fie: wohl darum da’, ‚damit der 
| Deckel deſto fefter,, wie in Thuͤrangeln und Fu⸗ 

gen angeſchloſfen ſey, und vielleicht iſt dies auch 
der‘ Zweck der Zaͤhne bey andern Schnecken. 
Aber: Zaͤhne im Nabel, wozu find dieſe 
noͤthig? Herr ‚Cbemniz befchenft uns mit 
folgenden Murhmaßungen, Vielleicht diener 
dieſer mie Zähnen befegte Nabel dem nn 
| des Schalengehänfes zu einer bequemen Falle, 
um ſolche Thiere und: Gewürme, Die zu feiner. 
| Nahrung dienen, zu fangen. : Das: Achatfpig- 
horn ift vorzüglich vielen. Nächftellungen und 
Angriffen der See- und Bohrwirmer ausges 
er: wesen ‚befommen wir es unbefchädigt 

| | - RE 
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98 Erfteelbth „Hacbe.vonlihts 


| und undurchfreſſen. Vielleicht ſind —* Biefe & j 
auswärtsgehenden Zähne des Nabels zu einem . 
Gehege und Verwahrungsmittel der innernedel- 


ſten Theile des: Gehäufes, und flehen darum 


mehr auswärts als einwaͤrts, um die Stelle der 


Palliſaden zuversreren, und wie ein Bollwerk 


Ai erfien: feindſeligen Angriſe abzuhalten. Bart 


6. von der * — —— oder. — | 


Schnabelfifche. In den gedachten. 
— Th. I. .S. 183 bis | 


89. 
 Diefer, Schnabelfifeh a von Din Danen 
Achbe Sval und bey den Hollaͤndern Sneb⸗ 
viſch genannt. Einer der Art wurde von den 


daͤniſchen Wall ſiſchjaͤgern 1777. auf der He 
he von Spitzbergen erwiſcht. Seine Farbe warx 
ſchwarz, wie ſchwarz Leder, ſeine Laͤnge war * SA 


Fuß, er muß alfo noch jung gemwefen feyn, —9 


die Alten bis 59 Fuß wachſen koͤnnen. "us 2 


feinem Speck hat man g Tonnen Thran gekocht, 
und aus feinem Kopf und übrigen Teilen einen 


Anker Sperma ceti oder Wallrath geſammelt. 
Er wird felten gefangen, weil er wegen feines 
feharfen Geſichtes den Nachſtel lungen leicht ent⸗ 
fliehet, und ſchnell wie ein Pfeil fliehen kann 
Herr Chemnitz beſitzet den Kopf davon, deſſen 
Schnabel, die ſchwarze Farbe ausgenommen, 


— 


einem Gaͤnſeſchnabel gleicht. Sein ausgetrock⸗ 


netes . Bar die ai eins O rn 
/ Die 









| * sc keidfligen, dl, den fpin- 
gen Bollffihläufen, deren: Süße mit 


ke — — peefehen find, N ed nd. deſe 
eter, weiffer, kleiner und niedlicher. Am | 
Kopfe kann man den obern und untern Theil 
ſchwer unterſcheiden. Eine Maxilla iſt beweg⸗ 
id, und darinne fi ist ein Zahn, dergleichen 
ch in der andern Maxilla, wo Hert Chem⸗ 
nie. noch. einen. Fleinern Zahn fand. Klein 
nennt ihn alſo falſch edentula. Die Zunge fol 
die Größe und Geſtalt einer Schweinszunge ge⸗ 
habt haben. Exxleben giebt ſie fuͤnf Fuß lang 
an Ob er mit Recht unter den Saͤugthieren 
| ſtehe? daran zweifelt Herr Chemnitz, weil er 
vn wit feinem langen Schnabel ohnmüglich fangen 
kann Seine liſtula reſpiratoria duplex iſt nicht 
1— ‚Schnabel, ſondern im Nacken. Nach dem 
Ze ugniß der Fiſcher wirft er aus derſelben nur 
einen Waſſerſtrahl in die Höhe, der aber. mohl -- 
dien Ellen hoch: ſteigt, und zwey bis drey Zoll 















der Dicke haben kann. Den Kopf und die⸗ 


enigen Theile die ſich austrocken laſſen, 
— jetzt die Geſellſchaft naturforſchender 
——— in Berlin, % * — 
— gi — 
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100 Pr Abth a. ante 


* Auszug aus. einem — 
Herrn — 5—— Chemnitʒ zu 
Kopenhagen vom 4ten Sebr. 1789, 
an die Befellfehaft. In den Schrif- 

ten der Berlinifehen Geſellſchaft na— 
turforfchender SR u I. S Pe 
bis‘ 37% DEREN % 


* — vom ———— und: som 
Chalcedon von gerroe. Er wünfcht chymiſch 
zu unterſuchtn, ob man nicht den Zeolith durch 
Feuer, durch Beymiſchung dazu dienlicher Ma⸗ 
terien in einen Chalcedon verwandeln koͤnne? 
Wie er aber auf dieſen Gedanken gekommen 
ſeyn mag? Er fagt:: Hier befommen wir viel« 
mals von Ferroe folche Drufen, die halb. Zeo⸗ 
lichen und halb Chalcedon find, Dabey der Zeo- 
lieh mit dem Chalcedon, und wieder der Chal⸗ 
cedon mit dem Zeolith ſich ſo nahe vereiniget 
und verbunden hat, daß eg ſchwer halten wür- 
de, die Graͤnzlinie zu beſtimmen, wo der Chal⸗ 
cedon anfange und der Zeolith aufhoͤre. Fer—⸗ 
ner erhalten wir von Ferroe ſolche Chalcedon⸗ 
ftücke, die offenbar ehemals Zeolithen geweſen, 
und zu CEhalcedon geworden, Die praͤchtig⸗ 

ſten Schauſtuͤcke von Chaleedondruſen beſitzt der 
Apotheker Herr Cappel in Bopenhagen. 


Er hat fi ſie in ihrer natürlichen Größe ſehr ſau⸗ 


ber in Kupfer — und von verſchiedenen 
RER; | 


ER 





ind conch iin Schriften. vor — 
Seiten abbilden laſſen © und hat: dariber ei⸗ 






ſel —* der Bilfenfehaften zu Bopenbagen 
vorgeleſen, und dieſe Vorleſung befindet ſich im 
RI. Theile der Schriften gedachter Geſellſchaft 
© 217 fanebſt den Kupfertafeln. Herr Cap⸗ 
pel leitet den Urſprung ſolcher Chalcedondeu 
ſen, Trauben, Tropfen und Zacken nicht vom 
Feuer ſondern vom Waffer her. Und ıdiefes 
aus dem Grunde, weil er, wenn er durchgluͤht 
wird, den groͤßten ‚Theil: feiner) Klarheit ver⸗ 
— und ganz weiß und undurchſichtig wird, 
daß er ohne Zufag in einem ſehr großen Feuer 
nicht ſchmelze u. ſ. w. Here Chemnitz aber 
behauptet, daß dieſer Chafcedon, von dem die 
KReode iſt, kein Sialaetit ſondern ein vulkani⸗ 
Se ſey Alle Jaſeln und Felſen bey 
Ferroe ſind ohne Zweifel durch Erdbeben und 
entſtandemn Die Chalcedontropfen und 
Zacken ſind nicht in den Chalcedonbruͤchen zu 
‚finden ſondern in den nackten Sandfelſen, und 
werden auch hin und wieder in den Hoͤlen  fol- 
cher Steinfelfen hängend angetroffen. Bey ei⸗ 
nigen Druſen mit Zapfen ‚laufen dieſe Zapfen 
bald von oben herein bald von unten hinauf, 
a | | ha, —— das 






© Durch Br Daft Chemnig wohthätige Guͤ⸗ 
eee beſitze ich ſowohl einen Abdruck von dieſen 
Kupfertafein als auch inſtructive Stuͤcke von 
a Ehalcedon und Yale aus Ferroe. 
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das kann Feine Folge des Waffers wohl aber des 
Feuers ſeyn. Ich ſetze hinzu: An der einen 
Seite meiner Druſe hat ſich eine grauliche 
art eingenifter, welchg nicht nut an und vor ſich 
ſelbſt vor den Augen des Kenners etwas Vul⸗ 
kaniſches verraͤth, ſondern es find auch in der 
ſelben hin und wieder Loͤcher wie Luftblaſen, die 
bald hohl, bald mit Chalcedon ausgelegt find, 
und Herr Chemnig hat nach meinen \Einfich» 
ten rechr, daß man es befonders aus der Ver 
gleichung mehrerer Stüce, dieſen Chalcedon- 
örufen: aleichfam von auſſen anfehen kann, daß 
er durchs Feuer und nicht durch das Waf- 
fer entſtanden ſey. Mir dem Feuer eines chy⸗ 
mifchen Ofens/ fagt Herr Ebemnig, muß man 
das entſetzliche Feuer eines Vulkans nicht ver- 
gleichen, zumal, da man-nicht weiß, was fir 
Marerie damals, als es ‚brannte, zugegen war, 
welche die Chalcedonmaße in Fluß brachte, und 
ſolche Drufen bereitere, Wenn man die Kunſt 
verftänd, den Chalcedon leicht zu fehmelzen, 
würde dieſes fuͤr die norwegiſchen Glashuͤt⸗ 
ten den groͤßten Vortheil reichen, da alle Ufer 
von Bd vn. ——— —— 4 
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 Rachrich von neuen Schriften aus verſchie⸗ 
‚denen Faͤchern der Natur vom Jahr — 
us. bie aus Oſtermeſſe — (9: 
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er: Sites Jahr 1990 


ei ”, 9 & autres Croasures par Mr. 


D’ Aubenton. Seren Daubentons v8 | 


—9— und andere Geſchoͤpfe. Oder wie 
der ganze Titel ————— Collection 


2 "oifpanz matıfs.. de nolte pais € ©. etvangers, 


de papillons, de eerf- volans, de hannetons, e 

de coquilles,, de corauz & d’autres ‚produc- 
tions ‚Hotur relles, — COMMUNES. „ge Mr, ;° 
 D’Aubenton. Herrn Daunbentons 

N — — von innlandiſchen und 
= — auslaͤndiſchen Vögeln, Papilions, 


Schroͤtern Baͤfern, Seenuſcheln, Co 


rallen und andern ſeltnen Geſchoͤpfen. 
iu . "Meg zu finden bey I, %, Wirſing. 


N klein Folio. * 
a die Mehreſten alien isfee Arbeit 


wi. N; 





‚© wi Haben. wenig gelehrte geitungen,i in welchen 
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davon ſagen, weil ſie noch immer —— 


wird. Erſtlich Herrn Profeßor Beckmanns J 
Nachricht von der erſten Ausgabe dieſes 
Werks (). Nicht die J— Nachricht von 

gr vem 


ſchichte hlreich genug — Man begnuͤgt 
ſich entweder blos mit denen Schriften, welche 
von den Verlegern an die Zeitungsexpeditio⸗ 
nen eingeſendet werden, und derer ſind, wie 
EIER ‚ich aus der Erfahrung weiß, nur wenige, oder 
wenn man nur recenfiven will was man Fauft, 
fo wird für die mehreften Zeitungen überaus 
wenig zu erwarten ſeyn. Da es die Beſchaf⸗ 
fenheit meiner Arbeiten nothwendig macht, ei⸗ 
ne zahlreiche Menge neuerer Buͤcher zu kau⸗ 
Ten, fo kann ich in dieſem Abſchnitte ſehr viele 
le angeben. Unterdeſſen habe ich ſchon eine 
ge Schriftſteller vom Jahr 1780. 178 in 
dem vorigen Abſchnitte angefuͤhrt. Es find 
‚ folgende: 1.) Baumer Hiftoria naturalis | 
regni mineralogici. 2 Jvon Born, Tefta- 
cea Muſei Caelarei Vindebonenfis. 3). 
Chemnitz neues fyftematifches Conchylienka⸗ | 
binet. IV. Band. 4.) Schröter lithologi⸗ 
ſches Real⸗ und Verballexikon. Dritter Band. 
—6509 Naturforſcher XIV. Stüd. 


® Ans deßen phyſikaliſch ooͤkonomiſchen Be 
aaa hin Band Se 450. Ma Gun 
ie ‘2a wuͤrde N IX 





Wh 
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brifi zen aus verfi.Säch. d.Natur. 105 k 
dem Plane: dieſes neuen Werks har Hrrr Wir⸗ 





— 


fing gegeben, fondern wir fehen nur, daß fechs 





pfertafeln aus der großen Sammlung aus⸗ 


gemalter Abbildungen, welche Danbenton in 
groß Folio herausgicht, und wovon nun aufhie- 
figer Bibliothek 672 Platten befindlich find, ei- 





nige nachgeftochen und auf gleiche Weiſe mit 


Farben erleuchtet ſind. — Herr Wirſing 


denkt nicht der Ordnung des Franzoſen zu fol⸗ 


gen, der freylich ſelbſt Feine Ordnung beobach— 


’ ter hat, aber erfterer hat doch auch kein Syſtem 9 


zum Grunde gelegt. — ch habe nicht mehr 
als vier Ausgaben in meinen Händen, ob ich 
oleich glaube, daß wenigſtens noch einige Aus- 
gaben herausgefommen feyn möchten, Jede 


Ausgabe foftee einen Ihaler zwölf Grofchen, - 


und dieſe beftcher aus ſechs ausgemalten Kupfer 


trafeln und aus einem gedruckten —— nie 
— den Namen der —— Ich will die 
Re u a a G * | vierte | 


AP “ von ahalichen Werfen Nechticht ge⸗ 


nee wenn ich Gelegenheit Hätte, derſelben dab 
"safe zu werden. Meine Buͤcherſammlung 


— 


ſchraͤnkt ſich vorzüglich anf Mineralogie und 
Sonde ein, denn dag‘ ſind die Fächer, 


m ‚denen ich vorzüglich. arbeite. Wollen 


"Verleger diefelben auf ihre Bofien an 


* uͤberſenden, fo ſollen fie getreu an⸗ 
ICH "gezeigt, und ihnen ohne Verletzung 


— —— "weinen a Werde, 
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vierte Ausgabe anzeigen, und Leſer werden nun 
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' —* * 
* I) a‘ i 


Er 297 


einen Schluß auf das Ganze machen können, 
oder. vielmehr das obige Urtheil des Heren Pro 
feßor Beckmann vollfommen gegründet finden. 


Der gedruckte halbe Bogen hat folgenden In⸗ 


halt s Orfeaux S’autres creatures, par Mr:D’an- 


benton. Quatrieme edition. Herrn Dauben⸗ 


tons Voͤgel und andre Geſchoͤpfe. Vierte 
Ausgabe. Tab. XIX. Ara rouge. Rother und 


Braſiliſcher Aras. Tab. XX. Petroguet jaune. 


Gelber Papagey. Tab. XXL Perruche d’Am- 


> boine. Gruͤner Papagey mit blauen Kopf und 


rother Bruſt von Amboina. Tab. XXII. Mas- 


carin. Brafmer Papagey aus Ambrina. Tab. 


XXIII. 1) Pipa male. 2) Pipa femelle. 3)jeu- 


ne pipa. Pipa: 1) Maͤnnchen. 2) Weibchen. 


3) eine Junge. Tab, XIV. Cameleon. Same 


icon, Die Aupfertafeln haben oben deutfhe 
fortlaufende Zahlen, alfo hier von 19. bie 24 


Unten ficht linfer Hand auf der erften Tafel: 


Nuremberg chez’ A,C, Wirfing; in der Mi t⸗ n 


te der ſchon oben angeführte, franzöfifche Nas 
me, und rechter Hand die Tafel aus dem größp 
feen Daubentoniſchen Werke; nemlich Tab. 

19. Ara Rouge. D’Aubent, Tab. 12. 20)Per- 
rouche ——— D’Aubent, Tab. 16. 21) 
Perroquet jaune D’Aubent. Tab⸗· 23. 22)Mas-. 
carin. DAubent. Tab. 35:2 3). ‚73, Pipa mäle, 


—3 Pipa femelle. 3. Jeune Pipa,D’ Aubent. Tab. . 


49 2) Ermelpgn RR —— Tab,. 22. Sb ir 
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— — zu dieſem Werke einſt werde ei⸗ 
ren Commenrar ausarbeiten — Das Be. 








| Kr ' meines ? ve Si hifer Kine 
© ee —— von einer Geſell⸗ 
ſhaft Eelehrten. Vierter Band. 
Blat = Cam. Frankfurt am Mayn 
Su Varrentvapp Sohn und Wenner, 
1780 vo Seiten | im - größten Quart. 
"Mich daru de weit ich Sie ‚Ehre habe, in den 
 Sefalfhaften fo wackern Gelehrten zu ftehen, 
und mie ihnen andiefom Werke zu arbeiten, zeige 
ich hier dieſes Werk an; fondeen weil ich glaube, 
daß es dieſe Anzeige darum verdiene, weil auch 
die ganze Nalurgeſchichte darinn abgehan⸗ N 
delt iſt. Dieſe Naturgeſchichte haben die Ver⸗ 
Neger, wie man am Ende eines jeden Artickels 
aus den beygeſetzen Zahlen ſiehet, verſchiede⸗ 
‚nen Gelehrten und jedem feine gewiſſe Fächer 
angewieſen. Darum findet. man nicht etwa 
Allgemeine 'Specularionen, fondern es werden 
alle Geſchlechter mit ihren Gattungen aus allen 
drey Reichen der Natur dergeſtalt beſchrieben, 
daß man den Koͤrper hinlaͤnglich kann kennen 
lcenen, Ich will zur Ptobe einen kuͤrzern Ar⸗ 
tickel aus einem Fache, das ich nicht bearbeite, 
A Ari Bombardierer | 


Ir 
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©. 229: 230, Bombardierer, Farzer, 
Schießkaͤfer (Carabus crepitans Linn. ‚Fabr. 





. 
- — Zu 
5 — — 


S. E. 242. 35. der Platz⸗oder Bombardier ⸗ 
kaͤfer, Berger. YIomencl, 1.84 813, + 9 


— Ye I oc 13; —— en} 


zeichn. * Dieper ne —— ge⸗ ae 


hörer zur den: Fleinen- Arten, welche: Fhigel ha⸗ | 3 


ben: Kopf, Bruſtſchlld und Fuͤſſe fallen ing 


| roͤthliche oder auch gelbe, die Fuͤhlhoͤrner aber 


ins roͤthlichbraune: die Fluͤgeldecken, welche zu⸗ 
ſammen genommen faſt ein Quadrat formiren, 


‘4 
w 


und breiter als der Bruſtſchild ſind ſehen glänzend, N 


ſchieferblau, auch manchmal ſchwaͤrzer oder ſtahl⸗ 


gruͤn aus, und find mit undenklichen erhabenen 
Strichen befege: der Bauch iſt fhwarz. An 


fangs Fannte man diefes Infect nur in Shwe 
den. Man entdeckte es aber auch nachgehende 
Be: Deutſchland Frankreich und in der 


Schweitz. Seine wunderbare Eigenſchaft, 


wovon es ſeinen Namen hat, beſtehet darinn, 
daß es mit ſeinen Hintern einen ganz vernehm⸗ 
lichen Platz oder Schuß thut, der mie einem 
weiſſen Dampf begleitet iſt. Mehrere Renn⸗ 
kaͤfer haben zwar die Eigenſchaften an ſich, daß 
fie, wenn fie verfolgt werden, oder wenn man 
ſie mit den Fingern aufnehmen will, die ar: 
Eiappe oͤfnen, und * —— 
ruch 


er 












ruch von fir ade \aisiai * kom doch kei 
ne A win ae als — dem Bom⸗ 








sei * wenn ie über ihn — und wuͤr⸗ 
gen wollen? denn man hat obſerviret, wenn der 
Aufpaßer einer ſeiner ſtaͤrkſten Verfolger ihm 
zu hart auf. dem Leibe iſt, daß er alsdenn ihm 
eine volle Ladung giebt, dadurch erſchreckt, oder 
durch feinen Dampf betaͤubt, und feine Berfol⸗ 
sun unterbricht: der Verfolgte macht ſich ſo— 
gleich der Betaͤubung feines Feindes zu Nutze, 
läufe ihm wieder ‚eine Strecke vor, und ſollte 
ſein Feind ihm wieder nahe Fommen, fo giebr'er- 
hm einen abermaligen Schuß, und continuirt 
damit / bis’ er entweder ein Loch zu feiner Sie 
ch herheit gefunden, oder nachdem er allen Wind 
verſchoſſen von ſeinem Wuͤrger doch noch era 
en und zerfleifchet wird. ,, ı Woran an dies 
Merfe lieſet man eine zweyte Fortſetzung 
Jerren Subferibenten auf diefes Wearf, wo 
hy mie Vergnügen gelefen habe, dag diefes 
{ Werk * Bon —— Annan ve SER, 
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3.) Des Herrn Baron Carl Degeer, koͤ⸗ 
niglichen Hofmarſchalls ıc, Abbande 
lungen zur Geſchichte der Tinfecten, - 
aus dem Franzoͤſiſchen überfegt,; und 
mit Anmerkungen herausgegeben vom 

Johann Auguſt Ephraim Böse. | 
Dritter Band. Mit vier und vierzig 
Bupfertsfeln, Nuͤrnberg, bey Gabriel 
Nicolaus Raspe. 1780, 454 Seiten, | 
ohne Kinleitungen und‘ Kegiſter un, 
groß Buart, Ba 

Zuerft Innhalt, Geſchlechtscharactere der i in ’% 

diefem Theile befchriebenen: Inſecten. Solte 





gen: Gefchlechtscharactere der im diefem Theile 
befchriebenen Inſecten. Dann die Abhandlun⸗ n 
gen zur Geſchichte der Inſecten felbft, Und dien 
fes in folgender Ordnung, davon ich ee 
einen Theil anzeige, Erſte Abhandlung: 
Don den Blaſenfuͤßen. (Phrips.) Es find | 
folgende, davon ich nur - deutfchen und. Line \ 


naͤiſchen Namen mittheile. 1) Der fchwarze 


Blaſenfuß mit weiſſen Fluͤgeln und fechsgliede - 
rigeen Fuͤhlhoͤrnern, Thrips phryfapus. 2) 
Der braungraulühte Blafenfuß, mit ſchwaͤrzen 
Augen und weißlichen Fluͤgeln: Thrips junipe- 
rina. Der ſchwarze Blaſenfuß, mit weiſſen 
durchſichtigen langgebaͤrteten Fluͤgeln und acht⸗ 
gliederichten Fuͤhlhoͤrnern. ) Der ſchwarze | 
SLR , mie drey weiſſen ‚Duerbinben RN 
den 
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Lj ⸗ 
f I 


Swettenao verlh. PN de Natur. 1ik 


Fluͤgeln und einem weiſſen Ninge an den 
nen, Thrips fafciata. Zwote Abe 
andlung: Von den Blattldufen. &, 12. f. 
Erſtlich von diefem Geſchlecht überhaupe. Dann 







Fichtenblattlaus, mit Warzen und glatten Fuͤſ⸗ 
fen. Aphis pini fylveftris. 


gelblichte Erlenblattlaus mit Warzen, 5) Die 
hellgruͤne weißgepuderte Blattlaus auf den 
abaͤumen, mit kurzen Hoͤrnern. 6) Die 






hoͤrnern ſchwarzen Fuͤßen und Fuͤhl⸗ 





7) Die dunkelbraune aſchgrauſchat⸗ 





giere Slartlaus auf den Wacholderbäumen, mit 


anen und dicken Ruͤckenhoͤrnern. 8) Die 


Sf folgende Gattungen: 1) Die braune 


- 


blauſchwaͤrzliche weißgepuderte Wikenblartlaus, 


mie ſehr kurzen Ruͤckenhoͤrnern. Aphis viciae 
eraccae. 9) Die grüne ſchwarzgefleckte Blatt⸗ 
laus auf der Schafgarbe, mit ſchwarzen Fuͤßen 


und Fuͤhlhoͤrnern und langen Ruͤckenhoͤrnern. 


10) Die grůne Blattlaus auf den ofenftöcken 







lgruͤne Sahlweidenblattlaus mie zwo 


cken hoͤrnern. er. Die grünge 


P r . / 
. * 





lang en’ Höenerm, Aphis rofae, 'ın) Die, 


— Die fowarze 
beißgepuderte Blartlaus, mir Warzen und ſehr 
ellen wollicheen Süßen, auf den Fichtenblaͤt⸗ 
tern. 3) Die grüne Blartlaus ohne Hörner, 
mit — erhabenen Nückenpuneten, auf 
den Dirfen, Aphis petulae albae. 4) Die weiße 


’ — Blattlaus der Apfelbaͤume mie 


‘ 


\ — 


Reyhen weiſſer erhabener Wollflecke und lan⸗ | 


y12 Sehen abch. Habe, dom neuern Re 
Undenblattlaus, ‚mit ſchwarzen 





metenhen, : 
ſchwarzgefleckten Flügeln und kurzen Mücken 
| hörnern, Aphis tiliae europeae. Dritte Ab» 


—ñNi 


handlung. Fortſetʒung der Beobachtun⸗ 


gen über die Blattlaͤuſe⸗ & 53. 13) Die 


ſchwaͤrzliche Blattlaus, mit Warzen in den zu⸗ 
ſammengerollten Raſterwamen. Aphis ulmi 
campeltris. 14) Die fhwärzliche Blattlaus 


ohne Ruͤckenhoͤrner, in den Nüfterblafen. - 15) 


Die ſchwarzoͤlaulichte und wollichte Blattlaus, 
ohne Ruͤckenhoͤrner, in den Blattbuͤndeln Der 


Zitterpappel, Aphis populi.tremulae, 10) Die 


Ruͤckenhoͤrner, in. den Tannengallen. Chermis 
pin abietis. Den S Schluß machen Reſultate 
aus. allen. Beobachtungen. Vierte Abhand⸗ 
lung. Von den Afterblaitlauſen. ©.85 
Dach der, Einleitung folgen: folgende Gattun⸗ 
gen: 1) Die braune oder grünliche Afterblares 


laus auf den Neſſeln, mit weiffen Sieden: an 


der cite des Hinterleibeg, (Chermes urticae di- 


ciae. 2) Die. braungruͤnliche Afterblattlaus 


auf den Virnbaͤumen, mit dunklen Flecken und 


Streifen und hellbraun gefleckten Fluͤgeln. 
Chermes pyri communis.3) Die gruͤne wol⸗ 
lichte Afterblattlaus auf den Erlen. :Chermes _ 
betuli alni. Sünfte Abbendlung. Donden 
Cicaden. ©, 102, Etſtlich die, Einleitung 
und Rum 2 105: f —* Gattungen, m. Ä 


/ 
- 


| wollichte Heckenkirſchenlaus, ohne Ruͤckenhoͤr⸗ 
ner, 17) Die wollichte Tannenblattlaus ohne 


BR N} hl Mur / 4 ” —— 4 
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riſt — verfi, Sid, o Gatun ı Ir 3 


Die Bräune auf. allen Arten von Pflanzen in 
n Schaume lebende Cicade mit weiſſen 
3— ed ken auf den Oberfluͤgeln. Cicada ſpumatia. 
2) Die braune Cicade mit dunckelockergelben 
Ri fen; ; die in einem Schaumhaͤufchen auf den 
| Sahlweiden libt. 3) Die braune Cicade, am 
Bruſtſchilde zwey hornartige Spigen und ein 
Shnnee hartes Stücd von der Laͤnge des Koͤr⸗ 
pers. s. Cicada cornuta. 4). Die braungrauli che 
 Eicade, mit durchſichtigen braungefleckten Fluͤ⸗ 
gein mit braunpunctirten Adern, „Cicada. ner- . 
 vofa, 5) Die gelbe Cicade, mit braunen Bruſt⸗ 
fehifpe und einer. braunen, ausgezackten Binde, 
oben. auf: den- Ober flugeln. 6) Die braun⸗ 
Kbwärzliche Cicade mit drey weiſſen Queer⸗ 
chen und einem gelben, Unterkopfe. Cicada 
ilafclata. ) Die Cicade mit gelben Oberfli- _ 
a, mit zwo laͤngs ziehenden unterbrochenen 
varzen Binden und gelben Füßen Cicada 
errupta. 8) Die gelbgrünliche Cicade mit 
ir liche: ‚Hingerleibe und ſchwarzgefleckten 
der: Oberfluͤgel. -Cicada .ulmi: 9) Die | 
barinfiche. Cicade mit. ‚gelben . oder. grünen 
interleibe ‚und weißlichen Flügeln, die am 
erften Ende glasartig find. Cicada Rofae. 
225. f. folgen auslaͤndiſche Cicaden. J. 
isländifche Gicaden der erſten Samili bu 1) 


fe n Maulcuffel, buntſcheckigen Fluͤgeln, auf * 
den, WORD: air Yugenflske; Fulgora later- 
an | N naria. 
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naria. 32 Die Cicade mit walzen eigen ar 
wärtsflehenden , weißpunctirten Maufeüffl, 
grünen gelbgefleckten Ober - und gelben Unter, 






fluͤgeln, mir ſchwarzen Endfpiken, Fulgora can- | 


delaria. 3) Die braune Cieade, mit walzenfoͤr⸗ 


miger, gerader, am Ende abgeſtutzter Schnautze 
und ſchwarzpunctirten Oberfligeln. DE 
braungrauliche, unten gelbliche Cicade mit 
fadenförmiger, obenanfzugefrümtiter Schraii | 
Fulgora hosphorea: 5) Diegrüne Eicade,) 
mit —— obenauf zuruͤckgekruͤmmter 
Schnautze und durchſichtigen Fluͤgeln. Cicada 

noctivida. 60) Die obenauf grüne, unten aber 


gelbe Cicade mit kurzer ſtumpfer Schnautze | 
Fulgora Jucernaria. 17 Die gruͤngebliche Cicade 


mit kurzer geraden und zugeſpitzter Schnauke, 


mit großen herabhängenden ſcheitelrecht ſtehen⸗ 


den zuſammengedruͤckten Fluͤgeln. "I. Ause 
laͤndiſche Cicaden der zwoten Familie. 8) Die 
braunſchwaͤrzliche Cicade mit großen ſlachge⸗ 
druͤckten Bruſtſchilde wie ein ſcheitelrecht ſte⸗ 
hendes Blatt, mit einer weiſſen Binde und 
eben dergleichen Bogen, Cicada foliata, 9) Die 


y 


braunſchwaͤrzliche © Licade, mit großen flachge⸗ ; 


druͤckten/ wie ein auf der" Kannte ſtehendes 
Blatt geformten VBruſtſchilde, mit gelblichem 
Bogen. 10) Die ganz braunfchwärzliche: Ei 
cade, mit großen flachen und einem wie auf der 
Kannte fiehendes Blatt geformten Bruſtſchilde 
11) Die braune Eicade une; lachen, wie ein 
sam 








—* eher — — 
Geada fronditia. ei) Die grangrüngelbe Ci- 
A großen erh benen, an beyden Enden 
| Aidefbisten Bruſtſchilde, und den vier erften 
breiten und platten Füßen. Cicada Iquamigera, 
Die fehwarze ‚Cicade mir grüngelben Fi- 
| eh, braungelben Füßen und dicken erhabenen 
kanntigen, vorn gepuckelten und nei junge 
Pisten: Ruͤchenſchilde. IV. Ausländifche Ci⸗ 
Anden der vierten. Familie, 14) Die Cicade 
mit einem Rückenfchilde, ' der vorn geiin, hin⸗ 
‚ten braungelb und ſchwarzfleckig ift, mit glas⸗ 
artigen Flügeln ‚mie ‚braunen Adern und gruͤ⸗ 
en Rande Cichda zibicea: '\ — Die braun⸗ 
gelbe) Cicade mit einer ſchw täten Laͤngsſtreife 
Auf dem Ruͤckenſchilde, und einer braunen ge— 
lammten Streife auf den Fluͤgeln und durch⸗ 
ei ‚ fiöhtigen Puneten laͤugs den Raͤndern derſelben, 
iecada repanda. 16) Die gruͤne braune und 
—————— gefleckte Eicade, mie brannen und 
 weißlichen Augenflecken auf den Ober- und mit 
braungelben Unterfluͤgeln mie einer geflammten 
|  fehwargen Binde, 17) Die grüngränliche Ci- 
ade mie fehr glänzenden Stasfligeln , und 
drehyſtachlichten Vorderhuͤften. 18) Die Ei 
cade mit braunen Oberfluͤgeln, rother Schnau⸗ 
ze und Hinterleibe/ mit zweeen rothen Flecken 
auf dem Ruͤckenſchilde. 5 auslaͤndiſche Cica⸗ 
—“ Familie, — Die gelbe. Ci 
| H 2 a vn cade 
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cade mit ſehr großen ee eißlich ⸗ 
ten ſchwarz punctirten Flügeln, Cicada pha- 
laenoides.:;-209. Die rothe Eicade mit herab» I 
hangenden braunen Flügeln. auf demſelben zwo 
gelbe Queerbinden, Cicada ubra. 21) Die’ 
gelbe Cicade mit 4 ſchwarzen Queerbinden Ci- 





* JJ————— ‚fafeiara.: 22): Die braungelbe Eidade 


mit eine ——— Binde auf dem Ruͤcken⸗ 
ſchilde und langen Fuͤhlhoͤrnern. 23) Die 
branne Eicade mit einer gelben: Sängsftreife.auf 
jeder Seite und ſchwarzen -Unterflügeln, 24) 
‚Die braungelbliche Cicade mit abgeſtumpften 
Kopfẽe, einer weiſſen Linie auf dem Ruͤckenſchil⸗ 
de, weißnetzfoͤrmigen Oberfluͤgeln und ſchwarz ⸗ 
gefleckten Hinterſchenkeln. Cicada reticulata. 
Sechſte Abhandlung. Von den Wan⸗ 
zen. Cimex Lin. p. 249. Siebente Abhande⸗ 
Inng. Fortſetzung der Wanzengeſchichte ©, 
395, Hier werden in ſechs Familien 41 Ga 
tungen beſchrieben.  Ansländifche Wangen, 
nad) den obigen Familien S 214. 29 Bartun- 
gen, Achte Abhandlung. Bon den Waffer- 
wanzen, S — in Familien fer Ga 
Br — 


Fa Dane Leſer —— nun, wie — —* 
Degner die Gattungen der Inſecten aufſtellt, | 

ie am nicht ‚allzumeitläuftig zu werden, will ich 
bey den folgenden Abhandlungen blos Die Ans 
Zahl inn zund — — 
mein Be | 









 Seufchretem; Gryllüb: ‚Lin: OS, 1268ufünf Gar: 
| Von auslaͤndiſchen Heufhteten ©, 


lung. Von den Schnarrheuſchrecken. S. 299. 
gzwoͤif Gattungen Ban auslaͤndiſchen Echnarr⸗ 
heuſchrecken. St 3u5. zwey und zwangig Gat⸗ 






* Zwelfte Abhandlungg. Von den 
Grillen, Schaben und Ohrwůrmern. &,329 


Bon den Grillen/ zwey Gattungen. Bon aus⸗ 
‚ Iändifchen Grillen. S. 357. nenn Gattungen. 
Von den Schaben. ©. 341. 3wey Gattungen, 





Gattungen. Bonden Ohrwirmern. S. 352. 
wen Gattungen, Dreyzehnte Abhandlung. 
> Bufäge zu einigen Abhandlungen des zweyten 
Baͤnbes Bon einigen Oſt⸗und Weſtindiſchen 





Kr Auslaͤndiſche Libellen oder Waſſer⸗ 
Angfern. ©, 359. ſechs Gattungen. Auslaͤn⸗ 


diſche Hemerobien oder Florfliegen. S. 362. 
ee, ‚Ausländifche Ameifenlöwen. 


" m 364, zwey Gattungen. Auslaͤndiſche Ar 
erphryganaͤen. ©; —* zwey Gattungen. Aus- 
laͤndiſche Bienen. S. 368. zehn: Gattungen. — 
Aus ändifche Weſpem S. 373. nenn Gattun⸗ 
gen. Ausländifche: Kaupentösten ©. 379. acht 
Battungen. Eine augländifche: ‚Schwanz ; 
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ir Aeunte ——— Von den 
5 eufchrecken; RE ;Lia} "pP. 25% fünf a 
Sattungen : Zehnte Abbanblung. Bon den - 


om ansländifhen Schaben,.&:.347: zehn 
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S F drey Gactungen ——— 


welpen, ©, 388. drey Gattungen.‘ Ausländi 
ſche Ameifen, Sa389. neun Gattungen) 
398. kommt nun die Erklärung der) Figuren 
'&s find. hier eine Menge Inſecten und ihre 
Theile, viele under dem Bergrößerungsglafe. vor 
geſtellt. Die häufigen und oft weitlaͤuftigen 
Anmerkungen des Herrn Paſtor Goͤtze betref⸗ 
fen theils die Litteratur, theils die Kenntniß 


und die — der Juſecten. ie 


rn) — ia ———— ——— 


—9 atilium quace Erfurti. efissad 


.annum 1778. € 1779.,.Erfurti, fumrbus 
"Georg. Adam. Keyfer. Rirtee 394: Ser 


. ten in: ars 40. * ER Y { Tu » J Erg 9 


„om der Vorrede wird die Geſchichte dieſer 
— der Wiſſenſchaften fortgeſetzt, es wer⸗ 
den die Vorleſungen angezeigt, welche in den 
Verſammlungen von Zeit zu Zeit ſind gehalten 
worden, und die Perſonen werden genennr) wel 


- he zu neuen. Mitgliedern: aufgenommen wur⸗ 


den. Dann folgen. die Abhandlungen felbft, 
welche in verfchiedene Fächer eingetheile fiad, 
1.)  Comimientationes''chemicae) .'1)'D. Wil 
Heinr.Sebaft. Buchholz: tentamina chemica,quis 
bus color icoeruleus ex"variorum animaliumofk- 
bus fuit extractus. Chymiſche Berfuche über dag 
Verhaͤltniß der blauen: ‚Farbe aus verfchiedenen 
thieriſchen DEE — ae 2). Jo. ‚Chriftian 

Si FR 


* 


s verſch. s: 4 naun. 119. 


egteb © ER peingipiorumide, chemica ıcos 
gnatione corporum. Reviſion der Grundleh · 
zen vonder chemifchen Berwandfchaft der Kö 
! er. S. Yan 3): D. ilh; Bernh,, Troramısdorff 
— mach ſeu Rhus coriaria chemice examinata. 
Ban m Sumach oder Gerberbaum. ©, Sn 
J ‚Ambrof., Mich, Sieferttentamina, ex fungis 
N apsnem ‚eonfieiendi. Verſuche mit ‚einigen 













| Sr. J 5 D „Jo. ‚Jac: ‚Planer ‚indagatio. par⸗ 
tium iſatidi⸗ tinctoriae, quae conſtituunt colo⸗ 


xem coeruleum· Unterſuchung der. blauen F Be‘. 


Beim Weidtpaute, © 34.0) Ejusdh exami- 
natio fontis muriatici ad adiceyc caſtelli 8. Cy- 
riachjuxta.Gera m, „Alnterfuchung der muratifchen 
Quelle unter der Cyriaxburg hart an der Gera, 
6 0. Laurent. Crell de, phesphoro 
 ejusque ſale. Bemerkung. über den Phospho- 
ix zus und.deffen Salz. ©, 60, »IL.) Commen- 

tationes-hiftöricae, 8). Car. Lib.Bar. de.Dal: 

* — ad hiftoriam. mercaturae Erfur- 
tenlis. Verſuch eines Beytrags zur; Geſchichte | 
der Erfurtifchen Handlung, S. 73. 9)D.Jo- 
Chriftoph; de Springer, ‚hiftoria, aratri prisca ad 
uasque ejus uſum apud Germanos receptum. p. 

aan 10) Herm. Ernſt Rampel en Ale 
judici o provinciali dMittelhuſano. — ii. Com- 

je tionen „mathematicae. , II) La⸗ ıgsdorf 
» cOmbı Hatio, parabolae — cum ‚cubi- 
Ba Rrbiahune: der. Apolloniſchen mit der 
EN 
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Eubifchen Parabel auf die Berechnung des Wir 3 
| derſtandes fluͤßiger Maſſen angewandt. ©. 153. 
12) Ad. Frid.. Chriftian ‘Reinhard de vera no- 
‚tione additionis! 'et fubtradtienis’quantitarum öp- . 
pofitarum. &, 156, 13) Carl. Chrift. Langs- 
dorf quomodo'gravitas fpeeifica murine pede- 
tentim crefcat, et quisnam fit ejus coquendae 
aptiſſimus gradus, Wie die Loͤthigkeit der Soo⸗ 
len nach und nach junimmt, und daraus herge⸗ 
leitete Beftimmung des vorfheilhafteften Gras 
des der Loͤthigkeit der Siedfoole, p. 161. Ei 
‚addidamentum "de 'gravitate fpecifica muriae, 
Zuſatz über die vortheilhafteſte Loͤthigkeit der 
Siedſoolen © 168, 19) '7d. de exhalatione 
partium Ser murjae ope congelationis, 
Erwas über die Eisgradirung. ©. 170, 16) 
Abr. Götthelf Raeſtner quanta incertitudine de- 
fignentur vertices angulörum acutiorum, p. 
177. 39) Ejusd. Latus trianguli ſphaerici, ex 
duabus lateribus cum angulo intercepto, com- _ 
putandi formulae, p. 181. EV.) Commenta- | 
tiones medicae.: 18) Anonymi relatio de modo 
curandi morbum quo armenta in Rkenano tra- 
Au a: 1776, fuerunt inſecta. Nachricht von ei⸗ 
Nner Heilungsart bey der im Jahr 1776 in den 
rheiniſchen Gegenden eingeriſſenen Hornvieh⸗ 
Franfheit. p. 193. 19) Lud. brid. Buſeb. Rum 
pelde — Mezerei viribus. p.198. 20) | 
D, Andr, Nunn de:corticis Peruviani Kina'Ki- _ 
ya didi non in RER inter kenne © 9— 
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not * fin —— * — atque — — 205. 


Closer: de variis pecorum ‚pabulis, ‚Memoire 
fi  diverfes eſpeces de.plantes | propres a Servir 





" mentationes phyficae. 22) ]. G. unäriedee 
explicatio aurorae: boriälis ex refradtione radio- 
zum folis et lunae. Erklaͤrung der Weife, wie 
die Sonnen- und Mondsfiralen zu Geſtaltung 


at 


des Nordlichts über: unfern Horizont heraufges 


bracht werden. ©, 281, 2 23) Fage Obferva- 
‚ tiones de mutatione ligni querni ſub aqua, Ob- 


Servations für -Palteration des pilotis em boisde 


chene retires:des demolitions du pont de Cha⸗ 
tou & fur la phosphorefcence dece bois pourri 
dans Peau p- 300. 24) Freyh. v. Gleichen 
gen. Rusworm‘ ds coloribus umbrae’ Von den 
Farben des Schättens. Die Abhandlungen find 
Fi pie deutfch, theils lateiniſch, theils franzoͤſiſch, 
deutſch ſind unter den angezeigten all 
gen, "welche auſſer der — a EN 
Age — ren haben, Br 
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w Commentatio" 'oeconomica, 22) 'Ludov, “ 


de fourtage aux beftiaux. p: 219. NE) Com _ 
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* ) Bemerkungen uͤber PER m 
ſen Canarienvogel, —— 
kiefer ein lang gewundenes Horn ge 
wachſen — An den Herrn Grafen von 
Buͤffon. Mit einer ausgemalten Bu⸗ 
pfertafel. Samburg bey Johann 
* Philipp Chriſtian Ref. 1780. 18 
Seiten in gr; ag -. — 
| pier Kl hei Pi: A 





' 


— dem Sa Ti —— ein —— 
ter einzelne Abhandlungen über verſchiedene Ge⸗ 
genſtaͤnde der Naturgeſchichte heraus, und hat, 
dabey die Briefform erwählen. Die gegenwaͤr⸗ 

Aa die: —— Er * die een 
“on: Die ur; ii die Auffift: ‚Befheribung 
un meines. befondern Yoeltauges, welches in. 
| iM N dem Kabinette eines Naturfreundes 
zu Hamburg befindlich An geringe 
m may Edler. von Born. Mit einer aus⸗ 
gemalten Rupfertafel, 27 Seiten gr. 4. 
Auf dem blauen Umſchlage leſen wir folgende | 
Nachricht über den Zweck des Schriftftellers. 
„Der V. dieſer kleinen Schrift iſt gewilliget, 
0 mehrere dergleichen kleine Abhandlungen von 
—— gegenwaͤrtigen Druck und brochuͤrten Formate 
in meinem Verlage herauszugeben. Bey ei⸗ 
ner jeden Abhandlung wird zum — J 
a A ra. —— H RKu⸗s 


—⸗ 


J 
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* vuſch hich d — 12 


| | —— ein 

indenes Horn. Sinne‘ hat ſchon 
* ———— Pica Buceros .bi- 
is und rhinoceros, aber diefer, den der V. 





er sen Dinfes Eanarienvogels aus feinem Unter⸗ 
kiefer, und zwar zufällig, hervor gewachfen. iſt. 
Der 8 ſahe dieſen Vogel unter andern aus⸗ 


geſtopften Voͤgeln bey dem Herrn B. Vriends 
su arlem. Das Gewinde dieſes Horns ſamt 
ſeiner proportionirlichen Berjüngung iſt fo voll⸗ 
kommen, als man irgend zu einem ſchicklichen 
Modell eines gewundenen Horns verlangen 
— deſſen untere ae “ 9 einige 
x —— ns en A N Erpitan 
al: 'ychitt Ar 14 1 
a ACER Kupfer — Kid daffelde Bisneilen u | 
' inkl ‚ausgemalt, bleiben. doͤrfen; ſo wer de. ich im 
— Preiße einen merklichen Unterſchied machen 
Bent ch ften,! An ‚ein einziges. Naturreich wird ſich 
ad ur der Herr V. nicht binden, obgleich das Mi⸗ 
ahnt neralreich den Vorzug haben wird. ‚Wenn | 
San ehn Abhandlungen fertig ſind, ſo ſoll dazu ein 
— Haupttitel nebſt einem kurzen Inhalt erſchei⸗ 
en. Da eine jede Schrift: mit einem Fleinen 
RR u: Titelblatt verfehen iſt; ſo iſt kein Liebhaber 
ke: anduriider Naturkunde genoͤthiget, ſich alle zehn Ab⸗ 
an Enschandlungen: anzufchaffen. Diefe; zehn, kleine 
ESchriften werden in Form von Brieſen an 
‚ucnndverfchiedene Perfonen von: Billion; nA 
abi Heiden hen, 












br, iſt ſelten und. merkwuͤrdig/ weil das. nn 
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— — he Bu got 
lieren fol, Der V. glaube, da 
aus einem ſogenannten Ko: 





Schnabel enfprungen fü. Die Tangewietige 


Gefangenſchaft diefes Thiersh verbunden mit 
dem reichlichen Futter, auch eine übrige Menge 


von Knochentheilchen, die ſich abgefege'haben, 


auch folhe durch die Abfonderungswege dem. 


Schnabel zugeführe haben, haben das Wachs⸗ 
thum diefes Horns befördert und unterhalten, 
Der Wacsthum des Horns hat es verurfachk, 


daß am Ende das Thier feinen Schnabel gat 


Br - 


nicht mehr hat öfnen koͤnnen, fondern es'harzu 


letzt verhungern müffen, Eine Anecdote, die 


der Verfafler S. 15. erzehlt, muß ich wieder - 
hohlen, Eine fpanifche Hündin, ift nicht nue 
felöft von Natur ohne Schwanz; fondern fie 


har aud) ſchon mehrmafen junge Hunde gewor— 


fen, worunter ſich ungeſchwaͤnzte befunden ha⸗ 
ben. So oft dieſe Huͤndin ihr Geſchlecht mit 


mehrern Jungen, als einem vermehrte; fo hate 
te unter diefen etwa einer einen. vollfommenen, .- 
Die mehreſten einen um die Helfte, oder noch 
weiter abgekuͤrzten, und dern wenigſtens einen - 
‚gar feinen Schwanz. Das fonderbarefte war, 


daß die Jungen faft jedesmal allein ihren Vaͤ⸗ 


„zen, z. E. Jagdhunden, Pudeln, Windhun⸗ 


"Den nf, w. in Abſicht der Zeichnung und des 


# 


übrigen coͤrperlichen Baues ähnlich gewefen, 


und von ihrer Mutter, der. —— — 





N F * q — 
FIR ur. 12% 


yeirer als, den tan el des Schwanzeg, 
zum Thei der sänglic ens enmen 








wre 


“ did ein natürliches Menſchengeſicht 
ee" ER.) An. den Herrn DAuben · 
u to Nebſt einer mit bunten Sarben 
h 3 or ‚gedruckten. Bupfertafel. Hamburg. 
* Bey Johann Philipp Chrifkian Keuß. 
se 20 Seiten in gr. Quart. 

Er Dies iſt in der Folge die. dritte Abhand⸗ 
dung; Man kann zwar Naturſpiele gar nicht 


— em 









machen, „wenn ſie ſich aber immer getreu blei- 
ben, fo Eonnte es fo gar Linne wagen, die ara⸗ 
b iſche Buchſtabenportellane Cyptaca arabica und. 
den Zodtenfopf |Sphinx atropos zu nennen. 
Dieſen Krebs, den der V. hier beſchreibt, hat 
er ſowohl Am Linnaͤiſchen Natur ſyſtem ed. 
— als auch in den Inſectenkaͤſtchens 

aller treuherzigen Nachbeter, wie der V. 

Ss fat, unter dem Titul Hirtellus H/az; 
tigetroffen. Der V. beweifer, daß Linne dieſen 
Krebs garnicht ea REN —— Der 
—— NEN | Re 


— ie si die von 3 Coattitenm * en: nach⸗ 














äh — ——— zwoͤlfte Ausgabe: des Linne, die 


Le 


—* aber ſehr viele Druckfehler hat. 


ng einer or Kleinen 3 Are 
rebfen, deren Rüden 


n Unterfcheidungscharafrer von Gattungen 
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V beſcheeibt ihr nach allen — alen genan 
und redet nu von deſſen ſonderbaren Bildungdes 





Ruͤckenſchildes. Wird der Krebs in einee folk 
‚chen Stellung betrachtet, daß deffen Schwanz 
nach unferm geibe‘ zugekehrt iſt fo wird. m 
den frappanten Zufall mit größter a6 t 
eutdecken, durch welche die Natur denen, 
einem jeden Schilde eigenthümlichen alten, die 








igfeie 


angezwungenfte Aehnlichkeit mit dem menſchli⸗ 
hen Geſichte auf allen Krebſen dieſer Akt for⸗ 
miret hat. Doch nicht auf allen Schilden pran- ⸗ 
gen die Geſichter mit einerley Deutlichkeit. Die 


Indiſchen Meere ernähren einen etwas groͤſ⸗ 


fern Krebs mit ähnlichem Schilde, obgleich die 


Deutlichteit und Rein heit nur denen aus der Oſt · 
fee; und von . ift der befehritbene, wigen iſt. 


EN LAN We 
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* 4 ——— —— Creuſtemne | 
 wefentlichen Ent ſt eh ige art der 


Creuzfigur. An Sr. Excellenz den 


ochwohlgebohrnen Herrn Friedrich 
Anton Freyherrn von Leibnitz. 
Wit einer ausgemalten Kupfertafel. 


Es iſt nur die Einfaſſung der Kupfertafel 
ausgemalt, die in dem Mittelpuncte be⸗ 

findlichen Creuzſteine find ſchwarz) Ja 
"© burg, bey Johann Philipp Chriſtian 


Reuß. 38 Seiten in groß Quart. 


bi von den Creuʒſteinen davon Delisle Cry⸗ 


ion * zn Ben — 9*— Bumdmann iR 
1 RE. 


au 
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zus rſch ‚Si: ö Hann, 7 EN 
m 2 ya: fg. 1 at Abbildun⸗ 









zeralreichs Die flachen Durchſchnitte 
Steins ſiellen die Figur eines Creuzes 
die bald regelmaͤßiger/ bald unregelmaßi⸗ 
der bald fo, bald onders iſt. Die Vierecken 
dm: Di der Creuſteine haben uf beyden y 
Flaͤcw eineigleiche Größe, und auch dieſe 
— find. auf mancherfen Art! verfchleden, · 
Sie gehen durch den ganzen Stein hindurch, 
‚who alſo ein: weſentlicher Theil des Creuʒ⸗ 
feing keine Flecken, ſondern In der Mitte ſei 





iſt einer der ———— Koͤrper 


nee Saule gleichſam ein Kern, und bilden eine | 


bald d mehr, ‚ bald weniger zugeſpitzte Phramide. 
Selbſt die ſchwaͤrzlichen Ereuzlinien gehen eben- 
falls durch en ganzen Stein hindurch, und. 
d atfo Feine zufällige Figur‘ der Ober> und 
Unterflaͤche. In die vier, Fächer, welche die 
ſchwaꝛ ichẽ Wand bildet dat die Natur erwas 
i Sin cryſtalliſtet welches in den mehreften 
Faͤllen dem Feldſpathe gleicht. Eine ſchieferar⸗ 
tige Matrix des Erensfteins, hat eine Menge 
kleiner, mehrentheils thombifd) gebilderer und 
durch eine tiefere Schwaͤrze von der übrigen 
e-fich Fennbar auszeichnende Flecken; und 
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senen in’ der Mitte der Erenzfteine befindle 
"Hrößern Vierecke zu fern; um welche ſich 
die —— — A der. 
\ Eriffafifätion anlegt. en, 

u when | N Auf 


— 


Vierecke ſcheinen dem Verfaſſer der Sf 








128 ZwegreAbth. Pac r. von nener 

Auf der letzten Seite des hie Imfchlags- 
find, auch die Preiſe der. zu dieſer Svite gehoͤri⸗ 

gen phufikalifchen Briefe. beftimm 9— 

ſchreibung eines beſondern un A 
2) Bemerkungen über einen. monftreufen Cana 
rienvogel. 12 gl. 3) Characteriſirung einer 
kleinen Art von Taſchenkrebſen. 89.4) Die 
Entſtehungsart der — in den A | 
ſteinen 10,9: | 


8 5 94: Andr: Benigni Berafranferi. Phiko- ( 
 fophiae. ‚Profefloris., ‚ordinarü et, Sbcietatis 
.  AAturae surioforum, Berolinenfi um. Collegac 
aonorarmi Icones., „Papilionum dinrnorum 
n J quotquot adı — in ‚Europa. occurrunt .de= 
.... feriptae ad Linnacorum et Fahriciorum / 
Ekemata um iliufranda zum amplificanda, 

‚ Decuria fecunda,. der Abbildungen 
und. Beſchreibungen aller bekannten 
keuropaͤiſchen Tagfalter. Zweites Ze⸗ | 

hend.  Hanoviae Jumtibus audtoris et 
Orphanotrophaci reformati typis. I 780. | 
Ein, Bogen. Er und 10 ausgemalt Kur 
pfertafeln. ” 
Auf den zehn. Kupfertafeln fi fi nd bie Zagfale 
ter abgebifder, gu denen der Bogen Text kurze 
Beſchreibungen liefert, dabey ſich der Verfaſ⸗ 
ge auf feine KTomenclatur der Sanauifchen 
Inſecten beruft ,. wo fie weitläuftiger beſchrie⸗ 
ben find, Am en seen Bar ſi RR fo 8 u 4] 
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| ) ildet "Tab, NM fig; 1 “ ‚2. Mamers. x | 
tophö ni'varietas., ſig 56. Cory 0° 
J ge % — feminae 


u. RT. Er —* Um. 
; — eye ups * Fan 













—* * 6; — Se * 6. 
arietas ſecunda. Tab. V. fig. 1. Iridis un 
garis varietas prima. fig. 2. 3. Helles femina, 
 9.4.:55:65 7. Phocas femina, ‚Tab. VI. fig. r, 
94 VirgaVireaeomas. fig.’ 3. 4. .ej. femina. fig. 
83 6,/Phaleäs. Tab, »VIL fig. .1. 2.3. ‚Hippo- . 
oe 109 48. ‚Chryfeis. Tab, II. ig. 34 4, 

ig en — IX. Er *— 





die Beſt —* der —* ai, — IN f 
De; SR IR (rec MSR) TI a Ei a h; bil, 


en 3 4 Camilla P. N Bi. alis“ 


fr — Flaͤgeln — — 
eine rar auf den vordern Si 
rbrochnen Binde, (Das. Männchen) 

+ —— Lu — * tab. 


u | urc que ooniera 
\, 2 y d y — — coer ulea, 
Bl: * —* Wr / ; i D 

Bi, / * 
7; 

$ Y } 

BN N K 

SAH ; 
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‚230 Zweyte Abth. Nachr * = 
caeralea „er — Eu 


nisque eft —— en capunt | we ılis: Die Rau 
peng- J. gehört zu den Hark mr ornenrau en; } 
naͤhret fich von den — hi 1 hr 
falide fig. 2, hänge mit Beim Kopfe 
ſenkrecht am Blatte nicht am: Zweige 
ter, und zeichnet ſich durch zwey Hi 
— aus, — rs —— 2‘ V. Sch! 
4 \ & J ga | 
2? Pr . Deafilla p. N. Ph. bene | 
ecerulefcentibus;. fubrus cinnami inftar, fülco _ 
rufis, maculis in anterioribus , Aafeiisque a: 
‚pofterioribus vtrimque albis. ⸗ Mit gezaͤhn⸗ 
ten blauficht Schwarzen, unten simmerbräunen 
Flügeln; mie weißen Sledfen auf den vordern 
und weißen Binden auf den hintern Fluͤgeln zu 
beyden Seiten, Eſt Viennenfum camilla, 'Sco- - 
polique rivularis papilio quem primum € Mu- 
ſeo Gerningiano dedimus auftriacum Mm. De Be i 
mencl. tab: — 5. a. ni ab 












e * d — wie — erau | 
und der Faith ha f 


dies - und jenfeits des Mains, mit er · “ 
euchteten Rupfern beraus gegeben 
von ob, Andreas — — derg J— 
aͤßer. 

— — 


Schriften aus verſch. Faͤch d. Natur. 131 


— —Vierter Jahrgang. Her 
mau, im Verlage des Verfaſſers. Ber 
druckt in der evangeliſch reformirten 
. Watfenhausbuchdrucherey, durch Jo⸗ 
hann Carl Arnold FREE: — 
daieſt ‚178% En 


le "Dom Drucke, davon — Aug! ein 1 Vogen 
‘in meiner Hand ift, weiß ich, daß er noch nicht 
- vollender ſey. Die ſchoͤn ausgemalten Kupfer- 
| tafeln gehen von Tab. 73 big 96: Drey Jahr⸗ 
gaͤnge handeln nun ſchon von Papilionen, und 
dieſe drey Theile werden auch fuͤr biejenigen, 
‚welche: blos Dapilionen ſammlen unter dem Ti- 
tele Naturgeſchichte der europaͤiſchen T Lo» 
gefälter befonders verkauft; diejenigen aber, 
welche.die Nomenclasur,. von der ich hier eigent- 
lich rede, beſitzen, brachen fich.die Naturgeſchich⸗ 
te der europaͤiſchen Tagfalter, die in drey Liefe⸗ 
zungen 82 Tafeln halten und 10 rthlr. 8 gl. zu 
ſtehen kommen, nicht: anzufchaffen. Bey dies 
ſer Nomenclatur befchreiber der Herr A ſeſſor 
und Profeßor die ganze — eines 
jeden Schmetterlings, nach feiner Raupe, Pup⸗ 
pe, und Falter ſelbſt; und ſo wie er. durch dieſe 
Abbeit zugleich alle ſo koſtbare Werke, die von 
Schmetterlingen ‚handeln, entbehrlich. macht ; 
fo hat er zugleich eine vollftändige Synonymie 
über jeden Schmefterling mirgerheilee. Der cr 
ſte den Sir Herr Bergſtraͤßer be 
—J5 — 


r 132 2 3000 € | 


mitthe Mei NT 
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ſcheeibt ft Dee Apolld- und davon wi 
ein Beyſpiel⸗ ee die: En onymie 


\ Apollo:p} a. — lo hi nteg 
Be ; pofticis ocellis Kup ie — * 
ſex baſique rubris: — Mit laͤnglichten 
unterbrochnen weißlichten Fluͤgeln 
die hintern oben bier, die untern fei | 
licht am Grunde gezeichnete Augen haben 
"Linn. S.N. 20 IR aeg — — Bio 
Gele 230 ae J—— AS 

—— — ——— ud ‚all * 
— integerrimis 'albis; niefo maculatis 
ſticis ſupra ocellis quatuor, ſubtus ſex; 
Mit zugerundeten ununterbrochnen weißlich⸗ 
ten und ſchwarzgefleckten Flügeln, wovon die 
hintern oben bier, unten ſechs Alhen gaben, 
Tabric SE.A65. 99. Scopol. E.C. 16; "a 
" Mull. Zool. Dan, 'Prodr. 113. 1a af. e 
hift. Inf.'r 39.2, 'D’ Anbent Mifcell. 66 
————— Inſ. T. I. 282. ch \ 

13. Ueberferz.1 he 1. Th 2. Quart..56.t. 
”g.-12.4 Quirt, 115. Inh TI PL r 
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RE —— 
Der Ap on. Schanpl. der Natur I. 358. j 
ERBEN. 19 zb, über,die drey Rei | 
1.380 he | 
* * u m 
| Sen — | 
f 1“ 316.7 ° % | Naht. 
ur ———— —— ti Mi — 
organ: —T 
BET N 
pen. kapillon des Alpen. | 
Fehr 2 Alpkola > ‚Anbentan l..<- Pa- 
it er) Pe —— J 
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Georg Ten der: Welsweisheit Ma Ber 


auf dei Univerſ staet zu Jena, Tena | y 


7 
. Joh. Rudolph Croeckers fech MWätewe. 


‚1780... Sechs Bogen, Die aber auf der 






einen. Seite. J——— leer w Hide in 


. — Quart. A 
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| Bas die —— — — und — | 
| Zweck ift aus‘ feiner Vorrede deutlich nr Dieſe 


Tabellen/ ſagt er welche ein Auszutz aus 


des ſeel Herrn Zofrath Walchs ſyſtemati⸗ 


ſchen Steinreiche find, habe id) blos für An⸗ 
faͤnger der Naturkunde entworfen; ob ich aber 


das daben min vorgeſteckte Ziel nicht verfehlt ü 


habe, das ft, ob dadurch die lirhologifche Terı 


j minologie mit weniger Mühe, und in befferer 
Verbindung. könne erleener werden, des muß 


u 


der Erfolg im Gebrauch ausweiſen. Ich ſelbſt 


habe ſie dazu bequem gefunden; und überhaupt 
ift noch; immer die gute Ordnung ein Hilfsmit- 


‚tel des Gedächtniffes geweſen. „So eben liege 


die funfzehnte Tabelle vor mir, die ein Auszug 


aus Walchs erſten Ausgabe S. 139. 140. 


S. 81. bis 85. die ich, “weil fie — i —— 


theile. DR 
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"5 Geftteifte Runnlichte 
— Hippuriten. Coralliniſche 
a 66 
Haben ent oder die War — 
Ben weder eine : Geſtalt ei - =. = N, 
h — ug ri 


136 Zwegte? 
11) Sa nmlungen zur 
turgeſchichte von ei 

dieſer! 


. Bogen in ge, Octap Zweyten 
des drittes Stuͤck Nebſt —— 
fertafel. 


Im zweyten Stuͤcke RT folgende. 


Abhandlungenvor: 1) Martin Terichorosty 


Abhandlung: von den Infuſi onsthierchen, tr 








iffenfi haften, | weten Ban | 
des zweytes Stuͤck. Leipzig in der 
Dyckiſchen Suchauklung: 1790. ” 


» , 
— 


131. Ein Auszug aus des Verfaſſers Schrift: 


» Differtatio Zoologico - - phyfi ielogica ‚de Chao 


infuſorio Linnaei. Strasburg irre 2) Be⸗ 
merkungen über die Beobachtungen des Herrn 
Pallas von der Enrfiehung der Berge & 


‚158, aus- dem Journal de Phyßque des Abbe 


Rozier, May’ 1779, 3) Barbier de Tinan 
Betrachtungen über die Gewitterableiter. ©, 
210, Diefe Betrachtungen find ein Theil ei⸗ 
ner Sammlung, die unter der Aufſchrift: Me- 
moires für les Condudteurs pour prefever les 
 edifices de la foudre, A Strasbourg 1779, 8, 
herausgefommen iſt. Der gegenwärtige Auge 
zug iſt aus dem Journal de Phyfigue, Jul. 1779, 


en. 


8. et 4): Auszug der Murhmaffun- 


gen des Heren Sranklin über die Urfache der 


Nordlichter. S. 249, Aus dem ai de 
he Jun, 1770, 8. | 










> ägDAseiree Sehe far folgende Abhandr 
lungen Herrn Abraham Gottlob Wer- 
ners, reach bey der Bergakademie zu 
Freyberg, erſtes Sendſchreiben an den Herrn 
veefeßor word su Leipzitz, über eine befon- 
dere Erzeugung von Gipsgeftalten in einer al⸗ 
i sen Halbe, € ©: TR ES Johann Hed⸗ 
wid "son einem ſehr kleinen be Cheniniz ge 
fun nen Boviſt S. 273.” 3) Chymiſche Un⸗ 
N eifuchungett über die Boflanderde ber Edelſtei⸗ 
“ ne von Torbeern Bergmann. S'28n, aus 
t-Rozier a eh de Phyfiguie, Odobte 1779 
—* 257. ſeqq. 4) Experiments’and Obferva- 
tions'on Animal’ rt and. the Inflämmation of 
combuſtible Bodies. >Beingan Attempt to telol- 
ve thefe Phacnsmena into a General’ Law of 
Nature; by Adais C Crawford: A. M. Eon n 
3% BE 3324. Aus dem CriticalReview‘ 
Sept 17792 P. 1810 ): Auszug aus John 
| Ingenhosz, Experiments upon Vegetables dis- 
' covering) their great Power of‘ purifying: N. 
‚ common;Airin the Sunshine and injuringsieim 
. ‚tha’Shade’and. ‚at Niglie. gvo. London. 77979. 
©1346, u Aus dem Critical Rewiew, for Nov. 
1779. 0) Hiftoire näturelle, generale ; & par⸗ 
tieuliere, contenant les: epeques de Ja nature, 
par Mr. le Comte de Buffon. . Supplement To | 
| nes 9. &1o, a Paris 1778. 8 & 301. — 
Dieſe Sammlungen beſtehen demnach aus Kuss | 
— ERBEN engliſchen und der⸗ 
3 gleichen 















— 


Se — if, D. * dee du Sue | 
Prof Leskei in Leipzig. 
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2) Don. — ‚Drehen. der Schade, 
und dem Blaſenbandwurme im Ge⸗ 
hirne derſelben, als der Urſache dieſer 
nr Btankbeit, von Nathaneel Gottfried 
este, Profeßor der Deconomie und. 
Naturgeſchichte ʒu Leipʒig. Mit ei 
ner Rupfertafel: Leipzig. 1780. Auf 
Roſten des Verfaſſers, in Commißion by 
Johann Gottfried Müller. 52. Sei⸗ 
.. ten in. groß Octav, ohne Zuſchrift m: 
Erklaͤrung der Rupfertafek 2 
+ Man erkennet diefe Krankheit daran, wenn‘ 
Sie ie Schaafe den Kopf off gerade vorwärts nei« 
gen, zuweilen heben fie ihn auch in die Höhe, 
und ſtuͤtzen den Hinterrheil des: Kopfs auf die, 
Ruͤckgradswirbel des Halfes, und freffen fehr: 
wenig oder ‚gar nicht. Vorzuͤglich find es die 
Jaͤhrlinge, die diefer Krankheit, die ſich an kei⸗ 
m Jahrszeit bindet, unterworfen ſi find: um 
den Grund diefer Krankheit: zu entdecken, zer⸗ 
gliederte der V. den Kopf, und fand im Gehirn 
Waſſerblaſen, in denen hie und da kleine weiſſe 
laͤnglichte Körner anhiengen,: Die Größe dien 
fer. Waſſerblaſen, von denen die groͤßte, die Hr. 
— — rate au der —A— Fi 









Schriſte Dace 5 ratur, 19 
* ihre Form iſt langlich ind, und 


am Gehien feft, Wo die weiffen Körs 


amd faul, die E Eingeweide waren ziemlich geſund, 
‚aber in dem Unterleibe und in der Bruſt fan⸗ 
den ſich Blaſenbandwůrmer, und in der Leber 
waren fogenannte Schaafegel. Was ſind aber 
dieſe Waſſerbl aſen, und die darinn befindlichen 
Korner? Herr Leske fand durch das Vergroͤſ⸗ 
fe Rösglas: 1) Daß diefe Körner alle an der 
Auſſenſeite der Blaſe her vorſtanden/ und an 
| em aufferſten Ende mit dem Gehirn zufammen 
biegen, 2) Daß jedes Tängliche Koͤrnchen an 
dom äufferften Ende ein kleines Knoͤpfchen gleich 
‚öpfe habe, ” worauf: eine Berengerung 
ol und dann‘ der länglichrunde: heil, wo⸗ 
durch dieſes Koͤrnchen mit der Haut der ganzen 
Blafe zuſammen haͤngt: Daß an dem aͤuſ⸗ 
Freut Be des Knöpfgens ein‘ ‚Kreis, mit ei⸗ 
‚ner doppelten Reihe von durchſichtigen gekruͤmm⸗ 
"ee Selten, und in der Mitte des Knopfchens 
vier kreistunde erhabene blaſenaͤhnliche Theile 
liegen. 4)‘ Daß folglich diefe Koͤrnchen mit den 
aſenbandwuͤrmern, die ſich in dem Koͤrper 
Schaafe und anderer. Thiere finden, in der _ 

dung diefes Knoͤpfgens uͤbereinſtimmen: und 
daß man ſie mit Gewißheit für Bandwuͤrmer, 
die am Ende ihres Körpers mir der gemeinſchaft ⸗ 
lichen Blaſe zuſammen hängen, oder fir fo viel 
rs re genennſcafchhehen — 
wurms | 


























— n, war das Gehirn wie angefreſſen Y 







A 
pen, wie * * —— das laß, ich 
entſcheiden, ſo viel aber fheine wohl gewiß, daß 
fie gleich im Gehirn entſtehen, und wahrfchei 
lich den, Schaafen angebohren ſind, und es ſchei⸗ 
net unmoͤglich, daß das mit dieſer Krankheit | 
behaftete Vieh koͤnne geheiler werden, Das rath⸗ 
ſamſte iſt, dergleichen Vieh ſogleich zur toͤdten. 
Der Schluß dieſer Abhandlung iſt der Geſchich⸗ 
te dieſer Krankheit gewidmet, wo Hr, Profeßor 
Leske nicht nur die vornehmſten Schrift eller 
anfuͤhrt, die dieſer Krankheit gedenken, ſondern 
ſitch auch daruͤber rechtfertiget, daß er dieſe Ent · 
tuhang als die, Seinige befchrieben habe, nis - 
J ) Beyträge zur Naturgeſchichte und 
Bergpolizeywiſſenſchaft von Sries 
drich Gottlob Glaͤſer Bergmeiſter ʒu 
Exybenſtock, Vicebergmeiſter zuSuhl⸗ 
wir 1 Besgamupeffeffor. and Markſcheider 
ur 7 des. Dergamtes Neuſtaͤdtiſchen Crey⸗ 
ſes und zu Voigtsberg, der churmayn⸗ 
Ziſchen Akademie der Wiſſenſch aften | 
u, ordentlicyes, der: Leipsiger oͤbonomi⸗ 
ſchen Societaͤt Ehrenmitglied, Leip⸗ 
ig bey Siegfried Lebrecht Cruſius 
2780,56 Seitenii in — 8 ‚und. 3 Bus 
pfertafeln. RT 
Nach der Zufeheife an. die. Churfüneftliche h 
m — — —————— e 
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* * —— RE. J A i 
maus verſch. Faͤch. d. ratur. 14r 
furt/ und n er von 
CE a 


ıdlichen Golan Dir —— var 
denen Orten des: gedachten Fluſſes Gold 

u; 27; eſtellt, auch in den mehreſten Ge⸗ 
—8 Gold gefunden, aber doch meh ⸗ 
——— daß es die Mühe nicht be⸗ 


heinu, daß Bas Gold. in dieſem Stufe 
Mefprung von Gängen habe; die Der 
we an dieſem Fluße liegen; dies 
er Vdadurch noch mehr zu beſtatigem 
weil in halben Stunden langen Diſtricten die 
ſes Flußes ——8 Golde zu finden iſt 

g uf Tab. iſt die Gegend bey Auerbach ent⸗ 
do fen, Tab. aber‘ find diegenigen Maſchi· 
nen abgebildet, deren er fich zum: Reinemachen 
Bes Gnldes Kenn — Abhandlung. 

— get x für he em vaſſern von dem guͤl⸗ 
n im — a 
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ab —* ee daß —J viel | 
f lan abi mie Nutzen dar 
| Fra den ſeyn möchte, Dritte Abhand- 
4. Gedanken von Abfaffung der fo genann⸗ 
Aufft ade oder bergmaͤnniſchen Grubenbe⸗ 
fe. € ale nn mern die Örubanberich- * 
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ö * Seneabh Nach 


kann. Nach des V. Meynung mr un ei “ 
Abfaſſung eines: Grubenberichtes zuerſt beden⸗ 
Een, wozu er eigentlich beſtimmt iſt, ſoll er eine 


von * we chaͤude St Burck hardt am 
Doc 


* 












dabey man das Gange —— iber 


vollkommene Befchreibiingiabgeben, fo. muß er 
nicht nur alle die geringſten Umſtaͤnde des Ge⸗ 


baͤudes enthalten, ſondern auch die Lage des Ge⸗ 


buͤrges, feine Ausdehnung, ſein Anſteigen, ſeine 


Gebuͤrgsart oder das Geſtein, woraus ſolches 


beſtehet, die Erfahrung, die man von ſolchen 
hat, in ſofern fie nemlich das vorhabende Gru⸗ 
bengebäude, in mehreres Licht ſetzen das Strei⸗ 
chen der Gaͤnge, ihr Fallen, ihre Maͤchtigkeit, 
die Geſteinarten, aus welchen ſie beſtehen alles 





dieſes muß genau angezeiget ſeyn. Wenn die 


ſes geſchehen iſt, alsdann gehe man erſt zur ge⸗ 
nauern Beſchreibung des Gebaͤudes ſelbſt uͤber, 
wobey man ſich wohl vorzuſehen hat, daß man 
nicht in der Mitte anfaͤngt, und dann unor⸗ 


dentlich von einem Ende zum andern ſpringt, 


hierdurch wird. man dunkel und undehrlich, 
Aber ein ſolcher Grubenbetiche. dienet freylich 
nicht dazu, Gewerke dadurch zu machen; er iſt 


zu lang, und die meiſten Bergwerksliebhaber 


geben ihn ungeleſen wieder zuruͤck. Allein man 
einen gemachten ausfuͤhrlichen Bericht 
leicht ing kuͤrzere ziehen... Der Herr Bi hat S 


33 f.zwey Grubenberichte entworfen, wie ſi 


nach ſeinen Grundſaͤtzen ſeyn muͤſſen, den einen 


9 
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nweit Schoͤnbrunn unter das 
igtsberg gehoͤrig; den andern 


sfel un Nie wierte Abhandlung ©. 
452 von den Fre eiten der Bergleute. Die 
Freyheiten der Beigle ute find bloße Perſonal⸗ 





Wachen, Frohnen, Botenlaufen, dem ſogenann⸗ 
in Schugelde,und ber Zuziehung ums Milie 
airdienſte befreyet. Würden ihnen dieſe guy ⸗ 
hei eitem entzogen, | — ten ſie nicht wuͤrkliche 
Bergleute ſeyn, und das praͤſtiren, was ſie praͤ 
| Sek und dieſe Entziehung, würde dem 






großen Nachrheil:gereichen } Ih 
fer iehegenbeit an, daß 







dep en en — * * wer⸗ | 
ten verdient, eh m J GIER re 9 | 
f —9 — ve % Wing, N VER 9 * 
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eggebaude Gluͤcksburg N " 


eigen; vermoͤge derfelben find-fiesbon. allen 


| — Kirche — Blafi : I u u —— 
| * Ehrenmütgliede\der Gefellfchaft natur for⸗ 
Mender Freunde in Berliny der. herzogli- 
en deutfehen' Gefellfcbaft im Helm: zedt, | 
N ei üder:  Naturforfehergefellfchaft nano, 
bs "under königlichfehwedifchen par riotifchen. 
ER efellfchaft zu: Stockholm,‘ , Dritten Theis 
Me weyter ‚Band, ——— Weidmanns 
u Erben 
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‚144 Feste Ach Nacht vonne ern eh | 


et Erben und Reich.Er 7gai0z so w 
RR und eine Vorrtede von 24 Sei⸗ 
demand denke 8 a - 
Dieſes dritten Theile zweeter Band 
begteife: die fünfte und letzte Claße der Lin- 
naͤiſchen Tagfalter: nemlich die Papil. Plebe⸗ 
jos, Rurales und Urbicolas ferner die Sphinges 
oder Schwaͤrmer; und endlich von den Phalae- 
nis die Attacos, nebſt den beyden erſten Ord⸗ 
ingen innen, oder Bombycum bis auf 








die Phalaena Bombyx Anoſtomoſis no 63. 


Mit der dritten Ordnung der Spinnen, oder 
mit den ohnzuͤngigen, mit niedergedruͤckten Fluͤ⸗ 
geln und Kammruͤcken, wird der dritte Band 
anfangen, und "aller Wahrſcheinlichkeit nah 
wird noch ein vierter folgen, weil diefe Claffe 
der Lepidopterorum: gar zu reichhaltig iſt. Das 
ſagt Herr Paſtor Goͤtze in der Vorrede, und 
liefert dann Nachtraͤge zu den Tagſchmetterlin⸗ 
gen, Schwärmern und erſten beyden Ordnun- 
gen der Phalänen. Endlich liefere der V. noch 
einen Nachtrag von nfecten, die er am 30, 
und 31 Auguft 1780. auf dem hoͤchſten Gi- 

pfel des Brocken, ober. auf der Rönigshöbe, 
wie man ihn nennt, gefunden hat, Bey der. 


Ausarbeitung felbft folge, Hm G. dem Linne 


auf dem Fuße nad), doch alfo, daß er. 1) wo 

ein Geſchlecht oder Unterabtheilung ihren An⸗ 
fang nimmt, eine Einleitung aus Scheiftftel- 
| or voraus ſchickt, wo a  - 9— 
| zei m 


e N, — AN] Pr 
. 9 ar: De. y Ar 
53 RR N AR SR 4 | 
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ade ve. g& ich. ae 145 
und die —— wer⸗ 



















* Dann folgen Linne Gattungen und 
“unter jeder alle Schriftſteller mie ihren Namen 
1 Be. Defshreibungen, Sind, wo neue 


det man. in diefem Kırche ann. fo wer⸗ 
nach den Linnaiſchen Gattungen an 
a — Ort geſtellt. So find . DB, 
ie Plebeji rurales, d die Bauern, 
is 255 aufgeftellt, dann 
— „zwölf Gattungen angeführt, 
die * nicht abgebildee find, und dann wer- 
„den ©, 48 bis: 100, hundert und fieben nnd 
 febenzig. neue Papiliones plebeji. ‚rurales‘ ange⸗ 
führe, So ſind auch hin und wieder in den 
Anmerkungen Erläuterungen. und Ergänzuns 
en beygebracht. Zum Beweife wie Herr Pas 
fior Goͤtze arbeiter, will du ati den ten, | 
J nehmen: Ye au 
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* ar. Cupido, der ameitanifäe, Silser 
i vn \ tropf — 

 Wüllers Sinn, Naturſyſt. 5. * B. 
— 622. no. 7, ‚der — 





SM — einer ER wird — ‚sah fh mis. 
R 9— dieſem die klein geſchwaͤnzten Falter anfangen, | 
Sub 9 bis 335 — inchuf. an 
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| 87 — —* * 
u⸗ Zwegteꝛhbth —D urn 


Röfet Jufernbe, ee 
7. dag ungemein ſchoͤne Tagvoͤgelein 


der erſten Claſſe, mit ——— rm F 










und langen Fluͤgelſpitze 1, | 
Leske Anfangsgr. der N, GT. p 4558 H. 
no, 27. der Enpide, ° m | 


Onomatol. hiſt. nat, P. 6. — 9 Pop 


Cupido. 


Muf. Petropol. p | ..690. n. ser Papilio 
praedatrix PER alis "fuperioribus 
Albis inferioribus pundtis aureis — a 


tiffime exornatis. BERN 
Petiv. Gazophyl. t. 10. £9. rapie Suz 


rina menfis caudarus minor, verruculis 


4 


ex aureo See ſubtus in ad- | 


fperfis.. 


jerian Surin. t. ro. £ 1. (Sn: ine 


ex 
Tr 2 AR » 


- Anmerfung wird die — ſche Be 


ſchreihung der Merianin von dieſem 
Vogel mitgett My 0 





gabric. 8. E. p. 518. no, 320.} INom, | 


Linn. Larva alba, nigro - - pundtata, an 
Aubent. Mifcell. t. 18. —* 7 en — 
Cramer Pap. exot. XIV. pr 105. — 


D. E. Pap. Cupido, Mas. Fig. FG i 


Foemina. 


"mo dudamis’ 2 es 


N Sebs Thef. Tom. iv. 33. 5 N: Pa- i 
pilio Ephebus — partim flavus, * 
fuscusque, auro et duodeci- N: 










Papillo n. ei — —— queves, Ey 
—— ip e } — — iR — 


Ei vun en. ber die wert —J— 
— in Ungarn von Johann 
Jacob Serber, Profeſſor in Mietau, 


Mitglied der koͤniglich fehwedifben 


= und) großbersogl. Tofcanifdben Aka N 


r ar emien der Wiſſenſchaften der kaiſer ' 





“u "lichen freyen oͤkonomiſchen Geſellſch. 


\ = — St. Petersburg, dernaturforfehen 


den zu Berlin und Danzig, der phy⸗ 
ſiographiſchen zu Lund, und der öfr 
ie — Ackerbaugeſellſchaften zu 
Ni Vicenʒa/ Padua: und Florenz Nebſt 
— „one Afebeeikuing des Steirifehen 
Eiſenſch mehzens und Stahlmachens 
Re von ein 






em Ungenannten. Mit Bupf. 
Mit koͤnigl preuß allergnaͤd Privil. 
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Su — Berlin und Stettin, bey Friedrich —— 


ai or Krieolgi 1780, 328: — in gr. 
Ottav. 4 Tafeln Kupfer. 
Se an. | 
—— Be 
Dnh der Votrede erweiſet Sur, Dirf, Ser [R 
.; Ki die Mineral Beh Dergmerfögefchich- 





bearbei it, * wie fie 8. ‚ verdiener; er fahrer 
.  verfehiedene ‚Grhriftfleller an; du deld mehe, 
balden iger ‚davon geſagt se Herr Ser 
a Ra... be 
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— liete hier fine — arg 
ten Beobachtungen, und den Keen! der nich 
ne Mühe und Koften eingefammleren N 


ten. Er bedauret nur, daß er von dem Harn 


von Bort tr, wegen der. bekannten Verordnung 
von Geheimhaltung det Bergwerksangelegen- 
heiten in! den öfferreichifihen: Staaten’ nicht 
den geringfien Beytrag habe erhalten koͤnnen. 


Der Inhalt dieſes Buchs iſt folgender: Mine⸗ 


ralgeſchichte von Ungarn. S. 1. Einthei⸗ 
lung der ungariſchen Bergwerke. Erſter Ab⸗ 
ſchnitt, von den nied derungariſchen Bergſtaͤd⸗ 
gen, 1. Bon Schemnitʒ ©. 52. Gefchichte des 


hiefigen Bergbaues. S. 5 Won den Gebuͤrgen 


um Schemnis: = 10, Von den Schem⸗ 
nitzer Erzgaͤngen. ©. 13, Eintheilung der ko— 
niglichen Bergmeite, um Schemnitz. S. 23, 
Von den gewerkſchaftlichen Bergwerken zu 


Schemnitʒ. S. 39. Ausʒuͤge aus Herrn Ser, 


bers zu Schemnis angeftelltenÖtruhenbefah- 
zungen zur nähern Kenntniß der Gruben. S. 
43. Von den Kuͤnſten und Bergwerksmaſchi⸗ 
nen, S. 62. Urſprung und Vertheilung der zu 
den Kuͤnſten, Maſchinen, Poch⸗ und Waſch⸗ 


werken bey Schemnitʒ nöthigen Aufſchlage⸗ ® 


waſſer. ©; 66, Von dem Grubenbau. S. 68. 


Eintheilung der Grubenarbeiter / Geduͤnge, Erz⸗ 
kauf, Erzſcheidung. S. 75. Aufbereitung der 


Erze zu Schemnitz, durchs Pochen/ Schlaͤm⸗ h | 


men und — 81. Von dem Schmelz ⸗ 


— | N 


Derfä SER Narr. * 


diene bey: den dahin gehoͤ⸗ 


— —— : ; Beni — 











‚am ——— | and: zu —— © | 
978 Bonyden: Oberwicchichafts: und Wal 
bdungs Dnſpectoratamte zu Schenmitʒ. © Sag98. 
Bon dem Obriſt⸗Kammer⸗Grafenamte zu 
3.101) Von: dem Verggerichte, 
—— ©, 105, SL; Von Aremnig, 
8,107. 11. Boni} uſohl S. 152. Bon 
dem vorhergehenden: Probiren und: Zerbrechen 
der Schwarz kupferſcheiben. S. 182. Bon dem 
J——— 8Von den Saigern · S. 190. 
Wom Darren KB. 194. Vom Gekretzſchmel⸗ 
E +... 1971 Kondom. Spkei zen oder großen 
Seren Ian Ban? dem Abzug⸗ 
Sehlackenſchmeſzen · S. ꝛo4.Mon der Sch 
— 5 Von den Treiben. S. 
207. Schmelzkoſten und Abgang der Tajou⸗ 
— —— 22. Bondem Neuſohliſchen 
x Rupfi hammer: : Eidr 3. Bon: dem Kupfer * 
r muͤnzweſen· S sera IV. Von Bugtzanz 
oder Backa Bamnya⸗ Si 247 Ra Bon io 
——— ara? ©. 248 ; VI: Bon 
> Die oder 5 re NEE; 
Bon Liber 1 58 — | 
br 1 den: — Bergſtaͤdten. (A. 
Schmoͤll Bi 3: ©. 259, 
Sc D Einſiedel. > Au 
re R: RE RE NE8Q,, 























1 so Zweite Abeh, liachtvon neuern 


29. EbGoͤllnitz. SR 259% H. nen ey 
5,260, Top⸗ 
hau. S. 2600. K. Roſenau, S. 260. u 
Igloͤ oder Neudorf. ©. 261,2 Won den Berg 

ſtaͤdten and Bergoͤrtern, welche unter dem Ober 






Ober⸗Mepenſeifen und Jaßo. 


berg⸗ und Inſpectoratamte zu Nagybania in 


Oberungarn gehoͤren. 4) Nagybania. ©: 261 


b) Fecketebanya. ©; 263. c) Mizbania. S. 
264. d) Foͤlſebania. ©. 264. 6) Kapnik 





oder Kapnikbania. ©. 266. ©, 269, fomme 


ein Anhang, welcher noch verfchiedene Minera⸗ 


lien aus.andern ungarifchen Gegenden und Ders - 


tern anzeige, die Herr Serber in Sammlungen 


fahe, nemlich Verſteinerungen, ſal alcali mine- 
rale nativum, Salzſtock vom Kochfalz bey Schön 


at, Duarzfryftallen aus der: Marmarofch, Bals 
lasrubin aus dem Michalonafluße; Yafpis von 


verfchiedenren Farben, Ssländifcher Achat und 


Asbeſt. GS. 273. folge eine Beſchreibung 


des Eiſenſteinſchmelzens bey dem. haupt» 
gewerkfchaftlichen Floßofen im Kanmer · 
- gut Innernberg zu EKiſenerzt in Steyer⸗ 
mark; Erſter Abfehnitt von der Structur 


eines eiſenerziſchen Floßofens ©. 273%. Bor 


bereirung zum: Schmelzen. S. 286. er * 


ter Abſchnitt von dem Schmelproceße ©, 


288. Anhang vom Koch- oder Waſchwerk. S. 


299. ©. 301, folget eine Beſchreibung der 
Steyeriſchen hauptgewerkſchaftlichen Hammer 9 


— auf u und ER Stahl. g 
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ah nn Kia — J——— J "le 
as ah AR ©. ap: Der 





a 2 ). el von N — einer | 
“ — Mineralogie. Hufs neue aus dem 
| ed W —— aͤberſetzt und naͤchſt 

verſchiedenen Anmerkungen vorzuͤg⸗ — 
la ich mit aͤuſſern Befebreibungen der 
— ei a ‚Sofilienvermebrt: von Abraham Bott. | 

‚ lob Werner, Tinfpector, wie auch oͤf · 

fentlichen Biker. der. Bergbaukunſt 

$ — Mineralogie. ‚bey der Bergace 

Er? demie zu Sreyberg, und der Leipziger 

id Kkonomiſchen Gefellfebaft, wie auch 

im h „der Befelfeb, naturforfehender Freun · 
„dein Berlin Ehrenmitglied. Erſten 
Bandes erſter Theil. Leipzig bey 
‚Siegfried. Lebrecht Cruſius. 1780. 

234 Seiten ohne die Vorreden, und 
Seren Werners a). u in gr, 
Dctav,- ARE | 
| —— Mineralogie iſt bekannt, und. 
zuberläßig „in den Händen aller Freunde der 
—— Von der Einrichtung. diefeg ; 

— ag ich Ball nichts — aber Hr. 


gi Se Me TEEN .. habe, 





Aa 








das ſagt er in feiner — und davon will 
ich einen Auszug mittheilen. Zufoͤrderſt redet 
Herr We von Kronſtedts Syſtem uͤberhaupt, 
von feinen Berdienften und Mängeln, das ich 
ſicher uͤberſchlagen kann. Wir haben auſſer 
Heu Werners Ueberſetzung noch zwey andre, 
eine vom Herrn Mag. Miedemann, vom Jahr — 
1760, umd die andre vom Herrn Dro feßor 
Bruͤnnich, vom Jahr 1770, Beyde in Setav,  - 
Die.erftere har viele Sehler, "ganze Stellen find 
weggelaffen, und viele Horte find sans falſch 
uͤberſetzt welches "Hp W. mie Behſp ielen be⸗ ü 
weiſet. ‚Br Prof. Broͤnnich har'fehr wenig 


verbeſſert. He. Werner hat alſo zuförkerft, ei⸗ 


ne ganz neue Ueberſetzung verfertiget, wobey er 
ſich genau an den Stan des Verfaſſers zu hal- 
ten bemuͤhet, mie Willen fein Wort des Tertes 
weggelaffen, und lieber zu wörtlich, ale zu fin 
uͤberſetzt hat. Diejenigen einzelnen Worte, 
welche er zu mehrerer Berftändlichkeie in den 
Text hinein zu fegen fir nöchig gefunden, har 
er nicht nur mie Fleinerer Schrift drucken, fon» 
dern auch in Klammern einfchließen Taffen. Da - 
‚die Kronſtedtiſchen aͤuſſern Kennzeichen der 
Foßilien, nicht allein faͤſt durchgaͤngig zu un⸗ 
vollſtaͤndig / ſondern oft nabeſtimnm, und zuwe· 
len auch faͤlſch beſtimmt find, fo hat Hu ıB, 
— suffen See nach der — 
je eo 2 










er * —63 von sa 
gennzeichen der Foßilien angegeben 


ſchiedene Anmerkungen hinzugeſetzt die theils 










—— vorzuͤglichſten Shift 


min und mehrere: vergleichen nüß- 


che Nachrichten is enthalten suno abhanden. 
die betraͤchtlichen Zuſaͤtze, welche, Die 
Je Buch bey dieſer neuen Ausgabe enthaͤlt/ ſol⸗ 


Da durch 





einen Band zu ſtark geworden, ſo hat 
es Hr. Woin vier Theile abgetheilt davon al⸗ 
lemal zwey Theile einen. Band ausmachen fol- 





Lem: Diefer erſte Theil enthaͤlt Die-Erdarcen, — 
der zweyte wird die Se lzartem der Hritte deee 
Mtalle und der vierte den Anhang ent halten. 
Herrvy Werner hat als einen Anhang ſein eig⸗ 

E > se beugefügt, ie weit nemlih 
Warn We — 






| no: 


{ * 
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Veber eine jede aͤuſſere Ber 


Werbder Kb giebt; aber nur ſelten hat er neue 
Namen ehr. Naͤchſt den gedachten Be 
ſchreibungen hat Hr, Werner auch noch ver» 


—9 ein‘ and die Meynungen dis: BereTaffers: | 


theils "a —* * den Gartungen: und: Olten, Ihe ' 
k —— und Erzeugung, ihre gewoͤhnlichſten 
une beſonders in. Sachfen, ferner ih⸗ 
! G ʒebrauch, auch wohl einige beſondere Ei⸗ 
derſel be, oder. auch ihr Verhalten 


— FOBILgAnz-o2er zum Tpeil ab- 


. L 






dieſer Theil des —— ech: 
den andern weh Zheilen da r it for | 
je ger * | 
„iz 17. ) Geh Dinnapii Eq, aur, de el polariy 
ins Archiatri regii, Med. iet- ‚Botan, Profef, 
llpfal.: Acad., Paris’ Ipfel: ‚Holm, ‚Perro: 
pol: Imperial, Berolin. Londin.. Anglico; 
dimb. Montpel. Tolof,,Florent. Soc. Phi 
un. lofoph. boranica.i in qua explvantur. Funda- 4 
menta Batanica, cum Definirionibus, gar 
tum, exemplis terminorum, ‚obfervationiz | 
9 bus rariorum. Adiectis ſiguris aeneis.. Edi» 
tio fecunda in gratiam botanophilorum re: - 
.. ı wifaet emendata. Curante D Johanne | 
rn. Gottlieb Gledit/ch. Berolini 1780, Me 
penfi is Chriſtiani Eriderici Himburgi.« 362 
Seiten, 11 Tafeln: Bupfer und Linne 
Bild in gr, Octav. 4 
"Die Arbeit des Hın. von Sinne‘ if den 
Ä Beinen und Lebhabern der Botani ie befannt, . 
den Inhalt diefes Buchs darf ich daher 9 
angeben.“ Herr Hoftath Gleditſch hat, wie 
er in der Vorrede ſagt, das Buch gelaffen, wie 
es iſt, und daher weder hinzu gethan, noch das 
von genommen; aber von den vielen Drudfehe 
fern hat er diefe Schrift gereiniger, welche in 
der erſten oder — en | 
waren. rain KT Re 3.156 


J * TR j . 9— 
—JVV TED ak re 
s * 4 n 





Di — ee Claf. 
us 0 we, »Generd, Species, cum. cha- 
| nat raBeribus, differentiis, nominibus; trivid- | 
| —— ‚bus; nonymis ‚feledis; et  löcıs nata- 
— höus.  Editio novufima novis. ‚plantis ac 
er de emendationibns, ab ipfo andere fparfim 
se: ‚evulgatis adaudla, curante D, Joanne Fa- 
cobo Reichardt, Fräancofurti ad Moenum - 
— ah Rraitico „ Acad. Imp. Nat; Cur. 
| — Avciet. Scient. Princip. Iaſſ ser. gocietat. 
Amicor. Nat. Scrüt. Berolin. Sodali. Pars 
II Erancafurıf, ad Moenum, apyd. Har- 
= 2. „rentrapp Filium et Wenner., 1789, 972 
| ER geiten. Pars 662— Su: ohne 
vorrede und Regiſter. | 
ee N — N BR. I 
Hard. Reihardt folge 3 Einne ne | 
—9— Fuße nach, er: hat ihn aber nicht bloß ab⸗ 
drucken laſſen, ſondern er hat die Synonymien 
aus Schriftſtellern, die Linne nicht genutzt hat, 
vermehrt, die vom Linne ſchon bemerkten von 
den Druckfehlern gereiniget, alle neue durch 
Schriften bekannt gewordene Pflanzen inzu 
| gerhan, und ſolchergeſtalt ein vollke mmnes zerk 
ůͤber die Pflanzen geliefert. Der gegenwaͤrtige 
dritte Band har die. XIV. Claße des Linne 
Didynamia, und hier ‚die beyden Drönungen 
— und: Angiofpeumie, — x 
| Ä Rn 32, AWEOR 


# 
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‚us — ——— enetn 2 
ihren zeſchlechtern ti: Garniitgen ni er we‘ 





XV 1:Diadelphia, xVvilk Polyadelphiä, XIX. 


&a, XXL Dioecia, XX [EL Polygamiaz KXxIV; 
Cryptogamia. Seite 631; folgen die"Palmae 


R 


Claſſ. XV. Tetradyniamia, "XV. — —* 


Syugenelia, Der vierte Band macht den Ans 
fang mit Claſſis XX. Gynandria, XXI. Monoe- 


fpathaceae‘ ttipetalae etc, ımd &, 639, Zuſaͤtze 


zu allen vier Theilen, + Here D. Keichardt 


< 


hat noch ein gedoppeltes Regiſter hinzugethan: 
Das eine iſt ein Index generum, das andre In- | 


er — et nominum ac | 
h * RT * vr 


19. 9 Des Ritter: € fi von inne‘ ks⸗ | 
piglich ſchwediſchen Leibarstes 2. 
vollſtandiges Pflansenfyfkem,nachder 


dreyzehnten lateiniſchen Ausgabe, und 
nach Anleitung des holldnd. Houttuy⸗ 


niſchen Werks er und mit einer 


Nansführliden Erkl tung Er N 


J Algen, Sechſter Theil von den Brei 


"tern. Mebſt acht: Rupfertafeln, Mit 


Churfurſtl ſachſ. grehheit Nuͤrnberg 


, Y * ben Babriel Nicolaus Baepe. * 
je ‚696: Seiten in ar — — 
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A 1% ur 


Vekanntermaßen arbeitet bei Her rofef 
m Gmelin dieſes Werk aus. Er legt den 


Linne zum Grunde, ſetzet bey Geſchlechtern und | 
en die: G ea und —— 5 
J— Bere 
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| folgendes. beari En: Dir vierten. Claße fin? 
AR: ‚Abfebnitt... Dold engewaͤchſe, U Umbellatae. 
Sn Sechſter Abſchnitt. Kraͤuter mit ſechs 
Staubfaͤden in einer Zwitterblume/ ‚Hexandria. 
& 293. ‚Siebenter. Abſchnitt. Kraͤuter mie 
fieben ‚Staubfäden i in einer Zwitterblume, Hep⸗ 
tandria S397. Achter Abfhnier Kraͤuter 
mit acht Staubfaͤden in einer Zwitterblume, 
Odandria. G. 406. Neunter Abſchnitt. 








Kraͤuter mit neun Staubfaͤden in einer Zwit⸗ 


terblume, Enneandria. ©3469. Zehnter Abe 


| ſchnitt Kraͤuter mit zehn Staubfaͤden in einrne 
Zwitterblume, Decandtia;; 479 Zum Boys | 
ſpiel/ wie Here Profeßor Gmelin arbeiter, will 


ie einge —— AInet Ku 158, 159, neh⸗ 
men. — Di : —J ii vr * 


— ae . 


Pr 9 
IE, J 


hd Bleiben, —— rer 


nie eyrunden borftigen: Saamenz gleichfäre 


— Blumen und glatten Stengel, Scanf 


ardar feminibus oyatis hifpidis;z.. corollis uni⸗ 
} en ng caule laevi, Zinn, byſt vWeg p237 


‚30%: ‚Scandix | ‚deminibus Ahifpidisz 


ko in YIoLsEl.: ‚Suecz 400256; Roy: 
Re. Nass Ill. ;Pollich. ‚Hill, RN 297. Caucalis 
ir | 1 Scop. il. Garn. nugr2. Hal. Hifk 
AR 743: Chassophplum Sylyektep, feminibun 





bre=. 





. 18 ZweneAbth Nach von neuern 
beeribus Hirfütis. rei ml. 314." Ger 
| E Prov. 25T. Myrrhis Sylvefttis, feminibus as- 
. peris. C. Bauh, pin. 160. Myrrhis ſylveſtris | 
" aequicolorum.  Column.'Ecphr. 1.“ Pe 110. 
2.112. Caucalis folüs Chaerefolit. Ricin, | 
Pent. Seandix Anthriscus.. 31]. Dit. n. 6... 
‚ Diefe Are wählt in ganz Europa an den 
| Heden, Straßen, auf alten Schurt, anden 
Haͤuſern und andern wülten und ungebaufen 
Plaͤtzen; iſt ein Sommergewaͤchs und blüherim | 
May. She Stengel wird ohngefehr einen bis 
zween Schuß hoch, und iſt ſehr ſeicht geftreift, 
duͤnne, ganz ‘glatt, hellgruͤn und zweytheilig; 


| die Blaͤtter find dreyfach gefiedert, und haben 


.  Berzförmige, ziemlich ſtumpfe, fein gezaͤhnelte et⸗ 
was krauſe, glatte, hellgrüne, und auf der in. 
tern Släche mit weichen Haaren befleidere Blaͤtt⸗ 
lein. Die Stiele der Blumendolden find: kurz, 
und wachſen an den Gelenken der Zweige; die 
allgemeine Blumendolde beſtehet nur aus vier 
bis fünf weit von einander abftehenden, und 
die befondere aus eben: fo vielen Stralen; die 
Bluͤmlein find weiß oder röchlich, und ſehr klein, 
‚and haben lauter gleiche Blumenblättleins die. 
Doldenhuͤlle beſtehet aus vier oder fuͤnf —— 
foͤrmigen aufrechten Blaͤttlein. Die kleine, 
kurze eyrunde Saamen find mie krummen Bor⸗ 
ſten bekleidet, und werden durch die Reife 
ſchwarz; die Bluͤmlein ſind alle fruchtbar. Mil 
ler Bi Pflanze feye —— RR —9— 

— —— 






‚eo pber die zifer grube bey Rio, und in 
andern Gegenden der Inſel Elba von 





| J nn nifehen ins Teutſche ůͤberſetzt und mit 
‚u den neuern Bemerkungen Herrn Boͤſt · 
ur lin u 6. vermehrt, nebſt einer Ab⸗ 





aa "pon Johann Friedrich Gmelin, £ 





Eermnergildo Pini. Aus dem Ttalie« 


Ce nike: bey Johann Jacob Gebauer. 1780. 


ie 8 Seiten in gr. Oetav, nebſt einer 
— nie und‘: Dane. —5 


— die a Elba nd) ihe Ei h 


Less aber kurz befchrieben, und dann | 


g ſagt, daß die Inſel ſehr bergigt ſey. Die 
Berge, die man an dem Wege von Rio nach 





Hefe, doch findet man auf diefer Inſel auch | 
Andre Steinarten. Zweene Berge diefer In⸗ 


ſel nemlich der Berg. von Calamita oder der „N 
Magnetberg; und der Berg, in welchem die 








erüßmee Eifengrube if, fi find: die, 
ſten auf dieſer Ynfel, Im erfter 


Schoͤn⸗ 


erkwuͤrdig⸗ 


finder mon 
Magneten, die manchmal: eine fehr flarfeKrafe 

haben, fo.daß ein Eleines Stüd in einen Ring - 
gefaßt, mehrere Unzen ziehet. Derandere Berg, 
* — e — gar ik, * bey der 


handlung von beſondern Kriſtallge · 
ſtalten des: Feldſpats, herausgegeben | 


| Capoliveri antrifft / ſind mehrentheils aus Ser · 
pentin oder. Topfſtein, (lapis ollaris) zuſammen⸗ 





. Ein vorRio —— Su Gleichen nir⸗ 
gends. Herr Pini beſchreibet dieſe Giſengrube 


und deren Erze, ſo wie auch die Behandlung 


derſelben weitlaͤuftig, und haͤngt nun S. 62. 


ein vollſtandiges Berzeichnigder Mineralien von 
los an, \ Es find 1) Kalkarten, 2) Kieſelar⸗ 
zen, worunter auch Chalcedon und Jaſpis ift. 


3) Granatarten 4) Thonarten 5) Glimmer⸗ 
arten, 6) Asbeſtarten, 7) Braunſteinarten, 8) 


Felsſtein, 9) Verſteinerungen, die aber auf die- 
fer Inſel die groͤßte Seltenheit find. 10) Sal- 
ze, 11) Erdharze, 12) Metalle: a) Kupfer, b) 


Eiſen; hier werden die Eiſenerze S. bis 


83 ausfuͤhrlich angegeben. S. 83 wird Rach⸗ 


richt von den dortigen Pflanzen gegeben, die in 


23 Claßen abgetheilt werden. An Thieren die 


&. 98.99. ergehle werben, iſt die Inſel arm, 


zumal an Landthieren. Die Fiſche werden S. 
ror ferzehlt. Die Tarantel und italiaͤniſche 
| Scorpionen find and) auf, dieſer Inſel Bon 


Krebfen werden rn. von Sefternen, 7. von 
Seeigeln 4 Gattungen angefuͤhrt Von Con⸗ 
chyllen wird Sa 107 blos dir Steckmuſchel ge⸗ 





dacht. Die Sifie von Thierpflanzen iſt anfehns 


licher. ©, 1ro folgtieine Erklärung der Zeich« 
nung der, Grube: von. Rio.) Daun folgt S. 
vrr Abhandlungüber neue Keifialigefialeen des; 


- 


| — und andere Maune mion 


'y us 
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nabit, Profeßor der Naturgeſchichte zu Mai⸗ 
land. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt. Der 
Granit iſt aus der Gegend von Baveno. Ein 
Berg, der fi) von Baveno bis Feraolo er⸗ 


ſtreckt, haͤlt denſelben in ſich, er iſt roth, doch 


nahe bey Feraolo kommt er auch weiß oder grau 
zum Vorſchein. Seine Beſtandtheile ſind nach 


Pini Meynung Quarz und Feldſpath, und er’ 
fliege daher den Glimmer, wider die Mey⸗ 


beträchtlichen Größe, Man trifft in demſel⸗ 


mung beynahe aller Mineralogen davon aus, 


Er hat eine fehr große Härte, und liege in den 
Bergen in Blöcken von einer mehr oder minder 


ben manchmal Schichten oder Fleine Höhlen an, 
in welchen Quarzkriſtallen, Feldſpath, Schoͤrl, 


Fluß path, Glimmer und dergleichen liegen; 
von den Feldſpathkriſtallen redet Pini &, 137, 


weitlaͤuftig, und liefert dann ©, ı51, ein Vers 


zeichniß der Feldſpathkriſtallen und anderer Ma- 
tkerien, welche in dem Granit aus der Gegend 
von Barreo eingeſchloſſen fi find, wovon Die vors 
züglichften auf den zwey legten Sasse 
) N werden, | 


— 


— Dirk i 
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zchrif en aus 18 verfib, * dv, a, I 
in * —— der Gegend von Baveno ein⸗ 8 
geſchloſſen ſi find, von Hermengild, Pini, Bar⸗ 


— 


) Y 


17 N 


262 Siweyte Abb, Nacht. von neuern N 


"21 ‚) Chriftoph. Wilhelm. Fac. Gatteri Brevia-, 9 


rium Coologiac. Pars I. Mammalia ee 


tingae, apud Fo. Chrifiian. Dieterich, 
1780. 327 Seiten in gr, Dctav, 


| Herr Gatterer fagt in der Vorrede, daß. 


er Erxlebens Buch bey feiner Arbeirzum Grun« 


de gelegt, aber dabey vieles hinzugerhan habe, 


Er hat, wie er daſelbſt fage, folgende Einrich⸗ 


fung: Einem jeden Ihiere hat er den Ge 


ſchlechts und Gatrungscharacter beygefegt,und. 
Diejenigen Biicher, wo man die beften Beſchrei⸗ 


bunaen und Abbildungen davon antrifft; und 


endlich hat er. die Synonymen aus verſchiede⸗ 


nen Sprachen, das Vaterland und eine allge⸗ 


meine Geſchichte des ganzen Geſchlechtes bey⸗ 


x * 


gebracht, Auf die Vorrede folgt ein Verzeich« 


niß der Schriften, die bey. diefem Werfe find 
gebraucht worden. Da hier wenigftens größe 


tenrheils die Erxlebiſche Ordnung beybehal ⸗ 


ren, die Herr Gatterer hier bearbeitet, ſondern 


ten iſt, ſo will ich die Geſchlechter nicht anfuͤh⸗ 


nur eine a. feiner Arbeiten, Es — der 


Hamſter. S de Fa 


Glis ericetus. (. corpore fubtus nigro, bios W 
ribus rufefeentibus maculis utringue tri⸗ 


bus albis. 


BL) IRA t | x F 
en W . i ER, k A; \ 
W. * N } v t k 


aus verſch. si: d. mant. 1 


J 


—— 6. PR vn 63 1. S * 
ER Taf. 14, fig. ‚medioer, ie 

— Monogr. cum figg. bonis. 
Hamſſer, Kornferkel Germanis. ii" 
Kcietſch Auftriacis, 








| Palanka: 

 Chomäk Ruffis. | 
Hörtsök (Hörtfchök) Hungaris. 
' Karbufch circa Simbirsk. 


—9 "Habitat in Germania, Brig Ukrania, in 


locis arenoſis. 
Varietas nigra, pedibus, ore et auricularum 
margine albis, fig. in titulo monogra- 


phiae Sulzerianae. Eſt quoque vulga- | 


ris in defertis auftralioribus regni Rus- 
— 


\ 
NR 
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‚174. bie nie folgen J—— qua⸗ 


— analecta, wobey zugleich auf den Ort 
verwieſen wird, wohin fie in der vorigen Ab⸗ 


* achören, dann folgt S. 181. Index 
generum, und S. 182; Index Specierum et 


‚Synonymorum nad) alle den. Sprachen, aus 


gen PR Gatterer Namen entlehnet hat. 
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a ſchaft a 


fter Sand. Mit Rupf Berlin 


1780. Im Verlage der Buchhand- 


lung der Realſchule. 415 Seiten oh⸗ 
ne Dorrede und Begiſter in groß De 


tav, 10 Tafeln Bupfer, unter wel⸗ 


Se chen fechs Or und pier ausge» 
malte ſind RG 


Die Nerinbeinhe des Merlegers —— 
es nothwendig, den ſonſt gewoͤhnlichen Titel: 
Beſchaͤftigungen der Berlin. Geſellſchaft 
naturforſchender Freunde etwas abzuaͤndern, 
ſonſt iſt die Einrichtung eben dieſelbe, wie 
in den vorhergehenden Bänden, oder in den Be= 


ſchaͤftigungen. Die Dorrede erjehtet geſell⸗ 
ſchaftliche Angelegenheiten, und macht die neuen 


in die Geſellſchaft aufgenommenen Mitglieder 
bekannt. Der Inhalt aber dieſes Bandes iſt 
folgender: 1) Des Herrn Grafen von Mel⸗ 
lin Naturgeſchichte des Rennhirſches. ©, 1. 





J—— Herrn Oberconſiſtorial⸗ a 


rath Silberfchlag Beſchreibung des Muͤggel⸗ 
fees, nebſt Anhang vom Herrn D. Bloch, ©, 
36. 3) Heren Barnifon: und — 
digers Herbſt Beſchreibung einer fehr fondere 
baren Seelaus vom Hemorfifh. S. 56. und ' 
tab, II. 4) Herrn Cammerratb Rlipfkeins 
rind von einem — Achat. © | 


— Ds 


i 3 
Sr | 
- 
2 








— ——— und vom 


brennenden Berg zu Dutweiler in dem Fuͤrſten⸗ 






thum Naſſau—⸗ Saarbrůcken. ©. 78. 6) Hrn. 


Beſchreibung aller Prachtkaͤfer, die, ſo viel be— 


B 





008, Spenglers Befchreibung zwoer neuer Gat⸗ 


tungen Meereicheln (Lepades) nebſt der Islaͤn⸗ 
diſchen Kammmuſchel (Oſtrea Islandica) ©, - 

--ı01, und tab. V. (Bon. diefer Abhandlung 

werde ich bald einen Auszug geben.) 8) Hrn. 


Profeßor Campers Zuſaͤtze zu ſeiner von der 
naturforſchenden Geſellſchaft gekroͤnten Preiß— 
ſchrift. ©, 112. (Sie betrifft die Nindvichfen- 
che) 9) Heren Profeßor Hacquets minera⸗ 
lodiſche botaniſche 5 von dem Ber: ge Terg⸗ 


tou in Krain zu dem Berge Glockner in Ty ⸗ 


Garniſon⸗ und Cadettenpredigers Herbſt 


; Kanne ift, bisher bey Berlin gefunden. find; . 
| auch etwas über die Narurgefchichte diefer Kür 
- fergattung. ©, 85. 7) Herrn Bunſtverwal · 


— 


rol. ©. 119, und tab. VL. VII, 10) Herrn 


Etatsrath Müller unterbrochene Bemuͤhun⸗ 


gen bey den Inteſtinalwuͤrmern. ©- 202, 11) 
- Herrn Hofapothefer Meyers Fortſetzung der 
Verſuche mie dem Eifen. ©. 319, . 12) Hrn. 
— Blochs öfonomifche Naturgeſchichte der 


Fiſche in den preußiſchen Staaten, beſonders 
in den maͤrkiſchen und pommeriſchen Provinzen. 


©. 23113) Herrn Profeßor Bergſtraͤßer, 


etwas A der, Naturgeſchichte der Phalaena 
9 


ee Fim- EN 


Pr Ziweyte Abth. radeon u | —T Mal 


| Fimbria, Lin. S. 297, und tab. VIII. fig. — J 
14) Heren Prof. Franz von Paula Schrank 
— Beytraͤge. ©, 301. und tab. 
VIM. fig. 4.-8. 15) Ham d, Reinhard 
botaniſche — ©, 310, und tab. IX. 
16) Heren Hofmeifter Fuchs forrgefegter Bye 
trag zur Gefchichte merfwärdiger Verſteinerun ⸗ 
gen. S. 320. 17) Herrn D, Blochs Ber 
frag zur Maturgefchichte der Blaſenwuͤrmer. 
©. 335. und tab. X. fig. 1 - 8, 18) Herrn 
Prof. Bölpin merkwürdige. Rrankfeitsgefchiche | 
te und Leichenöfnung. ©, 348. 19) Kurze 

| Nachrichten und. Anzeigen aus Briefen der Core 
refpondenten der Gefellfchaft, a) Auszug eini⸗ 
ger merfwürdigen Umftände aus einer etwas un⸗ 
befannt gewordenen afademifchen Abhandlung 
des Heren D. Herbert, betreffend die Eigen 
fchaft, Wirkung und Würfungsarr des ausge ⸗ 
preßren rohen Saftes aus der bittern Caßavas 
wurzel in Surinam, mit Anmerkungen von dem 
Herrn Hofrarh Gleditſch. ©. 356. b) Kur- 
ze Gefchichte einer Zwergfamilie, vom Hrn. D, 

Ruͤhn. ©, 367. c) Auszug aus einem Schrei⸗ 

ben des Herrn Garniſonprediger Chemnitz u 
Bopenhagen vom 4. Febr. 1780, an die Ge 
fellfehaft. ©. 372. (Es berriffe vorzüglich den 
Ehalcedon von Serroe, und ich habe davon 

‚ vorher einen Auszug geliefert) d) Auszug ee 
nes Briefes des Heren Prof. Sranz von Dam 

la pt an die bear (Er bereiffe 

einige = 





\ 








| sn einer —— Fr; 
| vom Heren Daftor Goͤtze. ©; 382. f) Bey— 
“trag zur mineralogifchen Befehreibung der Graf. 
ſchaft Schaumburg in Weftpbelen, von G, 
08 Goͤtz. ©, 385. 9) Auszug zweyer Briefe 
des Herrn D, Bruͤckmann an den Herrn D, 
Bloch. ©. 392. (Die Sache bereifft die foge- 
nannten kriſtalliſirten Sandfteine, die ſich i in den 
Sandſteinbruͤchen bey Hontaineblaui in Frank⸗ 
‚reich finden.) 20) Zum Andenken einiger 
verſtorbener Mitglieder a) Des Hrn. D. Zuͤk⸗ 
kert in Berlin. S. 395. b) Des Herrn Geh. 
Finanzraths Mouͤller zu Berlin. ©. 408. c) 
"Des Herrn Oberforftmeifter von Zantbier, ©. 
2er Ein Regifter der vornehmften Sachen 
©. 416 f. — den RUE — Bandes. 


N * 3) unfangsariinde der tbeoteitfeah. 
win und praktiſchen Chemie, zum Be 
brauch drr öffentlichen Dorlefingen 
auf der Acad. zu Dion, aud) den 

„neueren? Entdeckungen in eine neue 
Ordnung gebracht, von den Herrn 
‚de Mopoeau, Muret und Durande, 
Aus dem Sransöfifchen überfegt, mit. 
\ Anmerkungen von Chriſt. Ehrenfr. 
Weigel, der Weltw. und Arz zneygel. 
Doktor, der Chemie und Pharmacie 
—— erben. Lehrer und Auffeher 

| N des 





168 — Abth. Nachter von neuern 
des Gartens af der ro⸗ N 


nigl. ſchwed. Akademie zu Breife. 


wald, der churfuͤrſtl Waynzifben & 


Akademie nuͤtzl. Wiſſenſchaften der 


Berliniſchen Geſellſchaft naturfore 


febender Freunde, und der phyſiogra -· 


phiſchen Geſellſchaft in Lund Wir 


glied. Zweyter Band. Leipzig bey 


Siegfried Lebrecht Erufius. 1780, 


276 Seiten. Dritter und letzter Band. 
Leipzig 1780, 333 Seiten in groß 
Octav. 


Der Inhalt des weyten Bandes ——— 
der Vorrede angegeben, vermoͤge deſſen manab 
les uͤberſehen kann, was in dieſem Bande zu er⸗ 
warten iſt. Voran ſtehet die Einleitung zu 


den Operationen, deren Chemie durch die ſauren 


Aufloͤſungsmittel. Dieſe redet von dem ſauren 
Grundſtoffe, von der Eintheilung der Saͤuren, 
von den Saͤuren die zu wenig bekannt ſind, als 


daß ſie wie Aufloͤſungsmittel betrachtet werden 
fönnten: vonder Spathſaͤure des Hrn, Schee⸗ 
le, von der fluͤchtigen Kochſalzſaͤure des Herrn | 


Sage; von der Zucerfäure, von der Banzore- | 


Citronen⸗Sauerklee⸗- u. a. Säuren, von der 


. Säure des Honigs, von der Ameiſenſaͤure, von 


der thieriſchen Saͤure der Blutlauge, von den 
aus dem Mineralreiche erhaltenen ſauren Auf 


loͤſungsmitteln. Das vierte Bapitel (mie 


wel⸗ 


J = 
— - 
= Z — 


N 


chrift —* aus verf. Sec. de Kate, ar 
we d er ſich dieſer Theil anfaͤngt) von den durch 
ie itriolſaͤure zu bewuͤrkenden Aufloͤſungen. 


—* 










&.16. Bon der Verbrennung des Schwe-⸗ 
R fels, um die Säure aus demfelben zu, erhalten, 
Theorie der Zufammenfegung des Schwefels; 
Vorſchriften, den Schwefel und die Vitriole 
aus den Mineralen zu'erhalten, Don der De 
ſtillirung des Eifenvitriols‘, von der Verſtaͤr⸗ 


- Fung und Reinigung der Vitriolfäure, von der 


Zerlegung der Vitriole durch die Salpererfänre, 


von der Würfung des Schwefels und der dar 
aus zufammengefegten Körper auf die verfchie- 


‚benen Grundtheile, von ven laugenfalzigen 


- Schwefeliebern, von der flüchtigen Schwefel- 


ſaͤure, von den erdigen Schwefellebern, von der 


Wuͤrkung des Schwefels auf die Meralle und 


— PETE 
e 


Halbmetalle, von. der Wirkung der Vitriolſaͤu⸗ 


re auf die Erden, von ihrer Wirkung auf die 
- Saugenfalze, Metalle, Halbmetalle, das Erd⸗ 
harz, die Oele, die Gummiarten, und auf die 
Gewaͤchs⸗ und thieriſchen Stoffe. Das fünf 


te Rapitel. Bon den durch die Salpeterſaͤure 
zu bewuͤrkenden Aufloͤſungen. S. 93: Meynung 


a * 


uͤber die Entſtehung des Salpeters; von der 
Salpetererde und der Ausziehung diefes Sal. 
388, von der Scheidung feiner Säure, von der 


areas Salpererfänre, von der Reinigung 


und Faͤllung des Scheidewaffers, vom Berhale 


ten der Safpererfänre im Feuer undan der Luft, 


aan um: Mengung mit dem Waſſer von ihrer 
| 2 
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u a 





170 — mNechte dor ei nee; 
Wuͤrkung auf die Erden und auf. bie geübt - 
ſalze vom Schießpulver, von der Berpuffung 
des Salpefers, von der Wirkung des Salpe⸗ 
ters auf die Metalle, vom würflichten Salpeter, 
‚vom ammoniacaliſchen S alpeter, vonder Wuͤr⸗ 
“fung der Salpeterſaͤure auf die Metalle, Halb⸗ 
metalle und Och, Das ſechſte Kapitel. 
Ron den durch die Meerfalzfänre zu bewirken 
den Auflöfungen, © 148. Berfahrungsarten | 
fie zu enebinden, Bon ihrer Würfung auf die 
fluͤßigen Anfänge, auf die Erden, Laugenfalze, - 
Meralle, Halbmerafle, auf die Gewaͤchs- und 
| fhierifihen Stoffe, und auf die faulen Anſtek- 
Eungsgifte, Das fiebente Rapitel, Von den 
durchs Koͤnigs waſſer zu bewürfenden Auflöfun- 
gen. S. 181. Verfahrungsarten und Theorie 
dieſer Zufammenfegung, von feiner Würfung 
auf das Gold, Platina, Silber, Queckſilber, 
auf die unvollkomme. nen Metalle, Halbmetalle, 
auf die Gewaͤchſe und thieriſchen Stoffe, und 
auf die Oele. Das achte Kapitel. Von der 
durch den Arſenik zu bewuͤrkenden Aufloͤſungen. 
GS. 203. Bon der Ausziehung und Reinigung 
‚deffelben, von feiner Würfung auf die blauen 
Gewaͤchsfarben, auf die Erden, Laugenſalze, 
vollkommene Metalle, unvolfommene Merälle . 
und Halbmetalle, von feiner Kraft der Faͤulniß 
zu widerftchen, und von feinen phosphorifchen - 
Eigenſchaften. Das neunte Rapitel. Von 
den Durch das — zu bewürfenden Auf⸗ 
| —J. 
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des eig von he H Scheidung * 
ſalzes/ von ſeiner Wuͤrkung auf die blauen Ge— 
waͤchsſaͤfte, von ſeiner Beſtaͤndigkeit im Feuer, 
von der Auflöfung deſſelben im Waſſer, von ſei⸗ 
ner Wuͤrkung auf die Erden und Laugenſalze, 
von den Eigenſchaften des VBorares, von der 
Wuͤrkung der Sedativſaͤure auf die vollkomme⸗ 
nen Metalle, die unvollkommenen Metalle, auf 
die Halbmetalle und auf die Gewaͤchs⸗ und thie⸗ 
riſchen Stoffe. Endlich folgen G. 275. alle 
gemeine Anmerfungen über die beyden vorher 

gehenden Rüpiteh, IR | “ 





Dee Inhalt des — Bandes iſt * 
gender: Das zehnte Rapitel. Bon den duch. 
den Eßig zu bewürfenden Auflöfungen. &. 1 

Verfahren, den Eßig zubereiten, von der Ef 
ſi ggaͤhrung, von der Deſtillirung des Eßigs, 
von der Berſtaͤrkung deſſelben durch den Froſt, 
von feiner Wuͤrkung auf die Erden, Laugenſal⸗ 
ze, Metalle, Halbmerafle, Oele, Gummis, und 
auf die thieriſchen und Gewaͤchsſtoffe. Das 
eilfte Rapitel. Bon den durch die Weinſtein— 
ſaͤure zu bewuͤrkenden Auflöfungen, vom Wein- 
fein, vom Weinfteinrahm, von dem in ihm ent⸗ 
haltenen Laugenſalze, von der Deſtillirung def 
ſelben im Feuer, von der Beſchaffenheit ſeiner 
— von Bm ———— im Waſſer, 
ver⸗ 


J 


auf die Erden, Saugenfalze, Metalle; Halbmes 
talle und Oele. Das zwölfte Rapitel. Von 


NS 






a2 Zeeyte Abcheriacht ern 


vermoͤge des Sedativſalzes, von der Wuͤrku 


den durch die Phosphorſaͤure zu bewuͤrkenden 


Aufloͤſungen. ©. 71. Verfahren den Harn⸗ 


phosphor zu erhalten, Zerlegung des Phos⸗ 


phors, um die Saͤure aus demſelben zu ſcheiden; 


von den Eigenſchaften der Phosphorſaͤure, von 
ihrer Beſchaffenheit, Verfahren, den Phosphor 
aus Knochen zu erhalten, von der Verwand⸗ 


ſchaft der Phosphorſaͤure zum firen Feuer, von. 


ihrer Verbindung mit dem Wafler, von ihrer, 
Wirkung auf die Erden, Saugenfahe, Metalle, 

Halbmetalle, Dele, und auf die rhierifchen und. 
Gewächsftoffe; über den Gebrauch, den man 
von ven Bhosphorfalgen mac;en Fönnte, Das 
Oreyzehnte Bapitel. Don den durch dag Ge« 
wächslaugenfalz zu bewürfenden Aufloͤſungen. 
&. 102. Allgemeine Eigenfchaften der faugen» 
falze; vom Gewäcghslaugenfalze, Verfahren bey 

der Ausziehung und Reinigung deſſelben; ob 


es ganz in den Gewaͤchſen ſteckt? vom aͤtzenden 


Saugenfalze, von dem durchs Brennbare geſchaͤrf⸗ 
te Saugenfalze, Bereitung des Derlinerblau, von 
den durch die Blutlauge bewürften metalliſchen 


Wa Tiederfchlägen, von dem durch die uft zum 


Anſchießen gebrachten Laugenſalze, von der Auf 
föfung des Saugenfalzes im Waffer, von der 


Wuͤrkung deffelden auf die Erden, Metalle, 


——— Erdharze, weſentlicher Oele, — 


e- aa iin as veiſch gas 8. — 178). 


ter ‚Oele, auf die Harze und Gummiarten, auf 


die ehierifchen und Gewaͤchsſtoffe; von der lau⸗ 
‚genfalig gemachten Mil, Vierzehentes | 






Ei zapitel. Von den durchs mineraliſche Laugen⸗ 
ſalz zu bewuͤrkenden Aufloͤſungen. ©, 142. 
Von den Stoffen, welche ſolches enthalten, u 

dem Verfahren es zu erhalten, von ſeiner * 


ſchaffenheit und Erzeugung, von der Zerlegung 


— durch den Kalchſalpeter, von 


den durch Brennbares geſchaͤrften mineraliſchen 


Kugenſalze, von der Aufloͤſung deſſel ben» in 
Waſſer, von feiner Wuͤrkung auf.die Erden, 


von der Stufenfolge der Berwandfchaften der 


| Laugenſalze zu den Saͤuren, von den Wuͤrkun⸗ 


gen des mineraliſchen Laugenſalzes auf das 


Spliesglas und die Oele, von der Art, wie die 


aͤtzende Lauge auf die Blafenfteine wuͤrkt. Das 
finfebente Kapitel. Bon den durchs flüche 


tige Saugenfalz zu bewuͤrkenden Auflöfungen, 


©. 160, Bon feinen befondern Eigenfchafs 


ten; Berfahren, es zu erhalten und nn AM 
von feiner Befchaffenheit und Entſtehung, | 
— Theorie der laugenſalzigen oder faulen Gaͤhrung, 
von dem ſtets fluͤßigen oder aͤtzenden fluͤßigen 
Laugenſalze, von dem troknen oder mit $uft.ge 
ſaͤttigten fluͤchtigen Laugenſalze, von der Aufloͤ⸗ 
ſung deſſelben im Waſſer; von ſeiner Wuͤrkung 


auf die Metalle, Halbmetalle, Bernſteinoͤl, auf 


die weſentlichen und fetten Oele, den Weingeiſt, 


False, ka Bw; von feinen Kräften — 


Da 
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ten. zu heben. Das ſechzehente N { 
‚Bon den durch den Weingeiſt zu bewuͤrkenden 
Aufloͤſungen. S S. 197. Bon der Weingaͤhrung, 

von der Deſtillirung des Weines und dem 

Brannteweine; von den Grundſtoffen, welche 
in feine Zuſammenſetzung eingehen, vom rectifi⸗ 
cirten Weingeiſt, von ſeiner Entzuͤndlichkeit, 
von ſeiner Verbindung mit Waſſer und Eiße, 
von ſeiner Wuͤrkung auf die Erden, Laugenſal⸗ 

‚38, metallifchen Stoffe; von der Auflößlichkeie 

der Salze im Weingeift, von feiner Wirfung 

anf die Eroharze, weſentlichen und ferten Dele, 
auf die Harze und Gummiarten; von feinen 


Kraͤften der Faͤulniß zu widerſtehen, von ſei⸗ 


ner Wuͤrkung auf die Thiere. Das ſiebzehn⸗ 
te Bapitel. Von den durch den Aether zu be- 
wuͤrkenden Aufloͤſungen, von der Wuͤrkung der 
brennbaren Geiſter auf ihre Säuren, von Ra 
bels Waffer, vom ver ſußten Salpetergeiſte, 
vom verſuͤßten Salzgeiſte, von der Deſtillirung 
des vitrioliſchen Aethers, von der Rectificirum 
deſſelben, von der Fluͤchtigkeit und Entzuͤndlich⸗ 
keit des Aethers; von der Kaͤlte, welche er be⸗ 
wuͤrkt, von ſeiner Unaufloͤßlichkeit im Waſſer, 
von feiner Wuͤrkung auf die Erden, Laugenſal⸗ 
ze, merallifche Inſtrumente, Erdharze, Oele, 
Gallenſteine und Gummiarten; von dem 
fehmerzflillenden Geifte, vom GSalpererärher, 
Kochſalzaͤther, Eßigaͤther. Verſuch, Weinſtein-⸗ 
| ärher und BPURFPROIENM zu verfertigen, ade | 
| acht⸗ 


sh ft » sus ref oSich v Natur — 
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acht sebente Bapitel. Bon den durch die wer 





| fenelichen Dele zu bewuͤrkenden Aufloͤſungen. 
&: 254. Bon den Stoffen, aus welchen man 
folche zicht, und dem Verfahren dabey. Ver— 


| fahren, ihm den befebenten ‚Geift wieder zu ge⸗ 


ben; von der Wirkung dieſer Oele auf die me⸗ 
talliſchen Stoffe, den Schwefel, Balfame und: 
Harze, und den Weingeift; von ihrer Verbin⸗ 
dung mie den Säuren, vom Kampfer, von den 
thieriſchen wefenslichen Delen, vom Dippelfchen 
Dee, Das neunsebente Bapitel, Bonden 
durch die ferten Oele zu bewuͤrkenden Auflöfuns 


‚sen. S. 278, Bon den Stoffen, welche fie 


x 


ten oder zu verbeffern, von den Mitte | 
fie mie dem Waffer miſchbar machen, von ihre 

Wuͤrkung auf Queckſilber, Verfahren und Theo» * 
‚rie der Deapelfalbe, von der Wirkung diefer - 
Oele auf Kupfer und Bley, von der Bereitung 


‚enthalten, und wie fie zu erhalten find, von ih- 


rer Befchaffenheit und Eigenfchaften, von ihrer. 
Ranzigkeit, und den Mitteln ſolche zu verhie 
N, welche a 


der Mflafter, von der Neducirung des Eifens 
durch die Dele ohne Schmelzen, von dem durchs 


Wachs verbefferten Spiesglafe, von der Wire 


kung diefer Oele auf den Arſenik, Erdharze, 


Harze ind Gummiarten; von ihrer Verbin⸗ 


dung mit den Saͤuren; Anhang vom zuſam⸗ 


mengiehenden Grundfloffe: von.den Stoffen, 


welche ihn enthalten; Unterfuchung der Gall- 


Apfel, Bon der Wirkung des zuſammenʒie⸗ 


henden 


ee 


| 176 Zweyte A Abrh, Eine von — 


henden Grundſtoffes auf die oͤlichten BEER, 
mittel, Säuren, Saugenfalze ud merallifchen 
Auflöfungen; von der Auflöfung des ifeng, 


durch den zufammenziehenden Grundſtoff; von 


feiner Wuͤrkung auf die Auflöfungen der Halbe 


9 


metalle, von ſeinem Nutzen in den Kuͤnſten und 
zur Arzney. Das zwanzigſte Bapitel. Von 


den durch das Queckſilber zu bewuͤrkenden Auf⸗ 


loͤſungen durchs Verquicken; von der Geſtehung 


des Queckſilbers in der Kälte: von den Erſchei⸗ 
nungen, welche bey den Xuflöfüngen durch die 


Verquickung vorfallen; vonder Folge der Vers 


wandfchaften der Metalle zum Duerffilber, von 


feiner Wirkung auf die Metalle und Halbme- 


talfe, Here Prof. Weigel hat allenthalben 
Anmerfungen: eingeſtreut, aber kein — 
hinzugethan. 


24 Phyſicaliſch⸗ —— 
lung von den ſchaͤdlichen Raupen der 
Obſtbaͤume, und bewaͤhrten Huͤlfsmit · 
teln, folge Raupen von den Obſt⸗ | 
bsumen abzuhalten und zu vertreis 
ben, von Johann Friedrich Glaſer, 


der Medicin Doktor und churfuͤrſtl. 


ſaͤchſ. Amts⸗ und Stadtphyſikus in 
Suhla, auch der roͤm. kaiſerl. Reichs⸗ 
akademie der Naturforſcher, und der 


churfuͤrſtl. Maynziſchen und churf. 


Bayeriſchen Atademie der Wiſſen ⸗ 
| ' | —— 


b ſte —* ee Si de Natur — 


enſchaften Mitgliede, imgleichen der 

h eo ch irfi urfel, ſaͤchſ. oͤkonomiſchen Sor 
Lietaͤt * Leipzig Ehrenmitgliede, viel 
u „werbefferte u, vermehrte Auflage. Mie 
ur 3wey Rupfern, Leipzig bey Adam 
Friedrich Böhme, 1780. 170 Seiten 
"sn. ohne Dedication, — und Be⸗ 
a r — Be | 
. Der nunmehrige Herr Bergrath Glaſer 
—— der Vorrede, daß er in dieſer Abs 
" Handlung nur von denjenigen Arten von Raus 
pen gehandelt habe, welche in und bey der Stade 
Suhla und in den: benachbarten Gegenden an 








den ‚Obftbäumen faft aljährlich großen Scha- 


den thun, Die Schrift ift — ab⸗ 
etheilt: Erſter Abſchnitt. S. 1. Von den 
—D uͤberhaupt, und beſonders auch von de⸗ 
nen Raupen, die ſich an den Obſtbaͤumen eins 
finden, wovon, wenn und wie folche nemlich. an 
‚die Obftbäume kommen; auch von denenjenigen 
- Baumtanpen, welche vornemlich den Obſtbaͤu⸗ 
men großen Schaden zufügen, Zweyter Ab⸗ 
ſchnitt. Von den Huͤlfsmitteln, womit die 
Raupen von den Obſtbaͤumen abzuhalten, oder 
auch die daran gekommenen zu vertreiben ſind. 
S66. Herr Rath Glafer theilet dieſe 
Süulfsmittei in zwey Claſſen ein, davon die 
eine diejenigen Mittel enthaͤlt, womit zu ver⸗ 
„ol Dei nicht viel BIER an die Ohfibäur | 
| me 


—8 
\ 


Y + 


378 Zweyte Abth. Nachr. vonnenerm 
me fommen: und die andre folche Mittel an 
giebt, womit zu verhindern it, daß Die, etwa 
doch an die Bäume gefommenen jungen Rau ' 
pen daran nicht frey und viel fehaden Fönnen, 

und wie fie deßwegen auch beygeiten wieder von 
- den Bäumen wegzufchaffen find. Unterandern 
fchlägt Here Glaſer ein Mittel vor fie wegzu- _ 
fangen, und liefert S. 97. eine Tabelle, wie 
viel er im Jahr 1779, derfelben mweggefangen 
habe. Die Anzahl beläuft fih auf 1906, Auf 
den KRupfertafeln, die Herr Capieur in Leipe 
zig geffochen und ausgemalt hat, find diejeni— 
gen Schmerterlinge abgezeichner, welche den 
Obſtbaͤumen Schaden thun. ae 
25.) Auf richtige Erfahrung gegründe- 
te Abhandlung von der tödtlichen 
Knotenkrankheit unterm Rindoieh 
und dem Rotbwildprer in den Wäl- 
dern, wie folche abzubalten, und die 
angefallene gewiß zu curiren ift, und. 
von der nicht toͤdtlichen Maul ⸗ und 
Fußkrankheit unterm Rindviehe, wie’ 
ſolche leicht geheilt werden kann von 
Johann Friedrich Glaſer. — Mit 
einem illuminirten Kupferblatte. Leip · 
‘zig, verlegts Adam Friedrich Boͤhme. 
1780. 156 Seiten ohne Begiſter und 
‚Morrede; WA wre — 98 
Der Inhalt dieſer Abhandlung ift folgen, 
der: Erſtes Bepitel, ©, Zei, Beſchreibung Yo, 
er 


* 


— 
x 
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a fer Viehkrankheit, wie fie pflege anzufangen; 

was ſie fuͤr Zufälle hat, und wie ſie gemeiniglich 
fh m und toͤdtlich abläuft, wenn nicht eine 
 yermünftige und wohl anpaffende Eur darwider 
angewandt wird. Ziveytes Bapitel, ©. 5. 
Won den Urfachen diefer tödtlichen Knoten 
rankheit. Herr Glaſer hat hier die ſogenann⸗ 
te Schwanzfliege, Sirex gigas Lin. im Be 

dachte, wie er beſonders in der Zugabe S. 111, 
‚wahrfcheinlich zu machen fucht, Die Veran⸗ 
laſſimg zu dieſer Vermuthung gab ihm eine Ob⸗ 
ſervation in den Ephemer. Natur. Curioſor. 
ann. 1678. 1679. de infeto novo Czerkienf 
hominibus jumentisque lethifero, Herr Glafer 
glaubt, dieſes Inſect fey Sirex gigas, und die 
» Abweichung der Abbildung , die auch auf der 
Kubpfertafel wiederhohlt iſt, ſey nicht auf Rech⸗ 
nung der Natur ſondern des Kupferſtechers zu 
ſetzen. Bey dieſer Gelegenheit redet er zugleich 
von andern Inſecten, die dem Vieh ſchaͤdlich 
Ye und hat auch ©. 54 f. in einer Anmers 
kung von der von mir beſchriebenen Bißelmuͤk⸗ 
te der Thüringer gehandelt, die er auch auf 
der Kupfertafel fig. 4. aus meinen Abhandlun« 
“gen über verfchiedene Gegenftände der Natur⸗ 
Se hat nachzeichnen laffen; Drittes Ka⸗ 
pitel. ©, 65. Bon der Verwahrung des Rind» 
viches und Rothwildprets vor folcher insgemein 
lichen Knotenkrankheit, und von diefer an⸗ 
era . Heilung, Viertes Bar 
M 2 | * 
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pitel. ©; 100. Ob das — von öl RER i 
der Knotenkrankheit behafteren Viehe, wennes 
) währender Krankheit abgefchlachtee wird, ohne 
Gefahr und Schaden verfpeifet werden fann, 

oder nicht? Zugabe, ©, 111. Sn welcher von - 


‚der Haupturſache der Entflehung folcher rödeli- 


chen Viehknotenkrankheit noch weiter gehan- 


delt und diefe Sache noch mehr erörtert wird, 
sch habe fehon gefagt, daß Herr Glaſer den 
Sirex gigas Lin. im Verdacht hat, und dieſes 


wird hier weiter ausgeführt. Die Abhandlung: 


von der nicht toͤdtlichen Manl- und Sußfranf« 
heit unterm Rindviehe mir ftarfen Hinfen, ©, 


131. bis 147, ift in folgende drey Rapitel 
abgerheilt: 1) Beſchreibung diefer Krankheit, 


Mn x . 
* J 
2 32 fr * IJ — 
2. —— 


2) Bon den Urſachen dieſer Viehfrankhei. 13) 


Bon der Präfervirung oder Verwahrung des 
Viehes vor folcher Kranfheif, und von der an« 
gefallenen Krankheit bewähreen Eur oder Hei⸗ 


lung; Auf der Kupferrafel iſt ig. ab.de | 


das Inſect aus Czierko, und nicht ausgemalt, 
Die übrigen Figuren find illuminirt: fig. ı. 2, 3e 


ift Sirex gigas, fig. 4, aber die Bißann in — 


Thuͤringen. 


26.) euer — der Datur, 


nach den richtigſten Beobachtungen 


und Verſuchen, in alphabetiſcher Ord⸗ 
nung, durch eine Geſellſchaft von Ge⸗ 


lehrten. ud ie Sand, Leipzig 


Au. | 


3 Br * aus veiſh. Sich. d. — 18 


e ben wo Weidmanns Erben und 
Bi Reich. 1780, 832 RE! in Be 
— Octav. — ———— 


* Dieſes Wörterbuch erfireder fh, ich über die 
ganze Natur, und diefer Band fängt mir Teer- 
vbutte an, und ſchließt mir Wittbe; doc) find 
——— 830, einige Zuſaͤtze zu dieſem Bande, Das 

Be; anzenreich,, die vierfüßigen Thiere, Zifche, 

| — und Inſecten ſind ausfuͤhrlich beſchrie— 

ben, deſto kuͤrzer aber die Conchylien, und das 
ganze Mineralreich. Bey dem Mineralreiche 
hat man faſt blos des Wallerius Mineralogie, 
"and bey den Conchylien Muͤllers Linnaͤiſches 
Naturſyſtem excerpirt. Zum Beyſpiel wie die 
Verfaſſer arbeiten, will ih S. 216 f. Den Uri⸗ 
baco nehmen, Uribaco, ein Brafü ianiſcher 
SFiſch des Marograos. ©, 177. mit einem 
‚hochgebogenen Rücken und etwas hervortrefen« 
den Bauche, funfzehn bis ſechszehn Zoll lang, 
und fünf bis ſechs Zoll hoch, wo er am hoͤchſten. 
Sein abgeſtutzter Kopf und Schnautze ſtellen 
ziemlich einen dreyeckigten Kegel vor, die Zähne 
find Flein und fpigig, die Zunge breit; Die Kies 
men Flaffen in Form eines Drepangels mit; 
die Augen find gedoppelt fo groß, alseines Stu 
fer oder K Kaufparfches; der Frnftallinifche Auge 

“apfel ift mie einem weißlich jinncberfarbenen 

Ringe umfaßt. Er hat ſechs Floßen: nemlich 


. . Kiemen eine lange, einen zugeſpitz⸗ 
| M 3 gen 
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ten Dreyangel vorftellende, am Ende zum Theil 
etwas zirkelfoͤrmige Floße; unter dieſen am Un- 
terbauche zwo dreyeckigte, und vorwärts mit ei⸗ 


nem ſtarken Stachel bewafnete Floßen; nach 


dem After eine laͤngliche, nach dem Schwanze 
zu, am aͤuſſerſten Rande etwas zirkeleundliche, 


in der Mitten mit weichlichen Graͤten unter ⸗· 


ſtuͤtzte, vorwaͤrts aber mit einem harten und 


ſpitzigen Stachel bewafneten Floße; von der 
Höhe des Ruͤckens aber, nahe am Racken, den 


Kiemenflogen gegen über, ſtreicht endlich eine 


breitliche Floße, bis ziemlich nahe am Schwan« » 


ze, die faft überall gleich breit, und mit fpigigen 


Stacheln unterſtuͤtzt iſt. Der breite Schwanz 
iſt gleichfalls in zwey Hörner zerſpalten. Der 


Fiſch hat ziemlich große, ganz ſilberfarbene mit 


> ‚in Zinnoberfarbe ſpielende Schuppen. Die N 


| Seiten⸗ und des Unrerleibes Floßen find weiß 


und ſilberfarbig, die Nücken-uud Schwansflöße 
aber mehr Zinnober- als filberfarbig, Wonder 
Höhe der Kiemen bis zum Schwanze flreicht ei⸗ 
ne etwas bogichte roche Linie, und über derfel 


ben auf beyden Seiten des Hintern Leibes fige 
ein ſchwarzer warzenartiger Flecken ‚ in der 
Größe eines meißnifchen Groſchens. Eriftein 


Meerfifch, und hat ein gutes eBbares Sleifch.,, 
Wie Furz aber die Arrickel aus der Mineralogie, 


und unter folchen auch folche find, über die fich 


‚ viel mehr fagen laͤßt, fol der Arrickel Vermicu⸗ 


liten S. 259, beweifen, Vermiculiten, 


Wurm⸗ 


3 Fi t ma aus verſh. see, der Hatır.ı 183 








J iemfkeine, Varmicukie, Tubuli vermicula- 
“ zes find. hohle runde Röhren oder Canäle, wer -· 
che die Geſtalt von Regenwuͤrmern haben, und 
bisweilen gerade, bisweilen krumm und gebo⸗ 
gen, auswendig rauh, innmwendig aber glatt und 
meiſtentheils mie Erde oder Stein ausgefülle 
ſind. Wallerius Mineral, ©. 485. zehlet fie 
unter die vielfchaalichten Mufcheln, andere aber 
x unter diejenige Arc verſteinerter Meerſchnecken, 
ſo man Meerroͤhrlein oder Meerzaͤhnlein nennt. 





—* 27) Zerrn D. und Prof. ——— 
Laybach in Crain Nachricht von Ver⸗ 


ſteinerungen von Schaalthieren, die 


— in ausgebrannten feuerfpeyen- 
den Bergen finden, Zur Prldute 
zung und Ergaͤnzung der Abhand⸗ 
lung. des Herrn Abt Sortis tıber des 
Thal Ronca im Veronefifhen Ge 
biete. Herausgegeben und mit An 
N si | merkungen. vermehrt von Johann 
Samuel Schröter, nebft zwey Rır 
 pfertafeln, Weimar bey —— —* 
Soffmanns feel, Wittbe und Erben. 
6 Seiten in Octaäsä 
— dem Vinzentiniſchen und Veroneſi⸗ 
FR findet man nicht wur viele ausgebrannte 
Feuerberge, fondern auch hin und wieder aller- 
Iey Schaalthiere der Ser welche oft mie den Pro⸗ 
Ah dieſer Berge ſehr fe verſteint und fo 
Ma Me 


{1 
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umhuͤllt find, daß der verſteinte age 


Maͤcrix ganz gleichartig wird, Die Schaalen⸗ 
gehaͤuße find faft allezeit Falfartig, da die Mar 
terie oft gany glasartig iſt. Dieſe Conchylien 





h 


erfcheinen nicht nur in verfchtedenen Geftalten, 
die Herr Hacquet hier erzehlt; fondeen fie be⸗ 
weiſen auch, daß denenjenigen ihr Syſtem zieme 


lich ſchluͤpfrig iſt, welche behaupten , daß der 
Scörl oder Bafalt deßwegen ein Product des 


Feuers fer), weil man ihn fo häufig in der Lava, 


und da wo fenerfpeyende Berge find, finder, 
Eben diefes beweifer Here. Hacquet auch aus 


der Defchaffenheie des Baſaltes felbft, der, wer 


nigſtens nicht ale durch dag Feuer kann ent 
fanden feyn, Nun kommt der VB, S. 13. 


auf die Schaalthiere felbft, unter denen viel fel» 
tene 3. B. Flügelfchnecken, Voluten u. d. g. 


ſind, beſchreibt ſie genau, vergleicht fie, wo möge 


lich, nach Originalen und nach Linne, und. 


zeige den Ort an, wo ſie gefunden werden. Ich, 
der Herausgeber, habe nicht nur hin und wies 


der Fürzere Anmerfungen beygefügt, ſondern 


auch S. 44. bis 61. einen Epilog angehaͤngt. 
In demſelben habe ich nicht nur die Erklärung 


des Herrn V. wie Derrefscten in feuerfpenende 
Berge haben kommen fünnen, weiter ausgeführt, 


fondern auch die Meynung, daß der Baſalt 
durch das Feuer entflanden fey, mit mehrern e 


Gründen widerlege, Der Herr Abt Sortis 


bar in feiner Beſchreibung des Terme 


J—— 


"Son ft wos be: ʒih 5 Netur ig ji 


ie me reſten von denen von Herrn Sande 








 befchriebenen Conchylien “ebenfalls befchrieben, 
amd auf der erften Kupfertafel abgebilder; diefe 
> Körper habe ich S. 50. mirden Sacquetifeben 
ie, und auf den beyden Kupfertafeln 
| wieder abbilden laſſen, weil jene Zeichnungen 
zu undentlich, und. die mehreften Schneden 
links geflochen find. Ich habe uͤber dieſe Ver⸗ 
ſteinerungen S. 53. einige Anmerfungen ge 
wacht; und dann S. 58. aus den Schriften 
derer Herren Ardnino, Strange und Fortis 
einige hieher gehörige Stellen ausgezeichnet. 
Ich bemerke bey dieſer Gelegenheit, daß dieſe 
Abhandlung des Herrn D, und Prof. Haequet 
auch in dem fechften Bande. ineines Sournals 
für die Siebhaber des Steinreihe und dr Con 
chyliologie ©. a, bis 30% wieder. „abge | 
DRM iſt. J 
28) Johann ae, Baröhet‘ ind 
Beſidenten Sr, Großbritann. Maje⸗ 
fest, bey der erlauchten Rep. Vene— 
. dig, Mitglied der koͤnigl. Befellfäyaft 
der Wiffenfihaften zu London, des 
Inſtituts zu Bologna x, Abband 
0 ung von den fänlenartigen Gebir- 
gen und andern vnlkaniſchen Natur⸗ 
& erſcheinungen im venetianiſchen Ber 
biete, in einem Schreiben an Seren | 
der Baronet — ꝛc. Aus dem Italiaͤ⸗ 
| Ms. — 


ve] 
Y 4 





in a ehe vonn: 


niſchen von F. A Weber. D. une: 
*, Rupfern, Heydelberg, bey vun. Be 
bruͤdern Pfaͤhler 1780, 161 Seitenin 
Octav. 4 Tafeln. Bupfer. a 


Def Abhandlung redet von chen. der Ge 
gend von der vorher Here Hacquet redet, und 
ebenfalls von den vulfanifchen Producten und 
dem. Bafalt derfelben, den aber Here Strange 
vom Feuer herleitet. Die Abhandlung ift in 
Paragraphen abgetheilt, über" welchen der Is 
halt ſteht, dergeftalt, Daß man nun den Inhalt 
des ganzen Tractats leicht überfehen kann. Hier 
iſt dieſer Inhalt: S, 3. Beſchreibung der Ba⸗ 
ſaltmaße von St. Johann. 4. Beſchreibung 
der Granitmaße von Monteroßo. 5. Be 
ſchreibung der Saͤulenreihen von Granit auf den 
Felſen St. Bingio. 6. Beſondere und un— 
terſcheidende Eigenſchaften erwähnrer Stein⸗ 
maßen. 7. Digreßion uͤber einen aͤhnlichen 
vulcaniſchen Baſaltberg in Delay. 8. Bey⸗ 
ſpiele von natuͤrlichen Säulen, aus zuſammen⸗ 
geſetzten Beſtandtheilen, die den Saͤulen der 
Eugeneiſchen Hügel gleichen. Allgemeine 
Gfeichförmigfeit der Säulen in Auvergne und 
Wallis. 9. Die Bafalt- und Granitfäulen 
find nicht Eryftallifationen durch Hülfe des 
Waſſers fondern des Feuers, ©. 43, 10, auch 
verfchiedene andre Eryftallifationen fi find’ nicht 

vom Waffer herzuleiten. 11. Die Säulen; 

"och gruppen ; 
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gruppen zeigen uns meiſtens einen gleichzeitigen 
und. ebenmaͤßigen Urſprung mit ihren Grund 
flächen and den ihnen anhängenden gleicharti- 
gen Maßen, 12. Die Gleichzeitigkeit ſtreitet 

mit dem Grundſatz des Steno, welcher auch 
nicht einmal auf alle Concretionen von einem 
Urſprung aus dem Waffer fich anwenden laͤßt. 
13. Die Anwendung chymifcher Lehren führe 
nicht einen fihern Weg zur Entdeefung des lt 
ſprungs der feſten Koͤrper im Steinreiche. 14. 
Die Verſchieden heit der Entſtehungsart koͤnnte 
die natuͤrliche Grundlage von einem Mineral⸗ 
ſyſtem abgeben, 15. Der von Steno für all- 
gemein angenommene Grundſatz ſcheint fehr ein- 
‘ geſchraͤnkt zu ſeyn. 16. Die locale Wuͤrkung 
des Feuers, und nicht der Ausbruch deſſelben, 
ſcheint den Saͤulengruppen, und den zerſtreu⸗ 
ten Felsſtuͤcken auf den vulkaniſchen Bergen ih⸗ 

re gegenwaͤrtige Geſtalt gegeben zu haben, 17. 
Die gegenwärtige Form vieler Bulfanen ift bey: 





nahe noch eben diefelbe als vor ihrer Entzüns 


dung. 18. Phnfifche Facta, zum Beweiß die» 


fer Meynung. 19. Der allgemeine Uebergang 


einiger Berge von dem Verkalchen zum Ders 
‚glafen oder zu einer von beyden gemifchrer Are. 
und Befchaffenheie, ift mehr als wahrfcheinli- 
cherweiße aus vielen befondern phufifchen Factis 
hergefommen. zo. Die vulcanifchen Erplo» 
fionen feinen bloß zufällige Naturerſcheinun⸗ N 
gen; on eine große at jetzo feuerſpeyen⸗ 
der 


* I % a 0 | 
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der Berge zeigt, daß letztere vor der 9 
drung fihon da waren. 21. Bon den Eugan⸗ 
niſchen Huͤgeln uͤberhaupt; insbeſondere von 
Venda, Caſtel, Nuovo und Zovon; wie 
auch von den Seekoͤrpern, die man darinn an⸗ 
trifft. 22. Phyſiſche Topographie vor Mon⸗ 
teroßo und Montenuovo Gegrabenes Glas 
23. Zwiebelſtein von Baon. Sie werden 
auch im Veroneſiſchen und Vincentiniſchen 
gefunden. Dey einigen iſt der Steinfern Fale 

artig. 24. Berge in Schichten, die aus Vul⸗ 





caniſcher und Meergeftein gemifcht find. Bey⸗ 


fpiel davon in der Dalners die St, Dier Moſ⸗ 
folino. Berge von Ganbellara und Veſte⸗ 
ma. Huͤgel von Caldaer. Badquellen. 25. 
Badquellen von Albano, 26. Allgemeine 
Ueberſicht der vulcaniſchen Spuren in andern 
Provinzen des Venetianer Gebietes, welche 
gerade zu den Grundfägen des Heren Buettard | 
entgegen find, 27. Schließliche Beftätigung 
der Meynung von dem tocalurfprunge der vul⸗ 
caniſchen Maſſen, durch Autoritäten berühmter 
Männer, Herr Strange und Here Weber 
haben hin und wieder Anmerfungen hinzuges 
- than, wo fonderlich der erfte feine Meynungen' 
au befeftigen fucht, oder Schriftſteller für feine, 
Meynungen anfuͤhrt. - Die erfien drey Kupfer: 
tafeln und die fünfte bilden Gegenden ab, wo. 
ſich ee. en se, auf der "she | 
> SE ABER: 
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a aden gebildere Sene und Samoa 








| ehe 
sn abgebildet, 


% — Wartelindifche he, en ehe 
‚alle Theile der E Bepellingen von 
Zeinrich Sander, Drofeßor am By 


D F mnaſio illuſtri zu Carlsruhe, und Ehe 
renmitglied der Geſellſchaft naturfor⸗ 


ſchender Freunde in Berlin, Wobey 


die Vorleſungen im Gymna⸗ Bi 


x 


ſio im Winter 1780, angezeigt wer 


® Een Carlsruhe, gedruckt bey Mi⸗ 
chael Maklot, fuͤrſtl. markgraͤfl. Bar 


diſchen Hofbuchhaͤndler und „of 


bvbuchdrucker. 1780. 40 Seiten in 


Octav. 


Nu ze: 


Dieſe Bemerkungen ſlehen unter — 
— 1, Zur natürlichen Geographie; 


2. zur Naturgeſchichte des Waflers; 3. zur Na⸗ 


turgeſchichte der Saͤugthiere; 4. zur Ratutge⸗ 


ſchichte der Voͤgel; 5. zur Naturgeſchichte der 


Amphibien; 6, zur Raturgeſchichte der Fiſche; 


7. zur Narurgefchichte der Inſecten; 8. zur 


Naturgeſchichte der Würmer; 9. zur Natur⸗ 


geſchichte der Pflanzen; 10. zur Naturgeſchich⸗ 
te der Mineralien; 11, zur Naturgeſchichte der 


Bibel; 12. zur Oekonomie und Technologie; 


13. zur Litterairgeſchichte der Naturgeſchichte. 


* Man von den Seen Herrn 


San | 
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Sanders fey ©. an iur Ratrige der j 
Wuͤrmer. 


2) Aus dee Eng und Nagold —1 
Pforzheim, auch aus andern kleinen Wafe 
ſern bey Kutingen hab ich durch meinen 
Sreund, Herrn Pfarrer Dietz, die Muſchel 
Mytilus anatinus L. in verfchiedener Größe 
erhalten. Sie ift völlig fo, wie fie Ritter 
Linne beſchreibt, und noch deutlicher iſt die 
dort angefuͤhrte Beſchreibung des vortrefli⸗ 
chen Liſters in England. Von Durlach 
bekam ich eben dieſes Thier faſt von der 
Größe einer Spanne, und mit ira De | 
lenmutter innwendig. 


2.) Auch den Myrtlus —— hat ich 
felber um Carlsruhe herum. oft gefunden, 
Die Schale iſt faſt durchſi ichtig, zur Haͤlfte 
meergruͤn, einige Stuͤcke ſind kaum andert—⸗ 
halb Zoll groß. man ſie gegen das 
Ucht, fo ſieht man einige Stellen darinne, die 
- man für Durchbohrungen und wieder Vers 
ſtopfungen der Schale nad) Chemnitz * 
gie halten ſollte. 








—39 Im Landgraben bey — ind | 
“im Flüßchen Alb Eomme eine Mufchel nicht 
ſelten vor, die Linne nicht hat, und die ich 
auch unter den Abzeichnungen von Herrn 
Schroͤters ————— nicht finde, * 
nl vie en 


MN“ 


— 





‚Schr —— SER: Ram. ton 
si ie * Prüfungen, Unterſuchungen und Ver⸗ 


* gleich ungen gehoͤrt ſie zu den Pinnis L. —— 
ch nenne ſie Pinna fiuviatilis.: Außen iſt 


Bo ‚Farbe ſchwarzgruͤn innwendig blau und 
gelbe Streifen, die, gegen das Licht gehalten, 


mie vielen Farben’ fpielen. — — | 


. % die Größe von 2 Zollen. Sl RR 
9 


einge sur mineralogifchen Renntnif 
des Queckſilberbergwerks zu Hydria 


I“ h im Serzogtbume Reain. Wien bey 


| Rudolph Graͤffen 1780. 7— Seiten 
in Octay 


Bis ©. 24 — Herr Muce ı von | 


feinem: Gegenftande blos hiſtoriſch. Hier hat 
er unter andern ſ. 9. ©. 18. f. eine Beſchrei⸗ 


bung mitgetheilt, die man zu Hydria über die 


* “ 5 w. Wolfgang Wade Zins 


daſigen Foßilien gemacht hat, und wornach alle _ 


- Sammlungen, die man aus Hydrien verfchickk, 


eingerichtet wurden, Sie iffolgende: 1) Salze 


‚arten; a. Haarfahz, b. Eiſenvitriol. 2) Taube: 


Schieferarten; = ds uer Schiefer, b. fhwar- . 


zer Schiefer. ältige Schieferarten, dar⸗ 


unter verſteht n 9 die vorerwaͤhnten, wenn ſie 
‚entweder etwas Zinnober oder Queckſilber Hals. 
ten. 2) Kiesarten; a. Schwefelkies, b) kriſtal⸗ 


— 


liſirter Kies. 5) Gipsarten a. Seleniten. 


6) Sparharten; a, derber Spath, b. Spath· e 
3 2 Reine Zinnoberartenz a) im! 


re 
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Anfluge, b: blätterigt,' c. ſchuppigt, d. kriſtall⸗ 
ſirt. 8) Queckſilbererzarten; a. Rothes Queck⸗ 
ſilbererz oder Ziegelerz, b. Queckſilberkorallen⸗ 

erz / c. Queckſilberbrander, d. ſchwarz Queckſil⸗ 
bererz, e. Queckſilber Spiegelerz, f Queckſilber 
Lebererz, g. Queckſilber Stahlerz, h. Queckſil⸗ 
ber Kleinerz; iſt ſehr bruͤchig, und nie in groͤſ⸗ 
fern Stüden zu haben, Herr — ſelbſt 
beſchreibt die Foßilien von Idria, S 24 ze 
in folgender Ordnung, und verfichert, daß er 
nichts anführe, was er niche felbft gefehen und 
damit Berfuche vorgenommen habe, 1.) Kalk⸗ 
arten; ı) reiner Kalkſtein, 2) unreiner Kalk⸗ 
ftein; a. dichter, b. fehimmernder, 3) Kalkbret⸗ 
fie, 4) Verwandlung der Kalffteine; a. Kreis 
de b. Tropfſtein, c. Kalkſpath, d. dergleichen! 
kriſtalliſirt. 5) Gyps. 6) Verwandlung dee 
Gypsſteine; a. weiche Guhr, b. Frauenglag, 
c. Gypsdruſe, d. Gypsſpath. I) Thonarten: 
ı)gemeiner Thon, 2) mit KRalferde vermeng⸗ 
ter Thon, 3) Eifenehon, 4) mit Kalferde ver⸗ 
mengfer Eifenfhon, 5) mit Erdharz vermengter 
Eifenthon, 6) mit Kalferde vermengter glimms 
richter Eifenthon. IN.) Asbeſtarten: 1) Pas 
pierasbeft, 2) glasartiger Asbeft, 3), aus vori⸗ 
gen zween zuſammengeſetzter. IV.) Kieſelarten: 
. 2) Quarz und Bergkriſtall, 2) Hornſtein, 3) 
Sandſtein. V.) Saharten: 1) Vitriol, 2) 
Haarſalz. VI.) Erdharze: 1) mit-Thon und 
in ORTEN: vermena 2) mit Kalk — 
| 3) mit 


— 


Shyyeiienaus Faͤch. d. ratur. 3 


 Hmie Xeon, 3) Schwefelfies. . VIL) Duck 
ſilber Gediegenes, — S Schwefel ver⸗ 


pn 1 ’ ba Ma | 1 





J— ‚a reiner Zinnober, b. unreiner Zin⸗ 


nober: aa) mir eiſenhaltigen Ss bb) mir es 


ſenhaltigen merglichten Thon, cc) mir eifenhal- 
tigen figärieten Thon; d. mit Erdharz. Die 


- EQuedkfäbererze werden nach ihren Gattungen 
und Spielarten ausführlich befchrieben. Pa 


EN * .) Goͤttingiſches Magazin der wif ; 
ai enſchaften und Litteratur, herausge⸗ 


ns 


geben von Georg Chriſtoph Lichten- 


" berg, und Georg Forſter. Erſten 


Jahrgangs Erſtes Stuͤck. Gouin⸗ 


den bey Johann Chriſtian Dietrich. 
1780. Zweytes Stuͤck, mit zwey 
Bupfern. 1780. Drittes Stuͤck, mit 
wey Bupfern. Alle drey Sthefe 504 
1 Seiten in Octav Viertes Stuͤck. 


0 Sünftes Stüc® mit drey Rupfern. 
* Sechſtes Stuͤck. Alle drey Stuͤcke 


“ 488 Seiten ın Octav. — 


Dieſes Magazin hält auch Natuegefhich 


| ee in fih, und darum zeige ich es billig an, In— 
halt des erſten Stuͤcks: 1) Neuer Verſuch ei⸗ 
ner einleuchtenden Darftellung der Gründe für 
das Eigenthum des Bücherverlage nach Grund» 
ſaͤtzen des natürlichen Rechts und der Staatse- 
klugheit vom Heren Prof. Feder. ©. 1, 2) 
— merkwuͤrdiger Geſtalten der 
Mir polen) 





A 


u 


! " 


ii 1779. von Si Brofe — 


38. 3)O, Tahiti, Vom Hrn, Prof. a! | 
©. 69. 4) Di, Erxleben an Prof, Lichten⸗ 
berg. ©, 105. 5) Bon den Zähnen der alten ’ 


Aegyptier und von den Mumien Vom Hrm 


Prof. Blumenbab. ©. 109, 6) Dr. So 


Fer an Prof. Lichtenberg, &, 140, 7) 
Nachricht von einem neuen botanifchen Werk 
des Hrn, Joh. Miller, S. 157. 8) Ver⸗ 
mifchte Nachrichten,  Zwentes Stuͤck. 9 


- Schreiben eines Kenners der Berg-und Hüte 


tenwerfe an der fahre, an Hrn, Cammerrath 
Blipfkein in Darmſtadt. ©. 169, 2) Hrn. 
Dr, Sorfters Verſuch einer Theorie über die 
Urſache, welche die Blätter der Pflanzen ver- 
anlaßt, im Sonnenlicht die faule Luft zu reinis 
gen, im Schatten aber diefelbe zu vergiften. S 
185. 3) Brotocol des Sefretairs Der eönigl, 


Societaͤt der Wiffenfch, zu London, über Dr, 
Burnoys Bericht von William Crölch, dem 
mufikalifchen Kinde, ©. 206. Prof. Lich⸗ 


tenberg an Hrü. Dre, Kırleben. ©, 216, 


s)Hr. Prof. Seder über das Dirfngselgenrkunn: ., 


Zweyter Abſchnitt. S. 220. 6) Einige Le—⸗ 
bensumſtaͤnde von Capt. as Cook. &. 
243. 7) Meber eine Stelle in des Hrn, Gra⸗ 
fen Lamberg Epoques raifonnees für la vie 
d’Alb. de Haller vom Hrn, Hofe. Kaͤſtner. 


8) An Hrn. Prof. Lichtenberg, über den 
| Bu ie Alten, von I 5. Voß. ©. Ku 7 


——— RR 
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BR: t. Cantersani an Dr. Pizzardi, das Erde 








© 326." 12) Nachrichten. ©. 330. Drits 


108 Stuͤck. 1) Ueber die Nechrmäßigfeir der 
Vtterien von Hrn. geheimen Juſtitzrath Boͤtt ⸗ 
ner. ©. 339. 2) Beytrag zur Geſchichte derx 
Denkart der erften Jahrhunderte nach Ehrifti 
- Geburt, in einigen Berrachtungen über dieneus 


| platonifche Philofophie von C. Meiners. S. 


440, 3) Zu der Gefchichte der empfindfamen 


tiebe, von J. A. Eberhard. ©, 416. .4) 


- D+ Tahiti, von Georg Sorfter. Zweyter 


EX 


dung vom Berlagseigenthum, vom Hen. Prof, 


Feder. ©. 459. 6) Vorſchlag zu einem Or- 
| bispierus für deutfche dramatifche Schriftſtel⸗ 
ler, Romanendichter und Schaufpieler, nebſt eis 
nigen Beytraͤgen dazu, von G. €. L. S. 467. 
7) Bon einer neuen Erfindung des Herrn Bol 
„ton. ©. 498 8) Nachrichten. ©, 500, 

Viertes Stuͤck. 1) Ueber eine neue Erfindung 


* —* “ is verf Sach. d. Ham, 195, w 


heben von Bologna berreffend, &. 309. 10) 
"I n, Rirchbofs Zurüftung, die Würfung der 
|  Gawitrerwolfen darzuftelen, ©. 322. 11) 
e., Nachtrag zu einigen der vorhergehenden Artickel. 


Abſchnitt. ©. 420. 5) Anhang zur Abhan» 


— 


den Generalbaß zu beziffern. ©, u 2) Ber 


trachtung der Unmöglichkeir förperlicher Ge 


dachtnißeindruͤcke und eines materiellen Vor—⸗ 


Ü re — — gap: Seife ‚die den 


felungsnermögens, von Beimarus De, 
©. 27° 3) Ddenrtheilung einer in diefem Jahr 


Titel 


AN 2. Se 


J 


⸗⸗ Zweyte awth ac von kön ; 4 


Titel fuͤhrt: A Specimen of the civil and — 
tary Inſtitutes of: ‘Timonr, ‚or Tamerlan. RRERN | 

©. 66. 4) Erwas vom Sterne, an den Prof. 
Lichtenberg. ©. 84 5) Bemerkungen auf 
einer Neife von St. Detersburg nad der 
Crimm im. 1771. von dem Herrn von — 
durch HU: ©. 92. 6) Prof. Blumen- 
bach von den Federbufchpolppen in den Gör 
tingiſchen Be ns © 117... 7) was 

äber die Mouches volantes, von 2b. Id. 
Friedr. Meifter, © ı27. 8) Einige Sras 
gen an Phnftognomen, ©. 133.  Fünftes 
Stuͤck. 1) J. D. MWicheelis Schreiben an 

Hrn. Prof. Schlözer, die Zeitrechnung von _ 
der. Sündfluth bis auf Salomon betreffend. 
S. 163. 2) Ueber die Verbeſſerung der Gra— 
dirwerke, nebft einem Vorfchlag zu einer neuen 
- Einrichtung diefer Art Gebäude, von G. 5. 
Hollenberg. ©. 205. 3) Befchreibung des 
auſſerordentlich fihönen Nordlichts vom 28. Sul, 
1780, von Hrn, Prof. T. 2. Böcdmann. S. 
217. 4) Fortſetzung der Bemerkungen aufei - 
ner Reiſe von St. Petersburg nad) der 
Erimm. — ©, 227. 5) Pooh, Blumen⸗ 

‚bach über ven Bildungstrieb (Nilus formati- 
vdus) und feinen Einfluß aufdie Generation und 
Reoproduction. ©, 247. 6) Nachtrag zu obi⸗ 
gem Artikel vom Nordlicht, von Hern, Olbers. 
©. 267. 7) Ueber die Shanferita, von M, 
— ©. 269, ° 9 Pr — — 

“N ‚ih 
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.* J 1) Gnaͤdigſtes Sendſchreiben der 


de an den Mond, ©, 331. 2) Beſchreibung 
des rorhen Baumlänfers von der Inſel O-Mabe 
Be von ©. Forſter. ©. 341. 3) Fort ſez⸗ 
zung der Betrachtung über die UnmöglichFeie 


koͤrperlicher Gedaͤchtnißein drůcke — vonRer 


marus Dr, ©, 351. 4) Fragmente: über 


Capitain Cooks legte Neife und fein Ende, 


von ©. 8. ©. 387. 5) Von den Elementar⸗ 


und Schulbüchern auf den beyden Föniglichen 
Schulen zu Weſtmuͤnſter und zu Eton, von 


€ ©. Seyne. 6) Prof. Blumenbad) von 


einer litterariſchen Merfwürdigfeir, die aber 
leider feine Seltenheit iſt. S. 467. 7) Ans 
‚zeige, ©. ‚484 


32 Herrn von Baffons Naturgeſchich⸗ 


te der vierfuͤßigen Thiere. Mit Ver⸗ 
mehrung aus dem Franzoͤſiſchen uͤber⸗ 


fest, Sechſter Band, Mit allergnaͤ⸗ a | 


been koͤnigl. preuß. Privilegio, 
Berlin 1780. Bey Joachim Pauli. 


9 — der gie PN ———— a: e 
A ni Körper, von ®. —— ©: 293. 
* N 3: N y 2 


# 


. Buchhändler. 397 Seiten, 15 Tafeln : 


° Rupfer in gros Dketav. 9 


Dies ift der erſte Band, den der Herr 
Her Ben der vom el Martini nicht 
2193 5 we 


198 ; Zwirte Abth. Yadıı.o von —— „A 





vollendeten Ueberſetzung des Buůͤffon liefer 2 


fe Arbeit ift ganz nach dem Plan, den War \ 


| ni angefangen hatte, fortgefegt; folglich finden 


- ‚wir hier Meberfegung, Anhänge und Anmerfun- ' 
gen. Zuerft wird der Tieger befchrieben. ©, 


7, und nun folge ©. 12 f. eine: weitläuftige 
Abhandlung über die Thiere der alten Welt, 





©. 45. über die Thiere der neuen Welt; und | 


S. 61. über die Thiere, welche bey den feſten 
Laͤndern gemein ſi find. S. 116, folge ein Nach⸗ 
trag einiger Anmerkungen über die vorherge⸗ 


hende Ablenafung, S. 116. die eigentliche 


Befchreibung des Tiegers erfcheint S. 166, 
Die übrigen hier befchriebenen Thiere folgen in 


folgender Ordnung: 49) Der Panther, die 


Unze und der Loopard. ©, 193. Anhang vom 


Panther, S. 216, Anhang vom $eopard. S. 
231. Anhang von der Unze, S. 237.50) 
Der Jaguar. S. 240. Anhang vom Jaguar, 
&. 248. Zweyter Anhang von der Jaguarete 


oder dem ſchwarzen Tieger. ©, 258. 51) Der 


Kuguar, ©. 261, Anhang vom Kuguar. ©. 
266, 52) Der Luchs. ©. 278. Anhang vom 
suche. ©, 293, 53) Der Karakal. ©. 299. 
Erfter Anhang vom Karafal, S. 304, Zwey⸗ 


ter Anhang. S. 308. 54) Die Hyaͤne. S. z20. 


x 


“ Anhang von der Hyaͤne. ©, 335. 55) Die 


Civette und das Ziberh, S. 341. 56) Die 
Generte. ©. 363. Anhang von Der Generte, 


& When ‚ Der —— Wolf, S. 370. 9 


—J 


eften answer. Si .. Han. 199 


Anhan⸗ vom ſchwarzen Wolfe, @;. 338, 8 

Dee Oodarne und der Desman, &, 376, | 
sang vom Wychuchol oder Desman, ©. ie: | 

- Die Kupfer, die ausgemalten fowohl, als die 
ſchwarzen, ſind den sep der. x mein ty 









* 


” gleich. Re: 


\ ” * En Scans von Paula Schrank, de 
Theologie Doktor, Profeßor der Be 
" redfamkeit, Direktor der kurfuͤrſtl. 


HR Skonom. Befellfebaft der Wiſſenſchaf⸗ 
fuͤrſtl. Akademien zu Wünchen und 


Erfurt, und der Gefellfehaft nature 


forfchender Sreunde zu Berlin über 
die Weiſe die Naturgeſchichte zu fu. 


=. diren, Bine Vorlefung. Regensburg 


— 


J We ten zu Burgbaufen, Mitglied der kur ⸗· 


9 1780. Bey Johann Leopold Mon, | 


ta, 39 Seiten in Dctav, | 
Bielmals kommen Menfchen in Wiſſenſchaf⸗ 


+ ’ 


| ten darum nicht weit, weil fie nicht wiſſen, wie 


man die Sache reche angreifen fol, So ift es 
behy der Naturgeſchichte, die der V. ohne Anlei- _ 
Br ſtudirt hat, und er zeigt in dieſer Vorle⸗ 


ſung, w wie er es angefangen habe, und wie man 


es anfangen müffe fie.zu erlernen, Man mar 
che ſich frühzeitig eine Raturalien ſammlung, und 
bier fange man bey feiner eignen Gegend an, 
und ſuche diefe Naturalien felbft in ihren Bohne 

# plägen un — laſſe ſich von irgend einem 


\ 


IN Freunde ie 


\ 
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Freunde ihre Namen ſagen, und waͤhle fi | 


‚ein Syſtem zu feinem Anführer, wozu‘ Herr von 
Paula Schrank das Linnaiſche vorfchläge. 


Man folge diefem Syſtem, aber begnüge ſich 
nicht damit, bloße Ramen zu willen, ſondern 
man befünmre fich um die ganze Narurgefchich- 
te des Körpers, den man vor fich hat. Das: 


muß man nicht nur etwa aus Büchern zu ers + 


lernen fuchen, fondern man muß der Natur ſelbſt 


nachſpuͤren. Man muß keinen Schriftſteller 


frauen, ſondern wo möglich, ſelbſt ſehen, und 


nun Vergleichungen unter unſern Beobachtun- 
gen und den Schriftftelleen anſtellen. Hier rei- 
‚chen die befannteften und gemeinften. Natura— 


lien zu. Wenn man mir feinem Syſtem ber 


Fannr ift, dann nehme man andre Syſteme. 


Für das Mineralreich fehläge Here von Dau- 


la Schranf nicht den Linne fondern den Vo⸗ 
gel vor, rärh auch an, nicht alle drey Reiche 


der Natur auf einmal vorzunehmen, fondern . 


dasjenige, wozu wir die mehreſte Neigung has 
ben, und worinne unſre Gegend die ergiebigfte 


iſt. Inſecten, Pflanzen und Würme find ab 


Ienrhalben zahlreich, bey den letztern iſt O. 8. 


Muͤller Hiftoria Vermium unentbehrlich, Wil 


man große Schritte machen, fo erlerne man zur 


gleich Zeichnungsfunft, Chemie, Anatomie, Na⸗ 
turlehre und Marhematif. Den Mugen davon. 


zeigt der DB. weirläuftig. Kann man endlich 
" ch nicht ſelbſt die bieher Br Schriften, 


ihrer 


F | 


rien aus oerſth sis. d Natrt 208 


ihrer Koſtbarkeit wegen anſchaffen, ſo mache 
man ſich Excerpten aus groͤßern Werfen, klei⸗ 
nere ‚Abhandlungen fchreibe man wörtlih abs 
auch Dienliche Necenfionen aus gelehrren Zeir 
tungen nehme man auf, man vercheilediee Mar 
terien nach der Ordnung der. drey Narurreiche 
in fo viele Bände, und halte ke a RR 
‚ein gutes Regiſter. r 


3m) Anmerkungen oe die — 
gen von den Nachrichten und Beob⸗ 
er achtungen uͤber die Zeugung des Sal 
peters von "1.4. Weber. Nebſt er 
nem Sendfhreiben über deſſen theo» 
retiſche und practifche Abhandlung 
von dem Salpeterzeugen von 3. Winz⸗ 
ler. Tübingen bey Jakob Friedrich 
Seerbrandt. 1780. 170 Heuen in 
CAD, 

In der Vorrede redet der V. von der Fünfte 
— Zubereitung des Salpeters, von den ei— 
gentlichen Beftandrheilen deffelben, und folglich 
auch von den Marerien, die man dazu nehmen. 
muß, wenn man durch die Kunſt Salpeter her 
vorbringen will, In der Abhandlung felbjt 
kommt folgendes vors 1) Weber die Schriften 
des Glaubers. ©. 16. 2) Anmerkungen 
über die Stahliſche Schriften von dem Sak 
peter S. 18; 3) eh über den erſten 


— von dem ——— des die Bemery, 


N Si 


Pe sooo Abrh, fahr. vorne 23% # 7 ; 


x ®. 22. 4) Anmerkung über dan zweyten Be⸗ 


richt des Lemery. S. 24. 5) Anmer⸗ 


kung über die Screitſchrift uͤber die Entſtehung 


des Salpeters durch Herrn D, Pietſch in Ber⸗ 


lin. & 26. 6) Anmerfungen über den Nach⸗ 


trag zu der Streitſchrift des Herrn D. Piet⸗ 


ſchen. ©. 38: 7) Anmerkungen über die An⸗ 

voeifung zu Errichtung einer Salpererplantage,. 
welche auf Befehl des koͤniglichen Kriegsraths 
in Stock holm bekannt gemacht worden im J. 


1747. ©. 39. 8) Anmerkungen uͤber die kurz⸗ 


gefaßte Nachricht, welche Herr Bertrand durch 
die Erfahrung uͤber die Zeugung des Salpeters 
gemacht, ©. 42. 9) Anmerkungen über die 
Streitſchrift von der Zeugung des Salpeters, 
von Herrn Gottlieb Siegmund Gruner, 
S. 43. 10) Anmerfungen über die Abhand- 
lung von der Natur und der vortheilhafteften 
Zeugung des Salpeters. S. 48. 1) Anmer⸗ 
kungen uͤber die Erfahrungen von Herrn Neu⸗ 


haus in Bienne uͤber die Zeugung des Salpe⸗ 


Sn 


ters. S. 51, 12) Anmerkungen über den Be 


richt von Heren Dannes von Beſancon. S. 
Bey) Anmerkungen über Auszug ei⸗ 


ner ſchwediſchen Streitfgrift. S. 53. 19)9 
Anmerkungen uͤber die Viſchreibung von einer 
kuͤnſtlichen Salpeterplantage durch den Herrn 
Graven von Milly. S. 56. 15) Anmer⸗ 
kungen uͤber die Kunſt Salpeter zu zeugen, des 


Seen Simon. ©, 57, ei jeder. diefer An. 
Na —— — 
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en werkr ngen hat der B. zuerſt die Meynung 
eines jeden V. vorgetragen, und nun ſeine An⸗ 

merkungen darüber mitgetheilet. Man fann - 
JJ 2 ‚Schrift zugleich als eine Gefhihte 
der Lehre von der Erzeugung des Salpeters 
anſehen. S. 63. folgt das Sendſchreiben des 
Herrn Winzler uͤber des Herrn D. Weber 
theoretiſche und practiſche Abhandlung von dem 
Salpeterzeugen. Herr D. Weber ſagt in der 
Vorrede ©. 4, über dieſes Sendſchreiben fol⸗ 
gendes: „Freylich enthaͤlt gegenwaͤrtiges Send⸗ 
— viele Dinge, welche nicht mehr neu 
ſind; es enthaͤlt Wiederhohlungen, nicht nur 






von Dingen, welche bereits gedruckt find, ſon— 


dern auch hie und da Seren in den 
—J—— ſelbſt. ia 


Indeſſen kann man Aula gar nicht —— 
— in dieſer Schrift viele nuͤtzliche, viele inte⸗ 
reſſante Dinge vorkommen, welche ganz neu — 

‚ganz beichrend — ganz gut für eine vernuͤnf⸗ 
‚tige Lehre von dem Salpeterpflanzen find. Und 


- > zur wünfchen wäre es, daß Feine andere Schrife 


ten von diefem Producer jemals in der Welt er⸗ 
| — gig als eben — nn. 2 


fa — 4 * —— 5, 
Ba 034) 


464 Zoeneabeh lacht/ ronni⸗ — 


— Johann Friedrich — 
Arzneykunſt Doktors und —— J 
u Drofeffors auf der Univerſitaͤt zu dr 
tingen, Einleitung in die Chemie, zum 
a Gebrauch auf Univerfitsten. Türme 
berg bey Gabriel Nicolaus Raspe. 
J 1780. 528 Seiten in Octav. J—— 


—ñ— 





"Dot Berfaffer gieße‘ den Man, nach dem er 
gearbeitet hat, ſelbſt folgendergeſtalt an. Er⸗ 
Jen Theil, Gefchichte der Chemie und Lehrbuͤ⸗ 

eher derfelben. Einfluß auf andre Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Kuͤnſte. Abfiche und Beflimmung der 
Chemie und ihre Gränzen, Wege, die Din 

ſchung der Körper zu ergründen.  Eintheilung 
der Körper und ihrer Beſtandtheile. Elemen⸗ 
2, Feuer, Luft, Waſſer, Erde, Salz, Mercu- 
rius, ' Kräfte, welche die Elemente verbinden 
und trennen, Allgemeine Körperfräfte, Feuer, 
Oefen, Luftrohr, Luft, Gährung, Waffer; als: 
Auflöfunggmiteel der Salze, der Seifen, brenn⸗ 
barer Geiſter, thierifchen Seuchtigkeiten, des 
Schleims und Klebers, des zuſammenziehenden 
und faͤrbenden Grundſtoffs, und andrer Koͤr⸗ 
per. Salze als Aufloͤſungsmittel, Saͤuren, 
Vitriol⸗Salpeter-Kochſalzſaͤure, fluͤchtige Vi⸗ 





triolſaͤure, Schwefelluft, Koͤnigswaſſer, Arſe ⸗ 


nikſaͤure, weiſſer Arſenik, Flußſpathſaͤure, Fluß— 
ſpathluft, Bernſteinſalz, Amberſalz, Hombergi⸗ 
ſches Salz, Citronenſaͤure, andre Pflanzenſau⸗ 


N 


— ©; ae 
u 


\ 
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1 re ESauertlerſalz Weinſtein/ veine Weinftein 
ſaure/ brenzlichte Geifter, Benzoebfumen, Epig, 






2 (meifenfäure, Saͤuren andrer Inſekten, Milch _ 
aͤure, faurer Theil des Harnfalzes, Phosphor 
 füure, Fettſaͤure; Laugenſalze, feuerfefte und - 


fluͤchtige; Mittelſalze; Seifen; Oele; brenn- 


bare Geifter, Naphthen, Schwefel, Schwefel⸗ 


— 


Reinigung deſſelben, vitrioliſcher Weinſtein, 
Kochſalzſaͤure, Kochſalz, deſſen Reinigung, Koch- 


Jalzgeiſt und deſſen Reinigung, Glauberiſches 


Wunderſalz, wuͤrflichter Salpeter, mineralifches 


Salmiak, Aetzſalz, Kalk, Kalkerde, Bitterſalz— 


erde, Alaunerde, Kieſelerde, Borax. Brenn⸗ 

bare Mineralien, Schwefel, Erdharze, Bern- 
ſtein. Metalle, Queckſilber, Spiesglaskoͤnig, 
Arſenikkoͤnig, Nikelkoͤnig, Koboltkoͤnig, Wiß— 
muth, Zink, Eiſen, Kupfer, Zinn, Bley, Silk 
ber, Gold, Pflanzen, deſtillirtes Waſſer, flüch- 


tige Dele, Kampfer, Abfüde und Extracte, Ef. 
fenen, u, Rus, Kohle, trockne Deſtilla— 
* ——— 


leber, Queckſilber, Metalle, Erden; Faͤllungs⸗ 
mittel; gegenwuͤrkende Mittel; ‚chemifches Ge⸗ 
raͤthe, Oefen, Gefaͤſſe, Kat und Gewicht. 
Zweyter Theil. Salze, Vitriolſaͤure, deren 
Gewinnung und Reinigung, Salpeterſaͤure, 
Salpeter, deffen Reinigung, feuerfefter Sab 
‚peter, Glaferifhes Polychreſtſalz, Knallpulver, 


augenſalz; Salmiak, deffen Reinigung, Ei 
fenblumen, Salmiafgeift, Sylviſches Sieber 
ſalz, Hombergs Phosphorus, Kalföl, Feuerfefter 
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lation Einaͤſcherungen Kraͤut r le 
aſche, fette Oele, ſuͤße Säfte, Salıı | 
liche Dflanzenfalze, Zucker, Wein und — 

| Feuchtigkeit Weingeiſt, Harze, wre AR 
Schleim, Federharz, Weinftein, Eßig. Thie⸗ 

ve, Säfte, nemlich Milchfaft, Milch, Blur, 
‚Harn, Galle, Magenfaft, Talg. Feſte Theile 
größerer und Fleinerer Thiere, Hin und wie 
der find Schriftſteller angeführe, die entweder 
geaͤuſſerte Meynungen en oder mag: 


fche an — 
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ze Ritters Carl von Linne' Termin 


logie für: die Conchylien, aus des 


Herrn Profeßor Murray Fundamentis 
zefbaceologiae, Upſal 1771, er 22, En 


— und Bere 


— 






die lateiniſche Sprache des Ritters verſtehen, 


haben die Abhandlung des Herrn Profeßor 
Murray nicht, die fich in Deutfchland überaus. 


ſelten macht, Und obgleich. Here von Born 


in feinem größern Werke: Mufei caefarei vin- 
 debonenfis teftacea pag. XVIL diefe Terminos, 
wie fie heißen, unter dem Namen: Termino- 


logia conchiliographiae wieder oe abdrucfen 
laſſen, fo fann doch auch diefes 


woh 


ch glaube — vielen Eonchnfienfreunden ein 
| Se aber. wahres Geſchenk mit diefer Ab 
Handlung. zu machen, Manche, die vielleicht _ 


, * ni # ” 
{ 8 
J N j 
“or 
Ph! " ! 


— 


erk in mehr 
als in einer Hand fehlen. Andere, die mit der. 
FnDeSAN rue des Ritters weniger, oder 


008. Dritte Abthelung 


* en — 
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wohl gar Kia befannt find, — eine 
Ueberſetzung als ein Geſchenk an, und warum 
ſoll ich es nicht gerade heraus fagen, ich bin von 


verfehiedenen Conchylienfreunden in Briefen 


erſucht worden, dieſe Arbeit zu uͤbernehmen, 
die ich hier liefere. Herr von Born har bey 
feinem Abdrucke mancherley Veränderungen 

yorgenommen, die aber größtentheils nichts 


fi ind, Erfest z. B. für Anfra&us bifidi, li- 


nea f. fülco tränsverfäliter ete. transverfali; für 


Anfra&tus coronati, verfus apicem fimplici fe- 
rie eminentiis etc. eminentiarum und dergleis 


chen. Er läßt zuweilen ein oder mehrere Wor- 


te weg, da man doch weiß, daß der Ritter 


Linne mit feinen Worten viel zu geikig war, 


als daß er ein einziges Wort follre vergeblich ge 


fest oder für überflüßig follte gehalten haben. (%) 
Ich habe daher von diefen Kleinigkeiten Feinen 
Gebrauch gemacht, fondern diefe Terminologie 
fo abdrucken laſſen, wie ich fieim Murray fand. 
“zwar 


{ } Zn 


© Ich —— nicht zu itrren, wenn ich dieſe zer: 


minologie fuͤr die Conchylien nicht fuͤr die Ar 


beit des Heren Prof. Murray, ſondern für 


die Arbeit des Linne ſelbſt halte. Einige 


gebrauchte Ausdruͤcke bewegen mich das zu 


glauben. 3. B: Verum per Operculum 
etiam aliquando intellectas volumus teitu- 
las illas minimas; quibus Lepadum antıd 


5 
RL 


 ebteguntur. 


— 


gie, und paſſet auf das Conchylien⸗ 





fültem des Linne', was fie doch erläurern fo 
nicht meht. Sch: habe alfo auch dieſe ungeaͤn⸗ 
dert gelaſſen. Woͤdurch der Herr von Born, 


. den Conchylienfreunden einige Erleichterung ge⸗ 


macht hat, iſt dieſes: Linne harte bey feiner 
Terminologie hin und wieder Zahlen geſetzt, und 


dadurch Gattungen nach der zwölften Ausga⸗ 


be feines Naturſyſtems angezeigt, welche feine 
Befchreibungen erläutern. : Diefe hat Born 

mir ihren Namen genennet, und diefes werde 
ich bepbehalten, damit man nicht nöthig har des 
inne‘ ic — — der AR in x 


* ER 


2 J —— Ne 
| n Termini cochlearum, Hi 
— für die Schnecken. 
‚ANFRACTVS | 


Eu * 


—* 9 


eircumvolutiones gyrorum —— columellam 
Anfractus wird der Lauf der Windungen um. 
die Are oder Spindel genennet, » Anfradlus an- 
| — latera Be —2————— carinati. 
O 655. 
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— * der Herr von Born die allgemeine | 
Terminologie der Mufcheln geſitteter ausge 
druͤckt als der Herr von Linne gethan hat, 
| —— bleibt es nicht mehr die Linnaͤiſche 


* 


Shroter — — 


* F Er Me “7 2 * a 4 
. wlan N 
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gen auf beyden Seiten der Schnecke die * 


hinunter eingekehlt ſind. Anus biſidi, i. 


= ‚= fülco transverſaliter, quaſi ſutura diftin-, | 


481. (Buceinum crenulatum. ); Wenn de 


— igen durch eine Linie oder durch einen 


Queerſt ich (eine Furche) gleichſam als durch ei⸗ 


nen Einſchnitt voneinander abgeſondert finds. 
Anfractus canaliculati, ad ſuturam fuperiorem; | 


foffüla excavati. Ipfa foffula dicitur‘ -canalis;, 
290. 469: (Conus marmoratus, und Buceinum’ 


fpiratum. ) Wenn die obere Windung durch ei⸗ 


ne Vertiefung ausgehöhle iſt. Diefe Vertie⸗ 


| 
fung wird der Kanal genennt, Anfradus can=. 
cellati, coftis longitudinalibus arcuatis. verfüss y 


anfractuum,/ “futaram cindti. 630. (Turbo fcala-i 
ris.) wenn die Windungen bey den Einfchnite 


gen mit gekruͤmmten die Laͤnge herablaufenden 


Rilbben verſehen find, Anfradius carinati, in. 


angulum, torum.anfradtum circumeuntem de- 


Sn prefli. 665. (Helix. carocolla.) Penn die Win⸗ 


dungen in einen Winkel ei ingehogen find, der 


um die ganze Windungherumgeht.  Anfrailus _ 
contigui, oppofitum disjunctis, ubi anfractus 


concreti;. 08 iſt den disjundtis oder abftehenden 


Windungen enfgegen gefegt, wenn‘ nemlid die | 


Windungen aneinander ftoffen,  Anfradtus cos 


ronati, verlus apicem fimplici‘ ſerie eminentüs, 


| cindi, 526. 720. (Murex erinaceus und Neri⸗ 


ta corona. 2) wenn die Wind ungen an ihrem a | 


f *4 
— 


vi 


Bu Hatobandtungeh.? ur 


de — einfachen Reyhe von Hervorragun⸗ 
gen. umgeben ſind. Anfractus aiſtincti feu di- 
es, qua latera undique fejundi, 279..(Nau- - 
us fpirula.) wenn die Windungen auf alen 
— Seiten getrennt find, (und alſo nicht aneinan⸗ 
— ſtoßen.) Anſvractus frondoſi, varices, in 
—— daedaleas f criſtatas germinantibus, 
-» Murices frondofi, wenn die Windungen mit 
Unẽebenheiten, welche kraußen Blättern gleichen, 
verfehen find, Anfractus indiviß ſ. integri; 
‚oppofirum bifido.:479. (Buccinum macülatum). 
es zeigt das Gegentheil von dem biido am. 
(Siehe oben.) | Anfraätus lamellati, excrefcen- 
tiis quaſi imembranaceis transverſalibus cincti 
a 473: Guerinum bezoar.) Wenn die Windun- 
gen mit Blaͤttern umgeben find, welche tiber die 
Scale hinweg gehen, Anfradlus lineati, li- 
weis exarati, wenn die ROMNDNINgEN mit zarten 
Strichen perjeben find, # 


a ee DEINBAR Io a 
aliquando, ut in conis, piduram tantum, figni- 
\ fcant, aliquando ſtrias elevatas aut excavaras. 
- Sinten bedeuten zumeilen, wie z. B.bey den Ke—⸗ 
enden bloße Sarbenftriche, zuweilen aber 
auch erhöhere oder verrieffe Streifen,  Lineae 
longitudinales, a bafı ad apicem fefe extenden- 

tes; wenn fie die Sänge hinunter gehen, Linene 
sransverfales, anfraduum ductum fequentes, 
Far die Ketere hindurch) gehen. Lineae 
ey ea 8.87. | — 
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| friarae, — — transverſim ex ) — er 
: (Turbo argyroftomus.)) wenn | b: 
9 uneben werde. äh 
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ANFRACTVS —— 


— ſutura —— 470. ——— glas | 
bratum) wenn der Windungseinfchnitt faum 
zu unterfcheiden iſt. Anfraktus ferobienlati, 
ferobiculis f. cicatricibus excavatis adiperfir 
Verbis hoc difhcilius exprimitur, quam oculis. 
in Buccin9 cornuro percipiur. Wenn fih 
Höhlungen, oder ausgehöhlte Narben hin und 
wieder zeigen, Man Fann dies ſchwerer bee 
fhreiben, als man es beym Buccino: cormuto 
mit Augen fehen fann,  Anfrallas Jeriptiz 
charadteribus variis litteras fimulantibus picti, 
wenn die Windungen mie verfchiedenen Zeiche 
nungen, die einige Achnlichfeie mie Buchffan 
ben haben, bemalt find. Anfraitusfiniftri, Fe- 
re omnes teſtae dextrorfum, contra folis, ut 
vulgo dicitur, curſum procedunt, exceptis pau- 
imis, quae cum — flectuntur, et contrariae, 
‚firiffrae audiunt. Die  mehreften Schnecken 
find rechtsgewunden, und man fage daher, daß 
fie gegen den Lauf der. Sonne gewunden ſi nd, 
wenige ausgenommen, die fo aewunden. find, 
wie Die Sonne zu laufen pflegt. Man nennt fie 
daher Link sſchnecken Anfractus [pinofora= 
diati, ſpinis in orbem eindi. 593. (Trochus 
folaris.) 


<a 
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pr 1) mem fi ie mit, Dornen oder — 
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 eomcatenatar, bafı confluentes. 616. (Turbo pa- _ 
goal. s.) die am Ende oder in der bafı kufammen 
‚ laufen, Spina feraceae, fetae, fuillae inftar at- 
tenuatae. 519. (Murex ne die wie Vor⸗ R 
ſten hervorragen, m h 
EB Sag ANFRACTVSS 
iai lineis fübtilifimis, aut J aut exca- 
vatis cindti, wenn fte mit den feinften erhöheren 
‚oder ae Linien umgeben find, 


— STRIAE 
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 Punßlarae FR elevata fecundum Atias/longii 





tudinaliter digefta; eg fi find erhabene Punkte, DIR. \, | 


—— den nun die zänge op gehen, 


— m V N ee Ä 

| aut — * RR aut excavata, Die > Punfte fi fi nd 
entweder erhoͤhet oder vertieft. Puncta conca- 
tenata, monilis inſtar in ſeriem cohaerentia. | 
. 584. (Trochus pharaonis) die wie ‚eine Kerte 
aneinander gerenher find. Puncta pertufa, pro- 
Funde excavara, quafi ſtylo intrufo facta. 424. 
‚(Buceinum perficum:) die fo “r raw als wenn 
ſfie 2 wären. + 
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# | "ANFRACTY na a 








| —— cif ein Druckfehler, und fol Yulcanı’ , ei — 
ſen.) lineis latioribus, aut excavatis, aut potca- 
tis fi elevatis exarati, wenn die Windungen aus— 


einander ſtehende Streifen a bit entweder 
erhöht oder vertieft fi find, 


svrer 


moniliformes, elevati, pundis concatenatis re⸗ 
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pleti. 88. (Trochus ſcaber.) wenn ſie erhaben, 


ſi nd, 


) 


ANFRACTVS 


und mit Punkten ‚ bie a ai , brrfehen. 


zorulof, inter genicula tumidiores, 276. (Nay- 
tilus heccari); find unter den gemicnlis (Eiche 


unten.) biejeaigEn, welche mehr —— 
VARIGES: 


füturae — transverſales gibbae ; find 
unebene Einfchnitte der Bindungen, die queer⸗ 


# 


durch gehen, Varices continnati omnes anfra" 


ctus percurrentes. 528. (Murex gyrinus.) wel⸗ 


\ che durch alle Windungen laufen,  Varices de- 


cuſſati, Jongitudinaliter et transverfaliter dige- # 
ft. 531. Murex femorale.) welche die ginge 


hinunter und die Queere hindurch gehen, Pin’ 


‚ rices ferobiculati ad margines cavitatibus exara- 
ti 537. (Mürex Icrobilator,) die am Nande 
N, a find, | 


2 


— 


r 
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anfra Auum, BER —— inter fe conglutinati, 


al = 23 


io ‚die, Windungen unter ſich jufammerhängen, 









> Buturae Auplicarae * geminarae, quaſi duplici 
( ER elevata, anfratus connedtente exornatis, 


* 
ER 


3. (Buccinum vittatum) wo man zwey erha⸗ 
| Der Striche ſiehet, welche die Windungen uns 


ter ſich verbinden. Syruraemarfinatae, eleva- 
rae, carina prominentg, 648. (Turbo annula- 


tus, 3 erhabene, wo ein Kiel: —— 


u ARTIevLr — 


anfralhüs — Nantilortimi inter Geni- | 
eula;. iſt die Beſchaffenheit Sig — 
3 iſchen den — EN 


N "GENIeYLA" 


| — anfraAuum, ——— Epimento 
- intern. His mediantibus anfractus videntur 
quali in articulati, praecipte ubi·genicula ſunt 

ihfculpra f, cecidenter eoarclata zeigt die Ver⸗ 






5 


bindung der Windungen an, in ſofern ſie den 


innern Waͤnden entſpricht; vermittelſt derſelben 
ſcheinen die Windungen gleichſam ohne Ver⸗ 





np zu fen, Vorzüglich wo die genicula u 


Bo oder ‚Beneikh — ſich verbunden | 
I, lan N pe" | 2 ‚AL u Ve 41 


A Ya 
ee > 
ar. Ih b ie a RE Re . u Bi nn: RR: 
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—— u - Ka a. * vr 
P: COSTAB. —— 
carinae majores ab apice ad peripheriam dudae, 
fi nd die größern Hervorragungen, die von er 
Spitze bis zur Grundfläche gehen, Coſtae for. 
Ricarae {quamis fubtus concavis longitudinali- Y 
ter exafperatas, welche Schuppen haben, welche 


ai — herunter gehen und unten von Fe 


N SR ABLE 0 
er elevarae.a.centro ad peripheriam dudae, 


erhabene Streifen, die von dem Mirelpunkie 
bis an den Nand, gehen, 


-MACVLAE TVBERCVLATAE.te 


% reticulara,. tuberculis ad ſectionem coſtarum 


eminentibus, 533. -(Murex reticularis) eine 


netzfoͤrmige Schale, wo erhabene Knoten die 
Ribben durshfihneiden, 


CINGVLA, 


Bl 


vario — enſu NMunc enim idem fie ignis 


" ficat ac. ‚z0nae;. ut in. Conisz nunc 517. 564 
(Mürice rana und. ‚Murice dolario) idem ac Co- 
fae. In 443.8t 446: (Buecino echinophoro; 
und Buccino rufe): eundem ac catena nodorum 
habe: figniäcatum;.in 6304 163114" ¶ Turbine ſca⸗ 
lari und Turbine clathro) ſumuntur pro cancel- 
lis; 635. (Turbinis ftriatuli): friae membrana, 
ceae anfratuum dudtum (equentes hocce ter- 
mino exprimuntur, Dies Wort hat ve 


a ' 1, YORE 





gene Bedeutungen. Bald rg es eben fo 
A ‚ale Zona, wie bey den Kegelſchnecken; bald 
wie. bey Num. 527, 564. eben. das was Cofta 
anzeigt; bey 443. und 446. hat es die Bedeu⸗ 
tung unter ſich verbundener Knoten; bey 630. 
631, fteher es vor Cancella; bey 635. heißen 
die zarten Streifen, die ſich nach dem Lauf der 
Windungen richten, alſo. Er 
TENTERS ———— 
feu Corpus ultima &ircumvolutio teftae. Haec 
prae caeteris eft rumida, zeige die erfle Wins 
dung einer Schneefe an, Diefe ift unter allen 
den BARS bie größte, ae an 


| DORSVM 
communiter —— ſuperiorem ventris, aper⸗ 
turae impoſiti ſignificat. In Patellis autem et 
‚Haliotitibus perdorfum indicamus fuperiorem 
convexam teftae faciem. Gemeiniglich bedeus 
tet diefes Wort den obern Theil des Bauches, 
wenn nemlich die Schnecke auf der Mundoͤfnung 
liegt. Bey den Patellen nnd den Meerohren 
aber, verftchen wir unter dem Rücken den aber 
gewoͤlbten ums der Scale, 

} 2 . BR B A SI — Be 
ea wentris A quae aperturag, Pproxima. In- 
fimam autem aliquando partem labiorum, ut in 
— et aaa „ nomine etiam baſeos com⸗ 
’ 4 un D 5 | ‚ prehen- 


4 


N 


— 


FI gem roiheii 
Brei Hoc fenfu vel’ eh Re , ah 


finu nempe\ profundo exfculpta, ve integras En, 


die Baſis ift derjenige Theil des Bauchs, wel⸗ 


cher der Mundofnung am naͤheſten iſt. Zu⸗ 2 
weilen 5. Bi bey den Kegeln u 0 BVoluten, DE. 


deutet es den untern Theil der Sippen, In die⸗ 


ſer Bedeutung üft fie entweder ausgeſchnitten/ 


wenn ſie nemlich eine or — hat, oder | 


ſfte iſt gan. u 
R 6) STRYV M; 
| Yabia longe utfingue edudta, attenuata; die auf 


allen Seiten lang ld gi und veren⸗ 
— tippen, 


— 


818 


Anfractus ſuperiores fimul ſumti; heben die 
obern Windungen zufammen genommen, Spi- 


va carıofa quaſi a carie f. vermibus exefa er de- 


cörticata. 471. (Buccinum praeroſum.) wen 


gie gleichfam von Würmern zernagt und ihrer 


Minde beraubt zu ſeyn ſcheinet. Spira capital 


#4 terminata in capitulum craffusculum. $24. 
(Murex Icorpio) wenn fie ſich in einen etwas 
ftarfen Kopf oder Knopf endigen, - Spira ex 


quiſita ſ. exferta valde attenuarta, wenn fie ſehr 


zart oder. verengert erfcheint. Spira plana an- 
fradtus fuperiores altitudine aequales, ut ſpira 
videatur truncara. 253. (Conusgeneralis‘) wenn 


die um apa ame hoͤher find, als 


‚die 


BAG Abhandien mie 


die — dergeſtalt/ daß die ——— i 
| | ———— — — — 











— wenn ———— unge in ten — 


K > Bauch eingedruͤckt ſind  Sprra retufo umbili- 


Aca, ſpira ita repreſſa, ut potius cavitas quam 
eminentia ſpirae videatur. 404. Woluta perli⸗ 
"ah ‚wenn die letztern Windungen fo einges 


druͤckt find, Daß es mehr eine Vertiefung als 


„sine en, des Zopfs zu ſeyn ſcheinet. 
BET. u 
—— fpirae, das Aeuſſere des Zopfs, oder 
die letzten Windungen, Apex decollatus ſ. mu- 
#ilatus. Ita ille teſtae apex appellatur, cujus 


ira fpira horizontaliter decidit, non cafu ſed natu-' 


ra; id’ quod' ex co pater,  quum: anfradus 


| füperne — in hac clauſi ſ. conſolida⸗ 


* 


ti occurrant. Calu enim mutilatae ſemper 


ſuperior foramen relinquit. 3788 
(Murex ‚degollatus. ) fo nennet man diejenige 
Spitze einer Schale, wenn die Windung horiz 
—— abgeſchnitten iſt, aber nicht durch einem 
Zufall, ſondern von Natur. Dies wird daher 
deutlich, wenn die Windung innwendig ver⸗ 
ſchloſſen, oder verwachſen iſt. Wenn aber die 
Schnecke ihre Endfpige durch einen Zufall ver« 
lohren hat, fo ſiehet man in der letzten Wins 
dung ein Loch. Apex papillaris, opponitur 
cuto ch — emiglobofus apparet, es wird: 

4 | dem 





. 220 | RE 
dem ſpihigen entgegen geſett, wenn die Eid 


| ſpige halbkuglicht, oder alba iſt. Aal, 


» 
Kann. + 


eigen NERTEX. 


r excipias Bullam ampullaceam fi gnificatur v ver- 
tice Juprema Patellarum pars eminens; wenn 
wir die Bullam ampullaceam ausnchmen, fo bes 
deutet Vertex den obern hervorragenden Theil 
der Patellen. Vertex fubmarginalis juxta mar: 
ginem pofticum’collocarus. 766; (Parelia lutea.) 
wenn er ſich an dem hinten Rande befinden, 


SCOLVMELLA 





- 
N r 
J 

I * 


columna media circum quam anfradus in gy- 


rum adfcendunt, Hanc haud dificulter fi tefta 
longitudinaliter findatur perfpicies; e8 ift die 


im Mirtelpuncre befindliche Säule, um’ welche | 


fich die Windungen herumdrehen, Dieſe ſie— 
het man leicht, wenn man die Schnecke der Laͤn⸗ 
ge nach durchfchneider,  Columella abrupta LG 
truncata, bafı quafı transverfim decifla, ut non 
exeurrat in continuarum labium. 469: (Bucci- 
num fpirarum.) wenn die Säule an der Örund- 
fläche aleichfam queer hindurch abgefchnieren iſt, 
dergeſtalt, daß fie nicht an die Lippe reicht und 


fie verlängern hilft. Columellavcaudara ira 


' elongata, ut extra ventrem promineat, wenn, fie 
| dergeſtalt verlaͤngert iſt, daß ſie merklich her 
vorragt  Columella.plana,in labium excurrens 
— 464. Guccinum ag wenn fie 

eine 


— 
— — — 





* 


9 columellae fübtus confpicua; es iſt der An⸗ * 
fang der S aule, den man von auſſen ficher, Ya 








ben. So ſind faſt alle Voluten. Columella 


Spiralis caudata, in fpiram contorta. 600. (Tro- 


chus — ) die fich verlängert, und gleiche 
.  fam gewunden ift, Columella truncara, cauda- 
a, transverfaliter abfciffa, 390, 391. (Bullavir- 


ginea und Bulla achatina.)) verlängert und gleich— 
ſam queer hindurch abgeſchnitten. 


NMBILICVS 


' J 


bilicus —— ſeu pervins, foramine ad fum- 


> 
a 


mum usque apicem continuato excavatus. ‚581. —— 
(Trochus perfpedtivus.) wenn dag $och bis ‚gun 


äuffrfien Endſpitze fortgehet. * 


RIMA VMBILICALIS N Vai 
cus ſubobtectus. 


Ben "VMBILICVS 


—324 —* 


2tobandlngen, 22% \ ' 


€ . p * ie bilder, Columella plicata; plie fl 
N cis transyer fim notata. Wolutae vere omnes; 
wenn fie. alten hat, wel queer hindurch gee 


A 


fuhobreökus, fubconfolidarus, Rima —— | 


funt artis fjynonyma, ubi labium refleditar: ſu⸗ 


pra umbilicum excavatum, ut tantum foraminis 


matgo⸗ appareat; es ſind gleichbedeutende unſt⸗ 
woͤrter, wenn ſich nemlich die Lefze uͤber den aus⸗ 


gehoͤhlten Nabel legt, dergeſtalt, daß man nur | 


den N bes TEUER ſiehet. Bu 
Ben Dem. 





a Deiere Abrheiting; 
| DENTICVLYS. VMBILICALIS.H u 
bike perforati margo⸗ dente quodam exor⸗ 


natus. 622. (Turbo pica,) wenn der Rand den 
au Nabels mit einem Zahne bewafnet iſt. — 


fr 


MARGO: 'COLYMNARIS EN 
Eilimmellse margo, parietem aperturae inferio- 
rem conftituens; den Rand der Säule, der die 
inne Wand ja Oefnung ausmacht. 


| 4; A BIV M | 
Margo aperturae interior. Sumitur etiam in 
Patellis pro membranula teftacea, earum fundo 
vel cavitatis lateri- inferta; inque iis eſt, vel 
fornicale „Mb: apice, vel /aterale ex lateribus 
enatum. Der innre Rand der Mundöfnung, 
Den den Patellen bedeureres dag ſchaligte Haͤut⸗ 
chen, das innwendig an der Seite iſt; und das 
heißt fornicale,. wenn es in der Gegend der. 
Spitze; und laterale, wenn. es an den Seuren 


zung iſt. ne iO 


tin de K B RVM, 
exterior aperturae margo. N onnulli illud an 
— BY exterius ——— der — Rand der 


Mund⸗ 


9 Herr von Born hat hier Labium BT und 
ich glaube, eben dies Wort habe der Ritter 
Linne ſetzen wollen, der aufamimenpäng 2 
ſcheinet diefes zu forden: i 
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i — + Einige, nennen. es die. uffere | 
oh —* Labrum anticum, labii pars antica, quae 
ad fpiram’vergit,, etipoflicum: ‚quod, ‚ad caudams 
. Ancicum ift-der vordere: Theil der Lefze, der fi ch 
nach der Spitze zu wendet; poſticum aber der⸗ 
enige, was ſich zum Schwauße neigt, Labrum 










— 
— ——— ad baſin teſtae retractum; wenn er 
gegen die Grundflaͤche der Schnecke zuruͤck gea 
bogen if, Labrum digiratum usque-ad radid 
ccm Jabii in lobos divergentes attenuatos: 
 Strombi aigitatl wenn er bis zum Ansgange 
det Sefje, in zuruͤckgeſchlagene zarte Bolbungen 
Ei if, wie bey den — u Ry 


1er — N —* — D 1 G ' T E; — 977 0 


oki ‚pt labri — die ge ſelbſt dis 
— Lꝛbri Bi a 


mn ÜNBRVM u on0t) ia 
— kai ab anfractibus — nl > 
Goluta muſiea.) wenn er durch eine Einbeu⸗ 
Zung von den Windungen gefrenntifl; Zabrumd 
lim in medio finu lineari fere diffetum.. 549 
Gurex babylonius. wenn erinder Mitte durch 
‚einen geraden en gleihfam zerſchnitten 
ib, Læbrum integrum contrarium fiſſi, es iſt 
— ——6 von dem vorhergehenden. La- 

brum ı mucronatum. in unum tantum mucronem 

- definens. 497. (Strombus auris Dianae,) der nur 
iM eine — Spitz ausgehen, Labrum ſtro- 
N | biculato- 








| der 1 hnfehniste 9— —— gewiſſe en ee) 
gen in dem —— der rien EN, 


pe leo. aiet CAYDA 


Ventris Palin et Columellae bales, elonga- 


tae, die Berlängerungen des Bauches, der Jefe 
zen und der Säule, Cauda abbreviata . ınfra- 
&u. infimo ‚brevior, .526..(Murex erinaceus.) 


wenn, er. Fürger als Die. untre Windung if, 
 Canda claufa, ı canali. concreta. F Murices caudi- | 


geri, wenn er durch eine Rinne gerrennt ift, wie 
bey den Muricibus caudigeris, Canda elonga- 
ta, infimo anfra&tu longior. 518. (Murex:hau- 
ftellum.) wenn er länger ift ale die unrere Wins 


dung. Cauda explanata, marginibus dilatara. 


619. (Turbo marmoratus,)/wenn er ſich an den 
ändern; ausbreitet. Cauda truncata, trans- 


verfaliter quali, abfciffa. 522.(Murex trunculus.) 


i wenn. er —— a —— ch 
Wk | 


"CANALIS 


eontinuatio aperturae in —— qua meusn in⸗ 


volutam, wenn fich die Mündung in einen 


Schwanz verlängert, der — beyden 5 
ER fh Be In2 0 Rah 
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9 er duantum in. cavum n teffae per illam — | 
eere licet, audi FAVX. Es bedeutet: die 
- Mundöfnung der ganzen Schnecke. Die Fort⸗ 

” egung der Mündung aber, in ſofern man durch 
Mei in. die Höhlung der Schale fehen Fann, heiße 


Faux. (der Schlund.) Apertuna bimarginata, ; 


qua labrum duplici margine. 680. (Helix arbu- 
- forum.) wenn.die Lefze mit einem gedoppelten 

Rande verſehen it, Apertura bilabiata \abio 
' et interiori inftruda. Oppofitum illis, quae 
labio interiori deftituuntur. 572. (Murex alu- 
co.) mit einer innern und äuffern Lefze verſehen. 


Dies wird denenjenigen (Schnecken) entgegen J 


geſetzt, welche keinen innern Rand haben, Aper- 


.tura dehifcens labro inferius diftento, utin Co- 


nis nonnullis: ubi alias linearis efle foler. 323. 
 (Conus. tulipa.) wenn der äuffere Rand der 
‚Mundöfnung unten ausgebreitet ift, wie bey 
"einigen Kegeln, da derfelbe fonft nur einer Sinie _ 
gleiche. Apertura coarclata, oppofitum effufze, 
- Er ubi margo cingit aperturam absque lacuna po- 
Bien; es ift der efufae entgegen: gefeßt, wenn 
der Sem die Mundöfnung dergeſtalt umgiebr, 

daß man faſt keinen Eingang oder Einſchnitt 
ſehen kann. Mertura effufa, ubi pofli- 
. ce minime -coardtata, verum utrumque labium 
ng ut-aqua impletä’eflluat poflice. 
Omen Bee: wenn der. Eingang gar BR 


— 
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— 8 Hnitt u iehhe; — schein — 


man ſolche mit Waſſer anfuͤllt, es vorn wieder 





heraus laͤuft. Won der Art ſind alle Porcella⸗ 
nen. Aperturareflexa antice labio verſus an- : 


fra&um inftnum reflexo. 637. 638. (Turbo 
corneus und Turbo refexus.): wenn dievordere 
Lefze gegen die legte Windung zu zurüchgebogen 
hi iſt. Apertura repanda, labiis repandis flexuo-. 
fa.'543- (Murex hyftrix) wenn die Lefzen here 
vortreten und gebogen find. ‚Apertura refu- 


© Pinata fürfum verfa. 664, (Helixı ringens. ) wenn 
Sie ruͤckwaͤrts gebogen uf, Apertura transver- 


' 


fa, quae in Tefla fpiralı (fiche unfen) ‘in paral- 9 


— plano cum illo fcindente .eft locata: wenn 
ſie bey einer Telta fpirali in einem. Br Ab⸗ 
— getrennet iſt. 


———— N 


; 


lamina,. qua nonnulla teftacea aperturam ftam 


claudunt; idque eft vel ungulae fubftantia, ut A: 


“ Vnguis odoratus, vel teſtaceum, ut umbilicus ve= 
nexris officinarum ‚vel membranacenm, ut in, 


Helice pomatia ; 8 bedenter den Deckel, womit. 


A einige Schnecfen ihre Mundöfnung verſchlieſ⸗ 


"fen; dieſer iſt nun entweder hornartig, wie der 
Vnguis odoratus (der Onyx) oder ſchalenartig, 
wie der Vmbilicus veneris (der Venusnabel) 
der Officinen; oder — 535 wie 9 der 
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Lade HEIM 


Er quae — — ee — te- 
 ‚ftae füperficiei damno, die uſſtre Bedeckung 


Fi, 2 2bbandiungem. — — 


u 
Ir 


"Bet, welche von fich febf abfält, ohne Daß dar 


is * der are * ein ragen — 
din | ur 


9 
very 


e J Br; —— —— Ws —99 
termini, qui totius teſtae vel 


ejus partis proprietates generales et fi- 
guras delineans; ex quibus fequentes explica- 


tione quadam egere videntur, es find noch einis 


ge Ausdrücfe übrig,-welche allgemeine Eigen» 
ſchaften und -Geftalten, entweder der ganzen 
Schnecke, oder eines einzelnen Theils Be”. 

— bezeichnen, unter welchen folgende einer —— 
rung zu bedurfen ſcheinen. © 


A) 


KR TESTA 
——— (pars) quae ad fpiram vergit. Heic — 


 neceflarium et; quod in deferiptionibus tefta- 


zum illa pars, quae fpiram conftituir, et vi⸗ 
vente. anımali , poſterius locatur, pro antica 
 fümatur‘; contra veroalteram bafın formantem, 
poſticam eſſe; derjenige Theil, der nach den 
bangen zugehen. Man muß aber hiebey 





f 


„se I 


bemerken, daß derjenige Theil der Schnecken, 


Mn. — Lben era . unten if, 


F 


TER NE — —* REN as 9— 


— Abd inmm 


Er, 228 r 
N der RN Fr hingegen derjenige, —J er die 
Bagin bilder, der untere genennet werde, — 
slavata füperne craſſior, verſus baſin elongata Br 
382. (Bulla ficus.) oben dicker und- gegen die 
| N Bafın verlängert, Tefta LORD, luta, ubi anfra⸗ 
qus exteriores ſpiraliter involvunt interiores, 
Coni omnes, wenn die aͤuſſern Windungen die > 
innern famf und ſonders einſchließen, wie bey 
allen Kegeln. Teßa corticata idem ac.tefta.epi- 
dermide tecta, 08 iſt eben das, mag eine Schnek⸗ 
Te. die mit ihrer Beinhaut bedeckt iſt, anzeigt. 
Te Ra cylindrico - umbilicata cujus umbilicus eft 
cavitate cylindrica, 592. (Trochiis — 
deren Nabel eine cylindriſche Hoͤhlung hat. 
fa emarginata, cajus margo finu eft excavatus, 
Deren Rand durch eine. Einbeugung ausgchöhte 
ift.. Teffa exumbilicara ſ. imperforara absque 
umbilico concavo, die keinen ofnen Nabel hat, 
Tefta fufformis, conftituens ‚medium inter cos 
nicam et ovatam f, turrita parum ventricofa. u 
425. 427. (Voluta mitra und Voluta mufica.) A 
es ift das Mittel unter einer conifchen und-ona« 
len Schnee, oder wo der Bauch wenig erhas 
ben iſt. Tefra imbricata, rugis margini paral⸗ 
‚ delis, fibique invicem 'incumb+ntibus. inaequalis.. 
1,762. (Parella antiquara.). uneben durch Run⸗ 
zeln, die am Rande parallel ſind, und wo die 
eine auf der andern liegt. Tefta interrupta no- 
vis accretionibas continuata. 785. (Dentalium 
Aa \D of involuea ubi —— exterius 


a # 2 
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ra Pi Tepe, rn late teftae in- 
Di craſſata; Nonmulläe Cypraeae, wo die Seiten 


der Schnecke dicke ſind, wie bey einigen Por⸗ 
a, ‚Töfta obovara, fed non Apice, verum 


befi ‚elongara, anguftiore. 502, .(Strombus oni- 


ſcus Roval, doch fo, daß nicht die Spike, fon- 


dern die Baſis verlängert, aber enger ifl, Te 


oe ‚perfoliata, ſutura horizontali, margine de- 
flexo cindta„ac hi unica tefta eſſet alteri impo- 
fie, 4 ‚(Patella equeftris.) . wenn der einges 
ee Rand einen geraden Eit nſchnitt hat, 
gleichſam als wenn eine Schale in die andre ein: 
N — waͤre. Teſta polythalamia interius in- 


terrupta diaphragmatibus. variis, wenn innwen⸗ 
dig Zwifchenfammern fin, ı wie mi Bey — 


lien een 


Se ee SRH Or e. 

FREE eylindtieus diaphragmata perfardns; ei⸗ 
ne eplindeifche Hoͤhlung, welche durch die Zwi⸗ 
ſchenkammern gehet. Sipho centralis. — 

 diaphragmafum penetrans. 273. (Nautiluspom- 

* ‚der mitten durch die Zwiſchenkammern 

geht. 
— 288: KN autilus“ legumen.) der ſich am 
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= Sipho lateralis nat gines diaphragmatum , 5 





| —— axin a fi ie. 9 
tilus granum.) der ia NR der ——— 
durchſchneidet. 
Bu en. | no 
radicata, bafı affıxa alieno corpori, 81 4 ‚(Sa- Br 


bella penicillus.) die fich unten an einen andern 


‚Körper -befeftiger, Tefa roftrata, extremitati- 
bus elongatis.. 371.( Bulla biroftris. ) wenn fich. 
‚der Ausaang auf beyden Seiten, di. obenund \ 
unten verlängert, Tefla JBiralis ita contorta, _ 
ut, plano imaginario per 'medium anfradus - 
. extimi dudte, omnes eo fcindantur in aequales 9— 
pattes. Nautili nonnulli. 793. (Serpula fpi- 
rillum) wenn die Schale alfo aedreher ft, def, 
wenn man’ durch den Mitrelpunct der aͤuſſer · 
ſten Windung eine Linie ziehen wollte, alle Win⸗ 
dungen in gleiche Theile getheilt wuͤrden. Hie⸗ 
her gehoͤren einige, Gattungen aus dem Ge⸗ 
ſchlecht Nautilus, Teſta turrita anfractibus u 
fenfim fenfimque in forma coni artenuatis;, un- 
de fepofita femper decumbit. Longitudo mul- 
tum fuperat- laritudinem.. Omnes Turritae, 
wenn fich die Windungenin Form eines Kegels 
erheben; daher nimme die- folgende Windung 
allemal ab, Sie find. viel länger als breit, 
Hicher. gehören alle Turritae, (3. B, die Thuͤrm⸗ 
chen.) Tefa turbinatg,ventremaxime tumido, 
ſpira minore ex finu ventris quafi a 43% . 
a a Bee r 













m a ——— wenn d ſhe —3— } 


 geblafen ift, ‚und die fleinere Windung gleiche 
fan mgug | dem Pittelpuncte des Bauches hervor⸗ 
et. ⸗⸗ umbilicara, umbilico praedita, ſed 
Oracic vocantur Hr umbilicatae quarum 
Ri ira, retufa invenitur in cavitatem, wenn die, 


eo 


Schale einen Nabel har, ‚Unter den Porcella⸗ 


— 


nen werden aber diejenigen genabele genennet, 


Er deren Windung igi in eine * BE 


Bi u“ w r } 
* —9 
* — J * > % r n 
Sn — “4 





ec nein: ——— — 
Die — fuͤr die Muſcheln. 


 Adum ratio generalis. Praecipuarum conchät — 


sah ‚Partium vide fig. 16. et. 17. Tab. I. 
Die — der vorzuůͤglichſten Theile 
‚einer BR fiehe Tab. N) 
„hr | eilig: 16517. BEL 
uf meiner e Kupfeetafel Eipei. 1.2, 3. 
— die Re am Schluße diefer Ab: | 
ei .. % handiung fohlhzßh. en 
| Vena o ponatur Man fee das Schloß 
er loco 'bafeos Teftae, zur a der 8 
— Be Une P — Bee. 


= RR 
* 9 Da * Herr von Sort, dieſe Stelle ganz um: nn 
— —— eſchaffen wie bi oben anzeigte, ſo Ber 
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| oder * untern ne 


50 inferior, eu en oder Rand, fo wird die 


go ei oppofitus.dicitur entgegen geſetzte Seite 
Margo ſ. latus ſuperiuc, die obere heißen, Di 
Protuberantiae inſigni⸗ vorzuͤglichſten Hervor⸗ | 
ores extra cardinem vo- ragungen —— dem 


> 


Le 


— 


J 





canur 00 Schloße 


Br \ 


fie. hier i in J— Veranderungen * 
mit. Ad explicandas rectius bivalvium et 


% 


“a 
4 
9 
4 
J 
— 


multi valvium feu Concharum partes Carde 


ponatur effe loco bafeos teftae, atque adeo 
Larus feu Margo inferior, unde latus ei op- 


pofitum dicitur Margo fuperior. Protube- | 
rantiae infigniores extra cardinem vocantur. i 


‚Apices. Justa cardinem ab altera parte con- 


junguntur valvulae membrana /(ın Mufeis 


ſaepius deſtructa) quae Ligamentum audit, 
Margines circum Iigamentum Areae anticae 
Labia extersa eonftituunt. Regio. circa li- 


. gamentum Arca antica ſeu Arca, afperita- 


‚tes. juxta aream anticam, faepe ad apices US- 
que extenfae Pubes dieuntur.  Cartilago, 


* 


cui ligamentum afigitur, {eu labella intra 


ligamentum Labia interna, et hiatus inter 


haec Rima appellatur. Areae anticae latus 


dieitur Margo anterior ;-juxta apices ab al- Y 


tera parte ſaepius impreflio eonfpieitur, guaeäs), 
"Area poftica feu Areola mominatur, Latus 
huic proximum eft Mürgo paßerior. Regio, er 


Facies et Latus idem fignificant. 


mr 


ge ana — Mi. 


feis ſaepius deftrudta) 
quae Hmen audit. Mar⸗ 
gines circum hymen 
ne labia conkitu- 
unt. Area circum Vul⸗ 
vae labia Yulva ; afpe- 

tates juxta vulvam, 
lee. ad nates usque ex- 


Kitenlae, Pubes dicuntur. 


suprema regio Pubis, 
' Mons. Veneric audit. 


|  Cartilago, cui hymen 





igitur, ‘N ympharum 


nomen adquirit; et ur 


} metaphora continuetur 


‚hiatus ille inter nym- 
 Phas, Rıma —— 
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tes. . gi der andern 
. Sir, nahe am Schloß 
fe, verbindet eine Haut 
die Schalen, die aber 
ir den Sammlungen 
mehrentheils fehlt, und 
dieſe Haut heiße, das 
Hymen. Bun — 
Die Raͤnder um das — 
Hymen machen die Lip⸗ 
pen (labia) der Vulvae 
aus. Den Kand um 
die Appen. der Vulvae 
iſt die Vulva ſelbſt; die 
Unebenheiten bey Der | 
Vulva, die ſich oft ‚big 
an die nates erſtrecken, 
heißen Pubes. Dee 
obere Theil der Pubis 
heißt. Mons. veneris. 
‚Der ‚Knorpel, duch 
welchen dag Hynten ke 
feſtiget At. führt denn. 
Namen der Yıym 
pbens: und damit Die 
Metapher fortgeſetzt 
werde⸗ ſo heiße die Sf 
33. zwiſchen den 
Rima, De... 
P ER 


ar 


‚minatur. 
. proximum et Margo 


ö. 4 


234 


Vulyae Bes, diektur 
Margo anterior, Juxta 
Notes ab altera parte 


ſaepius impreſſio con⸗ 
ſpicitur, quae Anus no⸗ 
Latus 


ronſter or S. larus pofte- 


PIUS. 


| Latas — ſigniticant. 


Drite Abtheilung. | 


ano 


“ Regio, Eac etes.et 


r Seite, 





Seite ne 


gen de 
Der. andern, Seite ſiehet 


man oft einen Eindrud, | 


Pubes zu auf 


ßt N ; 
der vordere Rand. Ge 


und diefer heiße Anus, 
Die naͤchſte Seite an 


Anus iſt der ‚hintere 


Hand, oder die hintere 


Regio, Facies 


— nn MAR Earus bedeuten eis 
oe | 


u \ N RER. ) we a — — 


Jam — Ce Verl terminis 32 


illuftrandae. 


“0 rum proprietates oftendendae.., Mun fol befon- 


ders die Terminologie der / Muſcheltheile erklaͤrt 
werden. 


‚Vorher aber ſollen die Eigenſchaften 
der Schalenhaͤlften, ſie moͤgen verbunden ‚oder 
An. fan, — gezeigt werden. 
— 


| antiquata np ſulcata, transverfi 8; 


vero oppofitionibus teftaceis quafi interrupta, 


ut were ac fi,minores teſtae annotinae ad 


naret illi effent appofitae, 90. 91. (Cardium 
edule und Cardium rufticums )- die Schale ift 


die Laͤnge herab gefurcht, aber, durch fehaligte 


nel welche u — gehen, gleich ſam 


untere N 


Primum tamen generalis“ "yalvu- | 
larum, vel invicem conjuntarum. vel feparata- ; 
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he Ad es u 
Heiner ältere Schalen in der Gegend. des 


wenn ja: H 


ee angefegt wären. Tefla aurita, — 


ak latera. Natium in Jangulum . prominentem | 
— compreffum eductus. Oflreae pellinatae, wenn 


dag Schloß in dee Gegend der Natium einen 
\ eingebogenen. hervorragenden Winfel macht, 


Hieher gehören die Oſtreae pectinatae, Tea | 


B% > barbata pilis rigidioribus qua füper ficiem tedta. 


Be? (Arca barbata,), wenn die äuffere Flaͤche | 
‚mie fpröden Haaren bedeckt iſt. Tefßa com 


ag valvula una ad alteram ‚applanata umbo- 


nibus minus gibbis, wenn die eine Schafe fo an 


der andert ‚biegt, daß Die Mufchel in der Gr 
gend des Steißes weniger ‚erhaben iſt. Tefta 





irone aculearo, wenn der Ruͤcken ſtumpf ge— 
bogen oder ausgekehlt iſt, wie bey dem, Chito- 


en dum dorfum obtuſo carinatum, ut in. 


ne aculeato,. Tea edentula margine integerri- 


mo. Oppofitum dentarae, wenn der Nand 
- gänzlich ununeerbrochen if, Es wird der, Te- 


ftae dentarae entgegen geſetzt. ‚Ref hians, val- ut 
vulae conjunctae aliquo in loco inter ‚fe —— 


tes, ut margines ſe non undique attingant. Plo- 


lades er Solenes, wenn die beyden verbundenen 
Schalen irgendwo Elaffen, daß ſich die Ränder. 
nicht allenthalben berühren. Die Pholaden 
und Mefferfiheiden. Tea inflexa, antico la- 


tere. quaſi refradta et de novo ad anteriora fie- 
— end die ‚farben, Seite gleichſam 


A | U —— 


I 


e Ra, ER EIGEN — 
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- Keep oh von neuen wieher sortärteige i 
bogen zu ſeyn feheinet. Die Tellinen. 
Lnguiformisc, linearis extremitatibus ri ea 
wmis rotündatis. 31. (Mya vulfella.) wenn die 
Schale ſchwach geſtreift und fo gebaut iſt, daß 
ihr aͤuſſerer Umriß ſehr ſtumpf und abgerundet 
iſt. Tefa naviculariscymbae figuram tenens. 
„169. (Arca Noae 2) wenn die Schale die Geftale 


— 


eines Kahns har. Tea pectinata longitudina- -⸗ 


liter ſulcata f, ſtriata, antice vero ſtriis ſ.ſulcie 
ad angulum acutum excurrentibus.'92.: ( Car- 
dium pe&inatum.) wenn die Schale die Länge 
herunter gefurcht oder geſtreift iſt, doch derge⸗ 
ſtalt, daß die Streifen oder Furchen in einen 
ſcharfen Mittelpunct zuſammen laufen. 
AAdiata radiis a cardine verſus ambitum longi- 
tudinaliter divergentibus. 54. (Tellina radiata) . 
"wenn die Schale Stralenhat, die vom Schloße 
über den Ruͤcken die Laͤnge herab laufen, - Te- 
fra rofirata, extremitate anteriore elongata et 
anguftata. 55. (Tellina roftrata)- wenn das vor⸗ 
dere Ende verlängert und ——— iſt. 
Næfaſtigiaca, ſuperne quaſi definens, 268. (Pin- 
na ſaccata) wenn ſich die Schale oben gleichſam 
umgekehrt endiget, Tefla [accata verfus infe- 
 riora gibba. 268. CPinnaf faccara) wenn die Schas 
Te nach den unsern Seiten zu bucklicht ift. 7e- 
Na trancara parte quadam circumferentiaeteftae > 
obtuſiſſima et quaſi abſciſſa. 1. (Lepas balanoi- , 
des) wenn die ER an ber einen 
Ms 
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LONGIıTVTo. TESTAE. 


Bi ad marginem füperiorem, die fänge a 


der Schale beſtimmt der. — von Bun 
— bis zum obern Rande · RR, 
- LATITVDO TESTAE 


N a, — poſteriore ad anteriorern, Die Breite 
der Schale aber gehet von Kemn 1 IEnbe, “Ben 
" ben bis u dem, andern, ar 





J— 


A. 
— 


| RR AR 
| teftae quseliber,, ex quibus. compingitur concha, 


es bedeutet jede , einzelne Schalenftüde, woraus 
eine. Muſchel beſtehet. Valvulae: aeguilateras 





E ubi latus anterius et pöfterius. inter fe magnitu- $ 
dine et figura aequales,  Inaeguilaterae ex: op⸗ Be 
pohlo perfe patent; wenn; behde Seiten einer 


ER 


Muſchel der Größe und der Figur nach einane 


der gleich find, fo find die Schalen gleichfeirig ; 


was nun ungleichſeitig ſey, erhellet aus dem Ge⸗ 
iR gentheil. Valvulae aeguivalves, ubi.utraque 


valvula — perfecte fimilis, Inaequivalves op⸗ 


* pᷣoſitum, ut in Pectinibus; gleichſchalig ſind die 






men gleich find; ungleichfchalig ift das Gegen⸗ 
1 eil, wie bey den Pedinibus. Valoulae dex- 
‚tra et F a | fi teſta ĩ —— — ut vul ⸗ 





\ 
UM} 


| Rufcheln,, "wenn ſich beyde Schalen vollkom⸗ a | 
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va anteriora, anus pofteriora er ae ee Ne | 
“ae hoc in ſitu explicarae atque disjundtae cl. 
locentur, per fe patebit, quae fit dextra, et quae . , 


finiftra- fig. 18. tab. 2. (Cardium pectinatum 
anf meiner Kupfertafel Ag. 3.) exemplum prae- . 
bet finiftrae. Wenn man die Muſchel auf die 





A 

uch 
Ak 
Hi 
! Ä 


Gegend der Narium (*) ſtellet, daß die Vulva 
den vordern, der Anus aber den hintern Theil 
anzeigt, und num die Schalen in diefer Sage jr 


de beſonders und voneinander getrennt liegen, 
fo ergiebr fich von’ felbft, welchesidie ‚rechte und 
mwelches | die linke Seite fen. Figlang Tab. 3; 


linken Schale, Palvulae lacunofae. longitudi- 


nali depreſſione exornatae. 233. (Anomia lacu- 


nofa.) wenn fie die Länge herab eine Berriefung 
haben, Valvulae prominentes ubi una prae al- 
tera in aliquo loco producta, wenn die eine 
Hälfte für der andern irgendwo hervorragt. 


Valvulae ſuccenturiacué ——— minores 


irregulares, quae Phöladum cardini' ſunt anme- 


. (bey mir Fig. 3.) eeiche ein Beyſpiel von der 


Rs \ 
J 
7 


4 
/ 


xae dag find die kleinen unregelmäßigen Schar 


len, welche an dem ne der —— be⸗ 


ſinduich Kar 


2 , ’ J — 
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—* Zum — so den Cards uf bie eiten 
Schnaͤbel. —J———— N. Le 


us. 155. (Chama gigas.) der. mit — 





ora teſtae, es bedeutet den Rend der Schals, - 
ee canalicularus 'ad ani regionem follula 
quali, longitudinali (cirenmadus. 117. (Venus N 


, ealına, ) wo um die Gegend des Steifies ein 
laͤngliches Gruͤbchen herum geht, Margo car- 


„dinalis, pone cardinem, bey. 
" Margo. unguiculatus, fquamis fornicatis nata- 





ey dem Schloße. 


ie verſehen iſt. Rh 


A > 


AMBITVS 


We. "Ei 


) 


} eircumferentia BR: valvarum ; der if der. 


wi ‚ ER 


 eirenmferentfa valvularum intra marginem, dee 


— 


— ——— teſtae proxima, — Theild der 


Aumrig ie — von ® Ban Rande \ 


"BASIS. 


‚Scale, welcher dem Schloße am naͤchſten if 


Bafıs 5 ‚transverfa, margo pofterior, linea reta 


terminarus. 246. (Mytilus margaritiferus.) der 


| Hintere Rand, welcher ſi 2 in einer en & 


m endiget. 
Bet 


Rah 6% 


 LIMBVS. — 
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ent er. 
acc Br: 
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— 240 Drice abneum u 


. mad pars ale * las — — Bee 


— 


bones atque Limbum jacet, der mittlere Theil 


‚der Hälften, oder derjenige, der zwiſchen RR 


anbonihus und dem Limbo liegt. 


tumidior mars Natibus teftae proxima, derjenige 


echabene Theil, welcher den Natibus der Mur 


ſchel am nächften ifl.  Vmbo fornicatus. intra 


Nates admodum. intus excavarus, 250. (Myti- . 
lus bilocularis.).der in den Ban SRURKUDIG. 


merklich ausgehoͤhlt iſt. I SE 


AR / 


DISSEPIMENTVM FORNICIS. 


‚abi margo inferior verfüs Interiora extenditur; 


wenn ſich der innre Rand gegen die ka ern 
BR — en EDEN 


‘Fo RNIX, VMBÖNIS- 


idem fignificar, ac cavitas ejus; 08 bedeutet eben 
x viel als ‚fine — Be ac 


NATES El 


„(vide fupra adumbrationem generalem) In ple⸗ 


risque baſin quafi totius regionis teſtae poſte- 


rioris conſtituunt. (ſiehe oben die allgemeine Be⸗ 


Kg By den Rn ZU 7 
en 
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u RN 
* 


abe fi faſt den ganzen hintern Theil derſelben : 


* 







166(Chama bicornis) wenn fie lang hervor 


ragen, gerade, und mit Erhöhungen verfehen 


find. © Nates inflexae f. incurvatae ad fe invi- 
cem flexae. 74. (Cardium cardifla.) wenn, fiege- 
gen fi ſich ſelbſt gebogen ſind. Nates reflexae ſ. 
recurvatae ſ. retrorſum incurvatae verfusanum 
convolurae, gegen den Steiß eingebogen. Na- 
tes fpirales infpitam quafi tortae. 164. (Pinna 
ma) wenn fi ie gleichfam. gewunden had. 9 


— 


(wie, — Teſta aurita) ſiehe vorher Tefta au- 
‚zita, Auriculae acquales, in utraque valvula 
magnitudine paress Nonnullae oftreae, wenn 
fie an beyden Schalen, wie bey manchen Au 


ſtern gleich groß find, Auriculae diſſectae ſ. 
excifae ab ambitt teftae ſinu feparatae; wenn 


fie von dem Umriß dee Schafe. gleichfam durch 


* Einbeugung getrennt ſind. —— 


J9 


In Ofrkis gibbofior et dessya rules pro⸗ 


N >. fimilitudinem, quam habet cum fornice, 






| ppellatur Fornix: altera autem frifßra, quae 
etiäm magis plana, dicitur faepe Operculum, 
Verum per operculum etiam aliquando intelle- 
&as Mapımus teftulas illas ÄRA s, quibus Le- 
se RR ste 


aus, Nates auriformes, fornice’intra nates in- 
ende: 165. (Chama gryphoides.) Nazes co. 
niformes, longe produdtae, redtae, mucronatae. 
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padum antra obtegunturn Bey den After 
heißt die gewoͤlbtere oder äuffere Schale wegen 
der Aehnlichkeit, die fie mit einem Gewölbe hag, 


Fornix; die andre oder linke Schale, die mehr 


„platt ift, heiße oft Operculum, oder der Deckel, 


Doch durch den Deckel wollen wir auch zuwei · 


len jene kleinen Schalen andeuten, UNS den 


— der — aa a Mn 


ANVS. — 


vide adtmbtatl'general.) feße die allzemeine 


Beſchreibung. Anus marginatus, margine 
elevato circum cinctus, wenn er mit einem er⸗ 


habenen Rande umgeben if. Anus parulust. 
bians marginibus ani kiantibus. 155, (Chama j 


gigäs.) wenn die Raͤnder des Ani offen find; 


Anus ferratus, qua rimam ſ. futuram analem, 


155. (Chama sigas; ) eg betrifft die — oder 


den ———— des Anus. 
* X} V A 


f — 


(conf. ——— — ſiehe die allgemeine 
ſchreibung. Vulva difinda a teftae lateribus 
fulco vel carina feparata. 172. (Arca pella.) 


wenn fie von den Seiten der Schale durch eine 
Furche getrennt iſt. Pilva inflexa, labiis in- 
curvis 118. Venus cancellata.) wenn die Lef⸗ 


zen gekruͤmmt ſind. Yalva litterata, characte. 
ribus quaſi litterarum picta. 115. (Venus dyſe⸗ | 


Y .. * 


open gleichſam bemale 


Char ‚Abbandlungen, 6: 243, 2, 
a) wenn fie mie Zeichen Fa die Aufaben ale | 








A N 
 (adumbr, general.) fiehe die allgemeine Ber 


5 ſhreibung. (*) Labia incumbentia, labium al- 


3 terum alteri ſuperne impofitum, 115. (Venus 
dyfera.); wenn die eine Lefze * die andre 
berg — | dc Ne 
| er HYMEN- | | 
, zimam femper claudit, atque inter Tabia acnym- | 
0 phas teftae eſt Kein: es überdeckt allemal den 
Spalt, und ift zwifchen den Lefzen und den 
Mymphen an die Schale geheftet. 
ee — ——— — ———— | 
J— ab Hyeme occultantur. (ad umb. gen.) fie wer⸗ 
den von dem Hymen uͤberdeckt. (ſiehe die allge— 


meine Beſchreibung. ‘ Nymphae hiantes inter 
fe diftantes, 127. (Venus meretrix) wenn fie 
| voneinander getrennt find, Nymphae. retractae 
-L. intraflae, oppofitae prominentibus, ı15, 


Br, (Venus dyfera,) eg ift dem Hervorragenden ent⸗ 





gegen geſetzt. | Nymphae truncatae, rima bre- 

viores 48. (Tellina 2 wenn fie ar find, 

h als der. Spalt, Ka 2% 

x Ni RR Ural, 2 —— — PY- A 
© Sie hat Herr von Born. eingerückt: Labia 

|  EXterya, margines ı circa ligamentum Areae 

Bi Vulvar juxta Linnaeum.) 

> Kur 9 


* 


IE N 30 Er ir 
Be — gen.) ſi iche die allgemeine Beftei — 
bung. Pubes ramofa, ſtriis ramofis condeco- 
rata. 144. (Venus pectinata.) ſie e mit afig 5 
ten Streifen verſehen iſt.. a 
"ORIMA L SVTVRA —— 
———— 
inter ſtitium illud quod hieme dertalte valvu- 
las fejungit, (dequo antea;) es iſt derjenige Zivi- 
fhenraum, welcher, wern man den Hymen weg _ 
nimmt, die Schalen trennt. Davon vorher, 
Rima Sutura clauffa nymphis incraflatis totram = 
contegentibus rımam ; wenn die Nymphen fo I 
Be find, daß fie die. ganze Schale uͤberdecken. 
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CARDO 


ea pars ——— ubi cohaercat valvulae. — 
ſiſmam ille teftae partem conftituit, et intus 
extenſus eminentiis variis in diverſis eft obfitus, - N 
Es ift derjenige Theil des AUmfanges, wo, de 
- Schalen zufammen hängen, Dies. Schloß ER 
macht den ftärfften Theil der Schale aus, und 
iſt von innen ausgedehnt, und an verfehiedenen 
mit verfchiedenen Erhöhungen verſehen. Car⸗ 
do depreſſus dente plano, cardinem verſus an- 
teriora extendente. 31, (Mya vulfella. ) wenn 
ein platter Zahn in der Gegend des a | 
die vorderen Theile ausbreiter, Cardo exeifus, 
extus rima transverfali kino 239: (Anomia 
BRAUN trun⸗ 


wer . * 
Nr Y u Pr y } } ⸗ En 5 - 

— 520 — —4 * 
W Eu | ' . 4 


im 








aa er ; | Asbonbtungen eh & 45 7 
‚er u, wenn ei w von auſſen durch eine Queer⸗ 


palt e getrennt iſt. Cardo longitudinalis ſe⸗ 
cun um totam fere longitudinem tellae excur- 
rens, ut in Arca, wenn er. faft die ganze Laͤnge 
ver: Schale ausmacht, wie, bey den Arcen, 
— lateralis verſus alterum latus extenſus. 
21 7. (Mytilus cygneus.) Cardo reflexus mar- 
eine; exteriore reflexo. Phalades;: wenn. der 
äuffere. Rand zurück gebogen iſt, wie bey den 
Pholaden.. . Cardo terminalis ad extremitatem 





 teftae: collocatus. ‚31. (Mya valgara.) wenn er | 


gegen das Ende ‚der Mufchel ‚befindlich iſt. 


Cardo truncatus, bafıs teftae transverfaliter ab- 


ſciſſa, cardine intra illam collocato. 229: (Ano- 
mia truncata) wenn die Baſis der Mufchel queer⸗ 


durch abgeſchnitten iſt, dergeſtalt, daß f ich das 2 


rt bazivißben: bränden, 


'COSEA ICARDINIS 


linea elevata coſtae infar a cardine verfüs für | 
3 
periorem marginem interne excurrens. 40. (So- 


len anatinus.) eg iſt eine erhabene finie, gleich 
einer Nibbe, welche ſich innwendig vom aaa 


\ gen? ben 1 innern Rand a 


hehe e acuta Se BE invicem — 
vulas, continendumque ipſum animal, cardini 


Anus ei es iſt eine ſpitige Herverragun 


246 A Dritte abchelunt 
die innwendig am Schloße iR, Dabued Bit bi ei 





den Schalen zufammen gehalten werden, und j 


ſelbſt das Thier, feſt gehalten wird, Den⸗ vn 


ficus rimae proximus; welcher der Spalte am 
naͤheſten iſt. Dens analis ano proximus; der 


dem Steiße am näheften if, Dens complics- 


zus, membranaceus, ad angulum flexus acutum, 
Maötrae, der häutig oder pergamentähnlich ift, 
und fi) in einen fpigigen Winfel verlicher, wie 
bey dez Mactris. Dens duplicarus, profunde 
fiffus, quaſi bifidus; der einen riefen Einſchnitt 
hat, und gleichſam in zwey abgetheilt ift, Dens 


depreffus, intus ad fornicem flexus; der inte \ 


‚wendig gegen die Höhlung zu eingebogen- iſt. 


Dens ereölus valvula umboni impofita, perpen- 
„ dieulariter adfcendens, wenn er dem Mücken der 
Schale eingefegt ift, und gerade in die Höhe 
> gehen, Dens longitudinalis, fecundum margi- 
nem elongatus; wenn er fich. nach dem Rande 
zu verlängert, Deng majticans ubi cardo con- 
fertiffimis exornatur dentibus, qui valvulis clau- 
fis, inter fe coeunt, Arca, wenn das Schloß 
mit dicht aneinander fiehenden Zähnen verfehen 


iſt, die, wenn die Schalen ‚gefchloffen werden, 
ineinander greifen, wie ben der Arcfe. Dens 
| — f, cardinalis inter nates collocatus; 


der ſich da, wo die Nates ft f nd, befinden, 
ra CALLVS 


e) componitur BUN ex su coflis. abbreviatis, 


—“ 
J EN 


, vali & 


Abbandlangen —— 247 
f { — apice Wells, ————— convetgen⸗ 


sur bus. 241. (Anomiaplacenea,);' eg wird gleiche 
ſam aus zwey abgeſtumpften Ribben zuſammen 
Leſetzt, die ſich an der Baſi befinden, und deren 


er gegen den vordern a aesehNter ie: 





* ISSVLA, FOVEOGA, SINVS, 
— 


idem communi (enfu fignificant. Diftindio ta⸗ 
men inter hos foflularum terminos locum ha- 
bere poſſet, eo quod, fi dentes foveolae cartila- 
sine, valvulas connedtente, repletae. non funt 
immerfi, fed libere intra cardinem jacent, talis 
cavxitas appellatur Scrobzeulus, dentibus autem 
impleta, Föveolz. Alle diefe Wörter haben ei- 
ne Bedeutung. Es Fönnte‘ zwar unter ihnen 
ein Unterſchied ſtatt finden, nemlich alſo: wenn 

die Zaͤhne des Grühchens, dag mie einer leder— 
artigen Haut, welche die Schalen verbinder, 
umgeben ift, nicht eingefügt find, ſondern gleich⸗ 
ſam frey zwiſchen dem Schloß liegen, ſo heißt 

‚eine folche Höhlung Scrobiculas; wenn pt e aber 


J 


wit —2 iſt, Foveola, EEE, 


we SAYAMVLAE 9 
IR quid fine intelligitur ex piſcibus was —*— fi nd, 


Fann man an den Fiſchen erlernen, Sguamn- 
vdae canalicularac longitudinaliter« excavatae, wel- 


—— | > A | che 9 


248 Dritte Abthellumg 
che die * herab ausgehoͤhlt find, Spann 


„lae fornicatae f:cochleari -haemisphaericae, füb- 
tus concavae, ſupra convexae. 196, 82. (Ofttes 
pellucens, Cardium: ifocardia.) wenn fi fie unten 


‚conver oben aber concav find, Squamulae im 


bricatae ſibi invicem per gradus impofitae, ut - 
in domo.imbribus obtedta. 82. (Cardiüm ifo- 

cardia) wenn fi fie ſtufenweiß uͤbereinander liegen, 
wie die Ziegeln eines Haußes. Syuamulae tu- 
buloſae ad latera convolutae in tubum. 265. | 
(Pinna nobilis) wenn fie an De Seiten m wie ein 
Zubus zuſammengerollt ſu nd | 


| STRIAE 


| — def ftriar. F. g. den Begriff Eu Streifen | 
fiehe oben.) Striae abbreviarae, ad.marginem 
non extenſae, wenn fie ſich nicht big zum Ran⸗ 
de ausdehnen,  Striae bifariae, divergentes, ut 
aliae anteriora, aliae pofteriora verfus excur- 
rant. :70, .(Tellina, divaricata.) ‚wenn. fie fi ich 
dergeftalt beugen, daß einige nach dem vordern 
und andre nach dem hintern Theil der Mufchel 
gehen, Strise recurvarae elevarae, membrana- 
ceae, margine verfus nates fpedtante. 47. (Tel- 
lina angulata) wenn fie erhaben und dünne find, 
und der Rand ſich nach den -Natibus zukehet. | 
 Striae inaegui lineatae, non parallelae. 150. 
—— virginea.) die ih gerade find, 


—4 


® Bi RaDıl | 


— — bannen. oa 


ee ee 
lee Ian u AD I L; Ang NER — 
(wid. * —* 8 ſiehe vorher)! Radi; echinati, 
aculeis longitudinaliter exafperati. 199.(Oftrea 
varia.) wenn ſie mit Stacheln die Laͤnge herab 
beſetzt fi ind. Radii vefienlares. nodis extenfis 
intus ‚eoncavis obfiti..194.0.(Oftrea nodofa.) 
wenn fie mit farken innwendig Bernd Kno⸗ 
en Wat mi | 





radii admodum: — ———— diftin- 
cti et paralleli, es bedeutet merklich erhoͤhete, 
faſt dreyeckigte, von einander unterſchiedene und 
gleichlaufende Stralen. Coßae concavae intus 
vacuae. 73. . (Cardium coftatum, wenn fie. e inn⸗ 
wendig er find, BL RER 
| — — 
Tubus membranacdiis, quo nonnullae Lepades 
‚er Anomiae als adhaerent corporibus; es be 
deutet dag zarte einem Tubus gleichende Haͤut⸗ 
hen, mit welchem fich einige Lepades und Ano⸗ 
— an inside ‚Körper anzuhängen ”r 


CAYITAS 


| — interior teſtae, es bedeutet die innte | 
| Släche der Mufchel, 3, BE NR 


Plura fi videbitur alii, | 
a # 


* A Ds | 


” 


— 


yd Datte / Au —— 


44 


—— 


Erklärung der zu diefer awbendung 


gehoͤrigen Figuren. 9 
— Quo anus in — —— 


— — Dionis heic inverfe de pictam 
vides a. a.Vulva ovata oblique ſtriata, pu⸗ 
bes ciliatis ſpinis b. b. ſubulatis, adſcen- 


dentibus, antrorfum arcuatis, fuperioribus 


longioribus, ex monte veneris c. c. ad na⸗ 
tes defcendens, d. d. labia armata, fpinu- 
lis a naribus ad medium (e.) rimae; 'Ri- 
ma inferius fere. lanceolata, hians, labris 
ibi prominutis f. f. nates reflexae, appro- 


ximatae, transverfim: fulcatae, g. anus im- J 


preſſus, ovatus, ſtriatus. 


" Fig. 2. Facies lateralis Yalvıltae fi if Pe- 
 nerıs Dionis, a, labıa, b. b. pubes, c, na! 
. tes, c-d. umbo, d-e difeus, £.£.£. limbus, 
— margo anterior, h-i, margo infe- 
rior, ‚i-k, margo pofterior, k-g Se} 
fuperior, 


Big. 3, Cardiuns — ——— 3 
data, a, pectinata, b, nates, c, regio anı, 
d, regio vulvae. rou⸗ ambitus crena- 
Tus. 


a 
9* 


1 
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=» — der Maärs, Aprenglern 


i > De — 


dem —— —— 
Er die Kupfertafel Sig. 4 5 6. Kal 
ar J — — bei 


$ a it im a Abſthaitte des von, 





| Born Mufei Caefarei Vindebonenfi is Teſtacea 


— 


anzeigte, und von den vielen Fehlern, die es an 
ſich traͤgt, einige Nachricht gab, Ai verfprach ich, 
die Madram Sprengleri und den Spondylum 


| plicatum ausführlicher zu befchreiben, weil bey- 
‚de Here von Born nicht kennt, und weil bey⸗ 
‚de, als überaus km Conchylien vieleiche men- / 


che Conchylienfreunde nicht Fennen möchten, 


Ihre große Seltenheit iſt unter andern daher 
klar, daß wir von der Mactra Sprengleri noch 


| ‚gar feine Zeichnung, von dem Spondylus plica- 


us aber ſehr wenige Zeichnungen haben, " 


p 


Alſo erſtlich von der Mactra Sprengleri. 


Sie ſollte eigentlich Mactra „Spengleri heißen, 
weil fie zuverläßig von dem Herren Kunſtver⸗ 


. welter Spengler in Ropenbagen, dem fie 


zuerſt bekannt wurde, und der ſie an den Herrn 


von Linne ſandte, ihren Namen erhalten har, 


* ge heher weder dem verſtorbenen Herrn 


iR A Profeßor 


a. a, DR TERN, RR ARMOR DEREN 
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— Muͤller, noch dem Herrn von 


Born zu verzeihen, daß fie der erſte Die Spren no 


ſche Rorbmufchel nennet. —* 
Das Geſchlecht des Sinne, orlchea er. Ma- 


Ara nennet, fehlet in der sehhten Ausgabe fer = - 


nes Naturſyſtems noch gaͤnzlich, aber die Gat- 
tungen dieſes Geſchlechts waren zum Theil 


ſchon vorhanden, ſie waren aber unter andre 
Geſchlechter geworfen worden. So hieß zum 
Beweis Mactra ftultorum ed. XIL p. 1126. ip. 
99. in der zehnten Ausgabe p. 681. ſp· 80. 


‘ Cardium ftultorum; Madra corallina ed. XII, 
p- 11725. fp, 98. in der zehnten Ausgabe p, 
680. fp. 75. Cardium corallinum ; Madtra lu- 
traria.ed, XII. ‚P- 1126, fp. 101,, in der zehn⸗ 
ten Ausgabe p. 670, fp. 18. Mya lutratia, und 
fo weiter. Aber die Spenglerifbe Mactre, 


glermuſchel, ein Name, bey dem man garnichts 
denfen kann, der andre aber. bie —— | 


EV 


war dem Ritter bey der. zehnten Ausgabe noch 


gar nicht befannt, fie war für die zwoͤlfte Aus— 
gabe aufgehoben, und hier genoß fie die verdien- 


te Ehre, die erfte Gartungdes neuen Gefchlehrs 
zu ſeyn, das der Ritter von — Mactra ge⸗ 


nennet hat. 


v 


As Herr — dem Ritter PM RR 
diefe fo eigen gebaure ae zufandte, fo gab 


„er ihe den Namen Donax. In der That konnte 


— 


— 


NV; EN der 


fe, 


bbandlungen ne 273, di 


fie: ie } TR Namen führen, | Selbſt der 
Ritter verwarf ihm nicht, denn er fehriebanden - 
4 n Spengler unter dem 20, December 
1764, „der Donax war ſo rar. und feltfam, daß 
ich mich darüber entſetzte. Es ſcheinet diefe 
Muſchel ein Mittel zwifchen Donax und Car- 
dium zu feyn, Unter den Cardiis ift fie Car- 
dio Aultortum in-vielen Stüden ähnlich, In 
meinem neuen Syſtem, welches Fünftiges Jahr 
8.6. heraus kommt, habe ich ſie unter den Na⸗ 
“men Cardium Spengleri eingeſetzt (*) Dee 
Ritter kat aber, wie der Augenfehein Ichret, feis 
m Meynung und feinen Borfaß, nicht aber ſein 
> Werfprechen geändert, denn da der Oreyeckich 
te Zahn diefer und mehrerer Mufcheln den Rit⸗ 
ter beftimmten, « aus ihnen ein neues Gefchleht 
/ zu machen, und es Mactra zu nennen, fo hieß 
num diefe Mufchel auch Ma&tra, wurde der An 
| führer diefes Geſchlechts, und hieß Mara Pren. 
 gleri, aber durch einen bloßen Schreibefehler, 
dat fie eigentlich — ——— eiſee | 
follen, ER ; 


Die Befchreibung, die der Ritter von Linne 
von dieſet Muſchel giebt, iſt folgende 3 24) 


ER Maäras Sprengleri 








. Madra tefta laevi, vulva plana: tima hünula | 
hiante · ur. | 


F — 


Ha- Me. 
VE} 
J 


N WAL, 


Er Side: msn Souma a. vr 493.0 | 


BR 


a 
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. “Habitat ad Capı b, Spei. Tau⸗ — 9 


j Tea magnitudine. fere mantıs, laevis, ib 5 
J— triangularis pallida, fubdiaphana. Latus 


anterius — fubcarinatum diftindtum a 


limbis. Vulva’ad nates lunata, acuta to⸗ 


ra hians in foſſulam cardinis. Latus po- 

fterius planiufeulum, ſtriatum. Nates in- 
ceurvae. Dentes laterales — trian· 
| guli. —* 


Die Ueberſetzung, die der —— Muͤller 
in ſeinem Linnaͤiſchen Naturſyſtem Th, VI. S. 
254. f. gegeben hat, iſt gut, fie wuͤrde aber noch 
beſſer gereshen feya, wenn Herr Muͤller dieſe 
Muſchel ſelbſt gefanne Härte, Er fagt Der 
Herr Spengler, (nicht Sprengler, wie es hier 


J J 


heißt) fand eine hieher gehoͤrige Muſchel, welche A 


fo groß wie eine. Hand, und etwas dreyeckigt 
war, die Schale iſt glatt, blaßfaͤrbig, etwas 
durchſcheinend, vorne neben dem Schloße her⸗ 


unter flach, und an der Spalte mit einer mond⸗ 


förmigen Defnung verfehen. Die Angeln am 
Schloße find etwas umgebogen, und die Sei⸗ 
tenzaͤhne des Schloßes ſind dreyeckig. Sie 
kommt vom Vorgebuͤrge der guten Hofnung. 


| ob Davila die würfliche Mactre des Herrn 
Spenglers befeffen habe? Fann ich nicht fagen, 
weilich dies Buch nicht befige, Horn fagt, 
fie heiße bey — Came EN) und we u 
| par 


l 


14 
% « 


Bun indifchen. Meeres. Da. ‚aber Herr 
von Born dieſe Muſchel ſelbſt nicht kennt, und 





n 18. für die Spenglerifche Mactre ausgab, fo 


darf ich: bier, feinem: Zeugniffe nicht grauen, fo 


gern ich auch wollte. Faſt zweifle ich, daß Da⸗ 
vila dieſe Muſchel beſas, wenigſtens kann ich es 
nicht ergruͤnden, warum er die under. die Cha⸗ 
men geſetzt habe? 

Aber daß weder ————— nen, he 
tab. 85. fig. F. nach Rnorr ‚Vergnügen. den 


Augen und. des Gemürhes, Th. VL tab, 34 
fig. 1. dieſe Muſchel abbilden, das iſt entſchie⸗ 
"den. Von der Figur des Gualtieri habe ich. 


R oben bey. der. Anzeige des Borniſchen Werks 


zu. Vertheidigung meiner Meynung genug ge⸗ 


ſagt; und fuͤr meinen Ausſpruch in Ruͤckſicht 


„auf den Knorr fönnte ic) meine, 2efer —5 


auf meine Beſchreibung verweiſen, die ich nun 
bald geben werde, Allein ich merke nur fol⸗ 
| gendes an: Heren- Müllers Beſchreibung Th. 


VI. ©, 66. f. läße uns zwar über. den. eigent⸗ 
lichen Bau diefer Mufchel ganz in Ungewiß- _ 


heit, und da die Befchaffenheie des Schloßes 
weder abgebilder noch. befchrieben ift, fo wird die 
AUngewißheit fiher zu urtheilen, noch größer, 


Indeſſen fehlen dieſer Muſchel zwey Hauptkenn⸗ 


zeichen der Mactrae Spengleri. 1.) Die vulva 

plana, denn Herr Muͤller fagt ausdrücklich, wel⸗ 

* * die Zeichnung beſtaͤtiget, daß die ab» 
ges 


> ganz falſche Muſchel des kayſerlichen Kabi⸗ 


in —— — 


— 


I N Ba u ro 
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geſchnittene Vorder ſeite gleichſam einen eaige 
heraus tretenden Zwickel vorflelle, 29 Die 
Junula hians, die halbemondfoͤrmige große Def 


nung, in der Gegend der Schnäbel, die ein 


Menſch fehen Fann, und fehen muß, wenn er 
auch nur mir halben Augen ſiehet. Von ihr 
ſagt der Ritter: Vulva ad nates Iunata, acuta, 
tota hians in foſſulam cardinis. Da nun Lin⸗ 
"ne’ vom Donax ſcortum ed. XII. p. 1126. p. 


102. fagt, es fey tefta triangulo cordata, vulva 


plana, fg lehrer er 1.) daß die Lunula hians den 
- Donax fcortum von der. Mactra Spengleri unter⸗ 


ſcheide, wenn wir nemlich die Befchaffenheit 


des Schloßes bey Seite legen, denn ee Ri 


unterfcheider fie auch der drenecfigre Jahn, "2.) 
Daß die Figuren aus Bualtieri und Knorr 
„Nicht zur Madtra SPRACH fondert un Donsx 
—— gehoͤren. 


Die Beſchreibung, die der‘ 3 von 
in feinem Buche: Mufei Caefarei Vindebonen- 
fis Teftacea &, 51. giebt, ift folgende: Mara 
Sprengleri. Linn. G. N. fp. 94. Germ die 
Sprengleriſche Korbmuſchel. Gall. Came cou- 


A 


pee Davila. Tefta cordato- - triangulari, — 


area complanata, utrinque carinata, 
W 


Gualtieri Teft. tab. 5. — aa h 


Ma Knorr Vergn. VI tab, 3 ELLE a 


/ 


— 


a" 
u. 


Abhandiungen· 2m * 
1— oft a J fabpellucida, laevis, one: 
complanata, latere utroque et limbo poftico a- 
cute carinatis; Apices recurvi; Cardinis dens 
medius complicatus, cum adjecta foveola, late 
ralist utrinque elongatus, complanatus, inſertus 
oppofitae; Color niveus. J— 


Long. 4 poll. lat. 2. ‚poll, g. lin. 


* feinem Eleinern Werke: Index rerum na- 
tutalium Mufei Caefarei Vindebonenfis Pars 
 Ima, Teftacea, ‚hat Herr von Born ©. 39, 
die Worre: Tefta cordato triangulari aevi, 
area complanata, utri que carinata, alfo über» 
ſetzt: Die herzförmige drenfeirige glatte Schale 
har eine flache an beyden Seiten — 
——— | 





Daß der‘ Here von Born in Ar kayſerli⸗ 
dm Kabinerte ein Beyfpiel vom Donax fcor- 
tum vor fich gehabt haben müffe, erhellee nicht 
nur aus feinen Citaten aus Gualtieri und 
> Bnorr, von denen ich oben zeigte, daß Feine 
die MadtraSpengleri ſey; nicht nur daher, daß ſei⸗ 
ne ganze Beſchreibung auf Donax ſcortum paßet; 
ſondern auch daher, daß er in feiner Beſchrei— 
bung gerade die Gattungskennzeichen uͤbergan⸗ 
gen bat, die der Maätrae Spengleri eigen find, . 

Zinne fagt in ‚feiner weitläuftigen Beſchrei⸗ 
bung. 1.) Latus anterius angulo- fubearinarum 
— a — er ft alfo, daß diefe eine 

f | \ Ba. 
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Seite —* kielfoͤrmig ſey. Ben: — 
hingegen ſagt: latere utroque et limbo Ten N 
acute carinatis, er legt daher nichenur der Schar he 
Te einen würflichen Kiel, fondeen fogar einen 
ſcharfen Kiel bey, welcher fich auf beyden Sei⸗ 
ten befindet. ‚Merkmale, die man an der Ma- 


ctra Spengleri vergeblich ſucht! 2.) Vulva ad 
nates lunata, acuta tota hians in foſſulam cardi- 


nis, und fagt hier, daß die Mactra Spengleri ei⸗ 
ne mondförmige Vertiefung von auffen habe, 
welche bis zum Schloße eindringe, und diefen 
Umfiand har der Herr von Born ganz über 
gangen, - Bon den Seitenzähnen fagt Linne': 
3.) Dentes laterales cardinis trianguli, und. lege 
alſo dieſer Spenglerifchen Mactra dreyedigee 
Seitenzaͤhne bey, Herr von Born hingegen 
ſagt, lateralis utrinque elongatus, und das iſt 
falſch, die Zaͤhne ſind wuͤrklich dreyeckigt, und 
in keiner Ruͤckſcht —— zu nennen. 


So wie aber Herr von Born der Madra na 
‚Spengleri Kennzeichen beylegt, die fie nach Lin⸗ 
ne’ nicht hat, fo har er ihr noch andre Kennzei- 


chen beygelegt, die diefe Schale nicht aufweiſen | ; 


kann. Er lege ihr zuförderft teſtam cordato- 
| triangularem bey, allein fie hat nichte weniger _ 
als eine herzförmige Figur, und Linne drüde 
ſich viel beſtimmter aus, wenn er den Umriß 
der Schale ſubtriangularem nennet, denn in der 
Tat — ſich auch die sic der Schale 


nur 
ER : 


Mur 











fe ee 
ir Wr 
—3 


— Po nach müßten | fie auf die Seite gebogen feym, 
md das iſt falfch, fie find vielmehr in ſich ges 


. urvi. Endlich fage Herr von Born von dem 
u —* Zahne Cardinis dens medius com⸗ 


ſey 4 Zoll lang und 2 Zoll acht Linien breit, 


eh en die ——— recurvos, Mi 


— — | 


— 


gen, und daher, wie Linne richtig ſagt, in- 


. plicatus cum adjedta foveola, er hätte aber ſa⸗ 
gen ſollen, daß die Schale auf beyden Seiten ei⸗ 
nen dreyeckigten Zahn habe, wo ſich einer uͤber den 
andern herlegt. Auch das Ausmaaß dieſer 
Muſchel iſt falſch; Herr von Born ſagt, fie 


Gerade umgekehrt, fie iſt 2 Zoll g Linien lang, 


und 4 300 breit, Daß wir beyde aber uns in 


Nückficht auf das Ausmaaß recht verftchen, bes 
meife ich aus S. XXXVIL der Vorrede, wo 
‚Herr von Born die Länge ſelbſt fo beftimme, 


wenn ich vom Schloße, oder von den Schnä- 
beln, eine ne Linie herunser ziche, ziche ih 


aber Even diefe Linie queer Runen i iſt das 
| die — der en 


a Aus alle dem wird — dog der 2, 
6 gi Born eine ganz falſche Mufchel für die 
NMactram Spengleri anſahe, und daß er die 
Sp nglerifche Mactre nicht Fenne, und wenn 
es ANGE Mr wie ul glaube, * Herr Davila 





66 







dieſe Muſchel ebenfalls nicht beſas 
jetzo noch Herr von Linne der einzige Schi 
ſteller, der dieſe Muſchel/ beſchrieben hat, fo wie 


ich weiß, daß ſie in den; mehreſten Kabinetten 


fehlet, und daher unter die wahren Selten 


ten gehöret. Sie ift alfo der Abbildung und 


der. Veſchreibung ern“ die, a von nAralhen 
ere ee — it — 


Mein Erlen) — welchem 4 die. & 


fehreibung dieſer ftaeh Mufchel mache, iſt 2a. 


Zoll lang, und 3 2 Zoll, breit. Beyde Schar 
len find fich oollormmen olich fie find fpiegel« 
glast, glänzend, und ihre Farbe ift: weiß, Ih— 


— 


— 


re Form naͤhert ſich etwas einem Dreyeck, aber 


nur im entferntern Verſtande, denn ſie iſt uns 
ten halbmondfoͤrmig ausgeſchweift. Ihr une 
terer Rand iſt auch glatt, ohne Einferbungen, 
ohne Zähne, Ich nehme nach Linne zur obern 

| wo. diejenige an, wo fich die beyden dreyek⸗ 


Baden | 


@ Herr Prof. Muͤller ſagt in ſeinem Texte br 
Knorr Vergnügen Th. VI. ©. 66, daß die 
&h. VI. tab. 34, fiS. T. abgebildete Conchylie, 


die Here von Horn gern jur Mactra Spen- 
gleri machte, bey den Franzoſen Came con- 


pee genennet werde. So nennt auch Davis 


Ia feine Mufchel, und das beſtaͤrkt mich in der au 


nt Meynung, Davile habe die a 
Mactre nicht beſeſſen 
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i en 1e befinden, und die untere iſt daher 
diejenige, —* die beyden Vertiefungen find, er 
in welche die beyden dreyeckigten Seitenzähne 
af N. Wenn nun die Schale fo liegt, daß 
die Schnäbel das Ende der Conchylie beftim- 
| en, fo ift rechter Hand die Conchylie wie ab ⸗ 
geſchnitten, ohngefehr wie beym Donax runcu⸗ 
us des Linné, und das iſt eben der Theil, den 
Linne‘ Re planam nennet. Oben an den’ 
Schnaͤbeln ift diefer Theil 14 200 hoch, und 
nimmt riach und nach bis zu einem viertel Zoll 
ab, Die entgegen gefegte hat oben Faum die 
Höhe eines Zols, und ift unten nicht höher als’ 
in der Stärke eines ſchwachen Meſſerruͤckens 









dieſe Muſchel hat alſo einen ganz eignen Bau, 


der dadurch noch beſonderer wird, daß der ſchar⸗ 
fe Rand halbmondfoͤrmig ansgeſchweift iſt. 
Dieſer abgeſchnittene Theil, der ſich rechter Hand 
befindet, hat feine ſchraͤg laufende Streifen, und 
allein für fich betrachtet, die Figur eines Fangen 


ſchmalen Herzens. Beyde Seiten dieſes Her | 


zens find mir drey flärfern Linien eingefaßt, 


‚welche die Känge herab Taufen, tiber welche die 


‚vorher gedachten Streifen hinweg laufen, und 


ein unvollfommenes Gitter bilden, - Unten am - 
fcharfen ausgebogenen ande, wo dieſe Einfaf 


‚ fung des ‚Herzens einen viertel® Zoll breit ft, 
paffen’die Schalen nicht genau zufammen, die 
übrigens allenthalben feft fliegen. Diefe 
2 iſt son; plart, außer oben i in der Ge⸗ 

N -3 — 


een - iR “ Pa Dee } 1 us 


— NA ER 5: UP 
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gend der Schnäbel, wo man RERERER ei 
höhung erblidt, die auch einigermaßen hersföre 
mig ift, und auf beyden Seiten Vertiefungen); 
die aber ziemlich flach find, hat, Ueber dieſer 
Erhöhung-ifl num die Lunula hians, die Schale 
iſt wie abgefchnirten, und in beyden Schalen, 
fi cher man, wenn fie zuſammen genommen: find, 
eine halbmondfoͤrmige Grube, die in ihrem Mit⸗ 
| telpunfre 3 Zoll lang ift, fich aber nach beyden 
Seiten immer mehr verengert. ch nenne es 
eine Grube und kann es fein Loch nennen, denn 
fie ift auch innmwendig mit Schale verfehen, und. 
gleicher alfo einem Behältnig, worinne der Bes, 
wohner etwas verwahren Fonnte, Was erhier 
eigentlich verwahren wollte, das Fann ich zwar 
fo-genau nicht beflimmen, allein ich muthmaſſe, 
daß hier der Knorpel oder das lederartige Band 
lag, womis die Mufchelthiere ihre Schalen ver- 
binden und befeftigen, Wenigftens finde ich 
ſonſt an der ganzen Mufchel Fein Slecchen, wo. 
dag Thier diefes Band hätte anbringen Finnen, 
Die Schnäbel find in ſich gebogen, fpigig, fehe 
klein, und ftoffen auf der Schale auf. Gegen 
über ift die Muſchel zwar auch etwas platt, doch 
merElicher erhoͤhet, auch zart geftreift, Da 
Bi platte Hersfigur auf jener Seife die ganze, 
ufchel einnahm, fo nimmt fie ie hier nur ohnge⸗ 
faͤhr die Haͤlfte der Schale ein, gehet aber uͤber 
die Schnaͤbel uͤber, und hilft auf dieſe Art die 
N Lunulam hiantem bilden, und nun kann Linne 
vom 


0.N, * 


— 





rf ehen: Vulva ad nates lunaa, acutä, to- 


| tahians i in fofflulam cardinis, "Die Schale die⸗ 
ſer Muſchel iſt ziemlich ſtark, aber gegen das 


Eiche etwas durchſichtig, etwa wie ein truͤber 


Chalcedon, doch iſt die Durchſi ichtigkeit unten 


gegen dem ausgeſchweiften Rand zu groͤßer, als 


im Mittelpunkte der Schale, und oben in der 


Gegend des Schloßes. — Innwendig ſind die 
Schalen, wie von auſſen, ganz glatt, und eben⸗ 
falls weiß. Auf beyden Seiten im Mittel⸗ 


"2fibanblungin.“ | | * 
* t PER meine Leſer koͤnnen ſeinen Ausſpruch | 


— 


punkte, und in beyden Schalen, ſind zwey flache 


Vertiefungen zur Befeſtigungsnerve des Thiers, 


und. oben in der Gegend der Schnäbel eine drey · 
ecfichte Höle, über welche das Schloß gleichſam 


hinweggebauet iſt. Bey der obern Hälfte fte- 
her. der dreywinklichte hole Zahn, der allen Ma- 
etren .eigen ift, gerade unter dem Schnabel, und 
zur echten neben ihm der eine Geitenzahn, 


der ein Dreyeck mit flumpfer Spige bilder, über 


dem ſich eine.tiefe Rinne befinder, die. igleich 
mit uͤber den dreywinklichten Zahn hinteg ge⸗ 
Her, Neben dieſem Zahne zur linken Seite ift 
num die tiefe Grube der oben gedachten Fofu- 





lae hiantis, die man fich am beften unter dem 

Bilde eines Sagers eines Fleinen Mytuliten mit 

gekruͤmmter Spitze gedenken kann. Dieſe 

Grube iſt wenigſtens einen viertel Zoll tief, und 

da, wo fie ſich unten endiget, über ein viertel 

J. breit, und etwas ausgehölt, Gleich auf 
— N 4 | dieſe 


ji. 


7 Dritte Abtheilung. SL 
dieſe Eh folgt der linke Sutemahen der ehen F 
falls einem Dreyeck mit abgeſtumpfter Spitze 
gleicht, und über fich eine tiefe Grube hat, So &o 
konnte demnach Linne mit Recht fagens Den⸗ 
‚tes larerales cardinis triangulis | Die untere 
- Schale ift, gerade fo «befchaffen, wie die obere, 
nur daß fie Feine Seirenzähne hat, fondern ſtatt 
deffen tiefe Gruben, über welchen gleichwohl 
aber Fürzere dreyeckigte Hervorragungen find, 
Der dreywinflichte Mactrenzahn ift auch hier - 
zugegen, Doch iſt er im Mittelpunkte gefpalten, 
und dieſer Zahn legt ſich uͤber eben dieſen Zahn 
der obern Schale her. Beyde Schalen haben 
—— eine we Fleiner ——— | 


— * 





I. Spondylus plieatue Ein: 
Siehe fig. . 


| Ich komme nun auf den Spondylus — 
des Herrn von Sinne‘, eine Conchylie, d die eben⸗ 
falls überaus ſelten iſt. Ich ſchli eße dieſes ‚uns 
ter andern Daher, weil, wenn wie den Liſter 
ausnehmen, Fein einziger Schriftſteller dieſen 
Spondylus abgebilder hat, Denn obgleich 
Linne ſelbſt einige Figuren aus dem Aumpb a 
und Gualtieri anführr, fo werde ich doch in 
der IR Prosa, ep Feine diefer — 


gen 


i 4 ) * 
Y 


ae ee Be 
— —*—7 plicatus ſey und daß, wie es mir 


wahrſcheinlich iſt Linne dieſe Figuren bloß EN 
darum anzeigte, damit er den Conchylienfreun ⸗· 


den: einige Bilder vorlegre, nach denen fie den 
1% Spondylum plicatum Eennen fernen follten. Daß 
er aber den Lifker nicht anführte, kommt da— 
her, weil er vom Liſter ein unbezifferees Exem⸗ 
plar harte, auf das er fich niche zuverläßig ver⸗ 
laſſen fonnte, er fagt daher an einem Orte für 
nes Naturſyſtems felbft, daß erden Kiffer mehe 
‚aus andern Schrifrftellern als aus dem Fr 
ſelbſt angefuͤhrt habe. (*) 


Ich kenne außer Liſter und — 
| Schriftſteller, der den Spondylum plicatum be⸗ 
ſchrieben oder abgebildet haͤtte. Denn obwohl 
Herr von Born dieſer Conchylie ebenfalls ges 
denket, fo hat: er doch diefe Conchylie eben fr 
wenig alg die vorhergehende gekannt, feine Ber 
fchreibung auf falfche Beyſpiele gegründer, und 
. Daher find feine Befchreibungen weder richtig 
noch zuverläßig, In bet ar erde I ia 
| nd ae ch | — 
| EP 3 Li F 
PR fagt: Sn nat. ed. Ba p. 2210, Ber | 
ſteri conchyliorum hiftoriam eum tabula ⸗ 
9 rum numeris adpofitis non obtinui, citatio- _ 


nes ejusdem Aral: aliorum oeulis ans » 
tum m | 


Te 
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N der zehnten Ausgabe feines —— 
"en har der Herr von Linne den’ Spondy- | 
lum plicatum nicht angeführt, fondern bloß. die 
beyden Gattungen gaederopus und regius, und 
Dort fleher auch das Citat Gualtieri tab. 99. 
fig. E. am rechten Drre, nemlich unter dem 
Spondylus gaederopus. Allein in der zwölften 
Ausgabe war Spondylus plicatus die dritte Gate 
fung vom Spondylus, davon er ©, 1136. Hp. 
1535 folgendes ſagt: Spondylus tefta inaurita 
mutica plicata. M. LU, sr1.n,80.1.Rumph 
Mul: t. 47. fig. L. Oftrea electrica Gualt, teft. 
tab. ‚99 A. E. Habitat i in Java. \ 


* 


1 


—— baufe ſi h alſo zuförderft auf: 
ob; amboinifche Raritätenfammer tab. 47. 
fig. L. auf eine Figur, die Rumpb die Bern» 
ſteinauſter, Oftrea ele&trica nennet, und die Herr 
von Sinne‘ Syft. nat. ed. XII. p. 1151. fp. 
220. bey feiner Anomia J obgleich zwei⸗ 

felhaft, wiederhohlt. Dies thut, deucht mir, 
dar, daß Linne feiner Sache bey dieſer Rum⸗ 
phiſchen Figur gar nicht gewiß war, und er 
würde fie gewiß nicht für den Spondylum pli- 
catum angefehen haben, wenn er Rumphs Bes 
fchreibung dabey zu Rathe gezogen hätte. 
Rumph fagt von diefer Bernfteinaufter S. 

+ 156, der deurfchen und ©, 458 der hollaͤndi · 

ſchen Ausgabe, daß die Schale duͤnne, und inn⸗ 


wendig und auswendig gelb ſey/ ja ea 


{ chale 





Schale ſey ſo PR man kaum damit um⸗ 
Jehen koͤnne. Alles dieſes paßt auf den Spon- 
ylus ‚plicatus gar nicht, fo. wie auch Aumph 
ner Falten gedenfer, aber das giebt er. niche 
undeutlich zu erfennen, daß. ‚feine. fo genannte 
Oſtrea electrina eine ganz untegelmäßige Scha⸗ 
le habe, und dieſes kann man von dem Pon-⸗ 
— plipatns abermals nicht fasen, — 





Was die zpeyn vom Sinne‘ angeführte 
a Re tab. 99. fig. E. in des Gualtieri Indice 
teſtarum anlangt, fo har ja diefelbe Feine Fals 
ten, fondern bloße Streifen, und Gualtieri 
ſagt ausdruͤcklich, es ſey Spondylus teſta ſatis 
craſſa Ariatus, rugofus, purpureo coloreidepi- 
Aus. Ich befise diefe Gattung vom Spondy- 
us felbft, und finde zwifchen fehwächern Strei- 
fen ftärfere, in Feiner Ruͤckſicht aber Falten, die 
Linne fonft in feinem Syftem genau genug von 
den Streifen zu unferfcheiden weiß. So gar 


etwas, was einem Ohr ähnlich ift, fehe ich an 


meiner Schale, und dag Ganze überzeugt mich, 
daß Linne ſich auf dieſe Figur gewiß nicht 
wuͤrde berufen haben, wenn er ſie genauer be⸗ 
trachtet, und mit einem Original und mie dem 
en plicatus verglichen haͤtte. | 


Hear Profeßor Muͤller in Erlangen — 
| eigenelich in feinem Linnaͤiſchen Naturfyftem wei 
ser Feine Pflicht auf fü, als den Linne gerreu 


N 


\ 


— 





ſich auf einige Figuren im Knorr, und machte _ 
nun aus den Falten ‘Streifen, weil er aus 
Knorr falfche Abbildungen vor fich harte, Er 


fagt in feinem Linnaͤiſchen Maturſyſtem Th. VL 
© 28 h fp. ı 53. „Die Saltenklappe, Spon- 
dylus plicatus. Diefe oſtindianiſche Art hat we ⸗ 


der Ohren, noch Stacheln, oder Zacken, fon» 
dern nur allein alten. Nun führer der Nik 


ter hiebey die Bernſteinauſter des Aumpbs 


an; allein fie gehoͤret nicht hieher, fondern un⸗ 


ter die Baſtarte (fo nenne Muͤller die Anomien 


des Linne) No.’ 220. wo fie von dem Ritter 


‚abermals angeführt wird.,, Bis hieher iftlal- 


les richtig, defto unrichtiger aber das folgende: 
„Die gegenwäreige ift vielmehr eine eigene Art, 


purfärbig iſt. Knorr I. Theil tab. VI. fig. 3, 
VL Xheil tab, XII. fig. 3.,, Wie Fann aber - 
Knorr X I. tab. 6, fig. 3. Spondylus plica- 
rus fen, da dies Beyſpiel voller Runzeln und 
Blaͤtter ift, und eine einzige Falte aufzeigen 
kann; und Knorr Th. VI. tab. 12. fig. 3. iſt 
das nemfiche: Binfpiel, dag vorher Bualtiert 
abbildete, - Das In hi oben fagte, gilt ur 
9 | 


zu überfeßen, Aber hier pn & RR on 


un 


deren Schale dick, geffeeift, gefalten, und pur⸗ 


Die einzigen mir bekannten richtigen Ab⸗ 


bideden vom Spondylus plicatus finden‘ wir 


im I In feiner Hiftoria — 
ta 


"ya 


4.14 } 


* 





ab * er ee 44 bilder er einen. Körper von 






Bu beſtehet, die von Seiten beyder Schalen 


ſchaffen ſeyn, wenn er auf die Beſchreibung 
5 Anne paffen fol, Liſters Beſchreibung 
von dieſer Conchylie iſt folgende: Spondylus 
| variegatus, ftriatus margine digitata. Auch tab. 


1059. fig. 1. iſt dieſer Spondylus plicatus, der 


hier noch deutlicher abgebildet ift, und mit dem 
einer meiner Originale, die ich hernach beſchrei⸗ 


ben werde, genau uͤbereinſtimmt. Dieſe letztere 
Figur i im EHRE. if ale — ge | 


— 


In Bao Watken Ye Ber von ash 9 


if Spondylas plicatus des Linne angefuͤhret, 
aber in beyden Werken ſind alle Citaten falſch, 


und auch die ugen — Wir wollen fie 


ans betrachten. Ya — 


In ſeinem kleinern Werke: Andex rerum * 
ieh Mufei Caefarei Vindebonenfis 18 Parsdt 
Teflacea; fagt Herr von Born ©, 65. folr 
gendes: Spondylus plicatus. die SaltenElappe, a 
Linn, Syft. N. fp. 153, Tefta fubfpinofa trans- _ 
 verfe. plicata, . Die Schale iſt einigermaßen. 

dornig und in: die Queere gefalten. 4) crocea 
| fafcanfarbig. G ualt. Teft. t. 99. ££E. Knorr. 
Vergn. IH. 6.1.1. £. VI. 12.0. 3 f BR): Nu 


‚seh, Knorr. — 6,6 3 f. 


—* 
und von. innen. ab, der “aus deutlichen 


it reifen, und ſo muß der Spondylus plicatus 


J * 
ch 
a > 5 
'“ — 
# \ 


— 
Sa N 


— — 
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on feinem größern Werke "Muf. Caef, i 


Ten fagt er ©. 72. «folgendes Niet | 


catus? Linn. S. N.fp. 153, Muf.L. II. pag. SIT. “N 
Germ. die Faltenklappe, Tefta fubfpinofa auri- 


Rumph. amboin tab. 47. fig. ie 
Gualtieri Teft. tab. 99, fig. E- 
Knorr. Vergn. I. tab. 6.fig. 3, _ 

— — — VI. tab. 12, ng: 3 ae 


*01 


Color aut puniceus, aut luteo croceus. 


| sr 
Tefta — longitudinalitet Ran, ob: 
fita.denticulis, fpinis aut membranis rarioribus, 
transverfim rugofis;) Valva altera convexa, al- 
tera plana; Cardinis et apicum ftrudura, ut 
‚in Spondylo gaederopo, cujus fors varietas? 


| 1, transverfim plicata, valva altera plana. Fir 


— 


Long. 3. poll. 4. lin. lat. 2, poll. 8 in RR 


Yalvac tantum folitariae in Mufeo extant, eas- 


que nonnifi folitarias er vagas ad littora Am- 
boinae reperiri Rumphius (Rumpb amboini« 
ſche Raritaͤtenkammer ©, 156,) obfervavit. 
Habitat in Idiis, Davila; in India orientali, 
Knorr; ad Javam, Linnaeus; ad Amboinam, 9 


Rumph. 


Dieſe Beſchreibungen find der Linnaͤiſchen 


_ Befchreibung gerade zuwider, In dem Eleinern 


Werke fagre Herr von Born, es ſey Tefta fub-' 
ſpinoſa, die Schale ſey einigermaßen dornig, 


4 und dag erklaͤret er im gröpern Werke, es ſey 
— 


— 


Fra 


| , r PN ) ! > \ 4 a, 
Ai N | ‘ » Wi 


26bhandlungen an 


| eh; es ſey eine Schale, die keine Dor⸗ 
nen, feine Zähne, feine Runzeln und dergleie 
hen habe, Ferner ſagt Here von Born, cs 
fen Tefta transverfe plicata. Linne ſagt nur 
ſchlechthin plicata; und lehrt dadurch, daß die 
Salten nicht die Queere hindurch, fondern die 
$änge hinunter gehen, Linne‘ har es bey ans 
dern. Conchylien, deren Streifen oder Falten 
die Queere hindurch gehen, ſorgfaͤltig angemerkt, 
und das wiirde er zuverläßig nicht hier über« 
gangen haben, Lind wenn mir die Zeichnung, 
die Herr von Born anführr, Gualtieri tab. 
99, fig. Ei anfchen, fo find ja nicht einmal 
Dueerfalten vorhanden. Im geößern Werfe 
fagt Here von Born ferner, es ſey Tefta au- 
rita, Linne aber. ſagt ausdrücklich, es ſey 
Tefta inaurita, die Schale habe Feine Ohren, _ 
Herr von Born fagt ferner: Valva altera pla- 
na altera convexa, aber auch diefes ift bey dies 
fem Spondylus nicht wahr, fondern hier find. 
beyde Schalen conver, und keine iſt platt. Nun 
fälle auch der Gedanke weg, daß Spondylus 
plicatus vieleicht eine bloße Abänderung vom 
Spondylus gaederopus fey, Das Schloß muͤſ⸗ 
fen beyde gemein haben; denn es find Gattuns 
gen eines Geſchlechts, und die Apices find an 
beyden unterfchieden genug, Auch die Barbe i 
hat Hr, von Born falfc angegeben: es konnte 
aber nicht anders ſeyn, weil er feine Beſchrei⸗ 
* falſche Beyſpiele gruͤndete. | Daß in 








* 


dem 


27% Dritte Ahelunge J 


dem ——— Kabinette nur einzelne —— 9* 
len liegen, das haͤtte der Herr von Born nicht 


aus dem Rumph entſchuldigen ſollen, weil ich 
oben: erwiefen habe, daß Rumph von der 


Anomia electrina und nicht vom Spondylus 
plicatus rede, Was nun endlich die Citaten 


des Heren von Horn anlangt, fo habe ich von 
Rumph tab. 47, fig. L. Gualtieri tab. 99, _ 


fig. E: Bnorr Th. I. tab. fig. 3, Th. VI 


tab. 12. fig. 3, bereits vorher ermiefen , daß 


nad) Linne Befchreibung Feine einzige deufels 


ben den Spondylum plicatum abbilde. Es wäre 


alſo nur noch aus dem Fleinern Werfe Knorr 


Ih. II. tab. 6. fig. 1. übrig, Da aber der 
Herr von Born diefe Figur im geößern Were 


weggelaſſen und dadurch felbft eingeftanden har, 


daß es Diefer Spondylus nicht fe, fo habe ich 
auch nicht nöthig, eine a zu Bsp en ‚die 
nicht geleugnet wird, 


Ich Fomme nun auf die Beehteibuing des 


N Spondylus plicatus. Ich befiße von diefer Mus 


fehel vier Dupletten, ‘welche ale vier in DER 


den Stüden übereinfommen : 


7) Die obere Schale iſt kuͤrzer als die untere, 
doch ragt die untere bald mehr bald weni⸗ 


ger hervor, Die größte Hervorragung R, 
betraͤgt ohngefähr einen Viertels⸗Zoll, die 


kleinſte nicht viel uͤber eine Linie, und iſt 
kaum eine Hervorragung zu nennen. 


— = 


Fe! 


nr 8 Be ide e Schalen find. ziemlich. ſtark, und 

| us bepde find conver, Feine.derfelben ift plare - 
0 gu hennen, obgleich die obere 5 etwas 
u weniger conver iſt als die ungern \ 





J Die vbetſchloſſene Muſchel iſt nicht bau⸗ 


ig — chicht ſondern uͤberaus fa, y und hat. 
er“ Feine Spur von Ohren. 


be —* Beyde Schalen ſind ſtark und fi — ge 

> falten.» ‚Die Falten, die nicht oben am 

ö au ‚Wirbel anfangen, laufen etwas fchräg die 

” Laͤnge herunter, und find fehr oft unren 

bey der. Defnungsfante in zwey andre ge⸗ 

= theilet. Die Falten haben nicht —— 
gangig elnerley Stärke, 


Pi Falten ſind nicht dornig, ob man 


ich hin und wieder Lamellen oder Scha⸗ 


"tenänfähe finder, welche das Thier hinzu— 
4 ehr, da es aͤlter wurde, Eine Erſchei⸗ 
” ‚nung, die man an fehr vielen Auftern und - 
„andern Muſcheln zu erblicken Ks iſt. 


© Die Falten ſchließen an bendeh. Schalen 
genau zuſammen und greifen in einander; 
daher if die Oefnungskante ausgejackt, 
ee) diefes BERHTE die FE der — 

4 ge, FR 


” Das Schloß if boigenbergetal beſchaf— 
on An der obern oder kuͤrzern Schale 
— Bin, Mehr 


— 


SH Awbapdiungen ——— 


** 


| a2 


Brite zrheilung. » — 


ſfiehet man zwei) ſtatke gerade Wände, und 
zwiſchen diefen eine Vertiefung, die an 


"meinem geößten Beyfpiele’einen Biertels- 


Zoll breit iſt. In dieſer Vertiefung liege 
ein runder unten geſpaltener ſchaligter An⸗ 


ſatz gerade im Mittelpunkte, der auf bey» 


den Seiten eine gerade rinnenförmige Ders 
tiefung hat, An der untern oder größern. 


Haͤlfte find auf beyden Seiren zwey große 


Vertiefungen, in welche die oben gedachte 
Waͤnde eingreifen, und nun folgee eine 


ſtarke fchaligte in der Mitre gefpaltene Er- 
hoͤhung, unter der ficyein tiefes Grübchen 


befinder, Wenn man diefeg 'befchriebene 
Schloß mir dem Schloffe der eigenrlihen 
tazarusflappe,SpondylusgaederopusLinn. 
vergleicht, fo wird man bey aller Achn- 
lichFeie den ‚großen Unterfchied unter bey— 


den leicht finden; und wenn man die ganze 


gegebene‘ Befchreibung zu Huͤlfe nimmt, | 
fo wird man dem Ritter von Linne bey» 


—9 fallen den Spondylum plicatum fuͤr eine 


eigene Öartung gelten laſſen, und ihn von 
der SazarusElappe durchaus rennen, 


$) Die Größe des gefalteten Spondylus 


Sa BER — ve ſeichen — Sale 


kann ich zwar ſo genau nicht beſtimmen, 
aber das weiß ich, daß er die Groͤße der 
eigentlichen Lazarusklappe nicht erreicht. 


Die 


Er “ 
45 


— — icher beſchreen au: darfen. An) 


“ dep‘ 


— a “ Pr Mr 







— 3 —* * meinſchaftlich aufzuweiſen; ſie 
ſerſcheiden ſich aber in einigen Mebenumftän- 
den daher ich ein Recht zu haben glaube. fi m 


u Mein eeftes und größtes: Beyſpiel if Pr 


i Zoll lang, und faft zwey Zoll breit. Der Bar 


der Schalen iſt nicht völlig rund, fondern et⸗ 


was länglih, Da beyde Schalen in ihrer 
groͤßten Hoͤhe nicht gar 4 Zoll betragen, fowird 
man leicht eingeftehen, daß diefe Muſchel vor⸗ 


zuͤglich flach ſey. Sie iſt weiß mic zarten brau⸗ 
nen Hinien,; welche die rg herab Haufen und 


jeichnet, Diefe app find "größtenrheis verlos \ 


fen Wenn wir oben am Schloße einen hal⸗ 


x — 


ben Zoll von der Muſchel hinweg. denken, wel⸗ 


cher ganz glatt iſt, fo nehmen dann die Falten 


ihren Anfang. Die drey größten liegen im 
Mittelpunkte der Mufchel, und laufen gerade 


i" herunter, die mittelſte theilet ſich unten einen 
halben Zoll vonder Peripherie in zwey/ worun⸗ 


ter aber die andre kleinere nur ein wenig ſchwaͤ⸗ 


a de iſt. Neben der erſten und dritten Falte 
laufen auf beyden Seiten viele ungleich ſchwaͤ⸗ 


chere und zum Theil ganz ſchwache Falten nicht 


gerade herunter, ſondern ſie neigen ſich ſchraͤg 


nach. den Seiten, Alle alten fi nd nicht rund 


“ * fr — einen ſcharfen doch 


m. 


N 


“ R obigen fi eben Kennzeichen haben meine 


356 ri 
anebenen Ruͤcken; ſo ae Br aber auch im— 


Dorns oder einer Stachel 3 


— 





Spur eines 
finden. Unten 
an der Oefnungslannte treten nicht ſelten klei⸗ 


mer ſeyn mag, fo iſt doch keine 





nete Falten ein, und ſo hat dieſes Beyſpiel we⸗ 
nigſtens 18 Falten, wenn man die groͤßern und 


kleinern in Anſchlag bringt. Beyde Schalen 


ben, die aber nicht an beyden älfeen genau 
zufammenpaffen, fondern wo an der einen Hälfte 
eine Falte iſt, da ift an der andern eine Ver 
tiefung oder Suche, Die untere Schale raget 


fiheinen eine gleiche Anzahl ——— zu ha⸗ 


vor der obern kaum einen viertel Zoll hervor, 
und dieſe Hervorragung iſt nach. der rechten 


Hand zu leicht gebogen, die obere Schale aber 


hat einen kleinen geraden faſt unmerklichen 


Schnabe el. Inwendig iſt dieſer gefaltete Spon⸗ 


dylus weiß und glatt, ohne Glanz, und an — 





der Seite ſiehet man die Gegend ‚wo der Be 


feſtigungsnerve er var — von der Größe | 


eines SE % ER ‘ * 1 a H nr 

Das andee meiner Berfpife it iR em 
lang, und 14 Zoll breit. Die Farbe dieſes ge» 
falteren Spondylus ift weiß und braum ge⸗ 


zarus, auch Auf die untere Haͤlfte noch eine an⸗ 
dre Auſter gelegt, und das macht, daß ich gera⸗ 


de nicht alle le Falten genau IRRE kann In⸗ 


— 


ſprengt. Auf beyden Seiten haben ſich Hin 
und wieder Fleine Benfpiele von der Chamala- 


7 


\ 


"2ABbanbtungen. Ela BR 


ef —— der Hauptbau der Falten eben 
derfelbe, wie bey dem vorhergehenden; dieſe aber 
T — fh haha ee; durch un. 









RR 9 Die en dienten be Hälfte — 
9 Schalen an, folglich iſt die eine Haͤlfte der 
Muſchel glatt, die andre aber gefaltet. 
— 2 2) Die Falten find in der Oefnungskannte 
tief ausgeſchnitten, und greifen daher viel 
tiefer ein, als bey der vorhergehenden, eben 
| Si faft fo, wie bey dem einfachen Flein gefal 
h R teten Hahnenkamm, Mytilus frons Lin. ' 
doch fü nd. Ai INDEM nad a 
breiten, N 
— *9— Die — — Schale ragt vor der ern 
a kaum merklich hervor, 
Janwendig iſt die Schale weiß, der Kand 
r ber ift braun ‚geftreife und ‚glänzen, Das obe 
gedachte Gruͤbchen, das ſi ich in dem N 
des Schloßes befindet, dienet dem Thier dazu, 
daß es hier den lederartigen Knorpel eigen 
zur Befeſtigung des Schloßes gehoͤret. 
Mein drittes und viertes Beyſplel ſim nd zwey 
alẽ kleine Duplett ten ı Zoll lang Zoll breit. 
Ihre Schale iſt vorzüglich ſtark, weiß mit vie⸗ 
len rothen Strichen bemalt. Die Falten ſelbſt 
ſind mehr abgerundet als an. den vorhergehen⸗ 
den Beyſpielen, ſie ſcheinen mir aber etwas ab⸗ 
i gerieben zu ſeyn, * greifen gleichwohl ſtark ein, 
> Sr 3# 8 ran 
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278 Dritte Abcheiung —— 


an dem einen Beyſpiele aber mehr als an — 
andern, Der dritte Theil von der Laͤnge der 
Schale ift ganz glatt, zwey Theile aber find die 
‚Länge herunter mit Falten belegt. Ale Gatten. 
haben beynahe eine Stärke, und wenn wir die 
erfte und Die legte ausnehmen, fo find die übri- 
, gen ſaͤmtlich gedoppelt gefpalten. Ich zähle 
- Daher an diefem Fleinen Spondylus unten 10 . - 
alten, da fid) oben in der Gegend des Schloſ⸗ 
fes nur fechs zählen laffen. Die untere Hälfte 

ragt vor der obern fehr wenig hervor, und diefer 

Ausgang der Mufchel iſt volfommen oval, 
Auch diefer gefaltene Spondylus ift vorzüglich 
platt; und meine gegebene Beſchreibung lehrer, _ 
Daß der Spondylus plicatus in mancherley Ab⸗ | 
änderungen erfcheine, | | | 
Dieſe ziven legtern Benfbiele habe ih von. 
. meinem lieben Chemnig in Ropenbagen mit - 
der Verfi icherung erhalten, daß ſie aus Weſt⸗ 
indien waͤren; die beyden erſtern find cin Ge⸗ 
ſchenk meines guten Spenglers aus Bopen⸗ 
hagen, der mir zugleich die Nachricht ertheilet 
hat, daß ihr Vaterland Oſtindien ſey. Und 
ſo beweifen auch diefe Benfpiele, was Conchy⸗ 

lienfenner fchon wiffen, daß die Conchylien aus 
beyden Indien fich nicht ganz gleich find, und 

die Oſtindiſchen die Weſtindiſchen gemeie. 
niglich an Rn weit ati Be 
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richt davon, ©. 96. wozu hat es feine Zähne, S. 97 
35 Baufcens Nachricht davon. 27 
terblattlaus, Gattungen derſelben. 112 
 Agaricns mineralis, fiehe Mondmilch. 


. WAmbitns, 1005 es nach Linne’ für die Eonchilich bedeutet, 239 | 


J Anfractug was es nach Linne fuͤr die Conchylien bedeutet, 209 


Anfractus ancipites, 209. bifidi, 210 — canaliculati — 


cancellati — carinati — contigui — coronati, 210. dir 
ini, 211. frondofi —indivifi — lamellati — lineati, 213 
‚ obfoleti, 212, feripti — fcrobiculari — finiftri — fpinofo 
 radiati, 212. ſtriati, 213. fulcati, 214. torulofi, 214 5 
Anbriia eleetrina, ſ. Bernfteinaufer. | 
— mas es nach Linne‘ für Conchylien bedeutet, a 242. 
Anus hians — marginatus — patulus — ſerratus. ebend. 
Apertura, was es nach Sinne‘ für Conchylien bedeutet, 225. 
bimarginata — bilabiata — coardtata — dehiscens — ef- 


+ fufa, 225. seflexa - — repanda — refupinata — transverſa, | 


226. 
Apex, was es nach Sinne‘ für Conchylien bedeutet, 219. de 


ollatus ſ. mutilartus — papillaris. ebend. 
 Apbis, ſ. Blattläufe. | 
Apollo, Befchreibung diefes Papillions 132 


‚Anriculae aequales , was fie nach Linne“ für die Concholien 


iind/ 241. diffe$tae f. excifae, ebend. 
— was fie nach Pinne’ für die Conchnfien — 215 
a.roftrata, Nachricht von diefem Fiſche, 9 
Behle iſt nach 5* Baumers Nachricht nicht durchs 3 deuer 
entſtanden, 4. 6 20 
Baßfalit in Zeßen, ainmerkungen über denfelben, 19 


2 | Bafıs, was es nach Rinne‘ in der Conchhliologie anzeigt, 217. 


239. B- transverfa, 239 
| Berge, kann man in dreh Etafen bringen, 22, Beobachtun⸗ 
sogen über fie; ebend. und f 

- Bergwerke und Gebürge in Iingarn, ı 


147 
| Bernfteinaufter des Rumphs iſt nicht Spondylus plica- | 


‚tus des finne’ 260 - we 
 Blafenfüße, ihre Gattungen, 110° BI IR 
Be — ihre Sanungen, DIES 
Sa RN = Mint 


; N N » 3 — 
7 IN 


ch ———— buntes, mit Fark gezahnten Nabel, Nach⸗ 


\ “ 


aueh Bauſchens Nachricht, von heben, © 26: fin 
‚mit dem Schiefer nah verwandt fenn, ©. 2 2 
Bombardierer, ein Inſeet, Nachricht von Beifeen, ER 
Buccinum, ſiehe Kinkhoͤrner. 
Callus, was ed nach Pinne für die Eonchnfien ift, 247. - 
Came due iſt wahrſcheinlich die Mactra Bevgleri, nit, 
254. 260 
Canalis, was e3 nach Pinne für die Conchylien bedeutet, 224 
N ein monftröfer mit einem lang GennBDenEn 
Bin, 122 —2 
Cancer kirtellns Linn. ſ. Taſchenkrebs. | fr 
Carabus crepitans Linn. Nachricht von demfelben, 107° | 
Cardo, was es nach Pinne für die Conchylien bedeutet; FR 
244. depreilus, 244. excilus, ebend, longirudinakis, 245. 
reflexus — terminalis — truncatus, 245 . 
Cardinis cofka, mas es nach Finne für die. Conchnlien beder⸗ 
Nee 245 
— was ſie beym Herrn Baumer waheſheinch 
ind, a 
Cauda, was es nad Pinne für die Conhnlien bedeutet, 224 
| abbreviara — claufa — elongara * explanata .— trun, 
cata, ebend. 
"Cavitas, was es. nach Pinne für die Conchylien bedeutet, 249° 
Chalcedon yon Berroe, Herrn Chemnitzens Nachricht de⸗ 
von, 101 
Chermes, f. Affterblattlaus. 
Cicaden, ihre Gattungen, 112 
Be was es nach. Pinne in der Conchnlitagie kedeutet 
21 * 
Eitronenfchneiken, f. Heliy citrina. 
Columella, was es nach inne für Die Conchylien bedeutet, * 
abrupta — caudata — — ebend. plicata ERROR is 
— truncata, D2I / wu, 
Conchylien, Finne Zerminologie für diefelben, 207 f. 
Corpus, was es nach. Yinne für Die Conchylien bedeutet, 1216, 
249. concavae, 249. fornicatae, 216 \ 
—— den ſogenannten Ereuzteinen ihee Entfe 
ung, 12 
Creusiteine, Entſtehung ihrer Ereusfigur, 126 1 
Crocodille, J—— find das. mehrentheils nicht, was [ 
ſeyn follen, 8 EN 
Epic, ein Papillion, Beihreibung deſſelben, 1 1 
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anticus, ©. 246. analis. — cardinalis — complicatus — 

duplicatus — erectus — longitudinalis · maſtieans — 
primarius, ebend. 

 Dentinlu umbilicalis, was es nach rinne tin der Comdnlios 
‚logie anzeigt, 222 

| — was es nach Sinne in der Conhpliofogie behentet, 


„ Diffepimentum fornicis, was es nach rinne für die Conchtlien 


bedeutet, 240 
Donax feortum, darf mit der Mactra — (Spengkri) 
nicht vermechfelt werden, 255. ſ. Mactra Sprengleri. 

 Dorfum, was es nach Finne für die Conchylien bedeutet, keı7 

- Drehen der Schaafe, Leskens Nachricht davon, 138... 

. Klbe, Nachricht von den Mineralien dieſer Iuſel, 159 

Entrochitae ‚cochlioides, heißen — Herrn "Daumen ie 
‚Schraubenfteine,.ıo 

"Epidermis, Bedeutung nad Binne für die. Conchpkien,, 227. 

Facies, Bedeutung nach Linnẽ für die ————— 
altenklappe, |. Spondylus plicatus. | 
Sarzer, |. Bombardierer.. Ä 

- Faux, Bedeutung nach Finne für die Conchntien, 22 ? 


. Seuerfpeyende . Ber 0 ehemalige, haben bisweilen. Verſtei⸗ 


—— in ſich, 

ſhreußen ae ber biefes Eonchnliengefchiecht und 
Chemnitzens Gefchlechtstafel derfelben, 6 | 
Fornix, Bedeutung nach Linne ben deffen — He 
-Fornix umbonis, finndifche Bedeutung, 240 ah 
Fornicis. diffepimentum, Bedeutung nach inne, 240 IN, 
FSoßilien zu Hydria, werden allgemein angegeben, 191 
‚Foffula, Hedentung nach Finne für die Conchylien, 247. 
Foveola, Bedeutung nad) L!inne, für die N ee 
ale, ihre, Gefchlechtstafel nach Wald, 13 


eburge, ihre Richtung in Ruͤckſicht auf das map. aethe 


odte, 22 
Ge ürge und Bergwerke in ungarn — 
Genicnla, Bedeutung nach Linne in der Coneptiolegie, zur 
zlis cricetus 7 Hamſter. 
Gloria maris, Nachricht von dieſer ſeltenen Conchylie, 3. 
88 in der Goͤltſch, einem —46 im Voigtlande, 141 
Sam bürge, Beobachtungen über. deſeſben, 13 a 
_ Veſchreibuns Be 162 
' Seen 


J 


N 9) ya 


— Reben —— 
— —34 


— — ein Nopilion, weſcheihung dee, 


129° 
ein, hat susgensachfen fein Nabeloch, Bad 
Hirtellns, f. Taſchenkrebs 1 
@, Nachricht von den dafigen Soßitien, 191. | 
Aymen, Bedeutung nach Finne für die Muſcheln 233. 243. . 
orig, f. Hydria. | | 
Ilva, von den dafigen Mineralien, Kor 
Intefinum, Bedeutung nach Pinne für die Conchylien, 249 
Rabinerre, |. Naturalienkabinette. 
| Ralfgebürge, Beobachtungen über diefelbe, 13 f | 
Rinthörner, einige Anmerkungen über Diefes Sefötec, 
und Chemnitens Sefchlechtstafel derjelben, ar 
Klettenkerbel, Befchreibung defielben, 157 N 
Knotenkrankheit des Rindviches, ihre Sefgreisung und 
Urſachen, 179. 

Rorbmufchel, Eprengleriſche, ſ. Mactta Sprengleri.. 

Brake, nordifcher, deſſen Wuͤrklichkeit wird geleugnet, 9 4 
and gezeigt, was er eigentlich ifi, 95. 


Labin, \ wos es nach Pinne für die Conchylien bedeutet, 
‚ Labinm 222, 223. Labium fornicale,. 222, laterale, ebd. 


 LZabrum, Bedeutung nach Rinne in der Eonchnlinlogie, 222, 
anticum,.223. coarctatum — digitatum — fillum — in- 

tegrum — mucronatum — pofticum — ſolutum — 
ſcrobiculato —  canalıcularum, ebend, ! 

Lac lunae, f, Mondmilch. 

Latitndo teftae, was es nach Pinne für die Conchplien bedeu⸗ 
tet, 33 

Latus ER pofterius und fuperius, was es nach Einne in 

der Conchhliologie bedeutet, 232. 284 

Lepadum operculum, was Pinne dadurch anzeiat, 241 Gr 

Limbus, was inne bey. den Conchylien dadurch anzeigt, 239 

Linene, was es nach Pinne in der Conchyliologie bedeutet, 
211, longitudinales, 211. ſtriatae, 211. 212, transverſa- 
les, 211 

Longitndo teſtae, Bedeutung nach Linne fuͤr die Cotcholien, 


237 { 
Maätra, ift bey Pinne ein neues Conchyliengeſchlecht/ 250 
AMactra Sprengleri, oder eigentlich Spengleri, 9* vorlaufi⸗ 
ge Nachrichten von derfelben, und Vergleichung mit Do- 
max fcortum, 42, ausführliche Beichreibung derſelben, 

| ie 


Y 


Regie r. 


einen Guoltieri und Knorr nicht ab, 6. ss. a 
t fie wahrfcheinlich Davila nicht. befeffen, & AR ind 
Mactre des Zerrn Spenglers, f. Madtra Sprengleri. 
ulae tubercnlatae, pas fie nach Linne fuͤr die Conchylien 
Be yeuten, 216 
Id, Bedeutung nach Pinne für die Conchylien, 239. CA-, 


14 


, naliculatus — cardinalis, 239. ‚columnaris, 222, inferior, ⸗ 


237. interior, 234. polterior ebend. ſrennn 237. un⸗ 
guiculatus, 2 39 


— 


gentlicher Marmor iſt, 61 
Mineralien von Ilva werden ‚angegeben, 160° 
Ba a Herrn Baymers uͤber betlbe 


17 
y Morochtus, ß. Mondmilch. | , 
Hl Muscarennüße, etwas über diefe N 9 
Muſcheln, Pinne Kunftwörter für diefelben, 234 f. ar 
‚fein, welche Geide ſpinnen, oder tragen, 89 | 
‚Nätes, Bedeutung nach Linné für die Muscheln, 233: b40 


m 


 ausiforınes, 241. cornifornes — incurvatae f. inflexae 
recurvatae — reflexae — retrorfum ineutvatace — 
piates, dar sc "N 


aturalientabinertein der Schweiß, 32 21 

Valturgeſchichte, wie man fie ſtudieren ie 199 

Nebbe Zval, f. Schnabelfih. 

NVordiſcher Brake, f. Kra 

Nymphae, Bedeutung Eden Fine fies die Muſcheln, 233. 242 
“hiantes, 243. inttaftae — retractae — truncatae, 243 


— 


Marmor, heißt in alten Schriftfielern of das, was kein 


Objtbäume, von den Raupen, die ihnen ſchadlich find, 176‘ 


Operculum, was es nach Pinne für Die Schnecken bedeutet, 
md mie vielerlen daffelbe if, 226. mas Opereulum bey 
Linnẽ bey den Oftreis und Lepadibus anzeigt, 241 | 

 Papilio apollo, Beſchreibung deflelben, 132° 

"Phalaena camilla, Befchreibung derfelben, 129 

 Pinna fluviatilis, bey Carlöruh entdeckt, 190° 

Dinnen, f. teckmuſchel. Binnen der füßen WBaffer, 190. 

I ter, wird von Heren Chemnitz geleugnet, 90 

Pubes, Bedeutung nach) Pinne für hie — 237. 244 
. ramofa, 244 


! 


Panda concatenata 
— gerznfa A mas es nach binne icheuin 217 


—* | Badii 


— 


re | 


\ 


we. Sehen inne fi die. Eononlien, 6. ei 


nati und veſiculares, ©. 24 


Raupen, Die den Sbfibdumen Madlich p erde en, 170 


Regio, | deutung nach Pinne für die Co en, 234 j N 


Rena, Bedeutunig nach Pinne für die Eonchplien, 244. claufa, ” 
nv 


ebend. umbilicalis, 221. 


Rofrum, Bedeutung nad Linne in R. Eonchyliologie, 218 


Saiperer, Schriften uͤber deſſen Erzeigung, 201 


Scandix anthriscus, f, Silettenferbel.. 


Shpeie, Drehen berfelben, Seren Leskens Rachricht davon, 


138 U 
Shieer, mit ihm ſot der Blutſtein verwandt * 272 Sy 
Schiepkäfer, f. Bombardierer. 


4 


ndvieh Kuotenkrocheit deſſelben, und ihre Urfachen, | 


Schnabelfiſch, Nachricht von demfelben, 08. » * a 


Schnecken, Finne Kunſtwoͤrter für Diefelden, 209 = 
Schraubenihneden, einige allgemeine ek Bart 
ber, und Chemnitzens Geichlechtstafel derſelben, — 


Schwanzfliege, |. Sirex gigas. 
San, Bedeutung neh Linnẽ für Die Conchlien, 3 247 
Seide der Stedimufchel, 1. Steckmuſchel. 


Sinus, Bedeutung nach Sinne für Conchplien, 247 


Sipho, Hedzutung nach Finne für Conchylien, 229. ———— 


lateralis, ebend. obliquus, 230 | 
Sirex gigas Linn. foll dem Rindvieh ſchaͤdlich ſeyn, N 79, r 
Schnebvifch, f. Schnab elfiſch. e 


Spinae concatenatae und letaceae, was fie nach) Einne in der “ 


Conchyliologie bedeuten, 213 


Spindeln, Herrn Ehen ikeng” Sefchlechtstafel derfelben, 76 | 
Spira, Bedeutung in der Conchyliologie nach Finne, 218. ca⸗ 
riofa — capitata — -exquifita exſerta — - „plana, 18. 


retufa — retuſo — umbilicata, 219 


Spondylus plicatus, Linn. einige Nachricht von denfelben. 44. 


ausführlihe Beſchreibung Diefer feltnen Mufchel, 264 f. 
iſt weder im Rumph, noch Gualtieri, noch Knorr abgebil- 
bel, WA Herrn. von Dorn aber g ans falſch beſchrieben, 
265 


9 
Sprenglevifche Korbmufihel, f. Mara Sprengleri. — 
Sqnamulae, Bedeutung für die Conchyliologie nach Linné, 
247. canaliculatae ebend. cochleari ==" haemisphericae 


— fornicatae — imbricatae ⸗ - tübulofae, 248 \ aa 


Ste 3 


RAR, 5 
* > 


2 


. 
) 


RT 





even 


ufgeh Raser yon Serfotßen end ihrer Eede, ve 
‚ f. Strombus fufus. 


F en ecke, Chemniß Geihlechtötafel derſelben, S S 78 





iae abbresiatun, Bedeutung nach Pinne für die Conchylio 


— boie, 248. bifariae * inaequilineatae, 248: puindtaräe, 






‚213. recurvarac, 248. 09 
+ fufus ohne Zahne, ob dies eine junge‘ und imansge3 


EN achfene Schnee if, 53 ’ | 
e; i moniliformes, Bedeuting a Kirine für die Conchylien, 


— 


BAR, elaufi,. 244. 


— 


‚Bl nach Pinne, 215. 244. auplieatae es geminatge, 2, 


marginatae, ebend. 
—— deſſen Ruͤckenſchild an Gefichte vorſtellt/ 152 
tminologie des Linne über die Conchylien ⸗—cc 


Ted (für Mufcheln) Bedeutung dieles Worts nach Linne, * 
284. antiquata, 234. aurita, 235. 241. barbata. 235, 
compreſſa — ‚dentata, are delt ch fasciata 
— hians — inflexa — linguiformis — navicularis — 


ai — radiata — roſtrata — fäccata — truncata, 


227. clavata, 228. convoluta - corticara — .cylindro 
“ umbilicata — exumbilicata — fußformis — imbricata 

— impeiforata — interrupta — involuta — hneis cri- 
fpata, 329. marginata” — obovata — perforata — poly- 
'thalamia, ebend. 

‚ Tefta (überhaupt nach Sinne) sädlicata, 230. roftrata — 
fpiralis — turrita — turbinata, ebend. umbilicata, 231 

Teftae latitudo und — Dedeutung nach inne für Die 
Muscheln, 238. Ä 

Tbbrips, ſ. lafenfühe. 

Trompetenfchnecen, f. Kinfhsener. 


Tu Ckür Schnecken) dieſes Worts nach Finng, 


Umbilicus, Bedeutung nach Finne für die Conchollen, 221. 


perforatus ſ. pervius — ſubobtectus f. ſubconſolidatus, 
ebend. 


Unnbo,. Bedeutung Dr inne für die Conchyllen, 240. for- 


nicatus, ebend. 


 Umbonis fornis, Sefehreibung nach Sinne für die Conchylien, 


0.240 
Uribaco, ein Braſilianiſcher Fiſch beſchtieben, 181 


yo, BR finne für die Muſcheln, 237. 
I aequi⸗ 





u ann ee KR 
— Asien. 


——— — aequivalves - — ——— 237: inaequi | 
‚rag, —— — lacunoſas — prOmMinentes — hier Aut 
. » <enturiatae, ©. 23 NS 
 Farices, Bedeutung iefes Worts nach inne für die Cons J 
chylien, 214. continuati — decuſſati Mr ſerobiculati, 


ebend. 
—7 — Dedeutuns dieſes Worts nach Sinne für die Schnek⸗ 


en, 4 
Vertex, Bedeutung dieſes Worts nach Linne, 220. ſubmar· 7 
| ginalis, ebend. ne 

| Peniteinerangen in ehemaligen feusrfpepenben Bergen, 


— ſ. feuerſpeyende Berge. 
Yulva, Bedeutung dieſes Worts nach Linns für die DW 
fcheln, 233. 242. diſtincta — inflexa — litterata, 242/. 
zebraſchnecke, einige Nachricht von derfelben, 49 
1 —— * eh Mennung von demfelben. 108, 
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| Weimar 1782. 
bey Earı Rudolph Hoffmanns feh 
| Wittwe und —— | 








Borrede, 


— bey der Aus Be dieſes zwey⸗ we 
‚ten Bandes faft gar nichts zu fagens ih 
werde daher deſto kuͤrzer ſeyn, und ver- 
weiſe meine Leſer auf das, was ich von 

der Einrichtung dieſer Arbeit bereits in 
‚der DVorrede zum. erfien Bande gefagk 
habe. Meine Lefer werden manche Nach 
richt finden, die ihnen vielleicht nicht 
ganz gleichguͤltig ſeyn wird .Ich ſchmeich⸗ 

Te mir beſonders im vierten Abfchnitte 
manche Entdeckung und manche Berich⸗ 
tigung mitgetheilt zu haben, Die den Con 
chylienfreunden vieleicht willkommen ſeyn 
| —— ale find manche Anmerkun— 
Zr gel 


1 \ 4 

3 *5 * 2 

AR, EN | 1 

027) de. —— N ED; 

orre —* 1 Ma „ 
> Et 


gen zuruͤck geblieben ‚weil bey dieſem Su. 


che, eine gewiſſe Bogenzahl feſtgeſetzt iſt. 
Sie find für den dritten Band aufge⸗ 
hoben, der fo bald erfcheinen ſoll als es 
mir möglich if. Eine Einleitung in 
die Conchylienkenntniß nach dem Sp: 
ſtem des Herrn von inne, an mel- 
cher ich jezo arbeite, und von welcher eher 
ſtens eine gedruckte Nachricht erfheinen 

wird, verlangt jego alle die wenigen frey⸗ 
en Stunden, die mir mein Amt übrig 
läßt, Sch merke nur noch an, daß die 
Kupfer zu beyden Bänden zur Bequem: 
lichkeit der Käufer auf eine Tafel gebracht 
worden find , und diefe ift bey dieſem zwey⸗ 
ten Bande befindlih,. Sie enthält lauter 
feltene Körper, die hier gröftentheils zum 
erſten mal abgebildet find, | 
f 


Johann Samuel Schröter, - 
’ Ct; - \ 
In⸗ 
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Mufım — five —— Vom 
EL en Is rum naturalium , tam mammalium 

| se u ampdıybiornm pifeium inſector UM 
conchyliorum zoophytorum plantarum et. mine- 
‚ralium exquifitijlimörun quam artefactarum non- 
‚mullarum, Inter quae eminet Herbarius ſiucus 
“ Plantarum a Tournefortio Claitonio Linnaco ali= 


. 4 boranicis collectarum, 3 omnia multa - IR 
| | cura 


— 


Weſte Abtheilung/ Nachrichten 


— et magnis fi umptibus fbi vomparzvit “ 
ampliſſimus et celeberrimus Laur. Theod. Gro- , 
novius. I. V. D. — quae publice ſubnaſta die — 


| firahentur in aedihus Defundti. Ad diem Mer- 


curii 7. Octobris et Ka 1778. Diebus 1.et 2. 
Ocdobris Mufeum parebir. - Lugduni Batavorum 


Apud Tı. Haak et. Socios, nec non I. Meer- 


burg, . Bibliobolas 1778. Vbi Catalogi diftri- 


Conchylien nah Sinne gemacht, da Hure 


ge 


buuntur pro 6. Stuferis. 251 Seiten in 8. 


Die vorhergehenden Arbeiten des Herrn Lega⸗ 


tionsrath Méeuſchen babe ich in meinem 
Journal I. Band, II. Stuͤck ©. 32. bis 53, 


und im IL Bande ©. 485 angeführt: und 
Dort zugleich die große Brauchbarfeie diefer _ 
gelehrten und gewiß recht muͤhſamen Arbei⸗ 


sen gezeigt Bey der gegenwaͤrtigen Arbeit 


über Die ſchoͤne und große Sammlung an 


welcher zwey berühmte «Hronone Vater und 
Sohn gefammier haben, darf ich alfo nur» 
die Einrichtung deffelben entwickeln. Es iſt 
ganz, und daher auch in Ruͤckſicht Au, die 


Meuſchen bey den mehreften feiner Verzeich⸗ 


niſſe bey den Conchylien fein eignes im Les 


erfifchen Catalogus entwiceltes Syſtem 
zum Grunde legre, Folglich iſt auch diefe 
Arbeit ein fchägbarer Seyfrag zum Naturſy⸗ 


ſtem des Linne. Der verftorbene Here Bros 


nov hatte ſel of die, —— Körper. 
Es 


—AX 


ER 1 . ’ x 03 


von öndtiolen. m lichof. (Shen. 5 


ä aines Kabinets befihriehen 9. und auf dies 
8 Zoophylacium wird fich in dieſem Bers 
| eichniß durchgängig berufen ‚ doch werden 
‚auch hin und wieder einige andere Schrift⸗ 








 Merzeichniffes ift folgende, Animalia. Qua- 


big 188. Pifees. a) plaginri b) branchiofte- 
"Bi. e) branehiales. 7; li. d. Meantes. p. 19. 


drupedia, pP: 3 bi86. n. 1-41. Amphibia. 
9 Repentia. b. Serpentia p. 6 6. big 18.n.42. 


Dis 44. n. 189. bis 440. Infelix a aptera, 


erınes; inteltina, mollusca, teſtacea, ‚Zar 


phyta, varıa. p- 44 bis 50,n.441. bie re 


Animalia fic cca et partes animalium. p- 51a 
big 56, D. 528. bis 362, Inſecta. Coleo= 


ptera vsque ad aptera. p. 37. bie 87. n.593. 
bis 308. Vermes. Molluscae. Afteriae. p. 


82. 89. n. 809. bis 820. Teftacea f. Con- 


\ 


vexa. (Echini) p. ” bis 92. n, ar big 
et N ee 2 849. 


ws ) Zoophylarium exbibens Animal , Onadrupeda, 


fieller au Die Einrichtung diefes _ 


‚Amphibia Pifces er inſecta Lugd, Bar. 1763 


es 1764. folo Fafeie. l, er II, cum fig. Fafeic, N 


SEIT, continet: Vermes. Molluscae, Echini, te- 


— Zoo;hyra erc. Dieſen Theil den der 


| * Berfaffer nicht vollenden konnte, weil ihn der 


Zodt ‚übereilte, bat der Herr gegationsrarh 
Meuſchen ausgearbeitet. Es wird eheſtens 
in meinen Haͤnden ſeyn, und ich merde nicht 


amzangein d davon Nachricht zu geben. 


« 


/ 4 


— 


be I nn ı en 4 mL 7 Tr 
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4 wife Abtheitung» Elachricten 


850 bis 1454. Zoophyta p. 137 bis 143.* 


Nummern nicht begriffen, die einen bes 


fondern Blatte unter p. 143. *. 143. ** eine 


geſchaltet find. Vegetabilia. Plantae, Ligna, 


eortices, fruttus, oleofa, balfamica, piri- 


tuoſa p- 143. bis 150. n. 1330, big 1615. 


Auf einem eingefchalteren mit* 151. 151. 
bezeichneten Blatte, find Gummata, Refinae 


ere. 35. Nummern. , Lapidea I.) alas 
argillaceae 3. taleofae. 4. margaceae $. Py- 
romachi (glasarrige Steine) 6. faxola. 7 

gypfei. 8. falia. 9. fulphurea 10. ——— 


la u. metalla. ©. 151. bis 2153. Num. 1527. 

bis 2441. die Mnern, wenn wir bey der 8. 
Ordnung nemlich den Salibus ‚anfangen, neh⸗ 

men ihren Anfang ©. 175. n. 1933. Pe-. 
trefatta ©. 216. bis 238. n. 2442. big 2730. 
. Concreta et foflilia varii generis ©. 238. bis 
241. n. 2731. big 2770. Arte fada ©. 
242. big 251. n. 2771. big 2861. Don. 


der überaus fhägbaren Sammlung getroc- 


neter Kräuter, deren auch die Auffchrife als. 
eines vorzüglihen Theils diefer fchägbaren 


Sammlung gedachte, wird ©, 143. folgen» 


de Nachricht gegeben: Hortus ſiccus, five 


collectio eximia Plantarum tam exoticarum, 


na 


N h 


EL RW EN. 


Er 


| — Teftacea multi bi »- et —— 
"Linn. ed. XII. gen. 300 bis 335. alſo ine | 
nach tinn? eingerichter S. 92. bis 136, in 


on. 1455. 1529. Doc find baͤrumer 5 


“N 


von n condbyiiolog. u. hol Schriften. — 


Bet indigenariun) Öbtiine Kotanın — 
jectis nominibus generum er fpecierum ſub⸗ 





quibus militant,: vel eorum Synonymis, 
r  Ingens fpecierum et varieratum in hocce 


 Herbario occurrentium namerus vetuit ſpe⸗ 
ceies omnes enumerare; lat erit annotaſſe 
' hanece colle &tionem inceptam fuiffe a cele- 
berrimo I. F. Gronovio, exduplicatis fpecı- 
minibus a ceelebri Botanico Pitton de Tour- 
nefort ( quae in Itineribus fuis vt et ex hor- 
to regio Parifienfi collegerat) acceptis. His- 


ee aceedunt Plantae virgineae' Claitoni ex 


quibus vir celeb. I. F. Gronovius Floram 
Virginicam compofuit, vt et magnus alia⸗ 
rum exoticarum Plantarum numerus partim 
a fummo Linnaeo additis vel a Defundto ee 
ejus Patre a Botanicis in Aſia, Africa vel, 
‚America degentibus acceptis; ita vt jam 


 ı haecce collettio ad CCCXCII —— vul⸗ 


g0 cahiers excreverit, omnes hae Plantae ad 
deriem fpecierum Planrarlım magni Linnaei 
digeftae. — Haec omnia collocata in duo- 
büs Armorariis, ex ‚ligno quercino ferico vi- 
ridi antice Merk is. Armorarıum. guodque 
continet fexaginta Bocula; praeter aflercuta 
— fex, ad condenda liona, femina, etc. Die—⸗ 
fe ganze Sammlung, die fo meifterhaft in 
dieſen Verzeichniſſe beſchrieben iſt, hat ohnge⸗ 
fehr 5500. Gulden in der Auction gegeben; 
fe würde aber auverläßig ungleich *— Aus⸗ 

aan heute, 








6 Lifte Abtbeilung, Nachrichten Fi — 


en gereicht haben, wenn man dem 


eines Kenners ——— und die Auction, dar, 
mit Die Verzeichniffe auswärts mehr befanne 
würden, noch eine Zeitlang aufgehoben hate. 


Earl Heinrich Ravveit. 
Der großen Boͤnigin in Preußen So⸗ 


phia Dorothea opfert dey ihro zwey 
und funf igſten Geburts⸗Feſte, zu dero 
himmliſchen Vergnügen an Gottes Ga 


ſchoͤpfen, eıntze preußtſche Schnedin 
fo ihre Jungen auf dem Buͤcken ansbruͤ⸗ 


ten, Ihro Boͤmglichen Wiaieflär aller- 
unterthaͤnigſter — in den Tod getreu. 


eſter Bnecht, Carl Heinrich Kappolt/ 
Boͤnigsb. —— und. ital. der Bios 


nigl. Preuß. Soc der Wiſſenſch Bor 


nigsberg in Dreußn, bey Neufnern, 
Ohne Drucdiehr. 20 Seiten in Duser. 


Da ich im VI. Bande meines Journals 8, 
121. Herrn Rappolts Abhandlung de O0. 
litho anzeigte, Fannte ich die gegenwärtige 
feltene Abhandlung noch nicht, die mir nun: 
- Here Bernonllr Mitglied‘ der Koͤnigl Gere 
ſellſch. der Wiſſenſchaften in Berlin, in ei⸗ 
ner getreuen Copie verehrt hat. Die Schne⸗ 
cken die Herr Rappolt bier meynet find die 

Sinfneriten. Er befchreibet ihren Ban und: 


— genau, und cnaehle daß 


AL 


a» 


* 
\ 
RR un * 
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er fi ie im affer mit Schiff und andern Bläts | 


gern infoni erheit aber mit friſchen Tulpen ge⸗ 
naͤhret habe. Auf den Ruͤcken verſchiedener 
dieſer Conchylien ſahe er kleine Schalen und 


Körner, und ſagt, S 17 f. daß er fie an« 


fänglich für Eyer und Eyerfchafen von Wuͤr⸗ 


mern gehalten habe; allein da er erliche volle \ 


Körner mie einer fpigisen Nadel aufbrach, 


und vor ein Vergröferungsglas fteflte, fahe 
er recht deutlich Fleine vleiche, und fon et⸗ 
was bunte Schnecfenhäußer von diefer Art, 


Die aber fedig und fo leicht waren, daß der 


‚geringfte Hauch fie davon blies. Diejenigen 
welche diefe Eyer auf dem Ruͤcken tragen, 
find etwas aröfer als die andern. Here 


Rappoit will e8 nicht enrfcheiden, ob das 


Meibchen dem Männchen die Eyer auf den 


Mücken lege es ſcheinet ihm aber glaublicher 


zu feyn, daß fich die Mutterſchnecke im Ey 
erlegen umdrehet, fo daß die Eyerſchnur, 


‚welche hey den Schnecken wie ein Parernofter 


aus zu fehen pfleget, almählig auf ihren 
‚eignen Mücken anklebet. Wie aber wenn 


die Neriten unter Das. Zwittergeſchlecht 


gehoͤrten und alſo eine jede Nerite Ey⸗ 


er lenen Finn? Man hat ſagt Herr Raͤp⸗ 


polt den YYoinecifchen parabiesvogel, den 
die Einwohner Botiee Wogel nennen bewun⸗ 


dert, weil der Hahn derfelben in feinem hoh— 


7 


24 


len Ruͤcken die von der Henne, dahinein ge⸗ 


——— A a4 Ba — 


ey N 
RA 


J 


— 


J 
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legten Eyer traͤgt, und im Fliegen — 


man kennet auch die ſurrnam d e alle» | 


fröte Dina, welche in ihrem durchlächerren 


Ruͤcken biß hundert Fleine Kröfen ausbruͤtet; 
und zu diefer leget Herr Kappolt als rin 


drittes Benfpiel feine preußifchen Neriten. 


Don der Nerita pulligera des Linnée die 


ebenfalls eine Flußconchylie iſt, behaupten 
die Naturforſcher ein Gleiches. Von dem 


Gebrauch dieſer bunten Schnecken weiß man, 


daß fie mit andern ‚die Gartengaͤrge vom 
Unkraut rein halten, die Grotten verzieren, 


und wenn fie zerſtoßen (ind, ein tüchtiges 


Baumaterial abacben Fönnen, den Sifhen. 


und. Wuͤrmern aber zur Speife dienen, 


Georg E berhard R ump h. 


e 


— 


Amboiniſch⸗ Rerit: tenFammer uf. wi 


Bon diefem allgemein bekannten Buche habe 


ich im dritten WBande meines Journals S SS, 
304. hinlängliche Nachricht ae.cben, Jetzo 
. theile ich Die Befchreitung eines ausgemahl⸗ 
‚ten Eremplars mit, das der Here von Co⸗ 
bres ın ‚Angsburg befist, daß ich durch 


deffen Guͤte in meinen Händen gehabt habe, 
und davon ic) ſchon eine fürzere Befihreibung‘ 
in zweyen gelebrten Seitungen mirgerheile 


Bade. 9 In einem Satalogus über ein ane 


ſehn⸗ 
* S des Herrn een en — 
chen 


⸗ * 


— 
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R nliches Naturalienfabiner und cinige zug nn 


Rarırgefchichre gehörigen ſeltenen Bücher). 
ie in Augsburg im "Sehr 17 0. verſteigert 
* — ſollten, und nun wirklich verſteigert 
worden find, wurde auch ein illuminirtes 


Erewyhlar von Rumpbs amboin: ſchen % 


Baritaͤtenkammer angeführt, Da ic nie 
etwas von einem ausgemahlten Rurnph ge⸗ 


leſen, odrr gehört hatte, fo wuͤnſchte ich im +7. 


ſechſten Bande meines — fuͤr die Lieb⸗ 


haber des Steinreichs und der Conchyl liolo⸗ 


gie S. 395. 396. eine nähere Kenntniß die⸗ 
ſes ſeltenen Buches, welches vielleicht das 


J einzige Exemplar in ſeiner Art iſt, zu chef 
ten. Ich bat, 08: möchte Jemand D 
“ Mühe tiber fih nehmen. und mir eine A 


Beſchreibung daven beforgen, und feegnete 


einen ſolchen Menfchenfreund, im Namen 
Ader Freunde der Conchyliologiſchen gifferatur, 


hi und. in meinem Damen, der, mir diefen 
Wunſch erfüllte. Ich Habe mehr erlangt als. 
ich gewünfcht habe, und nerh aller Wahre ⸗ 


- : fiheinlicheit wünfchen konnte. Herr Jofeph 


; Paul ‚Edler von Cobers in Augsburg, 
der diefen ausgemahlten Rumph in gedachter 


* Auction für drey und einen halben $tuisd’ ” 


——— 


ie niterariſthen Stachrichten 2 CHE 21. f 


} und in den Erfurthiſchen gelehrten Zeitungen 


— 1731.©, 38. f 
i;. a 


3 4 Ka u x 
4 — 


a: 


30 Eiſte abchelunn— — 


kaͤuflich an ſi d9 gebracht Bat, hatte die ei | 
denfelben an mich zu uͤberſenden, und mie 


denfelben auf einige Zeit zur Unterfuchung 


und zum Gebrauch zu überlaffen. Er melde» 


te mir, daß dieſes Buch im die vormalige 
D. Schmidrilhe nachher Bozenhardiſche 
Sammlung gehoͤret habe, weiter aber iſt ihm 
von der Geſchichte dieſes ſeltenen Buchs 


nichts bekannt. Der Text iſt vom Jahr 


1705. alſo die erſte ſeltene Ausgabe des 


Rumpbs. Er iſt kleiner Folio als ſonſt 


— 
— 


der hollaͤndiſche Rumph zu erſcheinen pflegt, 
alleid er iſt ſtark befchnieren, und moͤchte, 


dies hinweg gedacht dem gewoͤhnlichen For⸗ 
mar des hollaͤndiſchen Kump in gros For 


lio vollfommen enrfprechen, Auch das ſchoͤ⸗ 


ne weiße Hofand eigne Dappier, ift wie in 


allen hollaͤndiſchen Ausgaben des Rumphs, 


Die Kupfertafeln aber und das Titelkupfer 


find in Roxal Koho auf ſehr ſchoͤnes und 


ſtarkes Pappier abgezogen, ſind aber Yonft 


an eizentlicher Größe den ſchwarzen Kupfern 
des Kumphs vollkommen gleich. Alſo ein 


Exemplat mit breiten Rande, das wahrſchein⸗ 


lich zum Illuminiren beſonders abgezogen iſt. 


Man ficher das beſonders an ſolchen Conchy⸗ 


lien, die im Rumph vorzuͤglich ſchwarz find, 


Ph 


hier aber bey dem illuminirten Eyemplar ff 
fen ausfallen, daß man kaum die dunfle 


! darbe des vorigen —— bemerket. Die 
| Kupfer ıR 


— — ar 
f f * 


Ir 


von conchyliolog. u. lich 


Kupfertafeln gehoͤren entweder zu der Aus⸗ 


gabe von I v5. oder zur Ausgabe von 1711. 


das ich aber nicht entſcheiden kann, weil ich 
die letztere Ausgabe nie geſehen habe. Aber 


das weiß ich zuverlaͤßig, daß dieſe Kupfer, 


nicht zur Ausgabe von 1741. gehören koͤn⸗ 
‚nen, weil der: Ausgabe von 1641. gewiſſe 
Signaturen mangeln, welche die Ausgabe 
von 1705 hat, und womit dieſes ausgemahl« 


te Erempfar groͤſtentheils übereinftimmt, Es 
find nemlich die Seitenzahlen angeführt, wo⸗ 


hin jede Kupferrafel gehört, und bey den 
mihreſten find die Künfker bemerkt, welche 
Die. Kupfortafeln geftochen haben. Merfchies 
denen Leſern welche Die erfte ſeltene Ausgas 


be nicht befigen , wird zuverlaͤßig daran ges 


legen fen, wenn ich fie mit diefen - ignattte 


‚sen befunnt mache, und. wer nım die Auge 


‚gabe des Aumpbe von 1717. befigen follte, 
"Der Fann es nun fo gleich entſcheiden, in wel⸗ 






turen. | 

— —6 J 
Tab. I. oben Fol. ————— 
ae Fol Au au 
3. 1=:Fole. 

Roh 

"er Pol, 1Q. & | 


2 


See 


| A. van Buillen feulp. 
| 9 Tab. 7. 


* . ” 
e — Ki 
' 4 


ches Jahr die Kupfertafeln des illuminirten 
Exemplars gehören. Hier find diefe Signa⸗ 


01, Schriften, si. 
\ i X j ‘ 


“ = „Fol sr. und unten finfer Hand 


—— 


EZ Erſi⸗ abtweilnng/ Nachrichten 2 
Tab 7. oben Fol. 12 und unten achten: Hand 


I. Lamsvel d: fee. u... ? 
8. - Fol. 16. und unten in der Mitte 
Lamsvelt: fec. 0° 
9. - Fol.ı6. und oben rechter Hand 
queer vor I. Lamsveld: 
del: fec. 
io. - Fol. ız. und unten vechter Hans | 
- 1. L. fec. 
sı. - Fol.2o.undunten uͤnker ei | 
/ | ."- A,van Buyien Fecit. | 
12, --;Poh+22. 
13.  - Fol.30. undunfen in der Miete, 
I. Lamsvelt: fec. | 
14: - Fol.32.und fat in. der Miete 
: aber mehr nach der linfen 
| Hand 1.Lamsveld: fec. 
15. ol. go. und unten rechter Ham 


IdLater F 
1642 
17. - Fol.62. 
18. - Fol.66. und unten echter hand 
| Deur FE. 
19. - Fol.70. und unten rechter Hand 
a Deur F. 
20. - Fol. 72. und unten rechter Hand 
bh I death K. 
21. - Fol.74. und unten linker Hand 
| I. d. Later fe. 
Dane > nr Fol. 78. und unfen rechter Sand 
| Deur F. 


RE Fu a DENE: I 


\r a Y 


Tab. =. „oben Fol. go. und unten Yet Hand 
RM 


Later £, welches 
Das eine mal aber fo 
bleich angetroffen. wird, 
daß man es faum erfen« 
nen Fann, 


⸗ 
wa IN 


I: d Later F: 


e a... - Fol 84. und unfen echter Sand 


Deur FE. 


96. - Fol. ‚86. und unten linker Hand“ 


| Sch Later fe: x 
27. - Fol. 92. und unten in der Miete 
— I. Lamsvelt. fec. 


28. - - Fol. 94.und unfen techtert Hand 


Id. Later £ 


Id Later f 
30. + Fol. 100. 


"ga: ‚Fol, 102. and unten trherr dand 


N 


Deur F. 
32. -Fol. 104. und unten echter Sand 
| PR, Deur F. 


von — 0. fibol Schriften. er or 


a |  gwegmal inter einander, 


| | Po - Fol. 82, und unten linker Hand 


4 


29. - Fol, 96. und unten eechter Hand N 


‘33. - Fol. 106. und — linket Hand | 


I. d Later £.-. 
I. d. Later fe, 


Deur 


Fol. 108. und unfen linfer Hand | 
— 38. . - Fol, 109. und ungen techter Hand 


a Tab. 36, / 
J — 
AR — ⸗ 


Da8 
“4 1 Ar * 
J “ FR nr 
TER RE, LE 
— 


u | | RR ae 


14 ee. Aheiung, aceiihee 
Tab 36. oben Fol, tıo.unb Inne 


| Deur F 
37 - Fol. 122. und unten rechter Sand 
Deur.F.. - 
38 - Fol. 116. end unfen rechter Hand | 
-Deur F, 
39. - Fol. 120. und unten rechter Hand 
J. d Later ft 
40. - Fol.ı22. und unten scchter Hand n 
- 1 Lamsvelt fec. er 
u. - Fol 126.und unten rechter Sand 
| I. Lamsvelt: 
42. - Fol. 140. und wi; echter Hand 
AEX 


a - Fol, 138. und unten inter San 
| | en 


| Er Dedikafer 
EerNom Fol, 142.unDd unten lechter hand 
d Later f. 
45. - Fol. 148. 
46: - Fol, 154. und unten rechtet Hand 
Deur F, 
47. - Fol. 156. und unten rechtet Hand 
J —— 
48. Fol 158. und unten rechter Hand 
AdLater 


a. - Fol. 160, und unten rechter Hand 


x I. d. Later fee. 
30. - Fol.212. und unten rechter Sand 
s I, d. Later £: 
32. - Fol.228.und unten rechter Hand 
u. 2 Later— 


* 53. 
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‚ Tab, 53,0ben Fol. 262. und unten queer vor. 
en a) Dar: 18 BEN ar hr 
0054 - Fol.262.undunten rechter Hand 


* Fe 
Be 
4 As 







Ban Enlogs. "PN 
58. - Fol. 318. und unten rechter Hand - 
nv: Lid’ Later & | 
59. - Fol.334. und unten rechter Hand 
met de Later f 
60. - Fol, 336. und unten rechter Hand 
Ku a A a ————— 
Mit dieſen Signaruren, welche uns zu⸗ 
gleich mit den Kuͤnſtlern, welchen wir dieſe 
Kupfertafeln zu danken haben, bekannt mas 
chen, ſtimmt das ausgemahlte Eremplae 
faſt ganz uͤberein, und es weicht nur zwey⸗ 


mal von demſelben ab, | | 
1) Tab. 23. ſtehet, in der ſchwarzen 
Ausgabe zweymal hinter einander d 
laterkdas erſte mal ſehr bleich in dem 
ausgemahlten Exemplare aber ſtehet es 
niur einmal, aber gut und deutlich aus⸗ 
gedruͤckt. ae | a 
2) Tab, 45, fichee auf dem ausgemahlten 
Erxremplare fein Name des Künftlers, 
da auf der eigentlichen ſchwarzen 1— 
NN Nu abe 


RR 


= 


gi 


! 


6 Erſe abthelung/ Nechtiheen 


«gabe von 1705: unten rechtet Sa 
R: fiehet Deur Fo 


Wenn ſich nun die S “= der Aus. 
gabe von 171 . eben alfo befinden ſollte, fo 
hätten wie hier einen Abdruck der Ausgabe 
von 1711 vor uns, und dag ſcheinet mir 
nun auch Das eigentliche. Alter diefes Epems 
plars zu ſeyn. Hat nun Dtefes Eremplar 
vielleicht dem Herausgeber des Rumpbs 
ſelbſt zugehoͤrt? Oder bat er jemand dar 
mir ein Geſchenk gemacht und es nad) 
Rumpbs RR ausmahlen lafen? 
Das erfte Fann ich darum nicht glauben, 
weil die KRüpfertafeln wahrfheinlih von 1711. 


2) 





‚find. Und daß ich auch nicht glauben kann, 
daß ſie nah Rumpbs Originalen ausgemahle 


find, fontern vielmehr glauben muß, daß: 
fie ein nachmahliger Vefiger nach Originalen 
feines Kabiners habe ausmahlen laffen, da⸗ 
zu beſtimmt mich folgende Urfache: wveil ver⸗ 
ſchiedene Figuren anders ausgemahlt 
‚find als fie Rumpb befehreibt. Ich will 
“nur folgende Benfpiele bemerken. | 


: Tab. 20. fig. 2. deutſche Ausgabe S. 
19. wird von dem fo genannten Qualleboot⸗ 
‚chen geſagt, es ſey hell violet und oben et—⸗ 
was bieyfärbig, hier aber ſpielt es kaum in 
das Ir ‚ 


— 


in — 


* 


von —* u lichol Seifen 2 


"Pb, a2. Fig. F. deutſch S. 31. geden ⸗ 
Er Rumpb bey diefer Neritenfeiner * * 


Baͤnder deren hier * vorkommen. 


314 Tab. 27. Fig. Q. ift die Kothſchnecke 
ganz anders ausgabe, als fie Kumph 
en Ben > 


Be 23. Met n. ik das Mitasche 
| Betanntermafen braun. Rumph jagt auch 
ausdrücklich in der Holländifchen ie — 
© 107, fie ſey zwart bruin‘ ſchwarz ode 
dunfelbraun. Aber hier iſt die Faͤrbe blau⸗ 
lich, etwas in das Roͤthliche ſchielend und 
folglich nach einem ———— —— 
— LET ” 


Tab. 38 Ge und ©. 83, der — — 
5 Ausgabe wird beym weifen Jambus des ro» 
then Flecks am Ende BB —— * 


in der Zeichnung fehlt. | 
Tab. 38. fig: D. und. ©, 9r, weder gie 


doppelte Argus viel zu hell und, — — 
nach einem verbleichten —J Ka (2 


„monde. 


3 Tabs. 39. * Bund: —— 


— Role, Cylinder niger des Rumpls gelbe 
5* — und ea aubgifalen; "st 


"Tab. 4 BR 7. und. Sr 2 si der 
Er 3 DR Li ) grau ge⸗ 
mahlt, 


N 


—⸗ 


er Erſe Astbeilung J —D—— 


gemahlt, der doch in der. Natut Säneindg , 
und nur in den feltenften Benfpielen mit ei⸗ 
nem ſchwachen Roth gemiſcht iſt. 


Dxbe 45· fig. a. und ©. 134. iſt die 
Compasmuſchel viel zu roth gemahlt von der 

doch Rumpb fast, daß fie blenfärbig m 
amd grüne Striche habe, von denen man bien. 
| keine Spur findet. 


Tab. 46. fig. 9. und ©. 147. efehkinet 
Das Vögelchen Mytilus hirundo Lin. brauns 


zorh, die doch nach Bumphs — 
ſchwarz ſeyn ſoll. 


Tab. 48. fig. 7.8. iſt das Goraldupfett, 
Oſtrea nodofa Lin. viel zu dunkel, und feine _ 
Farbe viel zu ſchmuzig. Eben fo hat au 
Ag. 4. auf eben diefer Tafel die Rarbe der aͤch⸗ 

gen Venusmuſchel mit Haaren gar nicht, 


as aD 8. fig. K. hat Murex trapezium 
| gar nicht ſeine gehoͤrige Farbe. 


Was ich hier von einigen C ge⸗ 
agt Habe gilt von mehrern, gilt auch von an⸗ 
dern in dieſem Werke abgebildeten Koͤrpern, 
und man kann alſo gar nicht behaupten, daß 
dieſes illuminirte Exemplar nach —— 
die Rumph ſelbſt geſammlet harte, ausge⸗ 
mahlt fen, Unterdeſſen muß ich von dee 


AR em AR ſ ie 


— 
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) ſchon ſed/ und gleich nach Regenfuß und 
noch vor Bnorr ſtehen muß. Die wahre 


Perfmurterfarbe des Durchfchnirtenen fhwer 


ran Nautilus (Nautilus. pompilius Lin.) und - 
des Meerohrs (Haliotis tuberculara Lin. ) 
habe ich noch in feinem ifuminirren Buch fo 
' % rlich fchön, und fo natürlich. gefehen, als 
"sin, —— ausgemahlten Numph. Es iſt ein 
wahres Meiſterſtuͤck, wenn es auch gleich fein. 
Sriginalwerk iſt, und die Kauffumme, die 
ich oben angegeben babe, iftin der That ger 
ring, und ich wünfche dem wuͤrdigen Bes 
ſitzer deffelben zu feiner Eroberung aufrichtig 





“ Gluͤck. Die Abbildungen find gar nicht wille 


kuͤhrlich gemahlt, man findet gerade ſolche 
Koͤrper in den Sammlungen, nur dieſe Koͤr⸗ 
„per. find es nicht, die Rumpb in feiner am-« 


boiniſchen Raritaͤtenkammer befchreibe. Es 


99 folglich allemal ein brauchbares Werk, 
wenn es auch gleich Fein Originalwerk iſt. 

Da dies Eremplar in rothen Saffian mie 
vergolde ten Schnitt eingebunden iſt, die Ta— 
feln aber. inwendig mit blauen Taffend uͤber⸗ 
zogen find, jo iſt es in meinen Augen ſehr 
———— daß dieſes Exemplar, wo 
nicht von dem Herausgeber, doch wenigſtens 
von dem Verleger ode: von dem Kupferdru⸗ 
cker zum Geſchenk beftimmt war, von dem 
Befiser aber erſt ausgemahlt wordenfen. Wie 
ich dl. Re dem Herrn von 


* 


* 


20 Erf Allg, Pi, Naſhichen J 


Cobres fuͤr ſeine ausnehmende Guͤte a. 
Gefaͤlligkeit öffentlih danfe, fo wiederhohle 


idy auch bey diefer Gelegenheit meine Anfraa * 
ge an das Publikum: ob ſonſt noch je⸗ 


mond fo auch iſt, Rumphs amboi⸗ 


niſche Baͤritaͤtenkammer illuminirt zu f ne 
nen, ober zu befigen? ®der ob fonft ira 
gend jemand die Geſchichte eines ſoichen 
eusgemablten Kremplars weis? Eine 


jede Nachricht, fie ſey weitlaͤuftig oder kurz, 


wahrſcheinlich oder wahr, wird mir ein wah⸗ 


> 


res Gefchenf feyn, davon ich nicht nur öfe  . 


fenelihen Gebrauch machen, fondern auch 


denjenigen nennen werde, der mic mit ders 


gleichen Nachrichten befchenfen. wird. Ich 


merke bey dieſem ausgemahlten Exemplar 
noch einen einzigen Umſtand an, der mir vor—⸗ 
her entwifcht war. Die Signaturen der 


Kupfertafeln find in den mehreften Faͤllen 


ſchwarz abgedruckt Ich habe nur drey Aus- 


nahmen bemerkt. Nemlich Tab. g. und 
Tab. 38. find die Signaturen oben fhwary | 


und unfen gelb, tab. 44. hingegen oben gelb 
und unten ſchwarz 


Claudius Satmafıns Kr 


d. Salmafü ü Plinianae exercitationes im Ca 
ji — Solini Polyhiſtora. Item Gaji Iulii Soli- 
m — 6% wereribus lhris emendatus, Pa=' 


BR — 


, Ka Bi, * 


bon —2 u. lichol Schriften. 21 u 


em 9 apud C. — typographum vegiurh, 
‚via ; Iacobacä ad infigne Fontis. ‚1629. cum pri=- 
ale Regis. Zwey Bande in groß Solo | 
doch ſi nd darunter nicht begrifian. die ziemlich | 
weitlauftigen Prolegomena, ohne Seitenzah⸗ 
len, der, Solinus felbft von 88 Seiten, 
und die Kegifter welche 4 Alphabet ſtark find. 
Eine zweyre weniger feltene Ausgabe führer 
> die Auffchrife: Claudii Salnafıi Plimanae exer- 
| ‚eitationes , in Caji Iulu Solini Polyhiftora. Ac- 
eſorunt huie edition: de homonymis hyles jatri- 
....6a2 exercitationes, ante hac ineditae ,. nec non 
de Manna et Sacharo. Trujeiti ad Rhenum, 
ad Iohannem van de Water, lohannem. Rib- 
bium, Franciscum Halma, et Guilielmum van 
de Water. Bibliop, MDELKXXIX. 9. 3. Seir 
Hi ten 137, Seiten Regifter 239 Seiten die 
. Exercitationes, ‚de homonymis etc. außer 
dem Regiſter von 20 Seiten in groß Folio. 
Druck und Pappier find hier ſchoͤner, als in 
der Pariſer Originalausgabe. Dieſe Drigi« 
nalauegabe habe ich jego vor mir. In dies 
ſer erſcheinen nach der Zuſchrift zuͤfoͤrderſt 
die Prolegomena, worinne Saim ſius von 
der Arbeit des Solinus hiſtoriſch und cri⸗ 
Aiſch, doch mehr critifch als Hiftorifch handele. 
Mun folgt der Solinus felbft, von welchem 
. Salmafins mit. Recht behauptet, daß er 
| Schrift aus hen Plinius a | 
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übe beſſer, daß er den Plinius in ein — 
zes Compendium gebracht habe. Daß alfo 
‚bier viele eſchichte vorkommen, wiffen nun 
Diejenigen die den Plinius keine n, daß aber 


auch hier Naturgeſchichte, und darunter auch 


die Litholozie, und mit diefer die reine, 
und unter diefen die Edelfteine, de Halbe 
edeifteine, die Marmore und dergleichen abs 


‚gehandelt find, Das branche ich Faum zu eine | 
nern, Alles diese hat Solinus in fieben 


und funfjig Kapitel gedrängt, die zum Theil 

überaus kurz ſind, und man kann daher ſelbſt 
urt eilen wie kurz diejenigen Materien abge⸗ 
handelt ſeyn muͤſſen, die eigentlich hier fuͤr 
meinen Zweck gehoͤren. Salmufius har fich 


hingegen deſto weiter ausgedehnt Er ging 
mit den Gedanfen um den Plinius zu ers 


läurern, und glaubte zu feinem Endzwecke 
an dem Solinus einen fürtreflichen Führer 
gefunden zu haben Er \tolger daher auch 
dem Soknne auf dem Fuße nach, er erlaͤu⸗ 
tere ihn von Wort zu Wort, und was erin 


allen möglichen Schriftſt dern fand, und. 


wenn es nr in einer entfeentern Beziehung h; 
hieher gehörte, das brachte er unter beftändie | 
gen Critiken bey, und es ift wahr, man er⸗ 
ſtaunet über die Gelehrſ ſamkeit, uͤber die Be⸗ 

leſenheit, und oft uͤder die Kuͤhnheit des 


ES::mfios, Man kann es dieſein Gelehr⸗ 


nicht ih a ; — er ‚den Pen 
En in 
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Bin und wieder erläutert habe; allein in den 
x mehreften Fällen, ich ride bier vorzüglich 
von der tithologie , als von dem Gegenfiande, 
der für mein gegenwaͤrtiges Vorhaben gehoͤ⸗ 
ret, bleiben wir, wenn wir den Salmafius. 
geleſen haben, eben ſo ungewiß als wir. 
vorher waren, Es ift 3. B. befannt, wel⸗ 
che Ungewißheiten und Dunfelheiren bey ung 
in Ruͤckſicht auf die Edelſteine, und beſon⸗ 
ders auf manche Edelſteine, der Alten inſon⸗ 
derheit herrſchen. Salmaſius har die wer 
nigſten gehoben; man muß vielmehr fagen, 
er bat fie in manchen Fällen fichtbar ver 
mehrt. ‚Es fommt hinzu, daß gen 

von einer und eben derfelben Steinart 

zehn und mehrern Stellen zerſtreut handelt, 
davon man fi ich am beften überzeugen kann, 
“wenn man das Regiſter nachſchlaͤgt; che 


man alfo eine und eben diefelbe Materie über 


fehen kann, muß man alle diefe Stellen nahe 
ſchlagen und vergleichen, und dadurch wird ‘ 
der Gebrauch diefes Werfs überaus muͤhſam. 
Und iſt man nun durch, fo bat man eine 
Menge verſchiedener Meynungen, daruͤber 
Criticken, und wenig Entſcheidendes. Un⸗ 
terdeſſen Fönnte daraus eine überaus brauche 
bare Arbeit gemacht werden, wenn jemand, 
das was hier für die Naturgeſchichte gehöre. 
ausleſen, was zufammen gehört zufammen 
fegen, mis den ‚neuern ge⸗ 
B4 ſchickter 
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— ſchickter Naturforſcher und mit einer ——— 
Critik ‚vereinigen, mit Erlaͤuterungen ver⸗ 
mehren, und auf dieſe Art ein Ganzes bereie 


sen wollte. Der erfte Band gehet bis 824, 
das Werk ift in gebrochenen Spalten gedruckt 


and im Mittelpuncte diefer Spalten, oderin 


Dem leeren’ Zwiſchenraͤume ſtehen die Buch» 
fiaben ABC DE. Diefe find zur Bequem- 


lichkeit im Nachſchlagen nach dem Regiſter 


gemacht welches ſich allenthalben auf dieſe 
Buchſtaben beziehet. Ich würde zu weitlaͤuf⸗ 
tig ſeyn muͤſſen, wenn ich mein Merheil über 


Diefes Buch nur mir einem. einzigen Bey 


friel aus der Lithologie erläutern wollte, ich 


“will daher aus dem Megifter nur das Wort 
Carbunzumi abfhreiben, da es hefannr iſt, 


daß man in unfern Tagen nicht weiß was die 
gentlich die Carfunkel der Alten waren, | 


Carbunculus aurfins 380. ed, anal 

Carbunculus viribus nocet non Fugibus We 
434 b. 

Carbuuculi * Kuga, 278 78 
Carbunculi tenuior ignis. 567. b. 1a 
Carbunculi Aethiopici 397. a. b. — 

chaedonii 380. ©» qui Gararnantiei 
EL Te Carhunéulus et 
(Garchedonius 9 idem nonnullis. 
; 38ı a aliidiverſum faciunt ibid. a. 
b. fed Carchedonia geung , diuerfa 
q ' a u 


AR Carbuneuli pingues, 558. er 


j 


| 





er —— carbuneulo ibid, ce. | 
©. N 
 arbuncnli Corinchii 380. c. — pallidores. 
1154. €. 
— — —D—— a b. Lyk 10- 
* dr nii ibid. a. vel Aurldovrss. Abi —— 
Carbunculi diſficulter eruuntur in litore 
———— pyro pi ab ignium 
iimilitudine vocati. 277. d. e. 278.2 
—— ignes non lentiunt. IE 
278-2 * 
Carbunculorum pretioforum loca. 380. — 
Carbunculi quintum locum in gemmis 
‚obtinebate. 237 * 


Joha on Samuel 


Luhologiſches Real» und Derbalferi- 
kon, in welchem nicht nur die Synony- 
mien der deutfchen, lateiniſchen, fran⸗ 

zoͤſiſchen und hollaͤndiſchen Sorachen 
angeführt und erlaͤutert, ſondern auch 
‚alle Steine und Derfleinerungen aus 
uͤhrlich beſchrieben werden. Dritter 
Band. Frankfurt am Mayn, ‚bey Var⸗ 
rentrapp Sohn und Winner. 1780. 436. 
Seiten in aroß Octav. Dieſer Band faf- 
* ” Bucfaben 3: — und Lin ſich. Wie 
ee ni’ 


chyliolog. u. bel. Schriften. — | 


— 
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es auch die Auffchrift lehrt/ ſo ſin nd el 
. te über vier Eprachen, und gerade ‚über die 
vier für die Lithologie wichtigften Sprachen, 


und über Sachen. Steine und Verſteine⸗ 


rungen werden hier weitläuftig befchrieben, 
Ueber die Steine ‚ haben wir wenigftens in 


unſrer Sprache, wenn ich mieine vollftändis/ 


ge Einleitung ausnchme, noch fein ausjühr- 


— 


r 


iches und vollſtaͤndiges Werf, und uber Die 
DVerfteinerungen wenigftens fein ausführlie 


es Syſtem. Die Naturgefchichte der Ver- 
fleinerungen des Reel. Herrn Hofrath Weich 


ift ein gar herrliches, ſchoͤnes, fürtrefliches 


Buch, allein der überaus hohe Kaufpreiß, 


den die ausgemahlten Kupfertafeln nothwen- 


Big machten, fehrede gewiß viele Liebhaber - 


ab diefes Buch zu kauffen. Hernach hat 
fit nach der Herausgabe diefes Buchs in der 
Verfteinerungsfunde viel geändert, und. die 


neuere Entdeefungen und Beobachtungen find 
viel zu zahlreich , als daß fie mir nichts Neu⸗ 
es folten zu fagen übrig gelaffen haben. Ich 


habe bey der Ausarbeitung diefes Werks die 


neuern Schriften genügt, und befonders aus 
meiner zahlreichen Sammlung von Verſtei⸗ 
nerungen das Fehlende forgfälrig ergängt, 


und mid fonderlich bemüher Die befannten 


Individua eines Gefchlechtes in kurzen Ger 


fchlechtgrafeln zu entwerfen, und durch ans 


| Zeichnungen BRINGEN Körper ka > 9— 


All a 


in | 
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lich zu machen, welche vielleicht die ausfuͤhr⸗ | 
lichſte Beſchreibung nicht deutlich genug ma⸗ 
chen konnte Einen Fehler din man faſt ale 
len Beſchreibern der Berſteinerungen vorwer⸗ 
fen und erweiſen kann, daß ſie nemlich mit 
den natuͤrlichen Conchylien nicht bekannt 
genug ſind, habe ich Ba ge daß 
"ich bey den Verfleinerungen von Wufchein 
und Schnecin immer Vergleichungen mit 
den Driginalen anſtelle, welches mir um, fo 
viel leichter ft, da die Conchylien nicht nur 
mein $ieblingsfach find, fondern da ih auch 
“eine ganz anfehnliche Ginimlung: von Sons 
oe befige. Ben den Steinen habe ich. 
die neuern ficheren Quellen nicht übergangen, 
aber: auch die alten Schriftſteller nicht bey 
Seite gelegt damit die Geſchichte der Stei⸗ 
ne fo vollſtaͤndig ai ‚als fie nur feyn Fann, 
Auſſerdem habe ich nun Namen und Bes — 
ſchreibungen claſſiſcher Schriftſteller ange 
fuͤhrt, und die oft großen Zweydeutigkeiten 
nicht uͤbergangen, dergeſtalt, daß ich mir 
ſchneichle alles was dies Buch brauchbar 
machen kann beygebracht zu haben, und den 
Beyſall, den mic unparcheyifche Zeitungen 
nd Journale ertheile Haben, zu verdienen. 
In der Vorrede habe ich zweyerley gethan. 
8 habe einmal die Druckfehler des vori⸗ 
gen Bandes angezeigt, die man nicht auf 
meine Al ſchreiben * weil das 


# i | 


’ 

J 

. 
’ 
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Buch weit genug von mir gedruckt wird, 
Hernach kabe ich angezeigt, daß Herr Din y 
“ boig in 6 eine franzoͤſtſche Ueberſetzung 
dieſes Lexikons angekuͤndiget habe; ich kann 
aber nicht ſagen ob dieſer Gelehtte jeden Band | 
einzeln überfegen, ‚oder ober die Bollendung h 
Des ganzen Werks abwarten wird. Da ih 
dieſes [chreibe har der vierte Band faſt die 


Preſſ verkajfen. | : R 


 2orenz Spengler. ©) 


1) Abhandlung von den conchylien 
der Südtee Überhaupt und einigen neuen 
Arten derjeiben insbefondere. Tm Na⸗ 
turforſcher IX. Stuͤck. S. 145 bis 168. ° 

und tab Il und V. Die Conchylien der 
Suͤhſee find in unfern Tagen ein neuer Ger 
genftand unfrer Wißbegierde geworden, da— 
ber die Nachricht, Die hier der Herr Zrunfte \ 
verwalter Spennler mittheilet ein wahres 
Geſchenke ift, zumal da ereinige diefer Stüde 
genau befehrieben,, and auf den angeführten : 
Kupfertafeln abaebildet hat, Man findet 
an ihnen bey der Vergleichung mit andern ' 
; Runen MEIN Feinheit, Durchfich« 
| tigkeit, 


a 


€*) Die worhergehenden Abhandlungen Herrn N 
Spenglers find in meinem Journal 2H.IV. u 
‚©. 176, A. 2. VL ©, 494, — 


— 
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tigkeit/ Schoͤnheit und Hohe der Farben, ei⸗ 
nen beſſern Glanz und järteres Gewebe; von. 
innen aber einen fpielenden Widerfchein ‚und 
bey einigen der Perlenmurterarrigen ein ſol⸗ 
‚es euer, welches afein mir dem orienta⸗ 
hen Opal Fann verglichen werden. Na⸗ 
tuͤrlicherweiſe glaubte jedermann, daß die Her⸗ 
ren Banks und Solander die einzigen ſeyn 
wuͤrden, von denen man dergleichen Conchy ⸗ 
lien würde erhalten Fönnen , allein. die Schifs— 
officianten und Matrofen hatten die Erlaube 
niß für fich wenigftens Conchylien zu famme 
Ten, und die Freyheit folche nach ihrer Zur 
eiffunfe zu verfauffen, an wen fie wollen. 
Der in Londen befannte Naruralienhändfer 
Sumpbrey war fo glüclich die mie dem 
chiffe die Reſolution angelangten Conchy— 
ſſen zu erhandeln und mir dieſen nach Gefal- 
len zu wuchern. Das Gefchleche der zwey⸗ 
fhaligeen Conchylien ift gegen die große Ans 
zahl der Schnecken fehr geringe. Hum⸗ 
phrey hat nur vier Arten von Miesmuſcheln 
mit einigen Abaͤnderungen und ein paar Ar 
ten aus dem Myageſchlecht nach Linné Der 
| groͤſte Theil der Geſchlechtsarten der. einſcha⸗ 
ligen Conchylien ſind Neritae und Turbines 
und dann einige Arten von Muricibus und 
 Bueeinis. Die allermeiſten aber weichen in 
Figur und Farben von den allbereits bekann⸗ 
ten ER ——— Geburtsoͤrter dieſer 
— Dh Lu neuen 


— 
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neuen Conchylienarten ſi find ‚die —— 
inſeln, neu Seeland, nen Anıfterbam, : 
Suͤdſee überhaupt, Terra del Suego, von 


Diemensland, neu Laladonts, die May 


gellanifd:e Straße, neu Holland, Cap⸗ 
born u. ſ. w. Sonderbar ift eg, daß von’ 


gewiffen Gefiplechrsgattungen gar feine une: 
ger diefen füdländifchen Conchhlien bekannt 
worden 5. DB, die Caflıdes, ale Arten Fluͤ⸗ 


gelſchnecken, Purpurſchnecken u ſ. w. Herr 


Spengler beſchreibet in der Folge vier ver⸗ 


ſchiedene ſeltene Arten dieſer Suͤdconchylien 
aus ſeiner Sammlung, dazu er auch gute 


Fugen beſorgt hat. 


1) Befinden ſich unter dem Vomathe ſei⸗ 


ner ſuͤdlaͤndiſchen Conchylien dreyerley 
Alten von Seeohren, deren jede fich. vor. 


allen andern bekannten, in der Geſtalt, 


\ 


den Farben, den Falten und den Perlens 
‚mutterglang ganz vortreflich auszeich⸗ 
net. eine derſelben ift tab. V. fig.a.b. 
von beyden Seiten NORA] ne 


©. 150, f. befchrieben. 


2) Ein Turbo nach Sinne ift tab. V. fie. 2. 


a. b. abgebildet und ©. 152, beſchrieben | 


3) Eine Baftart Pabſtkrone nach Rumph { 


oder Murex aluco nad) Linné iſt tab. 


"5. fig. 3. abgebilder und S. 153 f. bes 


. — Ein ö 


u: RL, RA are (7 
— er 
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Ein "Turbo. nach Ding eine Eräußef 


6; große ſchoͤne aber * theure 
nen ift tab. Il. fie. 5. 6. abgebir 


det und ©. 155 % kefchtsben. | 


—— Schluſſe dieſer Abhandlung macht | 


de Herr Kunfiverwalter Spengler noch eis 
nige Anmerkungen über einige ſuͤdlaͤndiſche 


Conchylien die im IV. und VI. Stuͤck. des 


Naturforſchers beſchrieben und abgebildet find, 


welche von deflen großen J—— IR a 


‚ki n hinlänglich zeugen. 


2) Nachricht von Stiche 


- Ber Herkulesfenle, und dem Boͤrper, in 


er; ſich diefe Wurmroͤhre einniftele 


Im XUE Stüd des Naturforſchers S. 
— ——— und Tab. I. und II. Ein neues 


MWurmgehäuße , das wenigftens aus Schrifte 
+ erben noeh nicht befannt war, beſchrieb 
ber Herr Hofratb Walch im X. Stüdf des 


Venen ©. 38. f. verglichen mit rab. 
9. 10. und nennte es wegen der Aehn⸗ 


Er der einzelnen Röhren, mit der Keule j 


die man dem Serkules zuzuſchreiben pflegt, 


die Herkuleskeule. Won dieſem Wurmge⸗ 
hauße beſchreibt nun Herr Spengler den 






t ohner, ‚ und die Frucht in welcher es 


wohnet. Der Bewohner diefes Wurmge · 
el hat eini⸗ — 





— von der Kuͤſte Coroman 
* atiane — an ſch⸗ 3* rn 

a | * 
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nad einem halben Ziekel gebogene Bang 
fehmale Muſchelſchaͤlchen, die zuſammen paf⸗ 
ſen, ferner zwey mit einem kleinen Stiel ver⸗ 
ſehene Zungen » oder lanzettenfoͤrmige Plaͤtt⸗ 


chens. Dieſe Plaͤttchens ſetzen dies Wurm⸗ 


gehaͤuße in das Geſchlecht der Hfahlwuͤrmer 


(Teredines) beyde aber gehören unter A 


Dholaden. Wenn nun Linné das Thier 


vom Pfahlwurm für ein Terebellum hält, 


fo iſt zu. vermuthen ‚ daß er das Thier von. 
Pfahlwurm nie gefehen Habe, fonft würde 


er nimmermehr die zwey halbrund gebogene : 
Mufchelfchalen, womit alle vielfchaligte Pho⸗ 


fadentbiere an ihrem hintern Ende befleider 
zu feyn pflegen, für Kinnladen angefehen 
haben. Die halb rund gebogenen zwey Scha⸗ 
len, fißen an dem untern dicken Ende des 
Bewohners, und dienen ſo wohl zum, Bobs 


ren als zum Ausfaugen, - An den vordern ' 


und fhmalen Theile find die swey zungen 


oder lanzetfoͤrmige mit cinem Stiel verſehene 


Plaͤttchens durch ‚einen Musfel an die Haut. 


des Thiers befeftiger, welche vermuthlich da- 
zu dienen, Die Kleine Oefnung der Wurmroͤh— 


re zu ſchlieſen oder offen zu halten wenn 


Das Thier es für noͤthig finder, feine mit 
zwey Defnungen verfehene rüßelförmige Roͤh⸗ 
- re entweder auszuſtrecken oder einzugießens 
Der teib des. Thiers ift ebenfalls — 

ia deinen Pe dem — 
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immer ähnlich genug, . aber. feine — 
und eingezogene Lage, und die ungleiche Wei⸗ 
„te. der zugefpissten Roͤhre, in die er eingefchlofe 
fen, giebt ihm auffer feiner Kürze eine gang 


er -eigne Geſtallt. Die fchaligten Theile die Herr f | 






‚Spengler auf der erſten Kupfertafel hat aba 
‚zeichnen. laſſen, befihreibe.er ©, 58. f. weite 
‚Säuftig; ‚Und kommt nun ©, 68. auf den. 
Rolper worinne dieſe Wurmroͤhren zu ganzen 
‚Scharen figen, Diefer Körper iſt zu verläe 
‚fig die Frucht eines chemaligen Baumes, die 
gleich den Cocusnuͤßen in einer faſerigten und 
baſtartigen Haut oder Rinde einen harten 
Kern der die völlige Geſtalt und Groͤſe einer 
| wilden Saftanie, hat in ihrer Mitte verfchlie« 
ſet. Die auswendige Geſtalt dieſer Frucht 
iſt bey allen beſtimmt und einerley, und dies 
fes dient ſchon zu einem flarfen Beweile, dag 


dieſe Umhällungen eine wahre Feucht fyn 


muͤſſen, denn wären diefelben ſchwammarti⸗ 
„ger Natur, und nur zufällig um die‘ Möhren 
‚gewickelt worden, fo fände die beſtimmte Fi⸗ 
gur keine Statt. Es ſtellet dieſe Frucht ci 
me Pyramide vor, deren drey ungleiche Sei⸗ 
ten oben in eine Spige zufammen laufen.’ 
—* — dieſer Seiten welche — bereit iſt, 


iſt flachrund ausgehoͤhlt, und macht an beyden 


eiten zwey ſcharfe gerade Kanaten. Die 
Frucht iſt von Auſſen ganz glatt, und wie. 


‚nen 


ken in und a. faß einer fei⸗ 


va J N. 


IS 


es 


I 
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onen Heotjeinte. Auf dieſe Rinde folget ei 
+ Das geäderichre. Pflanzenartige Gewebe, als 
der übrige Theil der Schale. Die inne 
Ausgehoͤhlte Wand, in welcher der Kern ver⸗ 
ſchloßen liegt, iſt glatt, und mit einer ganz 
dunnen Haut gleichſam austapeziert. ‚Der, 
“Kern, der einer wilden Gaftanie gleicht, hat 
die Sarbe, und beynahe die Härte vom Sal 
liaturholz und dabey einen öhlichten Gerud), 
doch fehler diefer Kern an den mehreften Bey⸗ 
bielen Herr Spengier vermuthet dies ſey 
eine Landfrucht, die durch Die Winde an das 
fer der See und in das Meer ee 
wird. 
Y 13) Befchreibung einer feltenen Dünn. 
BER aus dem mittelländifchen Weere. 
In den Befchäftigungen der Berlinifchen 
Seſellſchaft naturforfchender Sreunde HI. 
Band, S. 315. bis 320. und Tab VII. fig. 
‘25, bis 28: Here Prof. Brünnidhe be- 
ſchenkte Herrn Spengler mit diefer feltenen 
Muſchel, der er den Namen gab: Tellina‘ 
an aequi valuis tefta oblongo-roftrata, val- 
xa altera plana. Sie ift beydes ungleichfele 
Aig und ungleichfchalig. Ihre Länge enthaͤlt 
zweymal ihre Breite. Dem äußern me 
nach mache die untere, und tiefe Schale, v 
dem Hintern Ende an, bis zum wel a 
— a bi 4 Senn dur! änge 
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ll M ifchel betraͤgt, ‚eine längficht runde ; k 
36 hingegen ſind die uͤbrigen zwey Drittel 
an dem obern Rande hohl. ausgefchweift, 
N und an dem untern machen fi fü e einen ungleis 
chen Bogen. Wo fie vorn zufammen ftofen, 
bilden fie eine platte und ſchmale Rinne, wie 
emeinigfich die Tellinen an ihrem fchmalen 
= zu haben. pflegen. Die andre Hälfte 
iſt Ban plate, die dem Deckel der Stachel⸗ 
> fhned gleicht. Dem Schloße nach hat 
dieſe Muſchel eine Aehnlichfeit mir dem Gr 
pa wag Linne Solen nennet, und dar⸗ 
Unter ſtehet auch würflich diefe Muſchel in dee 
ıoten Ausgabe des Linnaͤiſchen Naturſy⸗ 
flems ©, 673. fpec. 32. unter dem Namen 
 Solen inaequivalvis, die aber der Ritter in der 
zwoͤlften Ausgabe ©. 1118. ſp. 56. une 
die Tellinen geſetzt und Tellina inaeguivalvis rd 


genennet hat. 


| | Von der fünffbaligen — 
abe In den Beſchaͤftigungen der Ber⸗ 

—— Geſellſchaft naturfotſchender 

Sreunde. IV. Band 8. 167. bis 178. 
und Tab, V. fig. r. bis 5. Diefer foltenen 
Pholade haben nur wenige Schriftfteller ge 
dacht. Davila hat fie am afferfenntlihfien 





beſchrieben, und Linné nennet fie Pholas pu · 


Allas. Sie iſt in Anſehung der Haupttheile 


‚gleich Heli, Wenn fie ie mit ihren fünf 
r 2 RR 


er Erfie abeheilung⸗ Newecen | 


"Schalen vereiniget iſt, fo bilder fie: vorn an. 
ſhrem untern oder dicken Ende cine halbe Kus 
gel in der. Mitee nach der Länge wird fie 
woltzen, und am vordern Theil Feilförmig 
und platt gedruckt. In der Länge halt fie, 
wenn fie ihre völlige ( Gröfe erreicht hat, einen 


der Muschel ift der Wirbel, Er iſt ganz an 
dem äuferfien, untern und dicken heil der 
Mufchel angebracht, Erift von Außen nah 


| Zoll fünf finien, Sie iſt dünne etwas durde 
ſichtig und fpröde. Das merfwirdigfte an 


der innmwendigen Seite fehr tief. —— 


hingegen iſt der Rand der Muſchel ander 
> äußern Seite gegen den Wirbel, gleich einen 
Saume auswärts umgefohlagen. An die 
fer. Gegend ſiehet man 25. feine ſcharf ein⸗ 


Sefchnittene Neiffen, die beynahe die ganze 


| Seitenflaͤche einnehmen wuͤrden, wenn ſie nicht 
in ihrem bogenfoͤrmigen Laufe vorne an der 
Bruſt einen gebrochenen Winkel einſchnitten, 
wodurch, wenn die Schalen geſchloſſen ſind 
ein glattes ſchiefes Viereck entſtehet Dieſe 
zarten Streiffen ſind durch feine Querlinien 
durchſchnitten. Der übrige Theil der Mus 
ſchel ift völlig glatt; und hier ziehe fi ich die. 
Muſchel ſchief mach einer Seite hin, und. 
Läufft ineine flach zufammen gedrückte, ſchna⸗ 
belfoͤrmige und ahaerundele Spige aus. Der. 
> Wirbel iſt kreidenweiß, die Bruſt ift frohe 


eb das uͤbrige i mit einer ann — 50 
AIR: Ban HER v4 
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J 
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Btauneh ſchmutzigen Haut uͤberzogen. Ihr J 





Auffenthalt iſt Oſtindien, und diejenige die 


Her Spen: lex bier befchreibt ift ben Kran: 


quebar in einen auf der See an den Strand; 
getriebenen alten Stuͤcke Holz gefunden wor⸗ 
den. Rumph, Dabila und Browne haben 
Die ihrigen ‚gleichfalls in aften Pfahlholz, das 

39 in Seewaſſer geftanden, angetroffen. | 


Sie wohnen gemeiniglich in Geſellſchaft mit | 


mehrern ihtes Gleichen beyſammen. 


a Da ich die vorher angejeite Abhandung 9— 
meines lieben Spengler von dem Bewohner 
der Herkuleskeule, und darinne auch die 
Nachricht faß, daß man bey. Tranque bar 
| mancherley Landfruͤchte aus der See zu zie— 


hen und in dieſen auch. verſchiedene Conchy— 


bien zu finden pflege; fo. nahm ich eine der= 


gleichen von Herrn Paſtor hemnitz erhal⸗ 
gene Frucht, welche von außen wie Stroh, 


aber faßricht, und vermuthlich ihrer äußern 


Schale beraubtwar. Sie harte die Form ei⸗ 


ner langen Birn, und innwendig einen fehr 
feſten holzigten Kern. In diefer äufern Ume 
kleidung habe ich diefe Holzpholade mehrma« 


Ien gefunden. Unter vielen einzelnen Scha⸗ 


len die mir zum: Theil bey; aller meiner Be— 


hutſamkeit zerbrachen, habe ich gleichwohl 4. 
Dupletten erbentet, die aber freylich, klein 


vn und ns die Lage eines Vierthel⸗ 


C3 en Rn 


N 4 


— 5 Mind RR am 
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Se haben. Sie fi nd wie feichtaus ihrer In⸗ 


gend zu fchliefen ift, duͤnne wie Pappier, 
weis und durchfichtig. Außer dem Unterſchied 
der Farbe aber fommen fie völlig mit Heren 
Spenalers befhriebenen Holzpholade über ⸗ 


ein. Einige diefer Pholaden haben ſich in 


ben holzigten Kern eingeten N 


2. Befchreibung eines feltenen Turbo | 
mit auswendig beutelförmigen Bam⸗ 


‚mern. In eben diefem Sande der Be⸗ 


ſchaͤftigungen, ©. 179. bis 182. und Tab.. 
V. fig. 7.8. Here Paftor Chemnis geden« 


Herr Chemnitz aus Herrn Spenglers mei⸗ 


ie fterhaften DBefchreibung einen eben fo meifters 


ket diefer feltenen Schraube in feinem forts 
geſetzten neuen ſyſtematiſchen Conchylienfabis 

net ©. 329 f. unter dem Namen, die Tas 
ſche, der Beutel, und ſtellet fie auf der 40. © 
 Bignefe (©. 235.) Fig. 3. von *) Da 


haften Auszug gemacht hat; fo will ich hiee 


denfelben mitcheilen Das ungewöhnliche 


und feltene diefer Schnecke beftcher in Beus | 


tel⸗ und Zaſchenfoͤrmigen Ranmar ‚inwelce 
* die 


9 N bemerfe * biefer Gelegenheit, daß auf 


der gedachten Vignette die Zahlen alſo abgeäne ⸗ 
wi werden muͤſſe, daß — ae 2 Hi — 
3. u seat werde, —* 


die vier bis für 


| onylilog Kol Schriften. 39. R 








f groſen und erſten —— 5 


gen der Schnee auf der Oberfläche ihrer 


Schale regelmäpig eingerheilet find., Eslafe 


fen fih 15 Windungen an diefer Schnecke 


deutlich unterſcheiden. Eine jede iſt mie ei⸗ 


ner hohen Kannte, welche ſich in zwo Rei⸗ 


fen pertheilet, eingefaßt und der Zwifchen« —9 


Raum derſelben, auch ſelbſt unter den Deckel 


der Kammern iſt rund ausgehöhle. Die Oef⸗ 
nungen der Beutel find gegen die Muͤndung 


$ Der Schnecke gekehrt Vorwaͤrts find, alle Dis 4 ? 
ckel in einen halben Cirkel ausgefhnitten. 
Hinterwaͤrts werden fie etwas niedriger und -- 


- verlieren fich in einen flach zu gerunderen Bo⸗ 
‚den, Die Tiefe diefer Beutel und Rammern - 


iſt an der vörberfien und gröften Windung, 23 


im unbeſchaͤdigten Zuſtande, bey nahe 2 die 


nien lang und in der Mitte fo weit als die 
Dicke zweyer Kartenblaͤtter ausmacht. Die 
Schale des Deckels iſt durchſichtig und duͤnn 
und hat die Farbe der übrigen Theile der 


Schnide. In der- ordentlichften Eintheis 


fung, begreifft jede der a bis 5 erſten Wins 


. dungen eben fo viele beutelförmige Kammern. 


"Die Mündung der Schnecke ift zwar rund, 
nimmt aber beym Ausgange des gerheilten 
Randes der Schnede einein die Höhe gehende NR 
Richtung, und endiger fih daſelbſt in eine 


ausgekehlte Spitze. Die Muͤndung der Schne⸗ | 


cke ve eben den zirfelförmigen 
C 
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Ausſchnitt ‚den die Kammern oder die Beu⸗ 


gel haben. Uebrigens iſt die ganze — 
Tenichale zart und etwas durchfichtig. Die 
Farbe iſt inn-und auswendig dunfefoioler, 
und die hohen Kanten find heller, und mie 


R 


braunrothen Flecken gezieret. Sie wird in 


Weſtindien, und auf Guinea gefunden, 


A 


6. Beſchreibung zwoer neuen Gattun⸗ 


gen Meereicheln ( Lipudes,) nebft der IP: 


löndifäben Roi (Oftrea-Islandica) 


mit Abbildungen. In den Schriften der 
Serlinifchen Befeilfchaft REN — 


101. bis 


Der Freunde. Eeſter Band 
‚ırı. und Tab, V. Die erſte Meereichel 


Ütrtab. V. fig.1. 2. 3. abgebildet, und wird 


die warzenförmige Meereichel genen net. Es 


iſt eben diejenige, die ih in meinem Jour⸗ 


nul Th. V. ©. 522. unter dem Namen Le- 


— 


P'5 dentata fen ferrata befchrtieben habe, Sch r | 
‚ ill alfo.meine Leſer auf jene, Befchreibung 


verweilen, hier aber bemerken, wie verſchie— 


— J 


ven Beſchreibungen eines und eben deſſelben 
Naturkoͤrpers ausfallen koͤnnen, wenn fie 


aus cinem verfchiedenen Gefichtspuncre be- 


trachter werden, Dot Herr Snengler ein 
grofer Eonchylienfenner fig, und dag ale 


% ben feinen Befchreibungen alle andre verlieh“ 
“m dag darf ich kaum anmerken. 


— 


ae I DE 
f i 





Sternpatellenfoͤrmige Meereichel ge⸗ 


nennet. Herr Spengler gab ihe diefen Na⸗ | 
men weil fie völlig die Geftallt ber Sternpas 
‚telle, ( Parella lacharina Lin. ) hat. ? Ihre 


Grundfläche befichee aus 5 hervorſtehen⸗ 


den Spitzen, deren Zwiſchenraum von einer 


Spitze zur andern ausgeſchnitten ift. Von 


und ob ſie ſchon ein Funfeck ausmacht, ſo be⸗ 


ſtehet ſie gleichwohl wie alle Meereicheln aus 


. 6. Zafeln, die an ihre Kannten mit kleinen 


Zaͤhnen in einander (Hliefen Bon außen 


find diefelden in die Laͤnge zart geftreiffe, und. 
von unten hinauf fcharf geribbt. Innwen⸗ 


dig iſt ihre Muͤndung ſo wie Lepas bal anoi- 
des, mit einem in die Queere gereifften Kras 
gen, der die Hoͤhe einer Linie hat eingefaßr. 
Sie iſt von Ba mit einem — und 


i — — —— ir Hier. Schriften. 41 'B 


Die andere Meereichel wird Tab. Vi 


| Er ‚ abgebildet , ©. 106. f. befchrieben und 
* Di 


? 


Der untern aͤußern Kannte, diean ihren länge 
fen Spigen 11. tinien auseinanderfteher, ge⸗ 

het fie im einer geraden Linie bis zu der klei—⸗ 
nen fünffannrigren Mundäfnung pyramidas 
liſch zu Ihre ganze Hoͤhe iſt drey Linien, 


— 


|  Zarbe if Biofee a, mit weiß unfermifcht, ss 


innwerdig. ‚aber ganz weiß. Bon dem Dek⸗ 
kel kann Herr Spengler nichts fagen, weil 


er an allen Eremplaren die Herr Spengler 
erhiele mangelt. Diefe Patellen ſetzen ſich 
an die ins ll hangenden Zweige oder 


I - 


1 J .5 I ie die 


| 42° Erne Abcheilung raadric — 


die Wurzel des Serybaums, RL 

auch die vom Rumph fo genannten Siock. — 
auſtern und die Lorbeerblaͤtter zu ſetzen — | 

Tranquebar ift ihr Vaterland. Hr 





Die dritte Conchrlie welche ARTE, Ri 

ler befchreibe tft die’ ißlaͤndiſche Banmur 
ſchel (Oltrea Islandica) ©. 105. und tab. V. 
fig. 5. Herr von Linne hat ſie in feinem Nas, 
turſyſtem nicht befchrieben, ob fie ihm gleich. 
Heren Spengler felbft zugefchicht hat, Doch -- 
haben fie Liſter tab 1057. fig. 4. und Knorr 

&h.1. cab. 4. fig. 1. tab.5. fi. 2. &.V, tab, - 
15. fig.r. abgebilder. Sie gehöret zu den un⸗ 
gleichöhrigen Kammmuſcheln, weil die eine 

Seite der Ohren Fürzer ift, als die andre, 

Der Hand des Deckels ift an der. einen 

Seite mit ſieben ſcharfen Zaͤhnen bewafnet. 
Die Muſchel iſt erwas hoͤher als breit, und. 
dag Untertheil mehr gewoͤlbt als das obere, 
Die Sänge herunter lauffen eine enge fharf 

abgeſetzter ſchmaler Ribben, die bald ein« 
fach, bald in der Mitte gerheile fin nd. Diefe, 
Ribben, und die da:wifchen liegenden Sur 
hen find mit zarten Schuppen beſetzt Inn⸗ 
wendig zeigen ſich die Ribben vertieft, und 


folglich die Furchen erhöht. Statt des Ge⸗ 


lenkes finder man an jeder Schale innwen- 

dig mitten von dem Wirbel eine eriangel- 

NM PM ‚die mie einem, J —* 
ME TR IR! 


Mn 


von candyliolog. u. ‚iehol. Schriften, . 3 


zaͤhen Band (Ligament) ausgefuͤllt if. () 


Nu beyden Seiten diefer Grube nad) der 
Breite entfichen an dem Dedel, nahe: 
an der äußern Kannte zwey flache Erhör 


hungen als Zähne, welche wieder in eine 
Fuge der untern Schale dicht zufammen fchlies 


fen. Sie werden oft über vier Zoll breit 


‚und 41 Zoll lang. In Schönheit und Ho⸗ 


heit der Farben uͤbertreffen fi ſie alle orientali⸗ 
ſche Kammuſcheln. Keine dieſer Muſcheln 


iſt einfärbig. In lauter Zirkelbogen nach 
der Figur der Mufchel, wechfeln dunkle und 


belle Farben funfimäßig mis einander ab. En 


a8 Untertheil an Diefen Mufcheln ift immer 


 färfer und dunkler von Farbe , alsder Deckel, 


"welcher oft ganz andre Farben hat. Sie 


find in Elend zu Haufe, woher fie haͤu⸗ 


fig kommen, aber nur felten, daß beyde 


nn noch —5 ſiten, und als 


—— 


Er Diefes Band hat kotati ch auch die Er ee % 


nes Triangels ift ſchwarz, und mit einem hell« 


2] 


— FR braunen. dunfler geftreifften Rande eingefaßt. 
Der innre ſchwarze Theil beſtehet aus den fein⸗ 
14% * etwas ausgeſchweifften Querſtreiffen, die 


| ie aber dann erft fichtbar werden, wenn man 


— : 


v 


here dieſes Ligamene anfchleifft. Es laͤßt ſich Leiche 
N und fehr gut ſchleifen, nimmt eine feine Polis 


i tur on, changiert aber nicht wie Das Schloß 


von der Perlmuttermuſchel, oder der fo genann« 


MR Per: ER 


Pr 


\ + 
| 


a4 Ef Abthaten Nadheicheen 


te Dupletten koͤnnen in K alinetten gebram ht 
werden. In Groͤmand werden fie au 
wohl gefunden, nur nicht fo häufig. © N, 


. Y PN a 3 
. — * a % 


Archancel fälle eben: diefe, Kanımmufchel, % 


fie iſt aber weit gröfer alg jene. Ihre Nib- - 
ben find mehr gefchloffener, und in der Far⸗ 


Be, ſowohl inn⸗als auswendig hochroth, 
und gegen den Wirbel Violet; beyde Scha⸗ 


len find einander in. der Farbe gleich. Herr 


Spengler gedenket noch einer befondern 


Abänderung. So wie die Oltrea nodofa, 


oder Eorallenmufhel, an der einen Schale 


mit 9. aufgehobenen Falten ohne Buckeln | 


verfehen iff, eben fo. haben die ißlaͤndiſchen 
an beyden Schalen dergleichen Falten and 


find auch ſo, mie jene nebflihren zwifchen fte= 


henden Surchen , aufs feinfte und regelmäßige 
fie geftteift, und zugleich mir weiler, au ußerſt 


feinen Schuppen, die kaum fichtBar find \ 


überdeft. Das übrige kommt mir der be⸗ 
ſchriebenen gewöhnlichen Gattung über ein. 
die Farbe iſt mehrentheits weiß, durch wel⸗ 

ches ein angenehmes Roth durchſcheint nur 
oben an dem Wirbel herum, und zum Theil 


an den Ohren ſind ſie gaͤntzlich roth Dieſe 


| zeranı iſt die groͤſte ———— 


— 


9 N, f vr 
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Ä  Ungenannte. 


J XI, Stuͤck. „Halle 

a 1778. 244. Seiten, fünf Tafeln Bupſer. 
xXiil. Stuck, Halle 1779. 230. Seiten, 

fünf Tafeln Bupfer. XIV. Stud, 2206 ° 
R Seiten, 6. Tafeln Kupfer in gros Octav. 
m zwölften Stüc find folgende Abhand- 
| 2 enthalten. 1) Joh. Ernſt Imma⸗ 
nuel Wald Beytrag zur Zeugungsgeſchich⸗ 
fe der Conchylien ©. 1. 2) Ebenderſel⸗ i 
be von einer feltenen Mufchel. ©. 33. 3) 
WEbendeſſelben Beyträge zur Inſectenge⸗ 

ſchichte. Drittes Stuͤck, S. 56. 4) Tob. 
Stephan Capieur zu Leipzig Beytraͤge 
zur Naturgeſchichte der Inſecken. Erſtes 
Stuͤck, S68. 5) Seren Paſt. Chemnig 
Naͤchtrag zu ſeiner Abhandlung von den Links⸗ 
| fihneden. ©. 76. 6) Seren D. und Ads 
junct Otto Behtrag zu den Bemerkungen 

uͤber die anomaliſch weiſen Thiere. ©. 85. 





7) Evbendeſſelben Abhandlung von den Ab⸗ 


‚arten der Kreusfchnäbel nebft einigen Anmer⸗ 
Zungen übte die Anordnung der Thiere. ©. 
92. 8) Seren Paſtor Srifchens Abhand⸗ in 
ung von-den Urfachen des Unterſchleds zwi⸗ 
ſchen Männchen und Weibchen und dem 
Grund der Verſchiedenheit ihrer Farben. Drit⸗ 
te Abtheilung S. 100. 9) Herrn D. Bühn 
— zur Joſectmnaeſcace Sie 
tuͤch 


l 
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Stuͤck. ©. ıır. 10) Seren Confiltortale 
rath Bocks zu Boͤntgsberg Preußifhe 
Ornithole gie. Dritte Ordnung ©. 131. 
11) Seren Prof. Leskens zu Leipzig Ab⸗ 
handlung von einigen fich wandelnden zum 
Seldfpath gehörigen Steinen aus Labrador. 


©. 145. 12) Serın Hoffactor Danzens 


Fleiner Beytrag zur Geſchichte des Weltau⸗ 
ges oder Lapidis mutabilis. ©. 194. 13) Sen | 


Conſiſtorialrath Bocks in Boͤnigsberg 
Beſchreibung einer noch unbekannten viels 
fammerigen Seetulpe. S. 168. 14) Herrn 


Etatsrath Muͤllers Abhandlung von Thier 
ren in den Eingeweiden der Thiere, infone 
derheit vom Kratzer im Hecht. ©. 178. 15) 
Herrn Paſtor Bögen Beytraͤge zur Deco 


nomie einiger Inſecten. ©. 197. 16) Eben⸗ 


derſelbe von der Reproductlonskraft der In⸗ 


ſecten. ©.221. 17) Seren Paſtor Mei⸗ 


neckens Nachtrag zu ſeiner Mineralogiſchen 


Beſchreibung der Gegend um Oberwiederſtedt. 


©. 225. Unter. denen zu diefem Stuͤck ge⸗ 


hoͤrigen fünf Kupfertafeln ift eine einzige 
hwar; ‚ die andern find illuminirt. 


Das dreyzehnde Stuͤck dis Naturfore ’ 
ſchers enthaͤlt folgende Abhandlungen, I) 
Herr Proteßor Sanders Nachricht vom 
Rhinoceros in Verfailles. S 1. 2, Bye 
Ka zur Minen, 9 Fee | 

tuͤ — 


br F ni { \ Br | * | a ; 
von conchyliolog · u. lithol. Schriften, 47 
Std. ©; 11. 3) Seren Conſiſtorial- 


raith Maſch zu Neuftrelitz Nachricht von ei⸗ 
I ner ganz weiſen Kornlerche, und einer meh⸗ 
rentheils weifen Ackerkraͤhe ©. 16. 4) Herrn 
_D. Lindenbergs Defchreibung zween felsener 
aternenträger. © 19. 5) Seren Tob. 
Ernſt Immanuel Wald Beytraͤge zur 
Faſeltengeſwichte Drittes Stüd, ©.24. 
6) Die Wuͤrklichkeit des Mordifchen Krane 
ken wird geleugner vom Herrn J. 9. Chem⸗ 
pi, ©. 33. 7) Jerin Bunfiverwalters. 
Spendglers Nachricht von dem Einwohner _ 
der Herkulesfeule , und dem Körper, in wel 
chem ſich diefe Wurmroͤhre einniftelt. S. 53. 
8) Heren Legationsrath Meuſchens in 
Zaag Conchyliologiſche Briefe an Herrn Hof - 
rath Welch. Erſter Brief. ©.78. 9) Herrn 
 Gob. Zunft Immanuel Walchs Beſchrei⸗ 
bvung einiger ſeltenen und zum Theil nun ent⸗ 
deckten Conchylien. Fuͤnftes Stud, ©. 86. 
10.) — Hacquet Nachricht 
von einer ſo derbaren Verſteinerung ©. gı. 
11.) Herr Job. Ernſt Imman. Walchs 












Anmerkungen über eben dieſelbe Berfteine- 
mung des Heren Profeßor Sacquete.©,.94. 

12.) Eden deſſelben lichologifche Beobach ⸗ 
tungen. Achtes Stüf. ©. 100. 13.) 


Tobann Samuel Schroͤter, Diaconi 
zu Weimar, Abhandlung von den vorzuͤg⸗ 
lichſten Eifenftufen, welche am Stahlberge 
Mn 
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and ber fo genannte Mommel bey Schmal⸗ — 
kalten gefuaden werden 113... 14) 


Herr Profeßor J. F. Gmelins Beytrag 


zu der natuͤrlichen Geſchichte a 


aus der Claße der Erden und Steine. ©. 132. 

15.) Yeren Paſtor Meineck a Sortfegung 
der Beytraͤge zu den merfwürdigen Stein« 
‚arten ausder Gegend bey Überwiederfiedt. 


©. 160, 16.) Seren Conrector Meineckens hi 


zu Ouedlinburg Entomologifche Beobach⸗ 
tungen. Sechſies Stüf S. 174. 17%) 


Herrn Profeßor Sanders zu Carlsruh 
Beytt aͤge zu der Geſchichte der Vögel, Zwey⸗ 
er Beytrag. ©. 179. Br). Herr Lonfie 


ſtorialrath Bocks zu Boͤnigsberg Preußi⸗ 


ſche Ornithologie. Vierte Ordnung ©, 20 


19.) Herr D. Buͤhns Aneckdoten zur In— 
ſecktengeſchichte. Neuntes Stuͤck S. 224. 


Alle fuͤnf Kupfertafeln dieſes Seide j nd | 


illuminirt. 


= 


Mir dem oiersebenden Stöke des 


Naturforſchers hat nach Walchs zu fruͤher 


Todte det Herr woftetb Schrever zu. 


Erlangen die Aufficht über die Fortfegung 


diefer beliebten periodiſchen Echrift über» 


RM; 


[4 


nommen. ch muß daher aus deffen Bor, 
rede einiges auszeichen. Wider Welag 
Plan hat derfelbe nichts einzuwenden, zus 
ve da das Publikum denſelben mit feinem 


von —— u. uthol Söhnen, 49 


Beyeill beehret bat. Er iſt daher entſchlofſ⸗ 
fen demſelben getreu zu bleiben, aber dafuͤr 
wird er forgen, daß eine angenehme Abwech— 
ſelung der, Materien in jedem Stüde herrſche. 
Dance Fächer der Marurgefchichte find frey⸗ 
lich in den Sanbsraetenben Stüden ziemlich 
leer gelaffen, die Here Schreber bier ans 
eigk. Die Abhandlungen ber die Inſecten, 
| fonderfich den fihönern Theil derfelben, die 
Ai —7— ſodann uͤber die Conchylien a 
und Verſteinernngen, werden: vielleicht ims 
nur einen vorzüglichen Raum in diefer Schrift. 
“ einnehmen. Herr Hofrerb Schreber abe 
ſchmei chlet ſich mit der Hofnung, daß man 
auch die andern bisher noch ziemlich leer ges 
bliebenen Fächer in Zukunft häufiger bear 
beitet finden, und alſo der Narurforfcher fich 
nicht nur von Seiten der Erheblichkeit, fon» 
dern aud) der Mannichfaltigkeit deg Inhalte 
je länger je mehr empfehlen. werde, Eine 
kleine aber nicht weſentliche Abaͤnderung des 
| bisherigen Plans wird Herr Schreber vor⸗ 
nehmen. Es ſollen nem lich kuͤnftig kei⸗ 
ne Ueverſetzungen mehr darinnen einen 
Platz erhalten; hoͤchſtens Förnigte Aus⸗ 
‚süne ſollen geduldet werden Nah dies 
fen Borausfegungen liefre ih nun den Inhalt 
dieſes dreyzehenden Stuͤcks. 1) Herrn Hof⸗ 
abothekers I. Ei 8. Meyer in Stettin 
Verſuche mit dem — Baſalte ©. 1. 
= Seren. — — — Waldes 





litho⸗ 


\ 


. Denbergs ausführfichere Beſchreibung des 


& 4 T.3 a. armer ‚x 
NL a 
ll ⸗ 17 

{ 


hr ar 


sa: re Acheihing, radeln; 


. febetosife Beobachtungen, Neuntes ik 
8Y.. 3) SHerr Prof ©. Sander in 
Karlsıube von der Goldwaͤſche am Rheine, 
&. 37 4) $Ebendeffelben Beytraͤge zur 
Narturgeſchichte der Saͤugthiere. S 41, 
6 Ebendeſſelben beobachtetes rg eis 
viger Vogeleyer. 6) Herrn © Buͤhns 
Anecdoten zur —— Neuntes 
Süd © so 7) Hear Daft. von 
Scheben zu Neumatk, Beyträge zur Nas, 
turgeſchichte der Infecften, Drittes Stuͤck. 
8.66 8) Herr Kapieur in Leipzig 
Begytraͤge der Maturgefchichte der Anfeeten. 
Zweytes Stuͤck &.77. 9) Herrn Paſtor 
Motzens neu entdeckte Theile von-einigen 
Inſecten. ©. 93. 10) Ebenderſelbe von, 
der Deconomie befonderer Minirwuͤrmer in 


den glatten Dappelblättern, S. 103. 11). 
WEbvendeſſelben Naturgefchichte des Moͤlle⸗ 


EUREN SENDUNG, ©.113. 12) Herrn 
Paflor Chemnitz in Bopenbagen kleiner 
Nachtrag zur Abhandlung von den Liuks⸗ 
ſchnecken. ©, 126. 13) Herrn Land. Goͤtz 
Maturgeſchichte des Goltphafans, P Phafianus 
pidtus Lin. P- 204. 14) Seren 


Mt. 
7 


brafilianii chen Ruͤßelkaͤfers ©. zır. Don. 
den ſechs Tafeln dieſes Theils find my 
ſchwarz, die übrigen Taſeln ſind illuminirt, 
außer auf der ſechſten Tafel, wo Figur 4 — 
6, 7 ebenfalls en. ſi — J 
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U Bmente Abtheilung. 
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Patien ‚von nenen Schriften aus. 
; ——— Sta di r Natur, 
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{ os —— und Medieiniſche Ab⸗ 
handlaͤngen, der koͤnigl ichen Aea⸗ 

demie der Wiffengebaften zu Berlin. Aus 
den Laternen und $tanzöfälcben uͤber⸗ 





Bu 


| fegt von I. € Muͤmler. D. d. A. 


Etſter Band. Borha bey Carl Wil 


. beim $Ettinger, 1781. 462, Seiten ob> 
ne Dorrede und Erkl hlung der Bupfer⸗ 
trafeln in gros Octav, 9 Tafeln Bupfer. 


Die Schriften der Koͤnigl. Societaͤt Dee 
iffenfehaften zu Berlin findtheils Tareinifch, 


ae. franzoͤſiſch. Die lateinifchen find uns - 


zer den Namen Milkellänei Berolinenfia bes 
hun; und anf beftehen aus ficben Bändenz 
ee DANN, die 
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52 Zw eyte Abth. Wache v neuen Schrift 


die franzoͤſiſchen haben die Aufſchrift Piſtoi⸗ 
‚re de FPacademie Royale des Sciences etee. 
und von dieſen kommt noch ale Jahr ein 
Bond heraus. Aus dieſen ſamtlichen Baͤn⸗ 
den uͤberſetzt Herr D. Mumler die phyſika⸗ 
liſchen und mediciniſchen Abhandlungen, und 
er ſagt in der Vorrede, daß der zweyte Band 
ieſer Ueberſetzung die phyſicaliſchen und m⸗ 
diciniſchen Abhandlungen der letztern Baͤnde 
der Milcell. Berol. enthalten, und daß er 
alsdann der Ordnung nach zu den neueren 
Schriften fortgehen werde. . Diefer erfte 
Band begreift folgende Abhandlungen. 1) 
G. W. Leibnig Geſchichte der Erfindung 
des Phosphorus. ©. 1. 2) 1.2. Schmiög, 
DBefchreibung eines Ilmenauiſchen Steins— 
der die Figur eines Krebfes in ſich enthält, , 
&. 13, 3) D. Chriſtian Maximilian 
-Spener Abhandlung von einem Crocodill, 
der fi auf einem -Schieferfteine ausgedruͤckt 
bat, ©. 14: 4) B.W. Leibnig Schreier 
ben an den Verfaſſer der vorigen Abhandlung, ı 
©.41. 5) I. Chauvin neue Hypotheſe 
der Ausdünftung. ©.43. 6) G. W. Lab. ı 
nitz von dem Auffteigen, der Dünfte, und 
‚von den Körpern, die wegen ihren innern 
Höhlen in der Lufft ſchwimmen Finnen. ©: 47: 
7) D. Contad Berthold Debvens neue) 
Heilmethode des Podagra. ©. 58 Hd, 
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h ‘ udderſchiedenen Sächren der Yratur. Ba“ 


IR Boeſchreibung eines Noldlichts das 
| au. openhagen 1,07. geſehen wurde. &. 63. 
) Ebrift. Ward. Seadel Beſchreibung 
eines Nordlichts zu Schönberg. 176. ©.66.. 
RO): GBirch kurze Beſchreibung eines hel⸗ 
fen Lichtes 1707. zu Berlin, 19 Beibnits 
 Bemtung von dem Nordlichte. &, 71 12) 
35. Valentin von der Eur des Zahnge⸗ 
ſchwuͤrs und der Backenfiſtel © 75. 13) 
Auszüge aus J. J. Icheuchzers meteoro-⸗ 
logdiſ hen Beobachtungen v Y16R6,©.75. 
14) Don einer gewilfen befonderen Art vie 
Leeichname zu baffamiren, und die Gemähtde,, 
‚durch einen Firniß zu erhalten ©. 42.15) 
G. W Leibnitz chemiſche Erklaͤrung eines 
griechiſchen und deutſchen Raͤthſels. S. 
16) Nachricht von dem vor kurzen erfunde⸗ 
nen Berlinerblau. ©.95. 17) Oreyßigjaͤh⸗ 
rige Beobachtung der Winterkaͤlte, aus den 
Tagebuchern des beruͤhmten Samuel BReiher. 
©. 98. 18) D. Auauflin Buddaͤus aus⸗ 
erleſene anatomiſche 5,106, 
19) 9. Dom D. 2. Bemerfungen 
von dan Blumenflaube, aus einem Briefe 
— Freund. ©. 134. 20) 2. Friſch 
eine andre Aufloͤſung des in der 15. Abhand⸗ 
lung angeführten Kächfels. S. 139. 21) 
J. 2. Srifen von dem Abſcheelen der Rinde 
um einen ganzen Baum, ohne daß derfelbe 
— leidet/ und von dem Wiederwach— 
J — N 
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Blutwaſſer das im Jahr 1724. by Sa⸗ 4— 
ron in einem Sumpfe gefunden wurde. S 
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er Fweyte Abth. at v. nenen — Sc | 
fen: derfelben. S. 141: 228) N 8. Seife 


von tiner in Kanälen wohnenden Naupe, 


und dem aus derſelben ſich erzeugenden Par 


pilion. S 143. 23) 8. Seijch Dean 
fung zur volfommenen Kenntmif der Sufece 


ten, die man re pucerons nennt, 
©. 14% 24) J. L. Sich Zuſaͤtze jur 


| ga des Eißvogels ©. 17. 25) 


RA: . Sriich von Bandwirmern | in den Ge⸗ 


oh Bänfe & 155. 26). E Selb 


von Bandwärmern in den Fifthen ©, 156. 
27) 12. Friſch Spuren der Erzeugung der 


Bandwuͤrmer in Sifchen und Voͤgeln wie 


euch vonden Spuͤſwuͤrmern in der Diem 


fläche | der Leber der Fiſche und Maͤnſe. S. — 
28) 4 2. if eobachtung zur genauer 

Kenntniß der Spuhlwuͤrmer, zum —— 
‚der Hypotheſe, daß dieſe blos Larven oder 


Mymphen der Vandwuͤrmer find. S. 161. 


29) ©. Holſt Nachricht von einem Blur 
—— im Marienburgiſchen. ©. 164. 30) 
Casp. Neumann Betrachtungen über zwo 
Beobachtungen eines durch die Faͤulniß roth 
gewordenen Waſſers, das ſich nach der ge⸗ 
meinen Ausſage in Blut verwandelt haben 


N 


‘ 


kl ©. 171. 31) Nachricht von einem * 


178. 32) Anmerkungen über die Nachricht 
von dem Pomm erſchen Blutwaſſet. ©. 180. 
33) — 
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u. aus 9 verfied Sichern der Natur 55 


33)% Eruſt Conrad Holzendorf ME 
chirurgiſche Beobachtung einer Augenentzuͤn⸗ 
dung mit einem Beinfraͤße der Augenhöhle | 
©. 184. 1.34) Auszug aus Herrn Joirenius 
ungedruckten aeg. von einem neuen 
- Hygeofcope. © 1, a N Caſpar Neu⸗ 
mann Unterfuchung des —— S 191. 
Ebend Beweiß, daß die gewöhnliche, Pro 
be des Franzbran meins in der That gung 
falſch und truüglich fin. ©. 202. Ebend. 
von dem cauſtiſchen urinoͤſen Spiritus. S 
214. 38) M. Spieß von der Extrahirung 
der weſentlichen Pflanzenſaltze durch hoͤchſt 
gereinigten Weingeiſt. ©. Be 30) ob. 
Heinr. Dott, Nachricht von ven Verſuchen 


und Erſcheinungen bey der Aufloͤſung des un⸗ — 
na Kalckes im Salpetergeiſt. ©, 220, 


, Job. Tat, Scheuchzer meteorolgiſch⸗ 


medicirüfche Beobachtungen des Jahrs 172 A 
©. 144. 41) Ebend. Krantengefihichte le ar 


aus feinen meteorol figifchen Beobachtungen 
Be a und Sulius 1724. &.259. 42) 
| 2. Sir Beobachtung eines Regenbo⸗ 
> um der Sonne ©. 271. 43) Bern⸗ 


hard von Pelidor Theorie des Schiceßpul⸗ 


vers. ©. 273. 44) Aus ug aus einer Ab⸗ 
handl. des Herrn David Herrmann von 
den Maslenſiſchen Conchiten. S. 305. 45) 
Wich. Matth. Ludolf Beobachtung Pr 
Bitehefelung des Gef a au 

D4 Ku 
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56 Feste Abth —— v. neuen Sat. a 
frehwilliges Niederſteigen des grauen Stahrs. 


S317. 46) Casp. Neumann Beweiß, 


daß die Miſchung mit Violenſyrup eine nicht 
hinlaͤngliche uad truͤgliche Probe der fluͤßigen 
Materien iſt. S. 372 47) Ebend. Um 


terſuchung der Verbeſſerung des Ruͤbeſag⸗ 
menoͤls. S. 384. 48) Ebend. von der cau⸗ 


ſtiſchen Kraft und der Verwandlung der feu⸗ 
erfeften alcaliihen Galze im Mitrelfaize, 


‚wenn fie der regen Luft ausgeſetzt werden, 
©. 392. 49) D. „Jon. Sein. Pott einige 


chemifche Verſuche in Anſehung der Schein 


dung deg vitrioliſchen Weinſteins. S 420. 


50) Joh. Jac. Schilling Beobachtun gen 


und Verſuche non der electriſchen Kraft des 


Glaſes und andrer Koͤrper. S. 439. 51) 
Fortſetzung der vorigen Abhandlung ©.434: 
82) Kim von Spuhlwuͤrmern in den Heu⸗ 


ſchrecken. Die Hercenfion von chen — | 


Alpenreißen im erſten Bante der Milcell, 
Mr ſt 


erol. und J. 8. Friſch Verzeichni ß von 


allerley Inſecten Deutſchlandes hat der Ue⸗ 


berſetzer, wie ce am Schluſſe der Vorrede 


ſagt aus guten Gründen unuͤberſetzt gelaſſen. 


32 winerslogiſcher Briefwechſel. — 
ausgegeben von P. SE. Blippſtein Furſtl. 


Se. Darmſt. Bammerrath. Da Va 


turf. Geſellſch. zu Berlin Mitglied 1. 
rem Gieſen bey Julius —— 


Bri ice 


* Fu 


aus Seſchid hichern der v Jatur. J 


| Krieger, 1781. Die efiendtey Std 2. 
Seiten obne ven Anhang von vter Sei⸗ 
en in Octav. Dieſes erſte Baͤndchen be— 
Br aus vier ie jedes davon führe Die 
26 P. E. Blippften, Mineraior 
giſche Briefe, und das erſte, andre und 
Dritte Stüf fam zu Giefen 17795 das 
vierte aber das zugleich mit dem Hauptitel 


fuͤr das ganze Bändchen verſehen fl, 1781. | ER 


—— Der Inhalt wird von dem Berfaf- 
fer und Herausgeber felbft folgendergeftaltan. 


gegeben. I. Stuͤck 1) Schreiben des Her 


ausgebers an. Herrn Cammer » Aſſeſſor Ha» 
bel in Wisbaden. ‚Einladung zur Mitar 
beit. S. 1. 10, Einleitung. Erflärung der 
Aabfiche, ©. 10.16. Gedanfen über die, 
wen Hauptgebürge, welche in Deutſchland 
vorkommen, deren verfchiedene Belyaffenkeie 
und Zug durch Kurops, nebft Anmerfuns 


“gen, darinnen Nachricht von den merfwür, 
digften Steinarten und Bergwerfen diefer - 


Gebuͤrge in dem Fürftlihen Seffen» Darm- 


ſtaͤdtiſchen und veffen Nachbarfhaft gege- ⸗ 


‚ben wird ©. 17 +50. Herten Boͤſtlins, ei- 
nes reiſenden Naturforſchers Schreiben von 


Boloans an Herrn Anton Merk ©. 51, we 


Deſſelben Schreiben von Wien. Bey⸗ 
J "enthalten verſchiedene Nachrichten zur 
Kenntniß der Staliänifchen. Naturseſchichte 
und Naturforſcher. S. 6164 | 


RL De Bier. | 


F J 


9 





gwenre abih. Necht v. neuen s ch if. Bi 


A 


Zweytes Stuͤck. Beyträge zur Mine A 
Pr und Bergwerksgeſchichte der Heſſen · 
+» Darmitödtijchen Landen, und zwar im 


fien Brief von Der Dineralgefchichte. der 


is Darf Schaft Itter überhaspl S. 68— 7% b 
Nachricht von metalliſchen Kalckgebuͤrg in 

* Brief ©. 50» 88.0 Befcpreibung 

ver Mineralten und Foßilien diefes Berg⸗ 


werfs im dritten Brief. ©. 89-100. Berge 


wg 


bau, Köhlerey , Schmelgen, Wirthſchaft ꝛc. 


deſſelben Bergwerks im vierten Brief, ©, 

101121, Geſchichte deſſelben im fünften 
Brief ©. 122° 128. Benachbarte. Berg⸗ 

ierfe im ſech hſten Brief, ©. 1247134. 


Drittes Sri: Herrn C. A. Eee 


Echreiben, es enrhäfe Beytraͤge zur Ming 
ralgeſchichte der ——— ande. S. 


137153. Deſſelben Berichtigungen und 


Exlaͤu erungen Der Bergmaͤnniſchen Nach⸗ 


richten des Herrn Profeſſor Ferbers in 


ſehung der VIaffauifchen Lande. ©. 154° 
166.  Deffelhen Schreiben wegen einer 


merkwirdigen Art mit Erdreich duschgogener 


verſteinerten Fifche. &. 167 + 169. Deſſel⸗ 


| I Nachricht von den Eifenfteingeuben bey 
‚&lhbah im Naſſau⸗Saarbrückiſchen. 


©. 169.178: Heßiſches Bergpatent von 


1517. ©. 179-154, Ein anders, von N1537 | 


a N 


ai | 


“ 


denbach. 


| —9* 


—* 


aus — * Sichern der a 59, 


vViertes Stůck. Fortſetzung der Ba 





geſchichte, und zwar eine mineralogiſche Be— 
fbreibung Der Gegend um Giefen, auch Ber 
Lahn hinunter bis ins Braflich » Rınte- 
kufelse ze. imerflen Brief. S.irı6. Meife 





MR 
rl benbach, Mineral: und Bergs 


werks⸗ Geſchichte des Amt Boͤnigsbergs 
im zweyten Brief. ©1528. Empfindun- 


‚gen des. Ve rfaſſers an der &täfte ven era. 


ziehung im dritten Brief. S 28-35. Ge 


50% Stahldichter Bleyglanz bey Weiden⸗ 
banken. Kaͤlckſtein in poreuſen Thon. Ar 
te Eifenhätte und Schlacken, Kupfer und 


©. 50-55. Hartentod. Der Einwohner 


biefer Gegend, Tracht Sitten, Hochzeiten, . 


Befchäftigung. mit Strumpfſtricken 16, im 
ſechſten Brief. ©. 55⸗56. 


68. Berich tigung der drey erſten Stuͤcke. 


ſchichte des alten Silberbergwercks * Gla⸗ 
Dachdieferbruch Rhonwade, 
Merkurialerze im vierten Briefe. S. 35. bis. 


Bleyerʒe bey Hatterod, alte Arbeiten und 
neue Zeche daſelbſt. ſchwerex 
Spath auf dem weiſen Stein, Kupfererz 
fuͤhrend er Gang daſelbſt im fuͤnften Brief. 


\ 


Won der mar, 
guetifhen Eigen ſchaft des Bafaltes, S. 66⸗ 


— 


—Y 


A 


e zur Heſſen - Darmftädifchen Mineral | 


.&,68,72. Der aus vier Seiten befichen- ⸗ 


de Anhang athaͤlt Auszuͤge aus verſchiede⸗ 
nen OR unter andern giebt Her Sams 


Bu 
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J 


— 





Dan 6 Zweyre Ach Nacht v. een Si ‚ft. 
rat y abel von einem. Granit Nachricht, B 


‚ten er —— Wies baden und — 29— 


ſelbſt gefunden har, in rn eine ———— 


® Kammufchel liegt.’ 


3) Sammlungen sur pooſit und. 


Natur geſchichte von einigen Liebhabern 
dieſer YOi fienjd haften. Zweyten Bandes 
viertes Stuck. Leipzig in der Dykiſchen 
Bucbbandiung. 1781. 8 Dogen in gros 


Gctav bis Seite 511. Der Inhalt | 


folgender. 1) Bergmann über die Mar 

na... 2) Philofophical Transattions of the 
Royal Society of London Vol. LXVHR for: 
‚the year 1778. Part. T. Ku II. London 1779. 
'@& 400% 3yı ch iilotop! hical Transations 
esc. Vol. LXIX. for the year 1779. Part l.- 
©. 439. 4) Hamilton an Pringfe über 


einige Spuren von ——— an den Ufern 
Maireis electri⸗ 


des Rheins. ©. 453. 
ſche Verſuche, um die Borsige hof her und 
aefvigrter Ableiter zu erweifen. S. 4858. 6) 
VWerſuche und Beobachtungen über die von 


verfchiedenen Thieren eingeathmete entzuͤnd 


bare Luſt von F. Sontana, eingeruͤckt in 


E. Transatt. Vol. LXIX. Part. Il, n. 24 


&. 485. 7) Sortfegung der im vorigen 
I Stüd angefangenen Anzeige von Buffon hi- 
ſtcoire näturelle. Sch Tome 9. et 


10. S. 499. 
4 ran. 


— 


‚oa i ed Sägen d der Natur 6 
a Franc de Paula ‚Schr ank Doclori⸗ — 


heologi , N etc. enumeratio Inſectorum Auſtriae 
indigenorum. Cum zuris, Auguflae Vi; dar 
licorum apud Viduam Eberhardi Klett et Frank. 
1781. 548. Seien obne Dorvede, An« 
zeige der. nfecten » Gefhlechter, und. 
drey Tafeln. Bupfer. Herr von Pauls 
Schrank ſagt in der Vorrede, daß er die 
Drdnungen und Geſchlechter des Linné bey· 
behalten habe, doch unter einigen Veraͤnde⸗ 
| gungen die er ebenfalls anführe, Er erzeh⸗ 
let die Inſecten, die fich. in dem Defter- 
reichiſchen aufhalten, ſchmeichelt ſich aber 
nicht, daß er fie alle anzeigen koͤnne, ch er 
‚gleich dafür Bürge ift, daß er die mehreften 
angeführt: habe. Nachdem er den Ger 
ſchlechts und Gattungsnamen, der fo weit 
es ſeyn kann Linnaͤiſch iſt, angegeben hat, 
ſo fuͤhret er die Spnonymien anderer Schrift⸗ 
ſteller an, fügt dann cine eigne mehrentheils 
kurze Befchreibung hinzu, mißt feine Größe 
genau ab, und zeigt. den Dre feines Auffent- 
haltes ‚ und wo ev. dies Inſect gefunden ha- 
be Er befchreibt auf ſoſche Art 1127 Gar- 
| sungen in fieben Drönungen, Doch har er 
die Ordnungen der Lepidopterorum des 
Linné weggelaſſen, weil wir vom Herrn 
Schiffermuͤller daruͤber ein eigenes Werk er⸗ 
halten. Die Ordnungen mit ihren Geſchlech⸗ 
ern ſind Pirate. Wale: J ER. 1) 


Sea- 
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| 6% ʒweyie Abt. Mad, vi ien 182 ft. 


Seärabaeus, Shantäfer. BR She — 


RX. 3) Dertneites, Klein Kaͤſer. 4) Prints, 3 
Bohrkäfer. 5) Hifter, Dungfäfer 6) N | 


rinus, Drehkaͤfer. * Ayrrhus, Nagkaͤfer. 


9 Si] Ipka, Grabfäfer, 9) Caida, Shift 
kaͤfer. 10) Coceinella, Sonnenfäfer, ti) 


Chryfomela, Goldhaͤhnchen 12) Bruchus, 


— 


Saamenkaͤfer. 13; Cureulio, Rußelkafer 


9 — Cerampyx, Bockkaͤfer. 15) Leptura, 
Holzkaͤfer. 16) Necydalis, Baflartbocfdr 
fer. 17) Lampyris, Glanjfäfer, 18) Py- 


rogsroa, Feuerinſect. 19) Cantharis, Flie⸗ ! 


genkafe Elater, Springfäfen 21) 
Cicindela ‚ Laufkaͤfer 22) Bupreftis, Stinf- » 
kaͤfer. 23) Dytiscus, Waſſerkaͤfer 29Ca- ° 


rabus ‚ Erdfäfer. 35) Tenebiio, Mehlfäfer., 


26) ] Meloel, Blaſenzieher. 27) Profcaras 
.baeus, Maywurmfäfer. 28) Mordella, Floh⸗ 
kaͤfer. * Staphilinus, Kaubfäfer. 30) 
Fortifieula, Ohrkaͤfer. 31) Blatta, Torra⸗ 


can. 22) Mantis, Geſpenſtkaͤfer. 33) Gryle . 


‚ Ins‘; Heufehrede. Ordo. IL Hemiptera. | 


ı) Cicada , Eicade, 2) Notonetta, Ruͤcken⸗ 


ſe wimmer. 3) Nepa , Wafferfcorpion, 4) . 
"ner Hanze 5) Aphıs, Dlattlaus, 6) 
Ohermies! Blattfanger 7) Coceus, Galle 
inſect. 6 Thrips Blaſenfuß. Ordo: I. za 

“ Neuroptera. 1) Libellula, Nymphe. By 

Ephemera, Hafft. 3) Phryganea, Frühe 

— 4) Hemerobius, Stinkfliege. 
a... 


+ Bf * 
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f — Myrmelcon , Baſtattjungfer 6) — 
2: Scorpionfliege. 7) Raphidia, Cameel⸗ 
hals. Ordo IV. Hymenoptera, 1) cy 
nips, Schlupfwespe 2) Tenthredo, Blatt⸗ 
.wegpe, 3) Sirex Holzwespe. 4), Schnöu- 
mon, Raupentoͤdter. 5) Sphex, Baftart- 
; wespe. 6) Chryfis, Seimenwespe. +). Ves- 
pP, Cellenwespe. 8) Apis, Biene, y}For- 
mica, Ameife. 10) Mutilla, Murile, Or-- 
do v: Diptera. ı) Tipula, Miüde, 2) Mu 
fca, Sliege. 3) Tabanus Vichbreme. 4) 
| Kauler, — 5) Empis, Huͤpfer 6) 
Conops, Stechfliege. 7) Alılus, Raubflie⸗ 
ge. 8) Bombylius, Schweber. 9) Hıppe- 
pofca, Lausfliege. Ordo. VI. Aptera. 1) 
Lepisma, Zuckergaſt. 2) Podura, Spring 
ſchwanz. 3) Termes, Zodtenuhr. -4) Pe- 
-dieulus, Laus. 5) Pulex, Floh. 6) -Aca- 
rus, Milde 7) Phalangium Krebsſpinne. 
8) Aranea, Spinne, 5) Scorpio, Stor- — 
| — 10 Cancer, Krebs, 11 Monoeu- 
lus, Schildfloh. 12) Oniscus, Aßel. 13) 





N 


Seolopendra, Vielfuß. 14) Iulus, Tau | 


ſendfuͤß. Es find alfo, da das fehöne Volk 


der Papillionen gaͤnzlich uͤbergangen iſt i% 


81. Geſchlechter, hier angeführt. Möchte 
doch Herr Schiffermüfler die Sommervögel 
auch bearbeiten, wenn ſie nur hier nicht fehl⸗ 
‚ten. Duo cam faciunt idem non eft idem. 


| Zum oa 2 wie Her. von. Paula 


— — 


Y 


| ® chrank arbeitet, will ich gleich die: he. 
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Gattung nemlich den Scarabacus masse, 


©. 1. nehmen, | 
ef Lunaris, jefftöpfägter Scantefie. 


Scarabaeus thorace veringue. cornuto; 
capitis cornu in curvo, erecto. 
Scarabaeus lunaris, Lin. 5. N. — 

189. ſp. 10, | IE 
Lin. faun. ſuec. n. 379." 

| Scop. carn. n.. 22. 
Scarabacus bifidus. Pod, er. p. 18. 
ip. 3. auttoritate Ol. Seopoli, 
— der mittlern Art. hriſeh. 

‚Inft. Deut. ton | 
Das fliegende fchwarze J Shi. 
Abhandl. von nf. tom. 1. p. 134. 
Der Sirteltopf. Müller lin Natur, 


⸗ 


Fam 


(Le Bor Capucin. Geofir. paric. part. | 


1. P- a0, wer 
Menfurac. Longit. a cap.ad an, ıo. in 
elitri — 6— 


cornu capitis 23 — 
cornu thoraeis 11 


J 


J———— infetti - - 5 A 


—9 Niger, nitidus. Caput cectam 


me 


elypeo antice emarginato, fuperne > 


d 


| TO verſchied. Sächern der Natur 65, 
wedio cornu eredio Junulato armato; 
— dum hoc cornu vidit Cl. Poda, at 

sin meo ſpecimine integrum et, etiam _ 

i dlentein audtricem. Thorax in ‚mes 

-i gibbo bifido; vtrinque ad latus po⸗ 

ne baſin cornu breviori, triangulari 
eredo. Etiam huius non meminit lau- 
datus vir eeleberrimus, vnde dubito 
vehementer de Iynonymo, nifi eı ame 
eu, eiſſi mus Scopoli pofuiflet. Seutellum 
.. nullum:  Elytra ſuleata, duleis in fine 
| Hun gulo octo. Pedum anticorum: tibiae 
dentibus tribus, inter mediorum nul 
SG TR pofticorum vno. Os, collum, pe» 
Humgue bafes tomento fulvo toguunun 


Habitat ın Stercore, 
# \ Lectus Viennae. 


5) m. van Pbelfum — —5— 
e der: Springwuͤrmer herausgegeben 
‚von Johann Weife, der Arzneym iſſen⸗ 
ſchaͤſt und Cchirurgie Doctor und aus 
- Übenden Arte in Altenburg: Wit Kur 
pfern Eiſter Theil. Gotha bey Bari 
Wilhelm KErtingen 1781. in. Octav 
drey Tafeln Bupfer. Der Inhalt diefer 
Schrift wird: von dem DB. folgendergeſtallt 
angegeben. Einleitung. © 1. Enthaͤlt die 
verſchiedenen entdekten und bewundernswuͤr⸗ 


Maris Sachen in der Eleinen Welt, Di 
| € Gat⸗ 
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Gattungen der Würmer in Gedärmen, die 


Urſachen der Irthuͤmer, die die Schriftftele 


ler von den Springwürmern gehabt haben. 


Die Schwierigkeiten , Die gegenwärtiges Zeite 


alter fehr vermindert hat, werden genauer 
anserfucht ‚und dem Bewegungsgrunde, und 


der Endurfache der Springwuͤrmer forgfältie 


ger nachgedacht. Das erfte Kapitel ©. ır. 
Coulet wird angeführt ‚ und wahrſcheinlich 
Dargerhan, daß die Springwirmer des Gips 
pofrates unfre nehmlihen Würmer find. 


Dis Balenus Definition wird ebenfalls auf 
dieſe Ihjierchen gezogen, und Sernel wider 


Couleten vertheidiget. Man muß den 
Parne van Allen und Fuͤllern von nnfern 
Zhierchen verftchenz; auch wird die Definie 


tion des Linne unterfucht, des Andry und. 


Couleten Beariff mit einander verglichen, 
und auch der Begriff des van Doeren anges 
geben, Zuletzt wird des Urſprungs dieſes 
Worts gleihfam nur im Vorbeygehen 9 


dacht. Das zweyte Kapitel ©. 28 enthaͤlt 
Die Hänge der S pringwürmer, ihre Dicke und. 


Geſtalt —— Kopf Mund, Abwechſe ungen 
des Leibes, auch wird ihr chwanz mit ihren 


Gelenken ihre Farbe, und woher fie ſolche 
befommen gezeigt. Es wird gefragt ob’fie 
auch Fuͤßchen an den Schwänzen haben? 
Und zulegt wird der Unterfchied zwiſchen den 
‚Spring: und andern Wuͤrmern die — uf k 
4 DIR... 





— 


F — 


us verf * Sächern der Katar. 67. 
ns Ara geſchlachteten Fleiſche finder, 






— den Springwuͤrmern des Re⸗ 





us gewieſen. Das dritte Kapitel S. 45. 


betrachtet die Eingeweide der Springwuͤrmer, 





und ihren fich zufammenziehenden Gang, der 


faſt durch die ganze Mitte des Leibes geher, 


nach feiner Sänge, wie er in drey Theile‘ eine 


getheilet iſt, davon’ der erſte Theil den 
"Schlund , der andre den Magen, und der 


Dritte Theil den Darın ausmacht. Ferner 


wird er mit dem Speifesanal der Regenwuͤr⸗ 


mer und! Spulwürmer verglichen‘, auch wird 


das andre Eingeweide, welches gebogen, weit, 
fich zuſammenziehend und weiß iſt, als die 


Urſache von der Farbe der Springwuͤrmer, 


und ohne Zweifel das fo genannte Zeugungs⸗ | 
glied, wie es nad) der Bergleichung mit den 
gie Zeugung ‚dienenden Canale by dem 


wenſchlichen Spuhlwurmern ift, beſchrieben. 


Und vielleicht enthält es Eyer und Saamen 


in fih. Das vierte Kapitel. S. 59, zeiget, 
daß die Spring gwürmer , vorzüglihim Some 
mer, eine Kraft zu fpringen haben, und 
daß fie, wenn fie matt gewo den, Teiche wies 


der friſch und munter gemacht werden fönnen. 
in In fläßigen "Dingen ſchwimmen fie. wie die 





©, und find in Waſſer und Milch gleich 


| haft und Munter. Manchmal bleiben 
fie den ganzen Tag in freyer Luft lebendig. 


N — on auch en —— Bewegun⸗ 
E2 


* — 


Ex 1 


* 


* 


— 


* 
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gen, die man an ihnen, wenn Ge; ‚u ia 
feiner fluͤßigen Sache waren, wahrgenom⸗ 
men, und es wird unterſucht, woher dag 


Zuden, die Empfindung eines Falten fadene | 


den Tropfens, und des ſtechenden Schmer⸗ 


zes fommen, wie fie folche verurfachen, J 
zu welchen Zeiten ſie am beſchwerlichſten ſind, 
und zuletzt wird ihrer Nahrung gedacht. Das 
fünfte Kapitel. ©. 76: handelt von der gros 
fen Menge der S pringwürmer, von den ver⸗ 
ſchiedenen Schickſalen der Syſteme, von der 


Erzeugung der Wuͤrmer uͤberhaupt; die 
Meynung des Hippocrates von dem Ur⸗ 
fprunge des Bandwurms und der Spulwuͤr⸗ 


mer, welchem andre gefolgt und zugerhan 
geweſen find. Die Stelle aus dem Mielius : 
von dem Urfprunge der Inſecten wird ge⸗ 
pruͤft; die Meynungen Ett muͤllers, Leven⸗ 


 böde, Hartſockers und Andry angefuͤhrt, 


und zugleich unterſucht, ob man auch außer 


dem menſchlichen Koͤrper Wuͤrmer antreffe, 


die den menſchlichen Wuͤrmern gleich und 
aͤhnlich ſind, und wie ſie von einem Koͤrper 


zum andern koͤnnen gebracht werden. Die 


Einwuͤrfe, die dem Syſtem des Andry ent⸗ 
gegen ſind, werden aufgeloͤßt, und gezeigt, 


daß dieſes Syſtem eben die Schwierigkeiten 
habe, als die Syſteme der andern. Die 
Entwürfe Die. van Dövern gegen fein eige ⸗ 
nes — —— wc unterſucht, und. 
| die 
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verworfen. Des Andıy Meynung wird den 


sr übrigen vorgegogen ‚und die Frage: Ob die 


Springrwürmer lebendige junge zeugen, oder 
ob fe Eyer legen, unterfucht, und am wahr- 


ſcheinlichſten dargethan, daß ſie Eyer legen. 
Das ſechſte Kapitel. ©. 126. zeiget daß die⸗ 


jenigen Wuͤrmehen, bie Boerhaave Springe 


wuͤrmer nennet die couletiſchen find. Es 


werden die verſchiedenen Meynungen von den 
Oertern, wo die Springwuͤrmer erzeugt wer⸗ 
den, angegeben, und wahrfcheinlicher Weis 


ſe datgerhan , daß die Springwuͤrmer des 
Aurelius und die unſrigen einerley und eben 
dieſelben find. Ferner wird durch Berfpie 


Te erwiefen, daß die Springwürmer in der 


Baͤrmutter, auch manchmal in der Baͤrmut⸗ 
terſcheide erzeugt werden. Die Aehnlichkeit 
der Epringwürmer mit den Waſſerwuͤrmern, 
und gewiffen Regenwuͤrmern wird unterſucht. 
Die Meynung daß die Springwuͤrmer ihre 
Eyes, oder ihren Saamen in die duͤnnen 
Gedaͤrme legen, hernach aber wieder zu den 
dicken zuruͤck gehen verworfen, und zugleich 
unterſucht, ob die Springwürmer einem ges 
wiffen menfchlichen Alter vorzüglich eigen 


und gemeinſchaftlich find. — Auf den. Kus 


——— —— die & Springwuͤrmer und ih. 
E 3 Ber 


! 
' 


“ abe ſchied. Sädsern der Natur. CB 


die Meymung. Friſchens von den langen 
| ES pulwürmern und Larven der Bandwürmer 


.»o Zueste Abıb. vrache Bnenen! ʒchri 


re Theile heils in ihrer marücicjen Sr 
| lg ſtark vergroͤſert vorge keit, 
45 Des Ritters Ca von &ime BE y 
niglich Schwediſchen Beibarztes ıc! voll- | 
ſtaͤndiges Pflanzenſyſtem nach der dreyr 
Ben lateiniſchen Ausgabe und nach 
Zinleirtung des boiländifchen Honttnyni⸗ 
Werks überferst und mir einer ausführs 
lichen Erklaͤrung aus efertiget. Sieben⸗ 
ter Theil, von den Braͤutern. Nebſt 
neun Bupfertafein. Mit Cherfürfle 
Saͤchſiſcher Freyheit. Yrörnberg bey 
Gabriel Nicolaus Baspe. 18T. 584 
Seiten in groß Ockav. Der Anhalt iſt 
folgender. ) Der vierten Claſſe eilfter 
Abſchnitt. Kräuter mir zwoͤlf bis neunzehen 
Staub aͤden in einer Zwirterblume. Do de 
eandria. 848%. Gatt. Hafelwurz. Afarım, 
849. Triumferte. Triumferta. 850. Portu⸗ 
laf, Portulaca. 851. Wwiheum. Lythrum. 
BRD, Ddermennig, Asrimonia, 8% RMeſe⸗ 
Da. Reſeda. 854 Euporbie Eophörbi, 
355. ah he Glinus. 8 850. Haußwurj. Sem. 
3% nr ium h 
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54 Die daten Gattungen Babe ich bey der Ya 
‚zeige der vorigen Bände nicht angegeben, ‚doR 
ich aber Bier ehue, um doch einmak zu zeigen, | 
was man in jedem ‘Bande zu erwarten ba 


H * + ' * 
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per Yin ‚Der vitrten Claße zwoͤlfter a. 
(dnift. Kräuter mit zwanzig oder wachsen. 





ie 457, Gatt Erfusium. Seſuvium. 
. Zaferblume, Mefembryanthemum. 859. 


—J Aizoon, b. 388: Spierkraut. 


Spirea. b. 390. Brombeer. Rubus. 860. 


g Erdbeer, Fragaria. 61: Potentille. Poten⸗ 
| tilla⸗ 852, Tormentill. Tormentilla. 863 


3 


FERN 


Geum, Geum. 864. Diyas, Dryas. 3656 


fuß. Podophyllum. 869. Schoͤllkraut. Che- 
lidonium. 870. Mohn. Papaver. 871. Ar⸗ 


gemone. Argemone. 8=2. Sarracenie. Sarra- 
cenia.v 873. Serblume. Nymphaca. 874. 
Menzelic. Menzelia. 875. $oofa. Loofa. b. 
“390. 7 Ciſtus. 375. Corchorus. Tor 
chorus 877 Paͤonie Paconia. 878. Rit⸗ 

terſporn Pelphinium. 879. Eiſenhut. Aco- 
.nitum. 880. Wanzenkraut. Cimieifuga. 881. - 
Aleley. Aquilegia. 882. Rigelle. — 
883. Reamurie. Reamuria. 884. Waſſefa 
den Stratiotes 885. Anemone. jAnemo ne, 
886. Atragene. Atragene. . 887. Clematis. | 
Clematis. 888. Thaliftrum. “Thalichrum. — 
um Adenis. Arie 390. Nanunfel oder . 


E 4 | # Hah⸗ 


dem Blumenkelche einverleibten Bann ei J 


Comarum. Comarum. Der vierten Claſſe 
13 Abſchnitt. Kräuter mit. vielen denn 

Fruchtboden einverleibten Staubfaͤden. x*ly⸗ | 
andria. 866. Öatt. ——— Actaea. 
N 867. Bluͤtkraut. Sanguinaria. 868. Enten⸗ 


CE 


— 


” 


gr Sipeyte Abb. Era v. mein She | 


Hahnenfuß. — ——— 891 Teolbfuime; :- 


Trollius, 892, Iſopyron. Hoyrum. 893 


J 


N 
u 
) 


\ 


Nießwurz. Helleborus. 894. Schmalzblu-⸗· 
me. Caltha. 895. Hydraftig Aydralſtis. De 


vierten Claſſe iAater Abſchnitt. Kräuter mit 
vier Staubfaͤden, von denen zween neben 


einander ſtehende kuͤrzer, und zween länger 


find. Didynamia. 


ta. 902. Gliedkraut. Sideritis. 903. Münge, 


Mentha. 904. Gundermann. Glecoma. 905 


Dienenfang. Lamium 906 Hohlzahn. Ga⸗ 
leopſis. 907. Betonien. Betouica. 908. Sta⸗ 


chys. Stachys. 909. Ballote. Ballora. 910. 


Andron. Marrabium, OLE. Wolfstrapp. 


Leonurus, 


Clinopodium. 918, Doften, Origanum, 
916. Thymian. Thymus. 917. Meliffe, Me- 


fa. 918. Drachenkopf. Dracocephalum, 


9:9 Scharlach Horminum. 920. Melitis. 
Melittis. 921. Bafılien, Ocymum, 922. 


912. Phlomis. Phlomis. 913, 
Molucke. Moluce la. 914. Mirhelborftene 


Haarfaden 923. Schild = oder Helmfrauf . 


Scutellaria. 924. Brunelle. Pruneila. 9254 
Cleronie. Cleronia. 926. Phryma. Phryma. 
Auf den Kupferrafefn, find Euphorbia tichy- 


Se 


maloides, Euphorbia thymifolia, didauınon ” 


| nodoſa, 6 lotoides Gau dittamnom 


des, 


996, Gatt. Günfel. Aju— 
82. 897. Öamander. Teuerium, 848. Sa⸗ 
turen. Sarureja, 899. Thymbra, Thymbra, 
900, Iſop Hyfopus. gor, Mepten. Nepe- 


& ER 
r 


aus vberſchied. Sichern derlTatun 3° 
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“ 


es Meſembryanthemum y Loofa urens, | 
Corchorus olitorius, ein japanifcher Corcho- 
zus, eine japanifche Anemone, Clematis vi 

‚ alba, Teucrium virginicum, Nepeta inca⸗ 

ma, der Blumenfelh von der Nepera, Leo- 
abgebildet. in 


09) Carali a Lime M. D. Equitis aurati 
«de fkella polari, Archiatri Regis Sueciae Medi. 
cinae ei Hiftoriae natur, in Acad, R. Upfal 
Prof. Publ. Ord. Acad. Scient, fere umnium 
membri fundi Hammarby domini etc, Ter- 
mini botanici; clafınm methodi fexualis gene- 
na, Fumque plantarum Charaöteres compendiofi. Re. 
eudi curavit primos cum fuis definitionibus in- 
‚terpretatione Germanica donatug, Paulus Die- 
tericus Giſcke M, D. Phyf. Prof. in Gymnafio 
Hamb, Hamburgi fumtibus b. Chr. Heroldi‘ 
Viaduae. . Excudit Car. Wil, Meyn. 1781. 
219. Seiten ohne Dedication, Vorrede und 
| ha Giſeke fieße in Hams 
burg Botanik, und nun fehlte ihm ein Buch 
das zu feinem Zwecke hinreichend war, ex 
‚Kannte aber keins als den Linné ſelbſt. 
Das erfie was er zum Vortheil feiner Zuhoͤ⸗ 
rer wuͤnſchte war diefes, daß er ihnen die 
Terminologie der Botanik erflährte, und da- 
zu nahm er die Arbeit, die Sinne felbft in 
einer feiner den Amocnitatibus accad, einver« 
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leibten Abhandlung gegeben hatte. Dieſe 
hat zwar Dietrich in das Deutſche uͤberſetzt, 
allein Herr Gieſeke wollte zum Vortheil ſei⸗ 
ner Zuhoͤrer auch die lateinſchen Redensar⸗ 


ten mit abdrucken faflen. ‚Statt eineri Ein» 


leitung Bat er die Worrede abdruden laffen 
tie Sinne Re Generibus plantarum vor⸗ 
geſetzt bat, weil ſie gleichſam den Schluͤſſel 
Pin näifchen Syſtem des Dflanzenreichs, 


oder vielmehr Die Theorie enthält, nach wel- 
cher Linné die Botanik verbeffere hat. Er 
hat ferner aus den Generibus Plantarum die 





Ciaffen und Gefchlehtscharactere der Pflan⸗ N 





zen aus dem Syſtem ing kuͤrze re gezogen, wie 
fhonwor ihm Beckmann in Syliem. Nat. 
Epitome gethan 


hat. Dies zuſammen ges 


nommen erleichtert, wie Here Giſeke glaubt 


die Erlernung der Botanik. Abbildungen 
hat er nicht hinzu thun wollen, weil ſie das 
Buch ohne Noth theuer machen, und bey 


Vorzeigung natürlicher Pflanzen allerdings 
entbehrlich find, Eben aus dem », Orunde fr 
er keine Beyſpiele angeführt, Die Synony—⸗ 
mien haͤtte er gern hinzu aethan, wenn er das 
au Zeit gehabt. hätte. Bey einer zweyten 


Kufıoae, wii er fie hinzu ehun. Dies iſt 
ein kurzer Auszug aus der Vorrede, aus dem. 


man ſiehet, was dies Bud) enthält. — — —9 


lich 1) J——— Linnaei in Genera planta⸗ 


rum. S. 151 so beßndet ſich zu 


N se 
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ai isn gä ds ra r 


dem: ein Olavis fyfkematis Hepualis.ihieinee,. 
Zabelle, &. 13 > 17 KR Claim, Chara- 
Aeres z. B. — 
se n Monandria, a Movos uniens, et‘ em, 
ia maritus 

a - Maritus vnicus in matrimonio. ‚ 

f _ Stamen vnicum in flore hermaphrodito, 


m Diandria ' SEN 
Mariti duo in eodem conjusio. NER 
_ Stamina duo in flore — 

to. u ſ — 


NMun folgen. ©. ı7. big 108. Delineatio 
Banrag,; und mar 1) Theoria. ©. Kr. 2) 
‚Deferiprio. "&..18. big 105. Dieſe Ber 
ſchreibung iſt deutſch und lteidiſch, auf su a 
gegen einander ſtehenden Seiten, B 


— — itriens plantam. u 
yet nahrender Theil der Pflanze 
— Duratione, nad). der Dauer, | 
Ey Annua inter annum emoritura. 2 > 
— tig, ſtirbt innerhalb eineg Jahres ab, | 
un 2). Biene ar ü anno florens ‘er de i in 
vi peritura ——— N, im 
ee St e und ſurbt ab. | 
3) Perennis, pe er plurimos ; annos reger- | 
. minans... 3) ſchlaͤgt viele Ka Fang “ 
* wilder aus REN 
KR N 
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Mach eben dieſem Plan, wird die Figur, 
ser Stamm, die Zweige, die Blätter, die 
Stäßen, der Blumenſtand, die Befruchtung, 
‚und fur; was nur an Pflanzen merkwürdig 
ſeyn kann deutſch und lateinifch befchrichen. 
©. 107. bis 208. folgen: Charatteres ge- 
nerum eompendiofi e Iyftemate vegetabili 
Linnaeı. Sr en a 


Bey manchen Kfaffen finden fih auch 
‚ Einleitungen, welcde die Elaffe in ihren Cha» 
tacteren erläutern. ©. 209. folge noch ein 
Auffeg unter der Aufſchrift: Resnum vege- 
tabile, worinne die Hauprprincipien der gan« 
zen Boranif vorgefragen und erläutert find, 
Die Zufäge, deren aber wenige find, betref⸗ 
. fen die Delineationem plantae, Die ebenfalls 
lateiniſch und deutſch find. — 


8) Philippi Picot de la. Peirouſe Baronis 
de Bazus etc. Regiae Scientiarum inſceript. eb 
human. litter. Acad, Tolofannae Socii, Acad. 
Reg. Scient. Paris. Conrefp. de novis quibus- 
‚dam Orthoceratitum et, Oſtracitum [peciebus 
differtatiuncula. _ Figuris aeneis ihufirata. Er- 


langae: Impenfix Wolfgangi Walther er Proſtat 


Parifüs apud Didot jun. Bibliopolam ad Ripam 


Anguflinorum ‚ Tolefae apud Mangvit , Biblio- 


polam. 1781: Defeription de plufieurs nouvelles ’ “ 
‚efpecer d Orthoceratites es d’Oftraciverpar Mr, 


a 


| ‚Picot, 
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N ! Picot. ‚de la Peiroufe Baron de Bazus —— 


45 Seiten i ini Folio, obne der Frflärung 
der Bupfertafeln, und 13 ausaemablte 
Anoteriafeln. Der Terre ift lateinifch und 
| ftanz oͤſiſch Bey dem Dorfe ‚Mouferrand 
auf dem Mege nad Sougragne bey Rennes 
in den alerenfifdyen Gebiete fand der Ber 


. faſſer auf den Bergen unter unzehligen an⸗ 


dern Verſteinerungen, auch diejenigen, 


er hier beſchrieben und abgebildet har. 


waren Koͤrper die eine verſchiedene Phi | 


Wald wie Orgelpfeiffen, bald wie Hörner hats 


ten, und bald einzeln, bald in mehrerer An 
zahl zufammen gewachfen gefunden wurden. 


Diefe Körper die ihm ganz fremd waren, ver» 
glich er mit diefen und jenen Gefchlechten, 


| fand aber, daß fie fonft nirgends wohin, ale 
unter die Orthoceratiten gehoͤren konnten. 


Sie waren zum theil mit einer Decke uͤber⸗ 
deckt, und dieſe ſchien ihm eine ſo groſe Aehn⸗ 
lichkeit mit dem Articulo infimo parum eon- 


cavo des Breyns de Polythalamiis Gedani 


1732. p. 34. und tab. VI. fig. 4. zu haben. 


Scv. redet nun der V. von diefen Orthoce- 
ratiten, nachdem er eine Furze Einleitung 
von den Orthoceratiten Überhaupt voraus ge⸗ 


ſchickt harte. Diefe neuen Orthoceratiten 
haben nur felten einen Sipho, ſtatt deffen 
aber einen Kanal der einer Rinne gleicht, 
der Bea hl Seiten hat/ und Pan 9 


\ 
9 
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ganzen Körper hindurch acht, ie Zwiſchen⸗ | 


kammern gehen mehrentheils durch‘ denſelben 
hindurch, und er ſitzet allemal an der Seite 


der Roͤhre. Die Mundoͤfnung, oder derje⸗ 


nige Theil in welchem dag Thier ſitzt iſt nicht 
allzu gros, und bey den Zwiſchenkammern 
iſt ale dergeftallt verbaut, daß man nirgends 


einen Zugang "ons der einen ‘in die andre 


finden Fann. Die Mündung ift mit einem 


Deckel verfchloffen, der felren conver meiftene 


eheife concav ift. Dieſer Deckel ift nach der 
Belchaffenheit der Größe des Körpers mit 
kleinern oder gröfeen Löchern durchkohrt ©: 


16. folgt die Einrheilung — be 


fen; fie ift folgende: 


Ordo I. de Orthoceratitis nenn 
Bon diefen hat der Verfaffer Feine Bey⸗ 

ſpiele, fondern er hat diefe Ordnung nur 
um des Ganzen willen hinzu gethan. 


Ordo II. de Orthoceratitis Siphone fimul e 
collicia praeditis. Ei 


Genus Il. —— collieiam re⸗ 
plent. Sipho ad peripheriam ponitur. 
 Tefta recta eſt. 


9 Orthoceratites cum fi phone et eo. 


Jicia ſuperficie Re i ———— 
bus soncavis, .N | 


er Dx.3 


u 
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fra: ©) Eile fi — et col⸗ 


ER de, diaphragmatibus rectis. 


Ordo. Il) de Orthoceratitis colliciatis. 
"Genus. I) Orthoceratises collieia cava. 


3) Orthoceratites collieia cava, luper- 

4 ficie laevi. 

Genus I) Orthoceratites collic plena. 

A, Tefta red. . | 

9 Orthoceratites colliciatus — 

cie laevi, altero alterum in ——— 

5) Orthoceratites. colliciatus, füperfi- 
ceie ſtriis longitudinalibus —— 


Br 


.? 


6) Orthoceratites colliciati, teftis plu- 


ribus aggregatis, alterius fuperücie 
© ©  Jaevi, reliquorum fulcata. 


—— B. Tefta arcuata. 


9— Orthoceratites eolliciatus, apiee 


“inflexo, fuperficie laevi. 


8) ces colliciatus, apice re- 
curvo, fuperficie laevi... , 


9) —— colliciatus , ore con⸗ 
. torto, fuperficie laevi. 
Br ecke: colliciatus,' tefta 
vix incurvata füperficie ſtriis circula- 
ribus minutiſimis afpera. Zins 
Er Orthoceratites colliciatus tefta 
-diftorta fuperficie ſtriis Berl 
nalibus ſerratis Eule, 


* 
> 


\# 
* 
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media flexa fuperficie ſtriis —— | 
dinalibus fuleara, | 

13 ) Orthoceratites. eng ER 
tota armata , fuperficie ſtriis longi- 
tudinalibus —— | 

14) Orthoceratites colliciarus; cefta fü- 
barcuata, fuperfcie ftriis longitudie 
nalibus fülcata; operculo convexo, 

15) Orthoceratites colliciatus , teftae 

coſtis ſeiendentibus, ‚operculo con⸗ 
vexo. 

16) — JJ— colliciatus, tefta 
fpirali, operculo convexo, 

Genus. II) Orthoceratites eolliciati te- 
fta carinata, | 

17) Orthoceratites colliciatus, teſta 
carinata, fuperficie fuleis longitudi- 
nalibus ftriisque circularibus exaratas 

Genus. iv. Orthoceratites eollieiati, ver, . 
fta patula. Ä | 
9) lea diameter alieudinem" — 

18) Orthoceratites — — teſta 
patula, fuperficie laevi. 

19) Orthoceratites collieiatus, teſta 

| patula ftrüs longitudinalibus fuleata. 


bb Quorum diameter duplo alticudinem 


 füperat. | | 
| ME N 90) Or 
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* 20 nie colliciatus teita pa- 
’ tula compreſſi iore. 


—*8 


bus exarata: | | 
22) Orthoceratites enlbichi: döfhe 
"parula, fuperficie ſtriis — 
aſpera. 


23) Orthoceratites —— teſta 


patula, ſuperficie laevi. 


vi 24) Orthoceratites colliciatus, teſta 
patula, ſuperficie eirculis prominen- | 
tibus alpera, apice acuto, ‚ reflexo, n 


“0, OFE contorto. | 
MR Orthoceratites. colliciatus, Teſta 


Orthoceratites ———— 
patula fuperficie ftrüs longitudinali- | 


patula, ſuperfieie ſulcis dꝛerai en 


 »apice praelongato. 


© Genus. V. Orthoceratites colliciati, teſta 


N ' perieulara. Bi 5 


2 RR ee füperheie lineis eircu- 
en laribus ſtriata. 


a) Pediculo redo. 


26) Orthoceratites eolliciatin keila 
pedieulata, ſuperfieie —— ſul· 


.cıs exarata. 


N — in curvo. ron 
a7) Orthoceratites collieiaus, telta 


———— 


Br 
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28) Orthoeceratites — — 
pediculata, fuperficie plicata 
29) Orthoceratites colliciatus, teſta 
pediculata, pivrckus teftis aggre- 
ki gatis. 

: Genus VI. Orthoceratites colliciatiz tefti- ® 
‚bus plaribus ar Bgregatis more orga- 
ni mufici. 

30) ‘Orthoceratites eollieiati, teſtis plu-, 
ribus tibiarum organi mufiei ad in- - 
‚far aggregatis, ſuperkeie ſuleis 


xarata. 


S.. 36. wird nun von den neuen Oſtta⸗ 
citen geredet, die der Verfaſſer in der oben 
gedachten Gegend entdeckt hat. Diefe Abs 
handlung führer die Aufſchrift: Oſtracitum 
angeiodön defcriptio. Deſeription de quel 
ques nouvéaux oſtraↄites. Dieſe Oſtraciten 
beſtehen aus zwey Theilen oder Valven. 
Bey der untern iſt der groͤſte Durchmeſſer in 
der Muͤndung befindlich, und wird nun 
nach und nach erhoͤhet. Der obere Theil aber 
deckt den untern genau, und endiget ſich bad 
in eine gröfere, bald in eine geringere Spike, 
bisweilen ift diefer Theil coniſch bisweilen 
aber aud) fehr conver. Beyde Hälften fi ind 
die Länge herab gefurcht, die aber nach und 
nach unkenntlicher werden. Am Rande wer⸗ 
den durch fi e sr — welche die — 
sad 


— 
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nung dieſet Oſtraciten genqu veeſthlieſen 


Ihre Figur iſt verſchieden. hr Gewebe iſt 





d einfach, bald blättricht , zuweilen find 


fie auch. gekruͤmmt. Mehrenthe ls finder man 


nur die eine Hälfte, unter denen oft mehre⸗ 
te zuſammen gekettet ſind, und ſie haben bald 


Madreporen in ihrer Geſellſchafft, bald find 4 | 


fie an die worherbefchriebenen Orthoceratiten 
gewachſen. Innwendig find fie hohl und 
glatt, bisweilen mit Spathfryftallen ausge» 
It. Der Verfaſſer glaubt, daß diefe Koͤr⸗ 
per unter die Schalthiere ‚gehören, und daß 
man fie fonft nirgends hin als unter die 
 Dffracifen legen Fönnte. Ihre Figur hat ihn 
vermocht ihnen den Namen tineg Oftrei pe- 


trefacti vafıformis, oder Oftracitis angeiodis 


zu ‚geben. Seine Eintheilung — — 
citen in 40. folgende. 
Ollracites angeiodes. 


9— Quorum altitudo diametrum seh 
1) Oftracites angeiodes, tefta recta. 


N Oftracites angeiodes, valva inferio- ER 


. rein arcum curvatı 
En Quorum altitudo diametrum ſuperat. 
9 Oſtracites angeiodes, valva interio 
me Te produdta — A : | 
um) Quorum altitudo diametron minor e. 


le 


1 J SG, A RER! 
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4) Oftracites angeiodes , valva infe- 
Ä riore plana. we; 3 0, Ai 


H 


5) Oftraeites angeiodes, — aequa· 
libus craſſioribus aeuminatis | 


Jede angefuͤhrte Gattung, ſo wohl der 
Orthoceratiten als auch der Oſtraciten ſind 
genau und ausfuͤhrlich beſchrieben ‚ mid es 
ift Feine Merkwuͤrdigkeit übergangen . die der 
Verfaſſer an feinen Körpern fand. Auf den 
Kupfertafeln find Tab. J. bis XI. Orthocera-. 
titen und ihre Theile tab. XII. Xıll. aber 
Dftraciten abgebildet, Der Druck und das 
Paͤppier find fchön, und eben fo Fan hr 
die ‚Tafeln illuminirt. | 


9) Io. Andr. Benigni Bergftrachler Phi- 
lofophiae Profefloris ordinarii et Societatis 
Naturae curioforum Berolinenfium collegae ; 
honorarii Icones Papilionum diurnorum | 
guotquot adhuc in Europa oceurrunt deferi- 
ptae, ad Linnaeorum et Fabriciorum Iyfte- 
mata tum illuftranda rum amplificanda. De- 
curia tertia. Oder ‚Abbildungen vnd Be- 

| Ichreibungen aller bekannten europaeilchen 
Tagfalter. Drittes Zehendt. Hannoviag, 
Mi fumptibus Audtoris et Orphanotrophei re- 
‚ formati typis 1781. Zehen ausgemahlte 
Tafeln, und ein Bogen Zert in groB Quart. 
I A diefen Tafeln fü in? folgende — be⸗ 
rie⸗ | 


£ 
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—— Tab. 1 fig. r, 2. ar u — i | 


mina) fig. 3.4. Iris vulgaris (femina). 
Tab; IT. A 1.2. Iris Linn. (mas )fig.3.4- 
| Papilionis Betulae varietas.. Tab. III. fig. 1. 
2.3.4. Papilionis Pruni (feminae )\ variera- 
tes fig. 5. 6. Melampus, fi. 7. Papilionis 
Rubi, varietas.. Tab. IV. Papilio Megaera. | 
Tab. v. Apollo. Tab. VI. hg. 1.2.3.4. 
Lathonia. hg. 5.6. Aglaja. Tab. VII. fg. 
EB, Astotera. fig. 5. 6. Paedotrophos. 
‚Tab, vi, fi. 1.9. Eäphrofyne tig. Bu: 
8.6. Cinxia. Tab. IX, fig. 1.2. 3.4." Delia. . 
n “, 5.6. — Tab. X. fig. 1-7. Athalia. 


Wie der und gelehrte Verfaſ⸗ 
ſer hier arbeitet, das habe ich bey den Schrif⸗ 
ten des vorigen Jahres, da ich die Anh 
| Decutie anzeigte gewiefen. 


70). Archiv der. Ipnfectengefcbichte, j 

herausgegeben von Johann Lafpar 
Fueßly Erſtes Heft. Zürcb und Wine 
‚tertbur bey dem Yerausneber und bey 
Heinrich Steiner und Comp. 1781. 6. 
- Tafeln Bupfer (4 illuminirt 2, ſchwarz) 
4. Bogen Text in gros Ouart. Der 
Plan zu dieſem Archiv. iſt der Plan, der in 
den neuen Magazin für die Liebhaber 
der Eutomologie bekannt gemacht wurde, 
N war Dieſer erſte Heft beſtehet aus 
| | 83 folgen« 


J » 
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folgenden Abhandlungen: 1) Boͤchlins⸗ 
Schwärmer, Sphinx Koechlini von Joh. 


Caſpar Fueßly. Ein halber Bogen. Er 


hat viel Aehnlichkeit mit Sphinx celerio Lin. 


von dem er aber ganz abweicht. Er wird 


“ alſo befchrieben : Sphinx alis integris, \ ferru-. | 


gineo.- fuſcis, vita nervisque albis. Larva 
caudata, virelcens, flavo punitata: linea. 


dorfali rofea, laterali Aava: Capice maculis- 


que roſeis. Subtus albida. 2) Naturge⸗ 


ſchichte des Silbermoͤnchs, Phalaena ar 
 gentea von J. 5. WO. werbfl. — Phalae- 


na no&tua criftata, feti cornis, fpirilinguis, . 
alis deflexis fuperioribus viridibus, macvlis, 
feptem argenteis, polticis albidis, margine 


‚dilutiore cinereo. 3) Deytrag zur Na⸗ 


turgeſchichte des Mittelperlmutterfalters, 
Papilio Adippe L. von Joh. Caſpar Fueß⸗⸗ 
iv. 4) Der Stedermauffähwärmer, Sphinx 
veipertilio von. "fob. Lajpar Fueßly. Dies 
fe und die vorige Abhandlung berragen einen 
Dosen und eine Seite, 5) Don der ſchwar⸗ 
zen Todtenkopsraupe, Sphinx Atroposvon 
Joh. Bortfi. Hübner in Halle, mit Zus 
fägen von Job, C. Fueßly. Ein Quart⸗ 
blatt. 7) Die Perfpectiofliege Diophis 
aus Andreas Dahl differt. entomologica, 


un 


Bigas Infe&torum Yıltens ato. Upfal 1775 . 


‚genommen, Ein Quartblatt. 


a) von 
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»17) Von des Bern Profeffor Bu. 
rowoky Naturgeſchichte Des Thiere, “ 
welche ‚beftweife herauskommt gehoͤret a 
für das Jahr 1797. das Thierreih in 
yſtematiſcher Ordnung befchrieden und 
„mit natürlichen DRG. — 
„I. Blaſſe, die Vögel 2. Bandes: 2. 
Stuͤck oder ſechſtes zwoͤlf Rupfer. 2.Dan- 


des 3. Stuͤck oder ſiebendes zwoͤlf Kupfer. N. | 


Beyde 74 Bogen gr. 8. 36. ausgemablte 
Bupfer unter Num. I. bis XXX. weil ei- 


„ige unter a und b. vorkommen, wie bie Di 


ge zeigen wird. Erſt ein allgemeiner Titel: 
dritte Llaffe des. Thierreichs, die Voͤgel. 
Aves. Ornithologia, dann Einleitung in die 
dritte Claſſe. 1) Schriftſteller und Werke. 
2)- Allgemeine Eigenfchaften - dieſer Klaffe. 
3) Einsheilung diefer Elaffe nach Linne in 
6 Ordnungen. 2)’ Raubvoͤgel Accipitres. 
2) Waldvoͤgel, Specht artige, Picae. 3) Huͤh⸗ 
nierartige Vögel: Gallinae. 4) Waſſervoö⸗ 
gel Schwimmvoͤgel, Anferes: 5) Sumpf⸗ 
— Steltzenlaͤuffer, Grallae, 6. Singvoͤ⸗ | 
gl Sperlingsartige Vögel, Pafleres: Dann 
59. f die Befchreibung. Ein Beyſpiel 
ee ©. 69. 4) Falko ofi fragus Lin. Der 
Beinbrecher, der Wieersdker, ‚Orfraic.. 


Buff. Le grand Aigle de IRer Briff. The Sea 2 


Eagle. ‚Ofprey Will. Am Kopfe und Halſe 
Me ind — und Auf Sedenz die aunge 
d 4 
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bie faft menfchenähnlich „die Krallen fi nd | 
ſcharf und fchneidend, die Schenfel flarf 
mit Federn befest. Seine Hauprfarbe iſt 
weißgrau, dunfelbraun und toftig, Der 
Bauch und die Kehle ift röthlih gefleckt. 
Am Knie ift ein herabhängender Federbuſch. 
Seine Laͤnge macht 31 Fuß aus. Die aus— 
geſpannten Fluͤgel meſſen an 7. Fuß. Er fin⸗ 
det ſich im nordlichen Suropa und Ameri⸗ 
ka, wiewohl nirgends häufig. Er hält ſich 
am liebften bey den Meeres Auſtern auf, bee 
ſucht fiſchreiche Seen, Teiche und Fluͤſſe, 
ſtuͤrzt mit Ungeſtuͤm aufs Waſſer und raubt 
Fiſche als feine vorzüglihe Nahrung. Wer⸗ 
moͤge feiner Größe nimmt er aber auch. Gans 
- fe, Hafen, Laͤmmer und unge Ziegen mit 
ſich fort. Er ſchwingt fich bey weiten nicht 
- ſoo hoch in die Luft als andre Adler; fein 
Flug iſt auch nicht fo ſchnell, und feih Ges 
fihr nicht fo fcharf und weit. Er horftet 
auf den hoͤchſten Eichen, und baut ein außer⸗ 
‚ordentlich. breites Neſt. Das Fleiſch von 
jungen Thieren foll zart und wohlſchmeckend 
ſeyn. — Auf den Abbildungen finden fih 
die lateinifhen Namen. des: Linné, und 
noch deutſche Franzöfifche und englifche, Wir 
zeichnen blos die, Linnät ben aus. tab 1. | 
oder in der ganzen Sammlung 61. Beſchr. 
Av. ı. vultur-papa. tab. 2. (62) Falco Chry- 
aetus. tab. 3. 6 N — bubo. Ban 4 La- 


nius 


f J 


af N 2 
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nius — tab. Ra.  Pfittacus ararauna. 
tab. 5. b., Pfittacus criftatus. tab. 6. Rham- 
phaftos rucanus. tab. 7. Buceros Rhinoce- 
ros. tab. 8. Crotophagus Ani tab. 9. a. Cor- 
vus criftatus. tab.9. b. Corvus eremita. tab. 


10. Coracias garrula. tab. ı1. Oriolus hats. 


timore. tab. 12. Gracula religiofa. tab. 13. 
Ani ‚regia, tab. 14. Trogen Cura- 


Deal 13.2. Cuculus glandarius. tab. 
Di E ‘p. _ Cuculus perfa. tab. 19. Yunx tor- 
—— tab. 37. Picus auratus. tab. 18. 


Sitta europaea. tab.ı9. Todus viridis. tab. 


‘20. Alcedo Alcyon., tab. 21. Merops viri- 


dis, tab. 22. Upupa Erops. tab. 23. Cer- 
thia muraria tab. 24.2. Trochilus, forfica- 
tus. tab. 24. b. Trochilus criftatus. tab. 25- 


Didus ineptus.. tab. 26. Pavo bicalcaratus. 


tab. 27. Meleagris fatyra. tab. 28. Crax 


ale&tor. tab. 29. Phafianus pictus, tab.30- 
Numida meleagris. tab. 31. a. 


‚96, Tetrao alchata. 


Bu 12 ) Die — ER in 


der. Chymie geſammlet von D. Lorenz 
Crell Herzogl. Braunſchweig Lünen. 
J der theoret. Arzeneygelahrt⸗ 

heit und der Materia medica ordentl. 
fentl. Lehrer zu Helmſtedt der A, 
Bayferl, Acad · hen. jahr Ad⸗ 







juncte, 


T etrao um- 


bellus. tab. 31. 9 in der ganzen Sammlunı 


N oͤm. 


r 


do yo Abth. rar Sehe 
juncte, der Ehurfärftli Manz. Acad, - 
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der Wiſſenſchaften, ‚der Berlin. Geſell⸗ 


Schaft naturf Freunde, und der Herzogl. 


Braͤunſchweig. deutſchen Geſellſchaft 
Mittgliede. Erſter Theil, Leipzig in der 
Weygandſchen Suchhandlung in 250 
Seiten i in 8. Der Inhalt iſt: 


n Chemiſche RR il, 5 se 


mifche Unterfuchung der Slußfpathfäure, in 


Abfiche der dabey befindlichen Erde. ©. 3. 
2) Beweiß, daß die Bitterfalgerde, ſich 


"nicht gänzlich in allen Körpern. auflöfen läßt. | 
©. ıs, 3) Ein Verſuch die Kalckerde in 


Kiefelerde zu verwandeln. ©. 18. 4) Der 


ſuche, verfhiedene Schwammarten zu Ver⸗ 
fertigung des Berlinerblaues anzuwenden. 
©. 22. 5) Sceele über das brennbare 
Weſen im rohen Kalcke. ©, 30. 69) Ue⸗ 


ber die Saͤchßiſche Cattun⸗ Druckerey S. 4L. ! 


ke er aus Briefen Bahn Sin, 


halts. ©. 45. | 


—* 


1) Aussöhen aus ben — Ab⸗ 
bandlungen der Schriften von Geſell⸗ 
fhaften der Wiffenfchatten. Schwed. 


Academ. Abbandl. ı) Verſuch mit Terra 


Pouzzolana und Lemunt, von B. Quiſt. 





Anderfon. 2) Verſuche mit Frauenmile 


‚tage * 


von Bergius. ©, 57. 3) De E 


Ey % 5 — 
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tragbaren. chemiſcher Oefen, von G. von 
J 4 Berfuch mie Terra Pouz⸗ | 
olana von B. O. Anderfon. ©&.64. 5) | 
Bericht vom Kien, von I. A, Brill, Abra⸗ 
| bamfon, ©.71. 6) Berſuche mit vorer⸗ | 
Re een. Kien, von B. von Engſtroͤhm. TR 
8.72. 7 Gefehichte der Bereinigung dig 
Duedfilbers mie Salsfäure, von T. Bere 
‚mann. S. 76. 8) Anmerfungen über die 
Fette der Thiere, von A. Y Hagftröm. 
5) Bom Pounra, oder ——— Borax 
von J. A. Brill Abrahamßon ©. 84. 
10) Verſuche mit Pounya von G. von 
Endgſtroͤm. © 85. 11) J]. C. Wilke Ver⸗ 
ſuch einer neuen Vorrichtung von Papius 
Digeſton zum oeconomifchen Gebrauche. S. 
— er DB Stoge „ vom Kite der 
Bewer und Waffer aushäle, S 9.93. 13) Uns 
terſuchung vom Caͤment, son 3: Riemann.” 
S. 5 34) Bagcqus Defchreibung von 
Trona, oder einer- Art Narron, aus: Tripo⸗ 
©. 95. 15) Deramann über die vuft ⸗ 
ſaͤure ©.99. 16) Mallets Bericht von - 
- Mlffieöme Eämene zum Wafferbaue. & 102. 
17) Biemanne Zufag zum vorhergehenden 
Berichte. © "&, 103. 18) Nonnet som Schi 
fer: der Bitterſalz enthält. ©. Fo4. 19) 
 Stäblbanmers Perfuh aus Gaft von 
Ahorn uud Birken Syrup zu kochen. S 105 
u) Riemann, — das Aetzea auf Eiſen 


En 











und 


—* J 
N >) 


PER Abıh, Krach dihenen Schrift. R 


md Stahl. &. 105. ar) Scheele vom 
Braunſtein und deſſen Eigenſchaften. ©. 112, ° 
22) Bon zmween neben einander ffiefenden ? 
Waͤſſern ungleicher eigenrhämlicher Schwere, 
von. 2. 71. D>labd. "OS. 13% 23) Sore 


ſetzung der Abhandlung von Braunftein, 


©. 197. | | 
11) Anzeige chemifher Schriften. 
SL IH | oh | VA ak. 
IV) Vorſchlaͤge. S. 2 Ri 
13) Cbemifches Eh für die 
Sreunde der Naturlehre, Arzeneygelahrt⸗ 
beit, Ssufbaltungsfunft, und Wauufaes 
turen, Entworfen von D. Lorenz Lrell. 
Serzogl. Draunichw. Luͤneb. Bergrarb, 
‚der theoretiſchen Arzneygelartheit und 
der Materia Medica ordentlh. öffentl. 
Lehrer auf der Julius Carls Univerſitaͤt. 
Sechſter Theil, Lenigo im Verlage der 
Meyeriſchen Buchhandluntt 1781. 288. | 
Seiten 8 Faſt ganz der Plan des vo— 
‚rigen Buche. h 


D Ebemifde Aubandlunk 1) Sort. en 


geſetzte — mit dem Guajaogummi 
und deſſen Tinctur, wie auch über die Vers 
vr 2 der a. mir dem taugen 
a. 2. Von der Auflöfung dee 
Zints Fur Scnfi &,49) 3) Br 
| | | ‚el: 


RA 


‚aus 0 Beried Sähen der at. 95 


ra bey der ——— des Violen ſytups. 
J —— Unterſuchung des Ju— 
denpechs. S. 56. Auszuͤge aus Briefen 
chemiſchen Inhalts, von dem Herausgeber des 
Journals. ——— N in 
| 9 ba 8. 2 Be 


m — aus den —— der 
Seelaͤndiſchen Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Vlieſſingen. ©. 89. 7) Ab» 
handlung von den Metallbaͤumchen, vonD. 
Aldert Schloßer. ©. 89. 8) Abhandlung 
uͤber die Bereitung der Tincturen, welche in 
der Heilungskunſt gebraucht werden, nebſt 
einigen Beyſpielen ſie nach einer neuen Art, 
ſo wohl vortheilhafter und in kuͤrzerer Zeit, 
als auch noch kraͤftiger zu bereiten, von 
| Boudewye Tieboͤl. S. 103. 


m Auszüge aus Resiers Beobach⸗ 
tungen über die Phyſik, die Naturhifto⸗ 
rie, und Die Rünfte S. 138. 9) Ber 
| fahren der Denetianer bey der Reinigung 
der Weinſteinkryſtallen, die unter dem Na 


men Cremor tartari befannt find, ©, 138. 


10) Darcet Abhandlungen über die Wuͤr— 
kungen eines gleichen ſtarken und mehrere 
Tage lang anhaltenden Feuers, auf eine 
groſe Menge von Erden, Steinen und me- 
| ren |; gröftenrheil fr wie fir aus 
Im der 

0 | 


u x » * F 
* — 
⸗ 


7 —* 


9 io Abth. ad. v. neuen & vs 
“ der Erde kommen. & 148. 11) reichte Mu 


thode einen Lichtmagneten zu machen, der 


wie der bologneſiſche das Licht nimmt und 
giebt. Mir einigen Erfahrungen und, Ber 
merfüngen über dergleichen Gegenftand von 


Herrn Canton aus dem Englifchen überfegt, 


— 


©. 179. 12) Herrn Boſtan, if die Art 


den Caffee zu machen, ohne ihn zu roͤſten, 


der gewoͤhnlichen vorzuziehen? ©, 18%. 13) 
Beobachtungen uͤber die Art Fleiſch ia Baum- “ 
oͤhl frifch zu erhalten, von Herrn A, ©. 19% 


14) Drey Preißſchriften des Seren Roözıen, 
Devanne und Mounier auf eine von det 


koͤnigl. Geſellſchaft des Ackerbaues zu Limo⸗ 


ges 1766. aufgeworfene Frage: welches 
äft in Ruͤckſicht auf Güte und Menge des 
DBrandweins und die Erfparung der Koſten 


die vorcheilhaftefte Art ihn zu brennen? & 
197. 15) Bemerkung uͤber einen blauen 


Körper den man in Schottland in einem 


woſigen Torfboden gefunden har, von Sp 


furth und Leipzig bed Johann Georg 
Sleiſcher. 1781» 110. Seiten in & Se 
5 ki n⸗ —9 


Io. Douglos. ©. 208. 16) Mittel um 
verfaͤlſchten Wein zu erkennen. ©, 216 


IV) Vorſchlaͤge. ©, 225% 


14) Fragmente zur Arzeneitunde und 


Naturgeſch. Zweytes Paͤckgen. Frank⸗ 


Pi 


\ ) 


J \ 
— — *1 F * 
— 


aus vetſchied ichen der Natur. 95. 


u, 


Sale 2 1) &atharrifches - Herzklopfen. — 


©. . 2) Sol man Aderlaſſen oder nicht? 
©. 39. 3) Fäle, worinne häufiges Ader- 
laffen nochwendig war. ©. 43. nemlich in 
Schwangerfchaften und Blut⸗ Coliquen. 49 
Etwas vom Temperament. © 47. 5) SE 
die Seele ihres Körpers Baumeifter? ©, 6ı. 
6) Acida pe&tori nocent. ©. 68. 7) Der 
Arzt⸗ Renomiſt. ©. 74. 8) Noch etwas 
von Aderlaſſen in Schwangerſchaften. & 78: 
9): Der friehende Krebs. Cancer ſerpens. 
10) Wundercur eines Krebfes. S. 78. 11) 


Ein narürlich geheilter Krebsſchade ©. 90 | 


33) D.. Bortholts Heilungsmittel vor den, 


Krebs. ©, 92. 13) (abet Fälfchlich mie Ar 


bejeichnet:) Die Schweinsborſt. ©. 94: 


14) Zwölf monatliche Schwangerfchaften er 


mer Kuh. ©. 96. 15) Die Gedähtnig- 


v 


| — im Gehirn. Parturiunt mon⸗ 


Ale 9m. 
De m FERN von rin 


nA Aufworm Abbandlung vom 
Sonnenmicroſcop mit deſſen im Neuſten 
aus dem Reiche der Pflanzen und auch 


in dem dritten Funfzig der Ledermuͤlle⸗ 


riſchen micvoftopifchen Ergoͤtzungen ber 


kannt gemachten Univerfalmicröftop ver? 


: ‚einiget, und womit fo wohl im verfin⸗ 
rg als auch hellen. Simmer, — um 
en — ww | 


* 
— 


* 
J 
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96 Sweyte Abth. Na chr. veneuens Sch iſt. 





ter freyem Himmel, wohin nut die Sons | 


ne ſcheint Beobachtungen su machen 


und Die Öbjecte fo wohl aufden Schie⸗ 
ber als an der Seder und dem Stift nicht. 
nur wagrecht, ſondern auch ſenkrecht 
angebracht und beobachtet werden koͤn⸗ 
nen. Wit ſechs illuminirten Bupferta« 


feln. Nuͤrnberg in der Winterſchmidti⸗ 
ſchen Bunftbandlung. 1781, 16 Geiren 
inar.4. Einen Auszug leidet diefe Schrift, 
deren OH ſchon der Titel zeigt, nicht, 


16) —— PR, oder bo⸗ 


tanifches lateiniſches und Dentfches Hand⸗ 
wörterbuh für Aerzte, Cameraliſten, 


Apotheker, Specereybändler, Bräuter- 


Eenner, Blumiſten, Deconomen, Gaͤrt⸗ 


ner und Sabricanten, nach dem Linnaͤi⸗ 
ſchen Syſtem. Leipzig bey Chriſtian 
Gottlob Hilſcher 1781. 376 Seiten in 


ar. Dictionarium botanicum, oder botas 


niſches deutfches und (ateinifches Hand⸗ 


— u. ſ. w. 1781. 485. Seiten 


ar. 8. Die Worrede iſt folgendergeſtalt un— 


serfchrieben: geſchrieben auf der Eber⸗ 


rede heißt 8: S. IX. Es enthalten diefe 


- Blätter, in einem kurzen Verzeichniß alle 
vom Linne heſtimmtt — und Gat⸗ 
| — | 


Ä 


{ Kur 
} 1 


bardCarls⸗ -Univerfität im Jahr 1781. 
D. C. ER A. o. 2. Sn diefer Vor⸗ 


—303 
* 


aus ‚erfbieb hichetn d der Natur. 9” 


_ tungsnamen der Pflanzen, nebſt ihren, in 


- fo mandperley Gegenden Deutſchlands ein. 
geführten vorzüglichen Provincialbenennun« 





fe #4 Schriften an Handen gegeben, und 
ſonſt aufzuzeichnen ſich die erwuͤnſchte Gele⸗ 


Zenheit ereignet. „Eine Probe des lateini⸗ 
ſchen Bandes; Abies, Tanne, Fichte. — 


Alba Weißtanne. -- American) Schierlings⸗ 
‚tanne. -- Balfamea, Balfamıtanne, -- Cana- 
denſis canadenfifche Zanne, -- Larix, $ere 


cenbaum. -- Mariora, fhwarze Pechtann, Ei 


Mas, gemeine rothe Tanne, -- Eine. Probe 
des deutfehen Bandes: Aalbaum'-- Lonice- 


ra xylofteum. Aalbeere, Ribes nigrum. 


Aalbeerenbuſch. Ribes nigrum. Aalbefie ie, Ri- 


‚bes nigrum. Aalbeſinge, Ribes nigrum. 


Aalehornbaum, Haare nigra. u. ſ. f.· 


— Beſchreibung des plauiſchen 


ſo viel dazu die vorzuͤglichſten botani⸗ 


— 


GBrundes bey Dresden. Mebſt einer - 


umflandlichen Nachricht von den ver 
ſchiedenen Steinarten, Verfleinerungen 


und andern Merkwürdigkeiten defjelven. 


Mit Bupfernm Dresden 1781. in der. 
Hilſcherſchen Buchhandlung. 32 Seiten 


in Quart. Zuerft eine allgemeine Beſchrei⸗ r 


bung. dieſes merkwuͤrdigen Thals. Dann 


Ses eine Beſchreibung der daſi gen Stein⸗ 


| . 


arten und Verſteinerungen. S. 9, von den 
NT N G na 


N | 98 ER Abth. —E— neuen caut. 


Spuren des ehemaligen Bergbaue in dieſem — 
Grunde, der aber nicht mehr betrieben wird. 
©. 11. von den Steinkohlen, welche um Daß, 
Dorf Peſterwitʒ und unten gefunden weis 
den, ©. 17. von den übrigen Schönheiten : 
der Natur in dieſem Thal, S. 19. eine 
Beſchreibung des Saturni⸗Feſtes in einem 
Bergmaͤnniſchen Aufzuge, bey Ge legenheit 
der hohen Vermaͤhlung Sr. Königt. Hoheit 
des damaligen Koͤnigl. Prinzen Friedrich 
Auguſts u f. w. im Jahr 1719, ©. 27: . 
folat die Defchreibung des Gebäudes und der 
Illumination zum Bergwerksfeftin, und | 
31 ein Bergreihen bey dieſen Feſtin. — Zu 
dieſer Beſchreibung gehören 6. Profperte, anf 
balben Folio - Bögens, welche die Aufſchrift 
führen: Profpecte dee Plauſchen Bruns 
Des bey Dresden. Dresden in der His 
ſcherſchen Buchhandlung. 1779. es * 
folgende. 1) Anſicht des Ausgangs in Plau⸗ 
ſchen Grund bey Dresden. 2) Anſicht des 
Plauſchen Grundes bey Hegereuter. 2) Ans 
ſicht des Plauſchen Grundes bey der Buſch⸗ 
Mühle 4) Anſicht des Plauſchen Grundeg 
beym Cosliſchen Bergwerke. 5) Anſicht 
des Plauſchen Grundes bey der Neu» Muͤh— 


Ie, 6) Anfihe des —— Ernie. 
E N Penn. Ä 


er h f} Mer er — * 
x 3 * 


udveiſchitd. Süden der‘ ratur FE 


Be 10) Beyträge sum Tafecrenge chichte 
von Augufi Yöilbem Bnob. 1. Stud, 
Ber ai im Schwick ertſchen Vrtlage. 

BuR 1. 98, Seite 36 illuminirte Tafeln 

in erh 2. Dach Br Der Vorrede iſt 

"08 der Zweck des ®, noch ganz unbekannte 

Inſecten abzubilden und zu beſchreiben, auch / 

ſolche welche zwar bekannt, aber noch gar 

nicht, oder ſchlecht oder in ſeltenen Werfen 

Abgebildet find. Wo zwar gute Abbildungen 

Worhanden find, aber Die Geſchichte iſt noch 
unvollſtaͤndig fo wird er fie vollſtaͤndig ma⸗ 

chen, ohne gine neue Abbildung zu liefern. 

Der Suhalt diefes Stuͤcks iſt: 1) Defchteis 

36 von einem gruͤnen Spannenmet er 

mit mderthalb weifen Streiffen. Fhal. 

Geom Sesquiftriataria. ©. 1. 2) vom 
A I Pr C. Phal. No. G. aureum. a 

3) Vom Schwöärzling. Phal. Geom. Me-; 

+lanaria. Lin. p. 11. 4) Von der Raupe . 

des Punctflrihs, Eh Geom. Pındara. 

———— Geſchichte und Schmerterling. 
eg) ge der Raupe der Beiruße 

mot Phal. Geom. innotata Hufmas. des 

zen Gefhichte und Schmerterling P: 22, 

By; Yon der. Baupe des Wolltraͤgers. Phe 

"Bomb. Eueria, deren Geſchichte und Schmet⸗ 

terling. p. 26. 7) Von der Raupe des - 
h weifen Schleiers, Phal. Geom. Albicillara. 

— deten Sogn und — Bi 
53 SB 49 


Eh ‚200 Zweyte Abth. ade v. n. Sri. 
p. 40. 8) Vom ſilberfleckigten monch 


\ SB "Noua Argentea Hufn, und deffen 


Puppe. p- 45. 9) Von der jungen Witte 
- "be: Phal. Bomb. vidua p- 48. ı0) Von 


der Raupe der Moosmotte. Phal. .Geom. 
 Lichenaria Hufn. deren Geſchichte und 


Schmetterling. p. 49. 11) Vom gekaͤmm⸗ 


sen Fuͤhlhorn Phal. Geom. Pectinataria- p. 55. 
12) Von der Raupe des unaͤhnlichen 
Weibchen. Phal. Noct Difimilis, deren, Ges 
fhichte und Schmetterling. p. 57. 13) Don 
der Sturmbaube, Phal. Nod. Domiduca 


Hufn. p. 63. 14) Von der Segehnan. N 


. Phal. Bomb, velitaris Hufn. p- 66. 15). Don 
der Perlmotte Phal. Fin. RR Scopol. 
p: 63. 16) Von der Sichtenmotte,. Phal. 


Tin. Pinetella. Lin. p.69. 17) Vom Pap, 


Siloius Pap. Pl. Urb. Silvius p. 71. 18) 
Vom Pop. Ar filadye Pap. Nymph. Phal. 


——— Esp. 19) Dom Pap. Gelbau⸗ ai 


: Pab. Pleb. Rur. Optilete p. 76. 20) 
Dom Buͤßelkaͤfer überhaupt. p. 78. 21) 
Don der Weisflirn. Curculio Albinus Lin. 
22) Von der Wolkendecke Curc. Nebulo- 
fus Hin, P- 87: 


io Des Seren Caspar Stoll natür- 


liche und nach dem Leben gemablte Ab- 
vbildungen und Befchreibungen der Cica- 


‚den und at und anderen damit 
| ver⸗ i 


RAU 


r N 


AN 


—90 


ver wandten nfecten aus Europa, Aſia 
Africa und America. Aus dem Hollaͤn⸗ 


*2* —— a — u 


Bupfertafeln. Serausgegebenvon Adam 
Wolfgang Winterſchmidt, Bupferſte⸗ 
cher, Bumſthaͤndler und Mufitalien Ver⸗ 
leger in Nuͤrnberg. 1781. 41 Bogen und 
6 Rupfertsfeln in ar. 4. Der Verf und 
Ueberſetzer liefern hier einige Geſchlechter aus 
der Ordnung der Hemiptera, in eben der 


— Tmr End 


Vollſtaͤndigkeit, wie die Crameriſche Schmet⸗ 


terlinge. Dee Ueberſetzer hat ſich eben der 
Kuͤtze bedienet, welche dem V. ſo wohl ge⸗ 
fiel, wo er aber glaubt, daß dem Leſer einige 
Erläuterung noͤthig fegn dürfte, wird er fol« 
ches in einer Anmerkung beyfügen ; auch wenn 


von der Deconomie eines abgebildeten Inſecets 


etwas merkwuͤrdiges zu fagen iſt wird cr fol« 


. ches anzeigen Das ganze Werk wird aus | 


so bis 60, Tafeln beſtehen, und bis 1783. 
\ eompfet erfheinen. Dann wird der Ueber⸗ 
ſetzer in einem Syſtematiſchen Regiſter alle 
hier abgebildete Gegenſtaͤnde nach ihrer Ord⸗ 


theilungen gebracht. Die erſte handelt von 
den Cikaden auf 20. Seiten mit 2. Kupfer 
tafeln. Erſt eine allgemeine Einleitung ©, 





Geſchlechter die Cikaden Cicadae. Dies. 
le BEN die an Abtheilung, ra wie die 
—9— So | 6 3 ON N Jr 


| 


diſchen Überfegt. Mir fein illuminirten 


y aus wefhie. Säheen der Hatur 107 


” 


% nung anführen. | Diefer Theil ift in 2 Abe | 


. 4-10, und dann vie Abtheilung für beyde: ” 


Aa» % Pi PIWwLr r u 7 AN KIT ee 
N N 
% \ [ * ei De r Fa \ * N X b — 
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—— drey die wege 2 Die — 
und Pflanzenwanzen Cimices, 3) Die Waſ⸗ 
ferfeorpionen, Nepae. 4) DW ———— 
zen, Noto nectas. Die Ei aden, oder DEN 
JInſecten der erien Abtheilung werden in 6, 
Geichlechter gebrachte. . 1) Sateın enträgen, 3-7 
Fuls ras. 2) Därkeigt Eitaden: — 
 cene. 3) Creuztraͤger, Cruciarae. 4) Mit» 
umgeſchlagenen Fluͤgeln Defiexae (beym 
- Sinne Gen. VL) 5) Singende Matife: R 
ac, Tettigoniae. 6) Springende,  Rana= > 
trae faltasoriae. Die zweyr "Abrhitlung 
beſtehet aus 16 Seiten, und enthaͤlt ‚die. 
Wangen, und andre damit verwandte Inſee⸗ 
ten, zu ihr gehoͤren 4 Tafeln. Erſt wird 
eine allgemeine Einfeirumg ge saöben) dann, 
werden die hieber gehörigen. Inſecten in 7, 
Gefchlechter gebracht, denen man feine Das 
men, fondera nur Seſcueraü a” \ 
em hat. N... 
20). — —— —— Rofiae 
Sibiriaeque peculiarium, quae celligiv et defers- - 
 ptiowibus illuſtravit Pitius Simon Pallass M.D. 
‚  Academicus petropolitanus.  Erlangae fumtw 
En Wolfgang: Waltheri 1784. g. Boden in ar·. 4. 
3 illuminirte N In der Bon 
‚rede ſagt Here Pallus, daß er zwar in feier 
nen fiberifcben Reifen, diefe und mehrere 
a — Si ve — en 


ne — N t \ 
Au 


"aus oefehiet Süden dev ratur. u 


E den Inſecten Kebhabern einen Bienft ii 
Lerweiſen wenn er von ſolchen Gattungen die 
fi) durch ihre eigne Geftole empfehlen, oder 
wegen der Aehnlichkeit mie andern Inſecten 
ſchwer zu unterſcheiden find, auch Abbilduns 
‚gen mittheile, wobey er die Guͤte des Herrn 
Bolraıb Schaber ın Kılangen ruͤhmt, 
durch deſſen Vorſorge dieſes 3 Werk erſcheinet. 
Auf einem blauen Umſchlage wird dieſe Aus⸗ 
"gabe Fafciculus primus genennerf, und arfagt, 
daß das ganze Werk aus 13 Platten und 
den dazu gehörigen Beſchreibungen beſtehen 
werde, die man in vier Ausgaben liefern 
will, die ſo bald nach einander ericheinen 
"werden, als es wegen der mühfamen Illu⸗ 
minatien möglich iſt. Der Preiß jeder Aus⸗ 





Bei iſt 2 Thaler. Bey der Beſchreibung 


“verfähre Herr Pallas ſolgendergeſtallt. Er 
giebt erſt den Geſchl echts⸗ und Gartungse 
. namen, dann eine kurze Befchreibung ; find 
" Eohrifrfteler vorhanden bie’ eines Jaſects 
gedacht haben, ſo werden dieſe angefuͤhrt, 
dann wird die Gegend genennet wo ſich das 
en Inſect aufhaͤlt, und nun folgt eine ausfuͤhr⸗ 
che Beſchreibung nach allen Theilen. Wie 
Herr Pallas arbeitet iſt allgemein bekannt, 
ſtatt einer Probe alſo will ich folgende Wor⸗ 
te aus der Vorrede wiederhohlen: Dum ve- 


EN, m ro fie particulatım prodeunt, vereor ne Edi- 


Br 


Sf 
tores Promtuariorum et —  gui- 
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104 Zweyte Abih. ade. © Schrift. 


"Bus. praelertim in Germania noſtra miſere 
hodie abundamus, meliora hinc decerpant, 
fuisque inferant Centonibus, vt emantur 
ipſi et ſuperfluum emtoribus J fontem 
quo hauſerant. Fecerunt ‚hoc in multis, 


cerunt in Spiecilegii⸗ Zoologicis, quorum | 


difeerpta laceraque fragınenta illico in nelcio 
quot libros tranfierunt; eoque mirum quan- 
tum is, qui nova eh ta ın Seientia Natu- 
rali publicare volunt, nocent et obftant , de- 


terrendo Bibliopolas , qui ejusmodi operum | / 


et tabularum expenſas primas neceflario de- 


4 — Wi 
4 1 J — — x 


N 


treliant, quum non ſibi fed aliis lucrum in- 


de eſſe —— Hos itaque male ofhiciofos 
laudatores-rogaverim, vt ab hifce faltemtar 
bulis manus abſtineat, ne nos cogant ita 
lente procedere, vt in Spicilegüs coactus 
facio, immo forte cocpto abftinere ‚adigant.. 


in J—— botanicarum ſpecimen, 
auctore G. W. F. Panzero Med, Dr. : Norim- 


bergae et Lipfiae in oficina libraria Ad. Gottl. 
Schneideriana. 1781. 56. Seiten in ar. de 


j 


Es find einzelne Bemerkungen, oder eigente 
lich. Ergänzungen, über 47. Kräuter, davon 


ich die legte Nummer $. 50. ©. 56. zur 
Probe, wie der Verfaffer arbeiter, mitrheile. 


lacobaea tenuiffime laciniaca Baphthalmi fio- 
re. TIvurn. Inft. R. 71. p. 486. lacobaea ſi· 


eula chryfanthemi facie. Boccon. a ‚66. 
; Be. a 


j 
f 


— 9 
N 


» ü Ä 
— 


— ichern der Natur 105 


Tab, 3 ‚6. Morif. Hif, 'T.1.:P-..209.n0..15: 
ke t 15.. Caulis herbaeeus ſesqui- 
pedalis, teres, fübangulatus laevis. Folia 
 pinnatifida , ‚pinnis latiusculis „ dentatis, al- 
ernis laciniatis, bi. - et trihidis, aliis finpli- 
eibus. Flores terminales, pedunculati, pe- 
 dunculis ſquamoſis, unifloris aliis bi - et tri- 
oris. Squamis calycis laxis brevibus. Fo- 
 liola ».calyeina aequalia, nuda, margine 
membranacea, apicibus {phacelaris. Radıuus 
revolutus luteus: huius dari varietatem hu- 





wiliorem ex Schal. ‚Bot. Parif. Morifonus 


annorat, 


— 


22) ern Peter Tofnb — 
‚Doctors der Arzneygelahrtheit von der 


aan Pariſer Facultaͤt, Mitglied der koͤnigl. 
franzoͤſiſchen Akademie der Wiffenfbaf 
ten und der Fönigl. Geſellſchaft der Ary 
neygelartheit, Profeſſors der Chymie ꝛc. 
Chymiſches Wörterbuch), oder allgemei⸗ 


ne Begriffe der Chymie nach alphabeti⸗ 
ſcher Ordnung. Aus dem Franzoͤſiſchen 


nach der zweyten Ausgabe uͤherſetzt ‚und 


mit Anmerkungen und Zuſaͤtzen vermebrt 


von D. Johann Bottfeied Leonbardi. 
Erſter Theil von A. bis Erh. 715 Sei⸗ 
zen. Zweyter Theil von Erz bis®. 778. 


Seiten, in gr. 8. Leipzig bey M. G. : 


Weidnanns Erben und Keich. 1781. 
G a a 


— 
—— 


* 
3— 





Aus Worterbüchern laͤßt fi ein — 


machen der auch für Die mehreſten 
uͤberfluͤßig iſt da Dies eine zwey te —— 


J 


Proſeſſor am Gymnaſio Illuſtri in Carls⸗⸗ 


von jenen Buche iſt, welches uns Herr Por⸗ 
ner unter dem Namen allgemeine Deauiffe . 


der Chymie in drey Bänden in gr. 8. ge 
liefert hat. Aug der Vorrede zu dieſet neuen 
Ueberſetzung zeichne ich fol endes aus. Der 


Verf will fein Buch nicht für ein Lexikon im 
allgemeinen Berftande angefehen wiffen, fon 


dern fir eine Sammlung von Erklärungen 
und Abhandlungen über die Hauptgegenſtaͤn⸗ 
de der Chymie, die ohngefehr in alphabe⸗ 
tiſcher Ordnung auf einander folgen. Ei⸗ 


%>; 


5* — iſt kein Artikel der erſten Ausgabe 


das geblieben, was er ehedem war, ſondern 


man hat alle neue Entdeckungen genngt, fo 


wie auch eine gufe Anzahl neuer Artikel 
au gefommen fi MN: i | 


23) Ueber das Große und Schöne 
in der Natur, von Heinrich Sander, 


zube, und SEbrenmirglied der Gefell- 


ſchaft naturforfchender Sreunde in Ber⸗ 
lin. Erſtes Stud. Mit Roͤmiſch⸗ Bay⸗ 


ſerlicher Freyheit Leipzig in der Weygan⸗ 


diſchen Buchhandlung 1781,272.S. ins. 


Zur ptes Stuͤck. Ebend. 1781. 288. 5. 


in Octav. Das — Süd hat zwey Abs 


hant = = 


I 


ee; 


| Y 


| 
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er dlungen: 2) über viele weiſe Einrichtum⸗ 


gen in der Natur. ©, 7. bis 95. 2)" Ver⸗ 
KR einer Narurgefchichte des Meers. '©.97 nd 
— wird. Die bloſe Anzeige des 
Inhalts ©. 267 bis 272. würde für mei- 
nen Zweck zu weitfäuftig feyn. Das zweyte 
Stuͤck. hat auch zwey Abhandlungen, mit 
gleichen Aufſchriften. 1) Meber viele weiſe 
Einrichtungen in der Natur. 2) Sortfegung 


des Verſuchs einer Naturgeſchichte des Mee⸗ 


res, wo diesmal die Rede von lauter See 


thieren iſt. Ein Auszug iſt hier unmöglich, 


24) Alerander Wilſons/, der Arztney⸗ 

elahrtheit Doctors Beobachtungen ü über | 
ee Einfluß des Blimas auf Pflanzen 
‚und Thiere, Aus dem Engliſchen. Mi 
Churfuͤrſtlicher Sreybeir. Leipzig in der 


Meigamdifchen Buchhandlung 1781.180. 


Seiten ohne Anzeige des Inhalts ingn. 8. 
Eiſte Abtbeilung. Bon der Nahrung der 
SM flanzen, und der Bewegung ihrer Säfte. 
7. bis 25. in 24 Abfchnitten. Zweyte A» 
theil ung: von den Nahrungsmitteln, ihre 
Verdauung und Wirkung anf chietifche Kr  - 
per in Bezichu ng aufs Klima. ©, 55. bie 
143. in 42 Abſechnitten. Mpitte, Abtber 
lung Bon dem äußerlichen. Anfegen und. 
“Dem — ganzer Bälle * Bo dag 


Kli⸗ 


108 Zveyte Abib Nacht en. Sete 


Klimas. Seite. 147. bis 179. in 14 A 
ſchnitten. — 


25) Herrn Dobias ——— Weit⸗ | 
priefters und. k. Bau⸗ und Ylavigations 
Directors im Temerswarer Bannst, 
Briefe, bydograpbifcben und phyſikali⸗ 
ſchen Inhalts aus Krain an Ignatz Edeln 
von Born, k. F wirklichen Hofrath. 
ih bey „Jobann Paul Brauf. 1781. 

. Seiten in -gt. 8. obne Vorrede, 
Beylage sum neunten Briefe, und $Er- 
tlärung der Vignetten. 3. Tafeln Bus 

pfer und 29. Vinnerten. Here von Born, 
der Herausgeber diefer Briefe, meldet, daß 
‚fie ‚Eleine Beytraͤge zur Naturgefchichte 
Rrains mittheifen ſollen. Doc läßt ſich 
daraus fein Furzer Auszug machen. Es wird 
z. B. ©, 35. f. vom Zirknitzer See weit- 
laͤuftiger als irgendwo gehandelt. _ Es iſt 
bekannt, daß er alle Jahr zu einer gewiffen | 
Jahreszeit gaͤnzlich austroknet, dergeſtalt, 
daß man in einem und eben demſelben Jah⸗ 
re in demſelben fiſchen, aber auch ackern, 
fien, und erndten fann. Die Vignetten 
ſtellen unterirrdiſche Hoͤhlen, Grotten, und 
aut Gegenftände vor, Ä 


| 


26) Sendfchreiben an ©r. Ereelleng 
den ragt Grafen von Borke su Star⸗ 
gardt 4 


„au8: vaſchied⸗ 3. Sächen m Natur. | 109 | 


| gardt/ in Pommern, über einige Gegen⸗ 


ſtaͤnde der Eleetricitaͤt voon Johann Ar 


Zuſt Donnvorf, Fuͤrſtl. Quedlinburgl. 
Stifts⸗ Probſtey Seecretair und Begie⸗ 
rungs Advocaten daſelbſt, und der Her⸗ 
3081. Braunſchweigiſchen deutſchen Ber 
uſchat zu Helmſtaͤdt Mitgliede. Nebſt 
‚einer Bupfertafel Quedlinburg bey 
Chriſtoph Auguſt Reufner. 1781. 64. 
Seiten in 8. Es find Bemerkungen mit 
dem beftändigen Electricitätträger zu Bewuͤr⸗ 
Aung des Glodenfpiels. 2) Weber pofitive 
und negative Electricität. 3) Verſuch der 


Trommel durch Berührung des Tellers ele 


Ä srßhe Slüßigfeiren zuzuleiten. 


N 27) Leſebuch för Binder aus der a 
turgeſchichte von "Jobann Wilhelm 
‚Schwarz; zweyter Theil, Leipzig bey 
Chriſtian Gottlob Silfcer.. 1782. (Sam 

aber ‚Michaelis 1781. heraus.) 237. Sei- 


ten in 8. Es find lauter einzelne Gegen- 


‚ftände bald aus dieſem, bald aus jenem MNa⸗ 
curreiche, derer in diefem heile 95. find, 
und das hat er wie er in der Vorrede ſagt, 
am der Abwechfelung willen gethan. Quel⸗ 
den find nicht angefuͤhrt, wie aber dr DB. 
erzehlt, ſey ©. 228. N. 91. dr Ship 


kurtel eine Probe, Die Schiffskuttel oder 


| auch Schiffsboot wovon es nur zwey Arten, 
— | 


— 
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‚110 Zah Abth Kran v. n: n. Schi. ; 


rege mancherley Verſchleden Seiten giebt, ge⸗ 
hoͤret unter die ſeltenſten Schnecken, und 
wird wegen der duͤnnen Schale und Achn⸗ 
lichkeit mit dem Nautilus, Popiernunrtlus 
genennet. Die erſten Bemerkungen ſind da⸗ 
her entſtanden, weil die Schale einem Schif⸗ 
fe oder Boote überaus ähnlich ſiehet, und 
Das darinnen wohnende Thier, weldjeg einem _ 
adıtfüßigen Dladfifche gleichet , aufder Ober⸗ 
fläche des Meers umher ſchwimmt, zu weile 
ches Ubfiche ‘cs mir einem Daar feiner Arme 
eine fehr duͤnne Haut, als einen Segel aus— 
ſpannt, und mie den übrigen Armen oder _ 
Fügen zugleich rudert. Wenn es fi auf 


den Grund des: Meeres begeben will, ma 


es feine Schafe voll Waller, damit fie finfen 

muß.  Diefes geſchiehet fatt allemal, wenn 

das Thier die geringfte Nachſtellung bemerkt, 
and Daher kann man felten dergfeichen Schne⸗ 
cken bekommen, die ſich ſonſt nicht nur in 
dem indianiſchen, ſondern auch in den mit⸗ 
tellaͤndiſchen und in andern Meeren aufhal⸗ 


ten, Die Schale iſt fo duͤnne wie Pappier 


yo Mint, 


und hat var feine Abrgeiling.  Uibrigens 
iſt gie: dieſer Umſtand noch merkwuͤrdig daß 

diefes Thier nirgends an feine Schale ange 

wachſen ift, weldes man doch an den uͤbri⸗ 
gen ware. ta Burchgängsig * AR 
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— und ordentlichen Lehrers der 


Gedichte und Geographie auf dem Ly⸗ 
ceum zu Böttingen, Maturgeſchichte für 
Kinder , zum Gebrauch auf Stadt» und 
Sandfchulen. Mit vier. Kupfertafein: 


Göttingen bey Tobann Chriſtian Diew — 


rich 1781. 518 Geiten ohne 4. ‚Seiten ; 
Vorrede und Erklaͤrung der Kupfertas - 
feln. Mac) der Einleitung ©. 1. folgt das 
Pflanzenreich S ©. 4. das Thierreich ©. 84, 


bey den Wuͤrmern machen die nackenden den 


Anfang, dann folgen. die Schneden, See—⸗ 
ſterne, Seeigel, Medufenhäupter, Corallen, 
Schwaͤmme, Polypen, Inſecten, Fiſche, 
Amphibien, Voͤgel, Saͤugthiere, wo der 
Muſch ſchließt. Das Steinreich ©. 495. 
‚wo Erden, Steine, Salze, Erdharze, Halb: 


metalle, Metalle, und endlich auf eine Sc 
1° ©. 309, die Verſteinerungen folgen. Ein 


rien befchliegt das Ganze. Die Kupfer 
tafeln ſtellen die Körper im Kleinen vor; fo 
daß auf der erſten Tafel 41 Figuren von Sr ve 
fernen, Conchylien, Inſecten, Amphibien 
und Vögeln vorkommen. Tr bie 3 m —9 
* find kurz. iR 


29) Befehreibung des Slbabe — 
en es zu Neuſohl in Ungarn. Mir 





Kate eh Sum, —J der ———— u 
NAHE. Du und 


312 Zweyte Abth. Flache. v. n. Schrift. 
und der Reifenden. Getauögegeben von 


Benedict Franz Herrmann, Profeſſor 
der Technologie, und der EB. £. patrioris 


ſchen Societaͤt in Wien Mittgliede, ꝛc. 


Wien bey Tofepb Edlen von Burzbeck. 
1781. 119. Seiten und ı Bogen Beyla⸗ 


gen in 8. Dieſe Beſchreibung heißt es in 
der Vorrede, ift aus den Bemerfungen ei⸗ 


nes meiner Freunde entſtanden der im verflof- 


fenen 1779 Sahre die Ungarifchen Bergwer- 


fe befuchte; ich habe an derfelben feinen an« 
dern Antheil, als die Einkleidung. Einer 


gleichen Veranlaffung haben auch die ange 


hängten Beylagen ihr Dafeyn zu verdanken, 
Daß diefer Auffag in mander Ruͤckſicht voll⸗ 


ſtaͤndiger ſey, als das was die beruͤhmten 
Herrn Skopoli und Ferber über den ungar 


rifchen Silberproceß geſagt haben, davon 


kann man ſich uͤberzeugen, wenn man ſich 


die Muͤhe nehmen will, deshalb eine Ver⸗ 


| Bltihung anzuſtellen. 


30) Catechiamue der Hatır, ——— y 


gegeben von J. F. Martinet Der Philo⸗ 


ſophie Doctor, Mitglied der hollaͤnd. 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Haar⸗ 
lem, und Diener des göttlichen Worts # 


zu Zütpben. Dritter. Cheil. Aus‘ dem 
ollaͤndiſchen nach der neuften ———— 
ee von Jobann 59 Ebert. 


Hrof· 


* 
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aus — Säcbern der Natur. 


pin der Watbem. zu Wittenber ms Mie 
Rupfern. Leipzig bey Weidmanns Erben und 


Reich 1781. 378. Seiten in gr. 8. 5. Tas 
feln Kupfer, ohne das Titelkupfer. Es ſind 


vier Unterredungen. 13) Ueber die Eis 
genſchaften der Inſecten überhaupt. ©. r. 
bis 49. 14) Ueber die in unferm Vaterlan⸗ 
de befindlichen Inſecten. S. so, bis 235, 
25) Meber die Eigenfchaften der fan. 
überhaupt ©. 236. bie 2g 16; Ueber 
Die Berfchiedenheit und der Suken der inn« 
Tändifchen Gewaͤchſe. ©. 29%. bis 378, 


Die Abhandlungen find in Frag und Ant 
wort, und daher ift der Titel entftanden. 


Die Kupfertafen ftellen vor. Tab. ı. ein 
mit Pholaden angefuͤlltes Stuͤck Holz von 
dem Brete eines Schiffes. I. Ein Stück 
Km Meertang, dag mit Inſecten beſetzt ift, 
II. Ein Sfelet von PDlärtern TV. Fin 


Stückchen Moos aa das —— 


vorgefiellt, 


31) D. Ehriffopb ——————— bye: 


' ealifche anatomifche Bemerkungen über 


die Schildfräten. Aus dem Lateiniſchen 
berfent, Mir 10. Rupfertafeln. Nuͤrn⸗ 


berg bey Gabriel Nicolaus Rafpe 1781. 


‚32. Seiten in gr. Quart. Der Anhalt iſt. 
6. 1.2: Einfeitung. $. 3. 4. kurze Beſchrei⸗ 
OR u nm beſonders des Ha⸗ 
9» | ER. 
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Gichefehnäbels, Teftudo — 6% — 
der Verf. hier unterſucht hat N. <. 6. allaee 


meine Befchaffenheie zweyer dieſer Schild kroͤ⸗ 


tn, S. 7, Beſchaffenheit der innern Theile 
überhaupt. $.8. von einigen befondern Thei⸗ 


len derſelben. 4. 9. von den Zeugungsglie⸗ 


dern. K. 10. von den Eyerfiöcken. San 


son der Harnblafe, dem Moafldarmıc. 8. ı2. 
von den Deinen des Kopfs, der. Hirnfchale 
u. ſ. w. $. 13. Befcpreibung verſchiedener 
Schildkroͤten. Die Kupertafeln find in Fo— 


lio und unter diefen find einige ganze Boͤgens. | 


“ 32) Des Ritters Carl von Binn? 
Lehrbuch über das Naturſyſten ſo weit 


es Das Thierreich angehet. Tin einem 


vollſtaͤndigen Auszuge der Muͤlleriſchen 
Ausgabe Erſter Band. Wit 20. Aus 


pfertafeln (die man ſchwarz aber auch 


illuminirt haben Eann.) Nuͤrnberg, bey 


Gabriel Nicolaus Baſpe 1781. 688. Sei 
ten, obne Vorrede, Anzeige der KRafpis 


\ 


ſchen Verlagsarticdel, und Anzeige der 


Abbildungen in gr. Detav. Die Auf⸗ 


ſchrift lehret ſchon, was die Leſer hier zu er- 
warten haben, nemlich einen Auszug aus 
den g Binden, wo der feel. Hert Prof. | 
Wuͤller in 7. Theilen, das ganze Thierreich 
nah Linnsé beſchrieben hat. Dieſer erſte 


Band, enthält die RR des ganzen, und 


a 


— 


/ 
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ftießr mit den Fiſchen/ oder mit dem — 

ten Bande des groͤſern Werks. Der folgen« 
ne weyte Band, wird das Uebrige des Thier⸗ 
reichs abhandeln, und dag Ganze befchliefen, 
auf den. Kupfertafeln ſind eine Menge ver. 
ſchiedener Thierarten, in: verfleinerten Figu— 
ren abgebildet. In einigen Stuͤcken iſt der 
Ruf der ſich P. Hoͤslin unterſchreibt von 
Moͤllern abgegangen, und er ſagt in der. 
Vorrede, daß er ſeine Arbeit alſo eingerich⸗ 
tet babe, daß fie ein eu) ——— 5 
em, Fönnte, # 


a9) ee an anae, 4 D. von 
 Cobres Buͤcherſammlung zur Naturge⸗ 
ſchichte. Einer Sand, Augtzburg 1781. 
470 Seitin in ar. Octav. Der Verf. ber 
J—— in einer ſyſtematiſchen Ordnung ſei⸗ 
nen groſen Buͤcherſchatz aus der Naturge⸗ 
ſchichte Er führer die vollſtaͤndigen Auf— 
ſchriften der Buͤcher ihre Seitenzahlen, die 
Anzahl der Kupfertafeln, u. ſ. f. aufs ge⸗ 





nauſte an. Er verweißt uns auf Schrift⸗ 


ſteller, und füge ein kurzes Urtheil uͤber je⸗ 
des Buch hinzu. Dieſer Band enthaͤlt, die 
zur, Naturgefchichte gehörigen! Hülfsbücher 
and Schriften, und die zur Naturgefchichte 
eigentlich gehörigen Bücher! - Hier iff das 
Thierreich abgehandelt; das. Pflanzenreih,, 


on * — ſind fuͤr den zweyten 
Kar FOUR 


6 a 

116 Zweyte Abth. Nachr. v. n. Schrift, 
Band beſtimmt. Unter den angegebenen. 

470 Seiten, find, die Vorrede, die Ent 

wicfelung des Spfiems , dem der Verf. folgt, 

und die Erflärung der gebrauchten Abfürzuns 
gen nicht mit begriffen, die zuſammen 28 
Seeiten füllen, 

34) Lithologiſches Real und Ver⸗ 
ballexikon, in welchem nicht nur die Sp 
nonymien der Deutfchen, Iateinifchen, 

franzoͤſiſchen und bolländifchen Sprar 
cben angeführt und erläutert, fondern 
such alle Steine und Verfleinerungen 
ausfuͤhrlich beſchrieben werden. Von 
Johann Samuel Schröter. Vier 
ter Band. Frankfurt am Mayn, bey. 
Varrentrapp Sohn und Wenner ı78r, 
368. Seiten in nr. Octav. Alfo Worte 
und Sachen, die für das Steinreih, nem« 
lid) Steine und Verſteinerungen gehören. 
Die Worte aus den angeführten Sprachen‘ 
werden furz erkläre, die Sachen aber wer— 
Den defto weitläuftiger abgehandelt, und hier 
find Auszüge aus den hiehergehörigen Schrift _ 
ſtellern, mit den eigenen Gedanfen und Er- 
fahrungen des Verf. verbunden. Dieſer 
Band gehet von Mas bis Onyx veterum. 


Die übrigen hieher gehörigen — 
folgen in dem dritten Bande. 
Die 


m 
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Dritte Abtheilung. 
Abhandlungen. 
nn | 
E05 u 
Bon der Oftren excavata des Fabricius, 
und ihrem Bewohner. 
pe ich | diefe ſeltene Muſchel, die ſi ch im 


Meer bey Bergen in LTorwenen aufs 


Yäle, und ihr Tier, befcjreibe, muß ich erſt 


‚aber die Gefchichte derfelben, und über den | 


Ort, wohin fie nach dem Linn gehört € et⸗ 
was ſagen. — 4) 


Ich war fo glücklich von zwey Sreunden 
zu Bergen in Norwegen, dem Boͤniglich 

Daͤniſchen Juſtizrath, Herrn D. Süd) 
ner, und dem Herrn Apotheker de Beſche 


seine fürtreflihe Sammlung nordifcher Na⸗ 
cturalien, und unter diefen auch) atven Erems 


plare von der Oftrea excavata , ein ſehr gro⸗ 


ſes und ein kleines mit dem Thier i in Weins | 
‚geift zu erhalten. So viel fahe ich nunzwar 


gleih, daß diefe Mufchel unter das Ges 


ae zul des inne gehöre, welches er Oltrea 


5 \ 
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nennt; ; aflein ſo muͤhſam ich auch den Bine. 
n& durchgieng, und meine übrigen condhylio- - 


» fogifchen Schriften nachfchlug , fo fand ich 


doch in ihnen allen , nicht die geringfte Yladı 


richt von derſelben. Auch einige meiner 


Sreunde, die fonft groſe Conchylienkenner 
find, konnten mir über dieſe Muſchel keine 
Auskunft geben. Nun gieng ich an meinen 
lieben wohlthärigen ‚Spengler in Bopen- 


hagen; diefer und Herr Paflor Chemnig 


fi nd, welches ich hier dankbar befenne, oft 


meine Lehrer geweſen, ‚ ich bat mir von dem 


Herin- Bunftverwalter Spengler Nach. 


- Richt von diefer Dinfchel aus, und erhielt fie -. 


auch. Zuvoͤrderſt wuͤnſchte er mir über dieſe 
erhaltenen Selterheiten Gluͤck, und meldete 


mir nun: daß er zwey Exemplare diefer Mir 
ſchel befige, die er nach dem Tode des Herrn 


Procanzier Dondopidan in defjen Auction 


erkauft und jedes Exemplar mit vier Reichs⸗— 


thalern bezahle habe. Außer diefen zweyen 


Sluͤcken iſt keins in irgend einem Daͤniſchen 
Kabinet. Weil gedachter Gelehrter, Siſchoff 
‚in Bergen war, fo hat er daſelbſt dieſe 

ſchoͤne Muſchel geſammlet, wo ſie eigentlich | 


zu Haufe gehörer. Sie befinder ſich in kei— 


nem Conchhlienwerke, auch Linne hat fie 

nicht; Herr Spengler aber hat fie in le | 
Kabinet zwifchen des Linne Ditrea fafciata 

i ſp 205. und Oltrea lima , P- 206, — 


” 


. 1 
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v. — Ofen RR Fabricius ec. 119 


Gleichwohl gehen noch. zwey Gattungen vor⸗ 
aus, die Linnẽe weder beſeſſen noch angefuͤhrt 
hat. Nemlich glei nach Spec. 205. folge 
eine Muſchel, O Oi fragilis aus Nique⸗ 
bar, und Oftrea feabra-sder das Eisdu⸗ 
— von der Kuͤſte Öuinea,. und nun 
folgt Oitrea excavara, von der ich jetzo vor⸗ 
zuͤglich rede, und endfich Oftrea lima des 
Linné. Der Nane Oltrea excavata den mei⸗ 
‚ne zu befchreibende Mufchel führe, kommt 
von. dem ‚Herrn Profefjor Fabricius in. 

openbanen her, welcher diefe Mufchel in 
feiner norwegifchen Reiſe ©. 368. beſchrie⸗ 
. ben, und alfo genenner hat. Oitrea (Sabra 

ift ein Dame, deffen ſich Herr pon Born: 
in feinem Fleinern Werke ©. 95. Num. 4. 
und in feinem gröfern Werke S. ız0. bes 
dienet ſie heißt eigentlich das sLiKouppler, 
Hert von Born aber nenner fie, die rauhe 
Taſche. Diefe Muſchel iſt fehr gut vom 
" Öusltieritab. 74. fig. EE. voraefteflt. Bwar \ 
hat Herr von Born, und felbft Linne,, die 
angeführte Figur de8 Gualtieri bey der 
‚Oftrea fafeiara angeführt, und Muͤller hat 
| aus Unwißhsit, eben diefe Oftrea faleiata 
| zum Eißduplett gemacht, und ſo gar den 
Bnorr angefuͤhrt, der doch die Oltrea fcabra 
und nicht fafeiata abbilder; allein wenn man 
dieſe vier Mufcheln unter fich gehoͤrig ver. 
sleicht, ſo wird man das — 
a ic 


] 
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leicht finden. Die Oſtrea laſeiata iſt am 
richtigſten abgebildet beym Lifker Hiſt. Con- 
chylior. tab. 177. fig. 14. die Oftrea fcabra 
hingegen, beym Lifter Hift. Conchyl tab. , 
176. fig. 13. Öualtiert Index tab. 74. fig. 
2 ‚und Bott Vergnügen Ih, VI. tab. 38. 
5. Es find alfo fünf Gattungen , die 
I einer ununterbrochnen Kette auf einan— 
‚der folgen: nemlich Oftrea faſeiata, Oftrez 
fragilis, Oftrea fcabra, Oftrea excavata, 
und Oftrea lima. Da ich fo glüdlih bin, 
diefe fünf Gattungen zu befigen, fo will ich 
das Unterſcheidende unter ihnen angeben, 
weil ich mir dadurch zugleich die Befchrei« 
bung meiner gegenwärtigen Muſchel er⸗ 
leichtern kann. 


1) Oſtrea faſciata iſt bauchicht hat ebene 
die Laͤnge herab lauffende Streiffen, 
ſchaligte Queerbanden, und eine ey⸗ 
foͤrmige etwas ausgebreitete Figur. 


2) Oftrea fragilis iſt weniger bauchicht, 
hat ſehr feine die Länge herab laufende, 
‚ebene Streiffen, Eeine ſchaligten Queer⸗ 


banden, und hat eine eyfoͤrmige ſchma⸗ | 
le Sigur, 


3) Oftrea feabra ift flach, hat feine az 


he Streifen, und it ah ind als 
Dval, BNy | 


u Ol 


N N 
m * Oſtrea excavata des Fabricius ꝛc. Er. 


2 Oftren excavata, ift bauchicht hat glars 
 te-oder ebene dunfle Streifen (Strias 
obloletas) eine voͤllige eyfoͤrmige Figur, | 

nnd zwiſchen beyden sr eine 3 
5 tiefe Grube, ii 


5) Oftrea lima hat. arofe Saftenäßnliche 
mit hohlen Stacheln durchgänggig ber 
ſetzte Streiffen, eine etwas flache Scha⸗ 
le, und einen eyfoͤrmigen Bau. Aus 
0 ferdem hat auch Oftrea lima rauhe Oh⸗ 
20, da die Ohren ber übrigen zart ge— 

ſtreift find, 


Mein Beyfpiel von der Oftren excavata 
äft über fünf Zol lang, und 33 Zoll in fei» 
ner gröften Dreite, oval und unten vollfom- 
men abgerundet, und halbmondförmig aus 
gefhweifl. Wenn wir uns die Hervorrar 
gung Des linken Ohrs hinweg gedenfen wol 
gen, fo würde die Schafe oben fpigig ſeyn, 


allgemaͤhlig in feiner Breite zu nehmen, und 


manden My un oder such den Pinnen 
aͤhnlich ſeyn. Die Schale ift mittelmäßig 
ſtark, beyde Schalen find ſich völlig gleich, 
beyde ziemlich bauchig, denn die Höhe der 


Muſchel, wenn ſie zuſammen gelegt iſt, be 


traͤgt in ihrer höchften Woͤlbung wenigſtens 

2E Zoll, Der Umriß der Schale ift ganz 
glate ohne-alle Zähne oder Falten. Don 
— iſt die Schale der —— herunter ge⸗ 


Be. 


> 


Nr 
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ftreift, die. Streiffen aber. ſind ſehr lach und 
die. dazwiſchen befindlichen Furchen ſind ſo 





wenig tief, daß man ſie leicht fuͤr gemahlt 


anſehen koͤnnte. ch habe ſie daher. oben, 
olatte, ebene und dunkle Streifen, Strias 
obfoletas genennet. Bon Queerringen, fie 
mögen nun von neuen ſchaligten Anfäßen, 
oder. fonft von etwas herrühren ſehe ich an 
diefem grofen Beyfpiel, wenn ich unten ‚die 


WERTE: 


Defnungsfannte ausnehnie, auch nicht ‚eine A 


Spur, da hingegen mein kleineres 13 Zoll 


langes Benfpiel, dag ich mit dem Thier be» 
fie, derfelben viele hat, Ich glaube daß 


dies neue fchaligre Aloe BR Die, wenn 
das Thier alt wird, und feine hoͤchſte Größe 
erlangt hat, nach und nach vermachfen, und . 


alfo aus einer unebenen Schale eine ebene 
machen, die Schnaͤbel der — ſind klein 


ſpitzig etwas zuruͤckgebogen, und ihre Spitze 


iſt mit den Fluͤgeln vereiniget, Die Fluͤgel 


ſind ſehr ungleich. Auf der  finten Seite bes 


fragen fie, 14 Zol in der Breite, auf der 


rechten Seite, find fie kaum 4 Zoll breie und 


Faum zu merken. Da wo die Flügel breit 
ſind, oder auf der linken Seite, ragen fie 


‚nicht etwa vor der Schale hervor, wie bey 
den Maͤnteln, fondern da wo ſich die Flügel 


endigen, da gehet der Umriß der Schaleran, 


oder die Schafe ift mit ihren Flügeln. genau jr 
verbunden, Daher Forst es auch, daß die 
| Scale 1 


w 
> 


1 
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Schale. ſelbſt RR auf der finfen Seite 
viel breiter iſt, als auf der teten; und da 
gleichwohl. die Schnäbel gerade in dem Mit— 
felpuncte der Schale ſtehen/ ſo hat die Mu 
ſchel ganz natürlich eine fhräge sage, Da 
wo dieſe beyden Fluͤgel breit ſind, oder auf 
der linken Seite, da iſt eine tiefe Hoͤhle gera⸗ 
de ſo lang als die Fluͤgel lang find, fie iſt 
oben einen halben Zoll breit, und auch einen 
halben Zoll tief, und da hier unten die Min _ 
ſchel fließt, fo Fann man leicht ein feßen, Rn 
daß fich diefe Höhle nach und nad) verengern 
“müffe. Unter diefer Höhle, da wo fie nem» 
lich fchliefer, liege das lederarfige Band, das 
‚die beyden Schalen der Mufchel zufammen 
hält, aber gerade nicht ſtark ift, und folglich 
den Fleinften Theil der Schale ausfült. Die⸗ 
fe Höhle hat vermuthlich dem. Herrn Pros 
ſeſſor Sabricins die Beranlaffung gegeben, 
dieſer Muſch chel den Namen Oltrea excavata 
zu geben. Wo zu aber diefe Höhle dem Mu⸗ 
ſchelthiere dienen muͤſſe? Das kann ich nicht 
ganz ergründen, Daß ſich die Mufchel auf 
dieſe Art ſehr weit, und viel weiter alg —— 
dre Muſchelthiere oͤfnen kann, das lehret 
mich der Augenſchein, und daß das Thier 
„eine Menge fleiſchigter Theile habe, von der 
nen ich, hernach reden werde, das fehe ich | 
auch. Folglich ift es wohl dem Thiere noch» 
? „wendig N weit, ee, au — 
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damit es ſich gehoͤrig ausbreiten, und fo ſei⸗ 
ne Nahrung ſuchen, und ſeine Bequemlich⸗ 
keit befoͤrdern kann. Vielleicht iſt dies auch 
die Urſache dieſer Aushoͤhlung. Auf der an⸗ 
dern oder rechten Seite, wo wie ich geſagt 
habe die Ohren kaum ſichtbar ſind, iſt eine 
| ausgefchweifte die Länge herab geftreifte Ver⸗ 
tiefung oder UDO Un ‚ welche zwey Zoll 
lang und in der gröften Breite einen, Zoll 
breit if. Sie hat oben einen vertieften 
+ Minfel und zwifchen demfelben eine runzlich⸗ 
te fchaligte Erhöhung. Diefer Theil ders 
fliege fih nicht, er hat vielmehr eine Def 
nung, von der Stärfe eines Meſſerruͤckens, 
und er ift fo lang als die Aushöhlung felbft. 
Das TIhier hat ihn von außen mit nichts bes 
Dede, und es ſcheint mir, daß er dem zur 
— — — Thiere wenn es ſeine Scha⸗ 
Srſchloſſen hat Luft und Erleichterung 
— Diefer Theil iſt an meinem jün- 
‚gern Beyſpiele noch nicht verwachſen, und 
bildet daher einen weiten ovalen Ausſchnitt. 


Ehe ich die innere! Beſchaffenheit dieſer 
Schale beſchreibe merke ih noch an, daß 
fie von außen mit einer Menge fremder Koͤr⸗ 
per, Fleinen Auſtern, Würmern von aller- 
ley Art, Eſcharen, u. d. 9. bedeckt ſey, und 
ſo gar ein Sup von der a ‚cellulofa 

| — 
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des Binne finder fi 6 auf der einen bite 
” Schalen. A 


Jgnwendig ſi nd bende — voller 
J— Man ſiehet hin und wieder 
Kleinere und groͤſere Perlenanfäge, die bald 
zund wie eigentliche Perlen, bald knotigt 


and uneben find, bald Stacheln und Dor⸗ | 


nen gleichen. Ich fehe aber von außen auch 
viele kleine Loͤcher, die von Wuͤrmern herruͤh— 
ren, und die daher das Thier noͤthigten, 
Diefe Perlenanfäge vorzubauen, und dadurch 
w geben zu erhalten. Ferner find in der 

Scale eine Menge verfchiedener dentritifcher 
Figuren, welche aber ebenfalls von Würmern. 
herruͤhren, die unter der Schale herum rit« 
ten, und über welche das Mufchelthier eine 
ramelle legte, und dadurch fein: Leben zu ere 
retten ſuchte. Daß ich hievon recht urtheile, 
davon eteun mich meine kleine Oſtrea ex- 


cavata, denn dieſe iſt ganz glatt, hat eine | 
weiße ziemlich glänzende Sarbe, und nihe 


Die geringfte Unebenheit, Oben wo-die aͤuße⸗ 
re von mir beſchriebene Hoͤhlung iſt, iſt ins 


wendig die Muſchel breit, wie abgeſchnitten, 


da ſiehet man in dem Mittelpunete zwey klei⸗ 
ne Ausſchnitte, die aber nicht in einande 
greiffen, ſondern platt an einander liegen, 
und oben mit dem lederartigen Bande befe— 
ſtiget, und von außen ab erdeckt werden. 
Une 
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"Yhkers Diefem Theile. iſt ‚eine — 
darinne ein Theil —* Thiers liegt. In der 
Unterſchale finde ih im Mittelpunete diefer 
Wertiefung in der obern Wand zwey ziemlid) . 
grofe Hervorragungen, davon die Cine gefpale 
ten, die andre aber Eeulförmig if. Allen 
es find gleichwohl Feine Zähne, theils darum, 
weil fie nivgends eingteiffen fönnen, theilg 


Darum weil ich an meinem Fleinern Beyſpie⸗ 


le davon feine Spur finde. Der Befeſti⸗ 
gungspunct des Thiers iſt blos an der einen, 


nemlich an der obern Schafe, in zwey ziem⸗ 


lich groſen Vertiefungen ‚u fehen. &) 


Das Ehier das, ich, ‚ohne Gefaht aus 


— Schale zichen konnte iſt folgenderge- 
ſtalt befchaffen. Oben ſteckt es mit zwey 
ſpitzigen Schnaͤbeln, zwiſchen welchen eine 
haͤutige merkliche Vertiefung iſt, unter der 


oben edann a: in den fihaligeen | 
| Schnaͤ⸗ 


ar *) Herrn Prof. — Beſchreibung dieſer 


Muſchel iſt folgender Oſtrea excavara teſta 


acquivalvi gibba, margine erecto: medio 


* 


obliquo impreffo. , Habitat in oceano Norve⸗ ir 


gico. Tefta’ magna cardimis foflula transyer- 


angulum rectum cum teſta in medio fovea la- 

ta oblie el verfus apicem ra Pete 
pre — 

A F N fie 


/ % 
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fa atra nitida, : Margo intr 'orfum elevatus ad 


A 
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nabein ſelbſt. Der Mantel, der die 
schale befleider, gleiche einer "dünnen Haut, 
har aber unten einen merklich ftärfern Saum, 
Oben bey der Bertiefung der Schnäbel find 
dren hinter einander ſtehende Neyhen Fran⸗ 
en die gerade wie Maden fehen, die vorder 
re Reyhe ift überaus Elein, die hintern find 
die länaften, in der Stärfe find fie ſich nicht 
alle gleich, und manche find ganz fpigig, ans | 
dre ſtumpf. Auf der entgegen gefegten Ser 
te ift das Thier, das auf jener Seite blog 
da lag, über die Hälfte in eine Haut einge⸗ 
ſchloſffen, man ſiehet daher oben nur eine eine 
fache Reyhe von. Franzen, die ſich bald in 
zwey, und hernach in drey Reyhen ver 
mehrt, unten wo ſich die Muſchel oͤfnet lie— 
gen die Franzen am ſtaͤrkſten. Unter dem 
Mantel und zwiſchen dem Thier ſiehet man 
noch verſchiedene Haͤute und Lappen die bald 
ſtaͤrker, bald ſchwaͤcher ſind. Einer gleichet 
einem Stuͤck Leinewand, das aus groben 
Fadens gewuͤrkt iſt. Das Thier ſelbſt hat 
eine ovale oder vielmehr eine eichelfoͤrmige 
Geſtalt. An der Seite, von der ich vorher 
ſagte, daß ſie ganz frey da läge, iſt es 
ganz glatt, auf der entgegen geſetzten Seite 
aber, ſiehet man oben einen grünlichen brei- 
ten Beutel, der vermuthlich der Schleimſack 
des Thiers iſt, weiter unten aber, faftindem - 
eine ya Hervorra⸗ 
i oung 
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gung ‚welche die Laͤnge herunter — 


iſt. Dieſe halte ich für den Mund des 


N Ihiers, und glaube, daß es feine Nahrung, 


durch eine Art von Anſaugen erhalte. Da 


aber dies zugleich die einzige Defnung ift, fo 


muß es zugleich auch die Abfuͤhrungsoͤfnung 
des Thiers ſeyn, welches auch leicht moͤglich 
iſt, wenn man ſich nur inwendig zwey beſon⸗ 
dre Canaͤle gedenket, wo vermoͤge des einen 
die Speiſe eingehet, vermoͤge des andern aber 
der Unrath abgehen kann. Haͤtte ich dies 
Thier auffchneiden koͤnnen, ſo wuͤrde ſich 
dieſes vielleicht entwickelt haben; aber bey 
einem einzigen Beyſpiele eines ſo ſeltenen 

Koͤrpers, wer konnte mir dies zumuthen? 
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Bm einigen Derfleinerungen die bey 
Bergen im Au ſpachiſchen gefunden 
I: 2 Bao aan er 


De, * la —7 zu er ST | 
nſpachiſchen Oberammt Stauf, 
ohnweit Syburg und Geyern, ein ver⸗ 
dienter Geiſtlicher, und eifriger Naturforſcher 
fuͤr ſeine Gegend, hat mir das Vergnuͤgen 
gemacht, mich in wiederhohlten Tansporten 
mit den Verfteinerungen” feiner Gegend zu 
beſchenken, und mich dadurch in den Stand 
geſetzt, wo nicht eine volftändige, doch eine 
unterhaltende Nachricht von den Verſteine⸗ 
rungen jener Gegend zu geben. Dieſe Nach | 
richt muß den Liebhabern der Verſtein erungs⸗ 
kunde deſto willkommener ſeyn, da wir jene 
Gegend aus Schriften noch gar nicht ken⸗ 
nen, da ſich jene Gegend durch verfchiedene | 
ſeltene oder merkwuͤrdige Verſteinerungen aus⸗ 
zeichnet, und da die mehreſten Gattungen 
der Verſteinerungen eiſenhaltig ſind ‚umddar 
Her unter die mineralifirten Körper gehören. 
—0 —* Nachricht N ich gebe werden 


wir 


tum 
* 
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wir nun eine oder die andre Conchylie im 
Steinreiche kennen lernen, die uns verfteing 
entweder noch gar nicht, oder doch nur i 

einzelnen Benfpiclen befannt war; und un 


‚werden mehrere Gattungen eiſenhaltig oder 


minraliſirt Fennen lernen, Die uns eiſenhaltig 


noch nicht befannt war, , Dem Maturforfcher 


iſt jede Entdeckung, die ihm neu ift, fehärbar, 
wenn fie auch faufend andern Menfchen 
gleichgültig ſeyn, oder — gar TEN ſchei⸗ 


nen ſollte. 


Faſt ale Berfleinerungen von Eonaipfien, 
Die ich jego befchreibe, haben noch ihre Scha- 


| fe, und find daher den Sammlern der Vers 


fleinerungen defto fehägbarer, Ein großer 


Theil derſelben liegen außer der Mutter, aber 


“eg finden ſich auch auf den Aeckern bey Bers 


gen nicht wenig Berfteinerungen in Gefchies 


El, oder in Steinen, die. auf den Aeckern 


* 


"blog hin und her zerffrete liegen. Ich habe 
hier eine dreyfache Mutter befannt zu machen. 


1) Bloſen weißen etwas in das Graue 
ſpielenden Kalckſtein, der uͤberaus rein 
und feſt iſt In dieſer Mutter ſchei⸗ 
nen nur einzelne Verſteinemngen 
liegen. 


2) Mit vielem Eifenocher, und Hof 
ſchwarzen — auch zu weilen 
BR, mie 


r 
x 


mit Ahmanyen gröfern Eifenfteinen ge⸗ 
miſchter Kalckſtein. In dieſer Mutter 
liegen häufige Conchylien, und zu wei— 


len ſo häufig, daß die Mutter blos das 


Werbindungsmittel derfelben zu ſeyn 
ſcheinet. Hier haben die eingemifchren 


* Conchylien an den Eiſentheilchen der 


Mutter zu weilen gar feinen AÄntheil, 
ſondern ihre Schale ift fparhartig und 
“weiß; zu mweilen aber auch fo vieler 
Antheil, daß ſie kohlſchwarz erſcheinen. 


So haͤufig in dieſen Muͤttern die Ver⸗ 
ſteinerungen liegen, fo find doch die 


mehreſten Elein, oder doch nur von ei⸗ 
ner mittlern Größe, 


Mit Eiſenocher vermiſchter Sandftein, 
mehr oder weniger eifenhaltig, in Nie⸗ 

REN He tenförmigen Gefchieben, in denen bald 
nur, eine Gonchylienart häufig liegt, 
Bald ‚mehrere Arten bey einander liegen. 


Der groͤſte Theil von Verſteinerungen 


binſ die Conchylien; ich habe zehn Gat⸗ 
tungen von Muſcheln, ſechs Gattungen von 


. Scäneden vor mir, auch zwey Gattungen 
von Corallen ; in allen alfo achtzehn verſchie⸗ 
dene Gattungen. Ich zweifle aber gar nicht 
daran , daß der fleißige Herr Paſtor Rofa, 


* mehrere Gattungen mancherley Koͤrper 


sem BR und wenn ich dann durch ſeine 


9* 


Mu 
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freundſchaftliche Guͤte ſo glůcklich bin, die 


neuern Entdeckungen zu erhalten, oder davon. 
wenigſtens Nachricht zu bekommen, ſo were 


de ich bey einer andern Gelegenheie meinen 
Leſern davon eine Anzeige ertheilen, Jetzo 
rede ich nur von denen —— die 9 er tze, 
und dahin gehoͤren: | | 


| 


— rufen. BR) een 
n Wietuliten. So gar häufig müffen — 


die Mytuliten bey Bergen im Anſpachi⸗ 


ſchen nicht liegen, denn unter einer Menge 


von Verſteinerungen habe ich nicht mehr ale 
drey Beyſpiele erhalten. Sie fcheinen cheils 


an dem Mytilus vngulatus, theils an dem 


Mytilus modiolus des Sinne ihre Origina⸗ 
le gehabt zu haben. Beyde Gattungen ha⸗ 


ben noch einen Theil ihrer Schale, vielleicht 


blos die unterſte Lamelle, und beyde ſind ei⸗ 


ſenhaltige Dupletten. Die eine Gattung 


Mytilus modiolus iſt weniger Eiſenhaltig, 


Mytilus vngulatus hingegen ſo ſtark, daß die 


Schale der Mufchel kohlſchwarz und seht > 


‚glänzend erfiheinee. Dieſer Myrulit ift 22 


Be 


Zoll lang, und etwas beichädiger , jene cher 


vr der eine 13 der andre aber 1; zei se 


Im) — Ihre Mutter iſt * 


ne en kugel Ba hen | 
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ſteingeſchiebe in welchem ſie mehrencheils 
| Aa liegen, aber nur felten. ift man fo 
| südlich , beym Zerfchlagen des Sandfteing 
ein vollftändiges Eremplar zu erhalten. Was 
ja noch volftändig genennt werden kann, das 
find’ doch’ nur einzelne Hälften. Sie find 
flach mit fiarken balbmondförmigen Queer⸗ 
ſtreiffen verſehen, oben ſpitzig nehmen in 
ihrer Breite allmaͤhlig zu und ſind unten 
| a gerundet. Mein gröftes Benfpiel ift oyn» 
gefehr 2.300 lang und obngefehr 12 Zoll 
breit. Man finder fie aber au) Eleiner, oft 
' kuͤrzer und breiter, als das gegebene Aus, 
' ‚mans ausweißt. Haben ſie ja einen andern 
Koͤrper in ihrer ® Begleitung ‚ fo find es grö- 
ſtentheils kleine Körper von Muſcheln, die 
bald alart, ' bald geftreift und fonft unter dem 
Namen der Pectuncuuiten bekannt ſin ind. 





m Pholaden. a führe hier. einen 
„Körper mit einigem Zweifel an, weil er da 
‚wo das Schloß ift, und wo er alfo Aug- 
\ Es geben ſollte abgebrochen iſt, alle uͤbri⸗ 
| Imftände aber. machen es mir wahrfchein« 
A, daß diefer Körper unter die Pholaden 
gehöre, daß er aber unter die noch unbe 
fannten Pholaditengattungen gehöre, Ich 
beſitze nur die eine Haͤlfte, aber dieſe uͤber 
zeugt mich, daß eine Duplette von der Are 
hir once * rund und a 
3 Eh 
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feyn müffe , und daß er beynahe eben ſo ge⸗ 
baut ſey, wie der Mytilus. lithophagus: Lin. 

deſſen Verfteinerungen man, wie befannt, 
unter die Pholaditen zu vechnen pflege. Aber 
feine Schale ift nicht alaft, fondern fie, hat 
fcharfwinflichte Queerſtreiffen, die uͤberaus 
ſtark find. Die Winkel, welche diefe Qucers 
ftreiffen bilden find nicht ſehr rief, aber die 
Queerſtreiffen, liegen ziemlich nahe, und res 

gelmaͤßig bey einander, und ihre Winkel ſind 
gerade im Mittelpuncte der Schale. Sollte 
dieſer Koͤrper nicht unter die Pholaden gehoͤ⸗ 
zen, fo kenne ich unter allen Mufchelgattun« 
gen feine wohin ich ihn zehlen koͤnnte. Auch 
dieſe Muſchel ift a aaa: und * Auer 
der Mutter 


v) a Eine einzige Pleine 
Duplette, die überaus bauchiche ift, und noch 
ihre Schale hat. Die Schnäbel ſtoßen ge 
nau zufammen, die Peripherie iſt etwas ſcharf, 
die Schale glatt, und der Bau der Conchy— 
lie ift rund und nicht oval, Die Größe, der 
Muſchel, ift der Größe einer. Haſelnuß 

0. gleich. Wahrſcheinlich find die Buccarditen 
2 in der Gegend um Bergen ſelten. | 


V) Zersmufheln.. Man legt = un 
meiniglich in den Kabinekten unter, die Buc⸗ 
SUR mie dentg ſie auch in u 3 chich 





ef 


1 von, einigen. — xc z8 


ten 8 Form überein Fommen, diejenigen, twele. 
che fouberlich die geftreiften Herzmuſcheln un⸗ 
ter die Chamen legen, thun nicht recht, da 
ehr. Unterſchied ſo gar gros iſt. Von diſſen 
Hermuſcheln habe ich aus der Gegend, ‚die 
ich beſchreibe zwey verſchiedene 639 Gars 
sungen, in meiner Sammlung. Ch). K 


2) Das achte Moſthabeue rl 
„. eardiffa Lin. Rumph tab. 42. 1 a 
Buorr Th. I. tab. 18. fig. 3.4. "Bil 


fchöner als das Beyſpiel it, das in Bu 


' Bnotı Sammlung von den Merkwuͤr⸗ 
digfeiten der Natur Ih. II. tab. B. 1, 
b. fig. :3. abgeflochen iſt. Es liegt in 
— inem weißgrauen Kalckſteine, aus 
dem es ſich herausnehmen laͤßt, derge⸗ 
fait ’ daß die eine Haͤlfte die Muſchel 
ſelbſt, die andre aber den Abdruck zeigt 
Mein Beyipiel iſt 11Zoll lang, und 
hat noch beyde Hälften, aber Feine nas 
tuͤrliche Scale mehr. Es iſt ziemlich 
ſtark geſtreift, weicht ober von dem. na⸗ 
tuͤrlichen Menſchenherz in mehr. als ei» 
H% nem Sale ab. Die benden € Schnäbel 
 berißren f ch gar nicht, und wuͤrden 
BR TATEN 54 a 
© Von den onen ſtehe mein Kiptigi 1 
il em, 29, I. ©. * ‚An nn 


NER 
J 
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ſich auch nicht berühren, wenn gleich y 
EN die natürliche Schale noch vorhanden 
Wäre. Die Streiffen laufen niche halb» 
maondfoͤrmig über beyde Schalen hin⸗ 
2. aveg, wenn ich mir fie verſchloſſen ger ⸗ 
denfe, fondern auf jeder Schale fäufen an 
fie ſchraͤg überhin, und berühren fich 
nicht, ob gleich beyde Schalen neben 
einander liegen. Dieſe Srreiffen lie⸗ 
gen uͤberaus enge bey: einander, werden. 
am Rande, der einen Fleinen Wulf 
» Bilder, der unfen wo fih die Schale 

. Öfner merflich gröfer wird, fchärfer, 

und bilden daher einen feharfen Rand. 
Mein Eremplar ftellet den bauchichten 
Theil des Menfchenherzens vor, der. 
aber viel fchwächer ift, als er bey dem 
nafürlichen Menfchenherz zu ſeyn pfle 
get. Folglich beſtimmt dieſe Verſtei- 
nerung eine eigne Abänderung von dem 
Menſchenherz, und da das Menſchen⸗ 
herz uͤberhaupt unter die feltenen Ver- 
ffeinerungen gehörer, fo ift diefe Ver— 
jteinerung aus Bergen gedoppelt ſchaͤtz⸗ 

bat, de fie Auch fo gut ‚erhalten if. 


>) Ovale ſtark geſtreifte —— 

Dieſe ſcheinen bey Bergen haͤufiger zu 

liegen, aber fie kommen nur ſelten gut 

erhalten vor. em find ſtark — 
dt io, 


* * 


er, 9 


zig Ab vage — 7 — es daß der 
Ocher die Schale vielfaͤltig angegriffen 
und verderbt hat. Die mit vielen 
SOcher vermiſchte Kaldmaffe, die dieſe 
Muſcheln ausfuͤllt/ hat fie auch vielfäl- 

| ec tig überdefe, und ob ich gleich die 
Kunſt fo ziemlich verſtehe verſteinte 9 
Conchylien von ihrem Ueberzuge zu rei 
nigen, fo glüde es doch bey diefen 
Herzmuſcheln nur ſelten, ſie von derje⸗ 
gen Materie zu reinigen welche fie 
“ “überdeckt und faft ganz verunſtaltet. 





VUnterdeſſen beſitze ich einige Bey piele, 


die man gut erhalten nennen kann. 

Mehrentheils werden dieſe Herzmu⸗ 
Sn mit beyden Hälften gefunden. 
Sie ſind bauchicht und erwas ſchraͤg 
gebaut, daher ift ihr Umriß mehr oval 
als rund, Die Echnäbel berühren 
ſich unmittelbar, die Streiffen, wel— 
che die Laͤnge herablauffen ſind mehr 
ſtark, und man kann fie wohl Falten 
* nennen , die Schalen find auf der eis 
nen & ite kuͤrzer als auf der andern, 
di und das eine meiner Benfpiele iſt mie 
un . perfehiedenen Vermiculiten von Br ! 

Her pe belegt. IT 








N E is Teliniten Sie sen Behr h 
1 gen eben ta allzuhaͤufig, unter deffen kom⸗ 
N men 


er 


uf 
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men fie doch in verfhiedenen Abindrungen 
var. Ich⸗ beſitze folgende :; Be 


x) Die debte BL. mit Sta | 
cheln oder Haaren. Venus dione Linn. N 
(Liſter Hiſtor. Conchyl. tab. 307. fig..140. 
Guchieri Index teſtar. tab. 76. fig. D. 
Rumph amboin, Raritäten, tab.a8.hg.4. 
Argenville tab. 21. fig. 3. Bnorr Ders 
onügen Th. I. tab. 4. hg. 3. 4.) Eine Eon- 
chylie die ſchon in der. Natur. felten genug 
aͤſt, zumal, wenn ſie noch ihre Stacheln. hat, 
und die man im Steinreiche noch feltener fin; 
det. Gleichwohl beſitze ich-außer diefem noch 
ein Benfpiek aus Baſel. Das gegenwaͤrti⸗ 
ge Beyſpiel aus. Dergen iſt nur die eine 
Hälfte, von der andern. find nur einzelne 
Spuren.vorhanden., Die Ribben ſtehen hier 
etiwag. weiter als an dem Original, und find. 
auch etwas ſtaͤrker, die Schafe ift noch vor⸗ 
handen, die Stacheln aber find verlohrem 
gegangen, man ſiehet aber. da, wo fin cher 
dem gefeffen: haben eine ziemlich tiefe. Furche. 
Der abgeſchnittene Theil, der beym Linné 
Va heißt, iſt die Laͤnge herab geſtreift, 
und weicht dadurch von der Venus dione ab, 
mit der fie fonft in ganzen Bau völlig, übereine ⸗ 
.  flinme. Nur ihre Ausfuͤllung har etwas Eis 

ſenhaltiges, Die" ic w en und: feſt * 


verſteint. ER Iran ur 
u Man N) 
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von ein 





Ran hat im Steinreiche noch eine One. N 


geribbre Venusmuſchel, davon unter andern " 


in 008 Heren Rnorr Sammlung von dem 


Merkwuͤrdigk. der Natur Th. H.tab. B. J. a. 


ſg 35. 78uppl. tab. V.a. fie. 4. 6. tab. Y. 


fig. 3 tab. V.e. ſig.4. Lifte: Hill. Conchyl. 


tab. 501. fig. ss. Merkmürbigt eiten der Land⸗ 


* Baſel tab. 19. fig. C. D. B. F. tab. 21. 


Ag Ar Beyſpiele vorkommen. Will man die. 


gegenwaͤrtige Verſteinerung hieher rechnen, 
ſo habe ich nichts darwider, aber die Aehnlich⸗ 


keit unser ihr und der Venus dioneiftfo grog, 
* fie auch dort einen Platz behaupten kann. 


2.) Burzeund breite Eelliniten. Mein 
Benfpiet ift 12 Zoll lang und 2.300 breit, 
das Schloß fiches nicht in den Mittelpunfte, | 


 fondern mehr nad) der einen Seite jur, die 


Schale iſt fehr dünne, eifenhaltig, und hat 


die feinften-Duerftreifen. Beyde Schalen 


find zwar etwas bauchicht, aber noch lange‘ 


nicht bauchicht genug, daß man ſie zu den 





Musculiten ſollte zehlen duͤrfen. 
a, Abgernndete Telliniten ‚dag find. 


u PO deren. Breite ihre Laͤnge nicht viel uͤber⸗ 


ſteigt. Mein Beyſpiel iſt ız Zoli lang, und 


4 


13 Zoll breit, die Schale. if. glatt, und der, 
Körper ebenfallg eiſenhaltig. Xı ei 





nerung haben ſich die Schalen pr ‚wenig ders 
ſchoben , und die eine ſcheinet Mr, w nn 


; 
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als die andere: ein Umſtand bey dem man 
leicht ſehen kann, daß es blos Zufall iſt und 
daß daher dieſe Muſchel * den Anomi | 
‚fi schöne, 4 


Le 


VII. Oſtraciten. Hauf — zwar die 
Oſtraͤciten in Bergen gerade nicht zu Hauße 
zu ſeyn, dennvon dengemeinen Auftern , die 
man hie und da fo häufigfinder, beſitze ich ſehr 
wenig Beyſpiele aus diefer Gegend. Nur ein 
He auf dem ein Vermiculit fige, und 
inige Benfpiele auf Belemiten die ich hernach 
| behihteiben werde, das iſt alles was ich aus je⸗ 
ner Gegend kenne. Hingegen habe ich jetzo eis 
nen Koͤrper vor mir, der noch ſeine ganze 
Schale hat, und den ich ſonſt nirgends hin 
als unter die Oſtraciten zehlen kann. In allen 
Schriften von natürlichen und verſteinten 
Couchylien fenne ich feinen ähnlichen. Die 
- fer Oſiracit hat eine völlig runde Peripherie — 
oben er ganz platt, und dieſer platte Theil 
beſtehet aus fechs flarfen Ribben, die zuſam⸗ 
men genommen einen Durchmeßer von J Zoll 
einnehmen. Die Seitenperipherie iſt einen 
guten Vierthelzoll hoch, dieſe Hoͤhe nimmt all⸗ 
maͤhlig dergeſtalt ab, daß fie zuletzt ganz flach 
erſcheinet. Hier muß demnach die Gegend 
des Schloßes ſeyn, davon ich aber feine Naher ⸗ 
richt geben fann, weil ich da wo der Körper 
die — Hoͤhe hat , einen ' halbenntond« _ 
| ‚JOH | 


er 


„ q: ’ 
F * * 
v ur, J IN 
* 7 —*28 NE 


* — 
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| foͤrmigen Einſchnitt ſehe der aber wie der Au⸗ A 
genfchein lehret dem Körper nicht natuͤrlich 
it, fondern hier fehlt ein Theil dee Schale. 
Folglich würde diefer Körper, wenn er vol, 
ſtaͤndig wäre eine gang runde Peripherie Das 
ken. Und wie ich glaube muͤſte nun die u 
te Schale over Häfffte ganz platt. ſeyn. | 
Schale Biefer Aufter hat eine ziemlich * 
Schale, welche eine weiß graue Farbe an ſich 
genommen hat, und ruhet auf einem eiſen⸗ 
Haltigen Kaldfleine j der viele Eleine braune 
un ſchwarze Kieskoͤrner in fie. — * 





vo. nemuicheln, Unter einer Men- 
ge anderer aber zerbrochener Conchylien liegen 
‚auf einem eifenhaltigen Kalkſteine auch zwey 


kleine Venusmuſcheln, Davon die eine einen 


halben. gel lang, die andere aber viel klei⸗ 
ner iſt· Sie gehören unter Diejenigen Mus 
ſchein, die vorzuͤglich bey Gunders hofen 
iemlich zahlreich liegen, und gehoͤren beſon⸗ 
ders unter diejenige Abänderung ‚ welche kno⸗ 
tigte Nibben ‚ aber [hwache Knoten hat, und 
wo die Einbengung (Vulva Linaei) zart die 
Qucere hindurch geſtreift iſt. —— 
Davon liefern: Bnorn Samml. Th. — 
B. 1.a. fir. 8. Lifter Hiſtor. Conchyl. tab. s03 
fig. 57. Merkwürdigkeiten der — Der | 
ſel tah 19. fig G. H.1. Torrubie Natur⸗ 
gefehichte von Spanien cab. ‚vu. — 2. Mis 
\ ach in * Bere: 


Y 


/ 


uk x Yu | A * — Hi a 
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Die Kleinen Venusmuſcheln aus Bergen haben. | 


‚eine weiß graue gut erhaltene Schale, und 
find im Verhältnig gegen ihre Breite und 
‚gegen andre befannte Benusmufcheln gehale 
ten, vorzüglich Furz, Ihre Nippen deren 
die Eleine 7 die gröfere aber 8. hat, find fein, 
und. mehr ſcharf als rund, die Knötchen, die 
nur auf den untern Nibben ſichtbar find, auf 


den obern aber fehlen, find fehr fein. Der 
eingebogene Theil hat die feinften Queerſtreif⸗ 


fen, durch welche aber im Mittelpuncte eine 
ſartere Streiffe gerade herunter laͤuft. 


IX) Lerebrarnliten. Da wo ſonſt haͤu⸗ 


fige Verſteinerungen liegen, vermißt man die 


Zerebratuliten nicht leicht ‚ und wo fie liegen, 
da liegen fie mehrenrheils in häufiger Anzahl, 
Aber nicht allemaf eben in häufigen Gattun⸗ 
gen. Sp z. B. hier bey Weiner finden 


fih nur in Terebratuliten mit gerader J 


Peripherie, die theils rund, theils laͤnglich 
find, und gleichwohl liegen in meine Ger 
gend uin;ehlige Berfteinerungen dieſer Art, (*) 
Micht alfo in der Gegend von Dergen, da 


liegen nicht nur viele, fondern auch vieler 


ley Zerebrasufiten, die noch Tämtlid ihre 
eg und hrnben SH haben; nemlih _ 


—— I. Slate 
© Siehe den Remſalhe . exit S — 


— —J— Glatte Terebratuliten. T 


4* ig \ 


von einigen Verfkeinerungen ec. 2 


"aD: ser 


* Mit gerader Peripherie. AR 


9 Flach und abgerundet die Schele 


iſt ganz braun, Dieſe Gattung von 
Terebratuliten wird noch an mehrern 


Suan gefunden, und iſt ziemlich 


gemein. 


— 2) Mehr bauchicht und abgerundet. 


—J— 


Die Schale iſt groͤſtentheils braun. 
Dieſe Terebraruliten erlangen eine 
anfehnliche Größe. Mein Beyſpiel 


iſt über: anderchalb Zoũ lang. 
3 ſehr bauchicht und etwas oval. Die 


Peripherie ift ganz unmerklich unzer- 


brochen, und diefe ſcheinet den Ue⸗ 
bergang auf die Terebraruliten mie | 
nunterbrochener Deripherie zu machen, 
| Auch diefe. Terebratuliten erlangen 
eine anfehnliche Größe. 


9 Dreyeckigt. Dieſe Terehratuliten- · 


art iſt mir nirgends vorgekommen. 
Sie hat einen ſehr erhoͤheten Ruͤcken 


| und nimme auf benden Seitenfhneh | 
ab, da nun sie Fleinere Schale %, Ä 


ganz platt iſt, ſo hat die Muſchel 
dadurch eine dreyeckigte Geftalt. De 


 gperinherie ift wie bey der worherge- ii 


— —— a} ‚der 


| % 


5 
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* Terebratulit ſelbſt aber wird nur 
von einer mittlern ‚Größe gefunden, 
B) Mit unterbrochener Peripherie, = 


®) Eine alte. Der Rand ift bey diefer 
Gattung von Terebratufiten unterbro- 
den, man ſiehet dem Schloß gegen über 
eine Hervorragung, auf beiden Seiten 
aber eine Einbeugung ‚und daraus ent⸗ 
ſtehet eine Falte; nur muß man ‚die 
Schnecke nicht auf der Seite der kuͤr⸗ 
zern Haͤlffte betrachten, weil hier im» 
mer gern zwey Falten entſtehen, wo 
a. man auf der entgegen geſetzten nur eine 
92 einzigeficher, Diefe Terebratuliten find. 
5) Abgerundee Wenn wir ung nem« 
lich die Falte hinweg, und die Peri— 
pherie rund gedenken koͤnnten, fo wuͤre 
de die Muſchel nicht oval, fondern 
rund erfcheinen. Ihre Schale if 
braͤunlich und fie erreichen nut eine 
„mittlere Größe. re J 
6) Lang und ſchmal. Die — 
iſt gerade ſo wie bey der vorherge⸗ 
henden, aber ſie iſt einmal viel bau⸗ 
chichter als jene, und hernach iſt ſie 
auch überaus lang und ſchmal. Ih⸗ 
re Laͤnge betraͤgt 8Zoll ihre Breite 
aber 14 Zoll. Sie gehöret u: E 
auch zu den Terebrateln von bie er⸗ 


an 


‚von einigen Veifteinerungen IC 145° 
ſten Groͤße, und ſie wird dadurch noch | 


* fhätparer daß ſich “u ihre Schale / 
ein Verwiculit geſetzt hat. | | 


| 7 Zwey “alten. Die Peripherie ift dem 


+» Schloß gegen über unterbrochen, die 
Embeugung aber iſt von zwey Erhoͤhun—⸗ 


oder Ropen eingefaßt, darausale ⸗ 
ſo ganz natürlich zwey Falten eutſtehn. 


RP Bauchicht und faſt rund, Diefe Tor 
rebrarıl hat nur eine mierfere Größe, - 
Die oben gedachten zwey Ribben ra⸗ 

gen vor der Schale etwas hervor, 

‚und e8 iſt als wenn die Muſchel zwey 

kleine Süße haͤtte Die kleinere 

Haͤtfte ſt oben in der Gegend des 


* Schloſſes etwas beſchaͤdiget, allein 


Te Befchädigung eneblöfee zwey i 


‚ bervorre gende Zähne des -Schloffes, 
die fh auch an den unbeſchaͤdigten 
Oriinalen finden, hier aber das eig⸗ 
ne haben, daß fie ungleich länger 
‚und ftärfer find, als ir an naturli⸗ 

cchen Beyfpielen von gleicher "Größe 


Be zu feyn pflegen, Diefes Schloß iſt | 
0 chier gleihwohl unverfegt, deſſen eie 


1 gent! liche Beſchaff enheit ich i in meinen 


Re Abhandlungen uͤber verſchiedene Gu 
genſtaͤnde der Naturgeſchichte, Halle 
Bl Herrn Gehauer Th H. Tab. "Ve | 


25 9 ar 7 b. — habe 


ET { | — YDrey 


N 
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Drey Falten. Die Be, 
Peripherie hat in dem Mittelpuncte die 
ne groſe erböhere Salke, swifchen der— 
felben aber zwen tiefe Furchen, wodurch 
auf beyden Seiten ebenfalls Falten, 
im Ganzen aber derfelben drey enrfte- 
ben. Da an ver entgegen geſezten 
Schale, da wo auf der andern Schale 
im Mittelpuncte eine erhöhete Falte war, 

hier eine Tiefe Furche ift, zwifchen der= 
felben aber zwey flarfe Erhöhungen ger 
funden werden, fo hat die Terebratul 
auf diefer Seite nur zwey Falten. 


8) Lang und fehmal und ingleich bay 
chicht. Dieſe Terebrateln erlangen 
nur eine mirtlere Größe nicht viel 
über einen Zoll, ihre wahre Ger 
fralle habe ich ſchon befchrieben. Ih— 
te Ausfüllung ift wie bey den mehres 
ſten der Borhrgehenden eijenhaltig. 


1) Geſtreifte Zerebraruliten, ober ſo ge 
nannte Oſtreopectiniten. 


a) Mir unmerklich untebrogene Peri. 
pherie. 

9) Breit und mit zarten Streifen. 
Das einzige Beyſpiel das ich befiße 
hat nur eine mirtlere Größe; es iſt 
Luke u breit als Fa unddie 

—— 


I 


a 


3 


von ein igen Verſteinerungen IN 


Streiffen ſind zwar nicht die feinſten 
a EN aber auch niche die ſtaͤrkſten. | | 


3 Mit merklich unferbrochener Peripherie. 


| 1.20) Zarte Streifen, breit und bau⸗ 
chicht, nur von mittlerer Größe, 


5 Starke Streiffen, flach und breir; 
* beyde Schalen sreiffen sie: lich Het 
Ä in einander ein. 

eg) Mir ftarf unterbrochner Peripherie, | 
11) Mir einer tiefen, Suche im Mies 
telpuncte des Ruͤckens. Dieſe Gar 
tung iſt fonft bekannt, aber im» 
mer merfwirdig genug. Der Mite 
- telpunce des Ruͤckens iſt mit einer 
tiefen Furche verfehen, die wenig« 
ftens halb fo breit, als die Muſchel 

ſelbſt iſt. Diefe Furche dehnet ſich 
weit in die kleinere Schale hinein, ' 
and unterbricht | dadurch Die Peri— 
pherie Der größern Schale, welche 
den Schnabel hat. Da, wo die 
Kia, Furche am tiefſten iſt, ſind auf bey/ 
‚den Seifen zwey ſtarke Erhöhungen, 
h e und geben der. M Bee ein ganz 

Br eignes Anfehen. 

m Mit einer flachen Suche im Mir⸗ 
telpuncte des Ruͤckens. Auch hier 
ERS u die — tief in die 
mr | N 2 kuͤr⸗ 


J 
1 


N 
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V 


— 


ee kuͤrzere hinein: ‚allein die, Schale 
2... “if fo unmerkl ich gebogen. oder ei⸗ 
gentlich zu reden, fe nimmt fo.alle - 
mäh lig ab, daß man kaum eine Fur⸗ 
che gewahr ide Der Rand if 
Fark ausgezackt, ſo wie bey dem 
Haknfam nen, und hier machen eben 
die beyden nächjten Zacken in Der Ger. 
gend wo ſich Die längere Scale in. 
die kuͤrzere draͤngt, daß man eine 
flache Furche gewoͤhr wird. Dieſe 
Terebratel hat nur eine mittlere 
Größe, und ihre Scale iſt ſchwaͤrze 
lich verſteint. 


X) Pectunculiten. Es iſt J—— N 


man mir diefem Namen alle Eleine Muſcheln 


belegt, fie mögen fonft in ein Muſchelge— 
ſchlecht gehören in welches fie wollen. Man 
thut hierinne ganz unrecht, da cin Chamit, 
ein Tellinit u. d, g. Das bleiben was ſie ſind, 
fie mögen nun groß oder Flein fenn. Die 


Pectunculiten bey Bergen liegen. 


) In einer ſandigen eiſenhaltigen Mar 
rip, wo die obın befehriebenen Pin⸗ 
niten fiegen. Hier liegen unter klei— 

nem Pinniten, Feine queergeftreifte 
Chamiten, die in. der Werfteinerung 
eine blauliche A —— 


Re — 
| ©) ” : 


* 
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va) Sn einer kalckartigen eifenhaftigen 
Muster, Hier fiegen Fleine glatte — 

RR amd sefeife Maͤntel die aber gröſten⸗ 
—cheus ihre Ohren verlohren haben. 
Sie haben in der Berfteinerung eine 
kohlſchwarze Farbe angenommen, und 
liegen - auf einer Mutter diemlich 
RE haufis — — | 


Bon Schnecken finden ſich Bergen 
am Geſchlechter. 


NO Vermiculiten. Dieſe find in jener 
‚Gegend gar feine Seltenheit, denn verfchier 
dene Körper find mit Vermiculiten überlegt, 
Sch habe ſchon vorher, da ich die Mufcheln 
befehrieb mancher Mufcheln mit Bermicufiten 
gedacht, und unter den. Schnecken werden 
ebenfalls in der Folge manche Beyfpiele vor 
kommen, die hieher gehören. Die Bermi« 
culiten von Dergen, find nur felten Flein, 
von einer mittlern Größe z. B. von der 
Staͤrke einer Stricknadel, und viel groͤſer 
3. von der Stärfe einer Gänfelpule fom- 
mien fie häufiger vor. Eben fo iſt ihre Laͤnge 
verſchieden, dergeſtalt, daß ich ein Beyſpiel 
beſitze das. über drey Zoll lang und doch 


en immer ‚Sragment iſt. Da in der Ge— 
83 | Kal 
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gend von Basta die eiſenhaltigen Verſtei⸗ 
nerungen fo gar haͤufig gefunden werden, fo 
kann man eben dieſes vor den daſigen Ver— 
miculiten fügen, doch ſind ſie immer mehr mie 
einer eiſenhaltigen Marie ausgefüllt, oder - 
fie liegen auf Conchylien in einer eifenhalti« 
gen Mutter, als daß fie ſelbſt eiſenhaltig 
ſeyn ſollten. Ihre Schale har in den meh⸗ 
reſten Faͤllen weiter feine Veraͤnderung erlit⸗ 
sen, als daß fie verſteint iſt Die mehreſten 
Vermic eufiren aus Bergen gehören zu des 
nenjent en die glatt und ganz rund find, nur 
wenige haben einen fiharfen Rüden, Da 
fie. allemal auf Conchplien. figen, fo werde 
ic) die merkwuͤrdigſten in der Folge befchreis 
ben, wenn ich der Schnecken gedenke auf de⸗ 
nen ſie ſitzen. 


Belemniten und ihre Alveolen. 


A) Belemniten. Da wo ſich Belemni⸗ 
ten finden, ſind ſie mehrentheils haͤufig anzu⸗ 
treffen, von den Belemniten aus Bergen 
getraue ich mir dieſes indeſſen fo gerade zu 
nicht zu behaupten. Wie eg ſcheinet, ſo 
find fir gerade dort nicht die gröfte Seltene 
heit, aber auch nicht die gemeinften Were 
fleinerungen. Sie haben gleichwohl mehr. 
als einen Vorzug. Wenn ich gleich nicht 
behaupten kann, daß ihre Schafe felbft eiſen⸗ 
ln dal 0 fen, fe fi find fe doch VE mit ei⸗ 
Sn ner 
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ner eiſenhaltigen Materie umlegt, und koͤn⸗ 


« 


nen daher unfer den minerafifirten Conchy⸗ 
lien ſtehen. Sie erſcheinen groͤſtentheils als 
Fragmente, denen entweder die Endſpitze, 
‚oder der untere leere Theil fehle. Kleine 
Belemniten deren Durchmeſſer unter einem 
halben Z0f iſt, find hier die ſeltenſten, haͤu⸗ 
figer kommen diejenigen vor, deren Duꝛch⸗ 
meſſer von einem halben Zoll und druͤber iſt. 
Das groͤßte Beyſpiel das ich beſitze hat einen 


Durchmeſſer von drey Zoll. Schade daß 
ſolche venerable Beyſpiele nur Fragmente 


ſind, welch eine anſehnliche Laͤnge wuͤrde 


ein Beyſpiel der Art haben, wenn es ganz 


waͤre. Ihren Gattungsunterſchiede nach 
haben die mehreſten keine Furche, ſeltener ſind 
diejenigen, welche eine Furche haben. Die 
merkwuͤrdigſten Beyſpiele, die zugleich ihre 


verſchiedenen Abaͤnderungen IR 


folgende vier, | 


1) Ein conifher etwas — Belemnit 


14 Zoll im Durchmeſſer 5J Zoll fang. Ein‘ 
bloſes Fragment, denn der Theil wo die Al— 
veole figt fehle: eben fü wohl als die End« 
ſpitze. Man finder nicht felten Belemniten, 
die nicht ganz rund, fondern etwas breit find, 


Faſt kann ich mich nicht überreden, daf dies 
Zufall ſey, darum weil dergleichen Beyſpiele 
häufig genug vorkommen , und nach meiner 
W Er ug 


30 
\ 


/ 
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Theorie, Die ich im vierten. Bande meiner” 
voliftändtgen Rinlettung — 
und wericens wahrſcheinlich aemacht % 
babe, if der Belemnit nicht Stenkern ſon⸗ 
dern ganz Schale. Wenn wie ung nun ti 
nen fo (arten dienten ſchaligten Körper ats 
denken, wie könnte diefer durch eine. aufere : 
Saft dergeftalt breie gedruefe werden, Daß 
man nicht allerley Merkmale von Außen follte 
fehen ——— die ſeine erlittene Gewalt be⸗ 
ſtaͤtigten. Der gegenwärtige Belemnit iſt 
ganz vegelmäßig, und er würde zugleich ei— 
nen völligen conifchen Ban haben, wenn er 
ganz wär ©. ‚Seine Farbe ift beynahe ſchwarz. 
Seine Schale iſt rauh und uneben, man | 
fichbet es aber, daß dies eine Zöurfung von 
Würmern fiy, man finder daher auch bie und 

da groͤſere und: Fleinere mit Eifenocher aus⸗ 
geſtopfte Söcher, als deutliche Spuren ehe⸗ 
maliger Gewaltthaͤtigkeiten von Würmern, 

| Diefer Belemnir hat noch eine I ERBEN / 
keit an ſich Ueber ibn her liegt nicht nur 
vieler Eiſtrnocher mit Kalckerde — 
fondern auch verſchiedene Conchylien, viele 
groͤſere und kleinere Wuͤrmer, unter denen 


— 


die ſtaͤrkſten wie eine groſe Stricknadel ſind, 


ſie liegen unordentlich untereinander her, die 
mehreſten find aufgerichen, und mit Eifene 
ocher ausgefüllt. Ferner findee man auch 
verſchiedene Muſcheln auf BARON, Rei 
— | And 


a ! + IN Y 4 # 
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unter denen ein eifenhaltiger Steinkien ine 
Tellina, und ein Hahnenkamm der noch eis 


ye voͤllige Schale hat, die merkwuͤrdigſten 
find, Man weiß in welcher — ehedem 
dergleichen Beyſpiele ſtunden; die nun zwar 
Mr ya Zagen fo ſelten nicht mehr find, 

s fie fonft waren, man hebt fie aber doch 


as 


2) Ein conifcher rund cr Belemnit, 4200 “ 
fang und über ein Zol im Durchmeſſer, und 
doch nur Fragment. - Seine Schafe ift eben 


falls rau) und von Wuͤrmern durchfreſſen. 
Er iſt gefpalten, und dadurch iſt feine AL 


veole entbloͤßt worden, die aber nicht — 


vorhanden zu ſeyn ſcheinet, ſondern ihr ches 
maliges Lager ift mie Eifenocher ausgefüllt, 


Waͤre dieſer Belemnit ganz, fo muͤſte er io | 


nigſtens eine Länge von acht Zoll erlangt ha- 


ben. - Das merfwürdigfte auf diefen Belem⸗ 


nit find zwey überaus groſe Wuͤrmer. Sie 


haben beyde einen Durchſchnitt von einem 
halben Zoll. Ber eine iſt fo lang als der 


Belemnit felbft, und er ift aleichwohl auf 
beyden Seiten Säule der Der andre liege 


quer über die Schale her, und Re un nur, 
—— AH # 


3, Ein eulenförmige Belemnic,. a 


E27 der. feine al hat, und oben ar | 


Be 


/ AN ⸗ 
— 


—* immer als ſchaͤtzbare Kabinetſtuͤcke auf | 


Pr 


% 
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die noch nicht befanne iſt. Er ift 3 Zoll 
lang, unten nicht gar einen halben Zoll, 
oben aber über einen halben Zoll breit, und 
hier iſt er völlig‘ abgerunder, Hierdurch 
gleicht er ganz einerrunden Keule, Es ha- 
ben fich hier einige Samellen dee Scale ab- 
geiöfee, und der Belemnit hat auf der einen 


Seite cine tiefe Furche, und gehört alfo uns. 


ker ift als unten, Eine neue Belemnitenatt⸗ 


fer Die gefurchten Belemniten. Die Scha⸗ 


fe iſt von Wuͤrmern ſtark durchſtochen, und 


hat eine ſchwarze Farbe. Der ſtrahlichte 


Bruch iſt * aber es iſt noch Feine 
Spur von der Alveofe vorhanden, folglich) 


- fehlen diefem Belemnit wenigſtens noch zwey 


Zoll an feiner Länge, und weil, wie es der 


Augenfehein wa hefchein! ich macht, dieſen Ber 


lemnit inter Sarke feines Umriſſes abneh⸗ | 
men würde, fo wmuͤrde, wenn cr ganz feyn 


ſollte, feine Feufenförmige Geſtalt noch mehr 


Bann werden, Durch Diefe Entdeckung 
bat alfe das Geſchlecht der Belemniten eine’ 


Nneue im bekommen, und Herr Paſtor 


Koran Bergen hat die Ehre der Erfin— 


der derſelben zu ſeyn. 


nA) &i n —— Belemnit mit gekruͤmm⸗ 
er Spitze. Bon den fa ſeltenen Belemni⸗ 


ten wit gefrimmter ‚Spige habe ich in. face } 


nen Journal Ihe Im © 4 und i 
/ meie 


s RN N j J 9 


\ 
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meiner vollſtandigen Einl fing. Th, IV. 
987.2. unter Mum. B. ausführ lich gere⸗ 
Der Auch der Herr Hofrarb Witch ges 
denket ihrer in der Naturgeſchichte der Vers 
fieinerungen Th. IL Abſchn. I. ©. > 253.272. 
aber er redet von ihnen als von einer zmeifela 
haften Sache, Da fih nun —— Bey⸗ 
ſpiele finden, fo wird dadurch Die Sache nur 
immer gewiſſer, und das gegenwärtige Bey⸗ | 
fpiet Läffer nat feinen Zweifel mehr übrige 
Es ift rechte Schade, dag ein Theil der Ends 
ſpitze fehle, font würde dieſer Belemnit ganz 
die Korn der Orthoceratitarum de sralifor- | 
mium, Blein de tubulis tab. V. ne. 202%" 
haben, Dieſer Belemnit ift 31 Zoll fang, 
unten iſt fein Durchmeſſer zz Zi oben aber - 
nicht 2 Zoll, und er ift etwas breit gedruckt, 
man fehet die Kruͤmmung der Spitze ſehr 
deutlich welche ungfeich merklicher ſeyn wuͤr⸗ 
de, wenn fie vollſtaͤndig vorhanden. wäre 
Die Schale hat fehe viel von den Würmern 
erlitten, und bin und wicder ift fie mir Kalck⸗ 
erde überdeckt, welche fehr vielen. Eiſenochet 
9 ſich hoaͤlt. 


* Alveolen. Ich kann von } Diefen die 
beſte Nachricht geben, mwenn ich die - 
Fünf Beyſpiele einzeln beſchreibe, bie 
er aus jener Gegend tze. 


7 Yung 2) Eine 
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1) Eine einzefne. Alveolenſchuſel, oder 
ein einzeldes Glied von einer Alveole. Die— 
je macht ihre anſehnliche Groͤſe ſchaͤttbar, 
Denn fie har einen Durchſchnitt von beynahe 


drey Zoll, und gehoͤret Daher unter dig groͤß⸗ 


ten bekannten iele. Sie iſt anderthalb 


— 


— v Inte 
ihrer Größe betrachtet eben ‚Feine ollzuftatfen 


\ Zoll hoch, und iſt vorzüglich ſtark gewoͤlbt. 
Um fie herum iſt noch Die, Schale des Be 


lemniten, in dem fie chedem wohnte, und 


dieſe Schale ifi£ Zoll dicke. Sie ift braun 
von Farbe, und ſtark aſenhalteg 


2) Eine Alveole ‚bien Zoll — und zwey 


gute Zoll im Durchſchut Ohnerachtet 
hier wenigſtens acht Schuͤſſeln über einander 
liegen, fo ſiehet man doch, daß ihrer noch 


viele fehlen, und Me diefer Belemnit, wenn 


er gang wäre, eine anfehnliche Länge haben 


muͤſſe. Dieie 2 itveole ſitzt auf einem, eifen- 
haltıgen Kalefteine, in weichem einige Dec 


tunguligen liegen, und ſie ift felbft eiſenhaltig. 


Es umgiebt fie noch ein The der Belemnie 
con Schale, die ebenfalls jegt Narküt, 


3) Eine Gepaltene Alveole noch mit der 
Belemnitenſchale umgeben, Dieſe Albeole — 
iſt 15.8 of breit, und 2 Zoll lang, ab: r nicht 

india... Sie iſt gefpalten, und bat rag 


Glieder, d bern an an dieſem Fragment 


Hunt SR J— 
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fi chtbar. Sie iſt ſtark ange, und. die 
Schale , die noch ſichtbar ift, iſt überaus 
dünne, wie das feinfte Pappier, Die | Br 
lemniten Schaͤle, die dieſe Alveole umgiebht 
iſt deſto ſtaͤrker, denn ſie überfteige noch die 
Staͤrke eines vierthel Zolls. Man ſiehet 
da fi fie ebenfalls gefpalten ift, an ihre die cine 
zelnen famellen, woraus die Belemnitenſcha · 
fe. befteher ganz BEST: und »Diefes Bayer 
« [a beftätiger meine Theorie, daß der Bes | 
emnit ganz Schalthier fey, deſſen Schafe 

aus übereinander gelegten Lamellen befteher, 
und daß hinter der Alveole, wo. die Lamel⸗ 
fen ‚nochwentig cirkelfoͤrmig zuſammen ſtoßen, 
ganz natuͤrlich der ſtrahlenfoͤrmige Bau ent⸗ | 

Ä ftche, ‚den alle: Beleniniten haben, wenn 
„ihnen, welches, bey Belemniten der gewoͤhn⸗ 
lichſte Tall iſt, der Theil mangelt, wo ſonſt 
Bir: — zu ſitzen pflegt. | 
Be 3} Eine Alveole in ihrem Belemnit, — 
aber nicht länger iſt als, die Alveole ſel bſt. 
Der Belemnit iſt geſpalten, aber ſo glück 
geſpalten, daß man die ganze Alyeole unver⸗ 

| Kr fiher Diefe Alveole ift 33 208 fang, 
unten ı2 Zoll im Duchhfchnitt, und - oben 
ganz — Ueberhaupt duͤrften wohl die 
mehreſten Alveolen, wenn wir die pyrami⸗ 
daliſchen ausnehmen, ſpitzig 3 gehen ‚ und 
F die EN anders Arien, Hofe e Fragmente 


J Bu, | «4 Re Ur —— ” . feyn. 
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ſeyn. N Die Ascot fi fine eifen haltig. Sie } 


Schale des Bel: ara weiche dieſe Alveo⸗ 
fe umgiebt hat viele Merkwurdigkeiten an fi. 
1) ficher man an derfelben EN | ie ins . 
einen Lamellen, woraus das Belemnitene 
thier Ye Scale erbauet. 2) Iſt diefe 


Scale hin und wieder, und fo gar innwen⸗ 
dig von Mürmern durch ritren, welches der 
Holothurie eben fo wenig als den Steinker⸗ 


ne das Wort redef, wenn von. Belemniten 


die Rede iſt. 3) lieer an der einen Seite 


der Alveole und an der innern Schale eiſen⸗ 


haltiger Kalckſtein, der erſt hier ſeinen Platz 
finden konnte, nachdem der Belemnit bereits 


von einander geſprengt war. 4) Iſt dieſes 


Belemniten Fragment von Außen“ ganz mif 


Anftern, Würmern und andern Schaͤlthie⸗ 
zen überdeckt, Die größtentheils auf dem Be⸗ 


Icninit auffigen,, aber mit eijenhaltigen Kalck⸗ 


feine überdecft find. 5) Kann man hier 
fehen, wie die Belomnitenfchafe zunimmt, je 


mehr fie fich der Endfpige der Afneole, und 


ihrer eignen Endfpige nähert. Die Schale " 


ft unten, wo tie Alveole ihren Anfang 
nimmt 2 201, oben aber, wo ihre Endfpige 
hiest, über einen ‚Zoll dicke. 


a 


3.) Eine zwey Zoll Tange Alveole mit dem 
ſtehet 


ae Cie iſt eiſenhaltig und b 
ang er Schuͤßeln. * und a — 
n 


⸗ 


er ‘ 
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| noch einzelne Fragmente einer Lamelle von der 
Belemnitenf sale, welche wie befannt die Alveo— 
le einſchlieſet und umgibt, Inder Gegend der 
Endſpitze, die Endſpitze ſelbſt fehle, erſcheinet der. 

Nervengang in kleinen —3 davon der letz⸗ 

te der noch übrig iſt, ſich über die legte Schuͤßel 
uͤberbeucht. Es kann ſeyn, daß nicht ein ieder 


Nervengang der Belemiten knotigt erſcheinet, 


ſondern daß, wie bey ven Nautiliten und bey 


Den Orthoceratiten, mancher glatt, wie cine ges - 
rade Röhre, und, mancher Enorige, wie cin 


afernofter erfcheinet. Wir Fönnen dies in 
Rluͤckſicht der Belemniten freylich nicht ent⸗ 

ſcheiden, denn die wenigen Beyſpiele, die wir 
kennen, nemlich an Alveolen, find blos Spus 
zen; (*) und dies Benfpiel aus Bergen iſt 
das erſte das nicht als Bild und Spur ſondern 
in ſeiner ganzen Natur daliegt, ob ich es gleich 
gern eingeſtehe, daß ich — nur die eiſenhaltige 
Ausfuͤllung des a igen Fe, von 
mir ſehe. 


gen gerade nicht gemein zu ſeyn, und gehoͤ— 
ren alle zu den eigentlichen Nautiliten, das 


11D Mautiliten. Sie feinen t in Ber | 


iſt zu denen, welche keine Aehnlichkeit mit 


dem Ammoniten haben, ſondern wo die Win⸗ 
ee, in 7 Mundöfnung hineingeh en. 
Die | Zwar 


oe mein u Jema *. v1, 6. 480. Y 


\ 


N’ 
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Zyar beſitze in einen eiſenhaltigen Nautili⸗ | 
fon aus Rergen, der ein wahres fi fichtbateg 
tiefes N abelfoch hat, und der alfo unter die 
genabelten Nautiliten gehören fan, Allein 
da ein Theil feiner Mündung fehle, fo kann 
icch doch hierinne nichts zuverlaͤßiges ent ſchei⸗ 
den. Wahrſcheinlich aber iſt es immer, daß 
er unfer Die genabelten Nautiluße gehöre. Er 
hat über drey Zoll im Durchſchnitt, und wer 
weiß wie viel ihm mangelt? wenigfteng fehle 
die ganze leere Mundöfnung die vielleicht mehr 
als 3 Zoll fang war. Wenn ich nun dag 
alles vorausſetzen darf, fo fälle der Gedanke 
des ſeeligen Martini im neuen ſyſtimatiſchen 
Conchylienkabinet Ih IL. ©. 243. weg, daß 
dieſes Nabelloch nur eine Eigenſchaft junger - 
Schiffsboote ſey, denn ein Nautilus, welcher 
6. Zoll in feinem Durchmeſſer hat, kan ge⸗ 
wiß kaine junge Schale heiffen. Auch an 
dem andern meiner Nar utilicen aus der Ge⸗ 
geud um Bergen fehler die Mundoͤfnung, 
und blos die Concamerationen find noch) übrig, 
Die Windungen gehen unmittelbar in die 
Mundoͤfaung hinein, und an den Concame⸗ 
rationen, Die "elle fren da Br fie het man 
nad hie und da Schale, fonft aber iſt 
die äußere Schale verlohren gegangen, Die 
2. Gegend der Mundöfnung iſt vorzüglich breit, 
und der Nautilit har viele eiſenhaltige 
le. an der einen Seite ⸗ ein dracn 
Kr Be 
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eines Wurms, und eine kleine Auſter, wel⸗ 
chein eifenhaltigen Kaltftein eingehuͤllt — | 
Ein dritter kleiner Nautilit iſt ein bloßer 
kalkſteinartiger Steinkern, von weißer Farbe 
der nichts Eiſenartiges in ſich hat, an dem 

man aber auch von Außen keine Spur von 
einer Concameration findet. Ob vielleicht 
die ſſhaligten Waͤnde der Zwiſchenwaͤnde duech 
Hi die Kalkſaͤure verzehrt find R: ji ke 


— 


aM Ammoniten. Diefe — a. I 
in jener Gegend nicht felten zu. ſeyn, fie find 
auch gröfientheils eifenhaltig; allein fie ge 
- hören gerade nicht zu den gemeinften Arten, 
die. man allenrhalben finder. Sch befige aus: 
jener Gegend folgende Gattungen, oder wenn, 
man lieber will Abänderungen. | 
n) Einen Ammonit mit verhaͤltnißmaͤßi⸗ 
gen Windungen, einem runden Rücken, und» ı 
Blärterfiguren. Ein in ale Ruͤckſicht häge 
bares Stuͤck. Ueberhaupt empfiehle es feine 
- Größe, denn eshat beynahe 8 Zoll im Durch⸗ 
ſchnitt. Die Blärterzeichnungen, damit defe 
fen Ober-und Unrerfläche regelmäßig bezeiche 
ner ‚find, find hier häufig zu fehen, auch iſt 
noch ein Theil der Mundoͤfnung vorhanden. 
Das ganze Ammonshorniftin Kalffparh vers 
wandelt, und außerdem eifenhaftig. Aufder 
einen Sein sy in der N Stüd 
— u a 


/ 
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Schal⸗ eingebrochen, und man fiehet es, baß 
es noch Schale iſt, Daher, weil fi nit 
gends eine E pur von den Ölästerfiguren fine 
det. Auf der andern Seite ſtehen zehn Kam⸗ 
mern u veren Wände alle in Kalckſpath 


verwandelt find, und dieſe Beſchaͤdigung 


wird du eine gedoppelte Bemerkung zehne, 
fach erfest, x). &i iehet man bier auf das 
deutlichſte wie die Blätterfiguren bey Ders‘ 
gleichen Ammoniten entſtehen, nemlich jede 
In wiſchenkammer hat ausgezackte Hervorra⸗ 
‚gungen, wo immer die eine Der einen Same 
mer, in eine andre der andern Kammer bins 
nein greift, und eben dadurch dergleichen. 
Figuren bilder, Man ficher hier dergleichen 
‚auf allen Seiten ausgezackte Hervorragungen, 
Die über einen Zoll fang find, aber auch kuͤr· 
zere. Ich dächre behaupten zu Fünnen, daß 
dies kein Spiel der Natur, und — fin 
| Anfall ſey, ‚und wenn dies ift, fo finds 
Auch wergleichen Beyſpiele Feine Spielarten. 
27 Sicher man auch an dieſem Beyſpiel ver⸗ 
mittelſt der ofnen Zwifchenfammern®en Sie 
pho auf das deutlichſte. Er iſt ſehr ſtark, 
liege unten nach der folgenden Windung zu, 
und macht ganz deutlich einen Theil der Zwi⸗ 
ſchenkammern felbft aus, dergeftale daß hier a 
die Roͤhre der einen Zwiſchenkammer in die 
andre hinein geht, fo wieich etwa eine Tute Ba 
in die. andre fen vage Hin und⸗ —— | 
ecken 
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| fleden in den Zwifchenfammern fechsfeitige 
Kakkfparhernftallen, welche ng und Im. 


| —. ſind. 
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n 2) Platte Ammoniten, Sinn Windun⸗ | 


gen wie bey den Nautiliten in die Mun doͤf⸗ 
nung hinein gehen. Das größte meiner zwey 


Beyfpiele hat doc) fünf Zol im Durchfchnite, 
und doch Faum Nie Höhe eines halben Zollg, 


Der Ruͤcken ift überaus fcharf, und niche | 
dicker als ein Mefferräcken. Man fiheenue 
eine einzige Bindung, denn die zweyte geher 


Herade in die Mundöfnung hinein, folglich 


werden wie bey) dem Nautilus alle Windun- 


gen von der erftern uͤberdeckt. Man fichee 


von außen hin und wieder Ueberbleibſel von 


Schale, aber nirgends eine Spur von Zwi⸗ 


ſchenkammern. Allein da die Mundöfnung 
fehle, fo ficher man hier die Spuren von . 


Zwifchenfammern an dem einen Benfpiele 


| Deutlich. Beyde Ammonit.n find eifenhaltig 


— 
— 


und mie vielen Eleinen Kiesförnern beftreue, 
- welche an dem einen Beyfpiele in einer DE 
AR en Mutter liegen, 2 


3); Matte Ammoniten mie Teftern Ei 


a Windungen. Das ift diejenige Art, 


die man nur fehlechrhin YTautilitenäbnliche 


Ammoniten nenne. Die erfte Windung 
iſt eat Sog — und die zwote 
Ben 22 nimmt 
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nimmt ſchnell ab, die folgenden Windungen 


find von augen auf beyden Seiten zu ſehen. 


Das gegenwärtige Veyſpiel iſt nur klein, 
man ſiehet nirgends eine Spur von Zwiſchen⸗ 
fammern, und dag ganze Anmmonshoen iff | 


in einen weißigrauen Kalckſtein verwandelt, 
an dem man ſehr wenig Spuren ı von Ei⸗ 


ſen ſiehet. 


) Runde auf beyden & — genabelte 
Ammoniten. Kenner wiſſen daß die runden 
fuglichten genabelten Ammoniten unter die 


grofen Seltenheiten gehören. : Das einzige 
mir befannte Beyipiel, das ſich jetzo in dem 
herzoglichen Naturolienkabinet zu Jena be⸗ 


findet, iſt in Baier Monumentis rerum pe 


trificatarum tab. 12. fig. 8. und Schroͤter 
‚volftändiger Einleitung Th. IV. tab. VI. fig. 
5. abgebildet, Bey Bernen fönnen derglek- 


hen Benfpiele nicht felten ſeyn, weil ich fie - 
von meinem Freund Boſa in mehrern Bey⸗ 


ſpielen erhalten habe. Alle ſind gleichwohl 


nicht ganz vollſtaͤndig, denn ihnen mangelt 


der vordere leere Theil in welchem das Ihier 


ſitzt. Waͤre diefer vorhanden, fo wurde der 


Ammonit faft Eugelrund feon. Mein größe 


tes Benfpiel hat zwey Zoll im Durchmeſſer, 


und ift, vorn wo die Mundoͤfnung, und wo 


— 


es uͤberhaupt am hoͤchſten iſt, uͤber zwey Zoll 
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ganz rund. Der Nabel if auf benden Geis 
ten zu fehen, und auf beyden Seiten tief, 
Er iſt zwar allezeit mit einer fremden erhaͤr⸗ 
teten Materie ausgefüllt, die ſich aber Doch 
heraus: arbeiren läßt, ich habe Dieles an ver— 
schiedenen Benfpiclen bis zu einen Zoll tief‘ 
bewerkſtelliget. Iſt nun viefer Nabel auf 
beyden Seiten. ofjen, fo kann man alle Wina | 
‚dungen bis zur legten an ken. Die mehreſten 
ſind eiſenhaltig, einige aber ſind kaͤlckartig, | 
‚ohne Eifenrheile, Die legcern haben noch ale 
lemal ihre Schale, die erſtern aber nicht ale 
lezeit. Da wo. die Schale noch vorhanden 
Mer ſiehet man, daß die Schale über ven 
Rüden. hinweg geſtreift iſt, daß ſich ab N. 
am Fuß der Windung jede Streife.in zwey 
en Rote Armenien an sen 


7 I JE 


Bak et 9 man unbeutlich, 
daß die Zwiſchenkammern Blärterfiguren bil⸗ 
den, und ‚daß alfo diefe Ammoniten unter 
die Cornua ammonis foliacea gehoͤren. .&o 
a par auch dag Beyſpiel im Baier, obgleich 
bey meiner Zeichnung, welche auswaͤrts & 
macht iſt der Kuͤnſtler die ————— 
uͤberſehen hat. 
ED Verfteinte oder 
Trochiliten. Von dieſem Geſchlecht beſitze ich 
5 ——— 
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1) Eine aiſenhaltige gedruckte Kräufel- 


ſchnecke mit ofnen, durch den Ocher vers 
zehrten Windungen. Ale Windungen find 


bis zur Enöfpige offen, und feft allenthalben 


fehle die Schale. Mur unten har ſich ein 


kleiner Theil erhalten, und daraus glaube ich 


ſchlieſen zu dürfen , Daß dag kleine Sonnen⸗ 


horn oder der Sporn. (Turbo calcar Lin) - 


Martini Carl. ©. 123. Num, 283. dag 


Driginal zu dieſer Ber ſteinerung ſey. Spus 


ren von Staheln wird man von einem Stein⸗ 


ferne überhaupt nicht, fordern, wenn aber 


auch noch die ganze Schafe vorhanden mwäre,. 


fo wird man auch überlegen, daß es in der 
Natur Sonnenhörner giebt, welche fehr me» 


nig Spuren von Stacheln haben, davon im 
Znorr Vergnügen Th, IV. tab. 4. Ag. 3. 


ein Benfpiel vorfomme, und noch ein andere 


mie noch unmerflichern Erhadenheiten in 


J 


meiner Sammlung lege . 


2) Eine etwas erhabene Kräufelfehne * 
mit ganz breiter Grundfläche Dieſer Tro⸗ 


cchilit iſt queer geſtreift. Seinem Bau nach 


haͤlt er unter den kurzen, und unter den 
eigentlichen pyr midenfoͤrmigen Kraͤußeln 
das Mittel. Seine vier obern Windungen 


ſitzen auf der erſten, wie eine en 
.. Pyramide auf, Am Fuße einer jeden Win⸗ 
An rd befinden fi ae ein lt Band mit 
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von ‚ einigen Verfleinerungen 1. An 


vier bis fuͤnffach hinter einander ſtehenden A 
feinen Körnern. Diefer Kräußel iſt 1200 
hoch und 13 Zoll breit, Sch Fenne Dazu 
‚Fein Original. Er har einen Nabel, ober 
noch ſeine ganze im Spath verwandelte 
Schale, die eine braͤunliche Farbe augenom⸗ 
men bat, Schade daß dieſer ſchoͤne und fel- 
tene Kraͤußel, an der einen Seite eisen Theil 
feiner Windungen verlohren und außerdem 
noch mancherley Verletzungen erfahren hat, 
die unter andern auch feine Endfpige bes 
| troffen haben. | 
* 3) Eine eiſenhaltige Kraͤußelſchnecke mit 
tiefem Mabet, und einigen Ueberreft der 
Schale, die mit Würmern befegt ift. Bes 
trachtet man | diefen Kraͤußel auf der untern 
Seite, fo hat er einige Aehnlichkeit mit ei⸗ 
ar nem Cornu ammonis ſpurio. Der Nabel 
iſt groß und tief. Auf der obern Seife aber 
iſt die Schnecke mehr in die Höhe gewunden, 
und die wenigen Ucberbleibfel der Schale, 
die man hier finder, geben ihr eine grofe 
Achnlichkeie mit der befannten Perſpectiy ⸗ 
ſchnecke, der fie überhaupt am Bau ſehr nah 
kommt. Sie kann aber nicht das Original 
 zudiefer Berfleinerung ſeyn, weil, wie bes 
kannt die untere Windung der Perfpecrig- 
ſchnecke einen fehr fcharfen Ruͤcken har, da 
‚der Rüden der era sfr \ 
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Das iſt nun wohl geraͤde N dag Zac, 
wo fich die Kebhaber der Berſteinerungen von 
dep Gegend von Hergen viel zu verfärechen 
| haben. Mas ich von —— Gegend beſitze 
das ſind Kleinigkeiten, die ich doch um des 
Ganzen willen nicht übergehen kann, zumal 
‘da fich darunter ein kleiner coralinifcher Körs 
‚per befindet, Der gerade nicht unter die ger 
meinen Verfteinerungen gehoͤret. Es ift ein 
Körper der die Form einer etwas breitge⸗ 
druckten Kugel, und die Größe einer Flin— 
tenkugel hat, und ſtark eifenhaltig iſt. Sci» 
ne convere Fläche gleicher ganz einem Eifen- 
ſteine, und man fichet auf derfelben nichts 
als durch das Vergroͤſerungsglas einige dun⸗ 
kle Poroſitaͤten, die auch ein blofer Stein 
haben kann, einige Spuren von Wuͤrmern, 
und etwas Toph. Aber unten auf der ‚plate 
‚ten Släche und an der Seite ficar ein uͤber⸗ 
geſponnener coralliniſcher Körper, der einem 
ſchwachen Blatte gleicht, und aus unzähligen. 
kleinen Löchern beſtehet, d die nicht groͤſer ſind, 
als wenn fie mit einer feinen Nadel geſto⸗ 
den wären, Man braucht beynahe, fie zu 
‚erkennen ein Vergroͤßerungsglas. Es iſt al⸗ 
ſo eine Eſchara, die ſich um dieſen Stein 
gelegt hat. Der Stein muß alſo in der See 
ſeyn erzeugt worden, wo ſich auch die Eſchare 
ehe fie verſteinte, anlegte. Und num kann 
| A | A man 
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man auch die Wuͤrmer erklaͤren, die da auf 


dieſem Steine liegen, wo fein koralliniſches 
Wefen zu fehen ift, , Die Eigen felbft hat 


wenig Eiferhaktiges an ſich. 


. Außerdem habe ich roch feine Aftroiten | 
ang ‚der Gegend von Bergen. Der eine 


fige anf einem kalkartigen Eifenfleine, Sei⸗ 
ne Sterne haben. eine euljäpete Einfoffung 
Die ein dunffes Fuͤnfeck vorſtellet, und im 


der Mieten ein erhoͤhetes Knoͤpfchen. Ah 
beſitze aud) das Origihal Diefes Aſtroiten, wel« 


-— er 2 
* 


ches aber fein Schriftſteller ſo viel ich weis 
beſchrieben, und abgebildet dat. 


Ein andrer Aſtroit jener. Gegend iſt zwar 
‚ein bfofer nicht eben allzu deutlicher Abdruck, 


1.201 lang 4 Zol breit, deffen Gattung 4 


ſich nicht beftimmen laͤßt; allein feine Mut— 


ter mache ihn defto merkwuͤrdiger. Es ift 
ein. thonartiger Stein, auf dem einige faden- 


artige Würmer, und andre dunkle Spuren 
‚von fremden Körpern liegen, und dem man 


es von außen ficher, daf er chedem im Feur 


er gelegen habe, Ober aber darum gerade 


ein. pulcanifches Product fen? oder od er nur 


in einer ehemaligen brennenden Gegend ge⸗ 


legen habe? Das. getraue 1a mir. ‚gleichwohl 
nicht ‚uk Bee. 
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| Nie enge gefaltene Matroſenmuͤtze. 
Siehe meine Bupfertafel fig. 8. Un 

ter einem Geſchenk ſathane Conönlien,. 
die ich, von dem Herrn Legationsrath Meu⸗ 
ſchen in Haag erhielt, fand ich auch die 


gegenwaͤrtige Patelle ‚ die ich in der ange⸗ 


führten Era in ihrer natuͤrlichen Groͤße 
habe abbilden laſſen. Mach Martini im 
foftematifchen Conchylienkabinet Th. I. © 
142. gehoͤret fie unter die Napfſchnecken nie 


übergebogenem Wirbelundeinfacher Hohlung. | 


And weil fie erhöht ie und einen krummen 
 übergebogenen- Wirbel hat, fo gehoͤret ſie un⸗ 

ter die D Dragonermüsen, "Die gewöhnliche 
Art wird von Martini tab. XI ſig 106. 
A abazbilder, vun der aber die meinige in Hi 
h Stuͤ⸗ 


1 
N 


\ 


ray a N A A FA NG TEEN 
—8 SER ze k 
\ 


Entdeck Berichtig. Anmerk. u. d. g. 71 


Sadken abweicht. Nach Martinibeſtehet das 


hi 


er der Dragonermügen in der ein» 


fachen hi; lung, in. dem mehr. oder weniger 
‚ übergebogenen Wirbel, im. der weiten. und. 
runden Grundfläche, in der Seichtigfeie und 
Zartheit der Schale, und in den dichten und 
zarten die Länge. herab faufenden Streiffen. 
Wenn ich den übergebogen: en Wirbel und die 
einfache Hoͤhlung ausnchme, fo hat meine 
Patelle ni ihre nichr mit den Dra gonermuͤtzen⸗ 
gemein. Ihre Grundfläche iſt nicht rund, 
fondern zufammen gepreßt und enge, ihre 
Schale ift nicht leicht, fordern vorzuͤglich 
Fark, und ihre Steeiffen find, nicht dicht und 
zart, N oh n ‚weit von einander entfernr und. 
ftark. iſt faſt dreyvierthel Zoll lang, 
nicht —* halben Zoll breit, und einen gu⸗ 
‚ten halber Zoll hoch. - Diejenige Seite, die 
ſich in dem gekruͤmmten Schnabel endiger, 


iſt durch drey Falten, gleichſam in drey Theis. 


Re abgetheilt. "Die mittelfte Falte iſt einfach, 
enge, hat einen ſcharfen Ruͤcken, und bie 
det innwendig eine tiefe Furche, die bis in 
‚den Wirbel hineinzehet, und am Rande die 
Figur eines Canals hats Die beyden Sei 
tenfalten Kr breit, und jede iſt mit vier 


ſtarken die Laͤnge herab laufenden Streiffen 


verſehen. Diefe drey Falten endigen fich in. 
der übergebogenen aber ſtumpfen Spike, 
— mit drey F — er macht. 

ohn⸗ 
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ohngefehr den dritten Theil, der g sangen Par 


telle aus. Die übrigen. zwey Theile ſindd der 
vorſtehenden Falten wegen ein wenig einge⸗ 
druͤckt, und. die $änge herab ſtark gefkreift, 
Dieſe ſtarken Streiffen, find oben beym Wir⸗ 
bel, ohngefehr die Hälfte herunter mit feinen 
Queerſtreiffen durchti⸗ uzt. Die Schale iſt 
vorzuůglich ſtark, von außen weiß, und durch⸗ 
gaͤngig mit. einem matten Grin vermiſcht. 
Innwendig iſt die Schale glatt, oben am 
Wirbel, und unten am Rande weiß, in der 
Mitte ſchoͤn gruͤn, und von einer ſolchen 
gruͤnen Farbe iſt die oben gedachte Furche 
bis zum — eingefaßt, und die beyden 
Seitenfalten fin) innwendig ebenfals big 
zum Wirbel grün ſchattiert. Sch kenne keie 
nen Schriftfieller, der diefe felcene Patelle 
abgebildet oder befchrieben hätte, Vermuth⸗ 
lich ifi fie aus GojEindreR da — 


4 


Ber Die weiße die ſchalige und fal * | 
Dragonermüge. Wisrtint tab. XII. fig. 
al Tz2, Liſter tab. 544. Ag. 31. Wars 
tini zehlet im Eoncyylienkabiner EL: 
145. diefe Conchylien unter die feltenen, die 


es auch für manche Kabinette allerdings ſeyn 
kann. Er beſchreibet fie als einen oben etz 


was umgebogenen Kegel, man ſiehet aber, 
daß er ſeine Beſchreibung nur nach einem.” 


dem 
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dem Leldmanniſchen Kabinet erhaͤlten hatte. | 


Durch Herrn Paftor Chemnitzens Güte 


beſitze ich dieſe Conchylie neunmal, und faſt 
jede iſt anders gebaut. Sie haben ſaͤmtlich 


‚eine ſtarke Schale die von außen aus lauter 


unordentlichen Queerruntzeln beſtehet. Aber 
ſie ſind nicht alle kegelfoͤrmig, ja die wenigz 


sten find es. Die mehreſten find Fury und 


gedruckt, manche platt, manche mehr rund, 


manche mehr abgerunder, Der Wirbel ift 


by manchen ſpitzig, bey andern ſtumpf, bey 


‚einigen ein wenig übergebogen, bey andern 


nicht. Bey einem Benfpiele iſt der Ruͤcken 


uͤberaus ſtark gewoͤlbt, und ſie iſt in ihrem 


Umriß faſt rund. Innwendig find fie bald 
mehr, bald: weniger ausgeſchweift, und ent 


fernen ſich ‚überhaupt fo fichtbat von den 


Dragonermügen, dag man in der That eine 
ſtarke Einbildungskraft braucht, wenn man 


fie mit dieſen Dragonermuͤtzen vergleichen will. 


Und warum fol ich es nicht gerade heraus 
ſagen? Wenn man mehrere Beyſpiele unter 
einander, und dieſe mit den Patellen ver⸗ 


gleicht ſo wird man ſich kaum uͤberwinden 


koͤnnen, fie unser die Patellen zu zehlen. 
Ich weiß es, daß ſie Liſter, Hebenſtreit, ei 
Blein, Davila, und Martini unter die: | 


Patellen Tegen; ich Eenne auch die grofen 


eonchyliologifchen Kenntniffe diefer, —— 
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der Patellen in ihrem Bau mancher Veraͤn⸗ | 


derung. unterworfen find; allein dergfeichen 

Unvegelmäßigkeiten finden man an ihnen 
nicht, wie an liefen Schalen, aber an den 
Auſtern finder man fie, Ich halte daher dies 


fe Schalen für Auſtern,/ und das iſt auch _ 


die Meynung meines lieben Chemnitz, dem 
es gewiß nicht an ausgebreiteter Conchylio⸗ 


logiſchen Kenntniß fehlt, und ſo werden ge⸗ 


wiß alle Conchylienkenner mit mir denken, 


und fo würde auch mein verewigter Marti⸗ 


ni gedacht haben, wenn te mehrere Beyſpie—⸗ 
fe unter ſich haͤtte vergleichen koͤnnen. — 


Ein befonderes gut erhaltenes Eremplar von 
dieſer Aufter befigt der Herr Canonicus und 


Capitular Laudenfae in Bamberg, der in 
demſelben das. Original der Gryphiten zu er 


blicken glaubte, das es nun wohl nicht ſeyn 


kann, weil deſſen Schnabel nicht gebogen, 
genug iſt, und diefe Auſter überhaupt, zus 


mal wenn man fie inmehrern Beyfpielen uns 


rer fich vergleichen kann, fo gar merklich von 
den Gryphiten abweicht, | 


Wie die Fleinere Hälfte Biefet Aufter ber 


(hoffen (ey, das Fann ich niche fagen, ich 


* 


glaube aber, daß fie wie mehrere Aufierdeckel 

platt fey, daß man aber diefe zweyte She 

Te noch nit kennet daruͤber wird man ſich 
ne ‚fo viel weniger wundern, da überhaupt: 
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” dieſe Eonchylie noch gar nicht gemein 
und in den mehreſten Kabinetten 40 und 


da inſonderheit die Auſtern kein eigentliches 


Schloß haben, ſondern durch ein bloſes les 


——— Band befeſtiget find, das nach 


dem Tode des Bewohners leicht aus einan · 
" fale .... 


#05) Der geribbte mit einem 


an die Seite gedruͤckten Wirbel. Dieje⸗ 


nigen Patellen mit Kammern die inwendig 
in der Gegend des Wirbels eine Klappe ha— 
ben, werden alsdann vorzuͤglich Pantoffeln 
genennet, wenn fie mehr laͤnglich als rund 


find, da ſi ſi e denn umgekehrt einige Aehnlich⸗ 
keit mit einem — haben. Linné hat 
| ihnen den Namen Patella fornicata gegeben, 


und das ift die Art, die Martini tab, 13. 


fig. 129. 130. abbildet. „Bey diefer it der 


irhel fchnabelförmig gefränme, und die 


Scheidewand, oder die Klappe nimmer einen. 


groſen Theil der Schale, beynahe mehr als 
‚ die Hälfte ein. Eine andere Abänderung 
K dieſes Pantoffels hat der feel, Herr Hofrath 


Walch, im zehnten Stuͤck ds Natur⸗ 
rss S. 7% befoprieben, den Kleinen 


Nachen geneunt und tab. I. fig. 3.4. abge · 


; bilder. Sie ift laͤnglich oval, ohne alle Far ⸗ 


— und faͤllt etwas in das Roͤth⸗ 


Be Die —— ir nach —— der 


Große 
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Groͤße steht farf, rauf und aneben, Du | 
— erſcheinet nicht durchgängig auf ei⸗ 
nerley Art. An dem Beyſplele des Herrn 
Hokrath Walch liegt er in der Mitte, oh⸗ 
ne ſich auf die eine oder auf die andere Stis 
fe zu giehen , und endiget fich in eine etwas 
von der Schale abjtehende fehr wenig. vord 
waͤrts gekruͤnmte ſtumpfe Spige. Eben fo 
it Das eine meiner drey Beyſpiele befchaffen, - 
An dem andern fehr Fleinen ift die Spitze 
feharf übergebogen, an dem dritten aber iſt 
fie merflich an die Seite gefrämmt, und man 
ſiehet alfo hieraus , Daß die Beſchaffenheit 
and lage der Spige, an diefen Parellen blog 
etwas Zufaͤlliges ſey. Eine dritte Abändes 
rung des Dantoffels nennet Herr 40frath 
Walch im angeführten zehnden Stüf des 
Naturforſchers S. 79, und tab. 1. fig, 3. die 
schlichte Aufterpatelle. Sie wird hoͤch⸗ 
ſtens 10. Linien lang. Auf der aͤuſern Scha⸗ 
lenflaͤche ſind erhabene ſßann Streiffen, 
die ſich vom Wirbel nach dem gegen uͤber⸗ 
ſtehenden Rande zuziehen, fie find aus lau⸗ 
ter ftarf gebogenen Schuppen gebilder. Der 
Wirbel iſt bey ihnen allegeit auf die linfe 
Seite ſtark gekruͤmmt und gebogen , er bildee 
aber nie eine vollfommene Spiralwindung, 
fondern endiger fi ch in eine Fuglichte Rumpfe 
Spitze. Eine etwas vertieft liegende Klap⸗ 
pe deckt die innere EEE "r bis * 
9 e. 





Ende Beribrig Znmerf m de u my 
die Halfte Die Farbe iſt bey einigen weiß, 


ben andern. rörhlich oder braun roͤthlich, und 
noch andre. haben auf, weifen Grunde heil: 


braune Strichflecke. Mit dieſer Parelle iſt 


nun der geribbte Pantoffel mit einem an 
die Seite gedrüd’ten Mirbel verwa dr, 
“ den ich jetzo ‚befchreibe, Bon Außen har er 


ganz die. Form eines Meerohrs, es iſt alfo 


eine ovale Schale, welche die Länge eines 


Zolls hat. Drey Nibben laufen auf dem 
Rücken gerade im Mittelpuncte ſchraͤg hin⸗ 


‚unter, und Diefe Ribben find glatt, ſo wie 
der ganze übrige. Theil der Schale glatt it, 


Dir, Wirbel ift an die Seite gedrückt wie 


ben einem Seeohr, pder noch beiler, wie 
ben den. ‚flachen Neriten, und bilder wenig- 
ſtens eine halbe Windung,, Die vertiefte 


- 


„nlappe iſt nicht viel über den vierten Theil 


"eines Zolls lang, und nimmt ;elfo auch. nur 


"ohngefehr den vierten Theil der merklich ver ⸗ 


tieften innern Flaͤche en, Die Sarbe iſt 


von außen und von innen ſchmutzig weiß. 


Wir haben alſo unter den Patellen mancher ⸗ 
Io Pantoffeln, — koͤnnte ſi 6 — 


"2 Lin abtheilen. 


ie Mit einem geraten oder nur It 0% 
bogenem Wirbel, 


F a Glan. Der — bie Marum 
rs —e—— b Rp 
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by Kauf und ſchilfrich. Die) tleine 
Naͤchen des Wald ron —9 


2) Mit einem an die Stife gelegten Birke. 
2) Stachlicht. Des Heren Walch 

ft achlichte Xufterpateile, 4 38 
b) Geribbt. Mein geribbfer Pantof⸗ 


fel, mit, einem an die an RR 
‚ren Wirbel. 


Diefer geribbte Pantoffel Ende mit voͤl⸗ 
ligem Rechte die neritenaͤhnliche Rapfſchnecke 
heißen, Gewiß mit mehrerm Rechte, als 
- jene Conchylie die im Martini tab. 13. Ag: 
' 133.134. abgebilder und von ihm die neri⸗ 

tenaͤhnliche Patelle genennt wird, und die. 

ich ehedem felbft für eine Patelle hielt, von‘ 
"der ich aber num überzeugt bin, daß es eine 
wa hre Merite und Feine Patelle fey, Eben 
dieſes hat mein in der Conchyliologie fo er- 
fahrner And, der Herr Legationsrath 

Meuſchen in Haag, im dreyzehnden Stuͤck 

WR 2.4) Narurforfchers ©. 81. f. erwiefen. Ich 

ſage mein geribbrer Pantoffel koͤnnte den Ra⸗ 

men der nerirenähnlichen Parelle mit echt 
führen, ich wünfchte aber gleichwohl nicht, 


daß er in der Conchyliologie eingefuͤhrt wer⸗ 


den moͤchte, weil Linne einer andern Patelle 
em Momen Patella aericoidea ER hat, | 


* * an Ku Die 





t 
F 


— Sihug Anmert nd. 8 — 


—— 9 Die, laͤngliche gewoͤlbte YTapfı 


ſchnecke mit ofnem Wirbel und votben _ 


‚feinen Strablen. Eine Patelle mir ofnem 
ei von Guinea, die ich nirgends: * 

— oder abgebildet ſi de. Cie iſt ei- 
‚nen Zoll lang, da wo ſie am. breiteſten iſt 
‚einige Linien über einen halben Zoll breit, 
“und folglich ihrem: Bau nach oval. Das 
eine (Ende iſt breiter als das andre, und nran 
koͤnnte fie mit einem durchfchnittenen En 
Pergleichen. Ihre vorher angegebene hoͤchſte 


eo 


Breite nimmt dergeftale aber Verhaͤltniß⸗ 





| ‚mäßig ab, daß ſie an ſchmahlern Ende nur 


>24 ol beträgt. Der Umriß der Schafe ift 
| ganz, glatt, and ‚abgerunder „ der Ruͤcken iſt 

hoch gewoͤlbt daher die Patelle umgekehrt 
| ‚einer ausgehoͤhlten Mole gleicht, Von auf: 
fen hat: die Datelle einige Queerribben, die 
. sich: an dem einen meiner Beyſpiele deurlicher 





— 
\ 


als an dem andern fehe, Die alfo vieleicht 


zufällig: find und von dem jährigen Anwuchs 


\ ‚der Schale herrůhren. Auf dem Ruͤcken lauf⸗ 
n offnen Wirbel als aus einem Mit⸗ 





i selBuncre , die feinften rothen Strahlen y die 
enge bey einander ſtehen, herab, Der ofne 
Wierbel ſtehet nicht ganz in dem Mittelpun⸗ 
3* su * Schale, und iſt rund. Innwendig 
ie Schale m milchweiß ganz glatt, und 









Ei RE 
* M 5) Die 


me Wrbeliſt mit einem erhöhten Bul- 
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5) Die bleyfarbigeabgefehliffene Por- 
cellane mir violetten breiten Duterban: ⸗-⸗· 
den. Martini tab..26.: fig. 256. Diefe 
Porcellane haͤlt der Herr D. Martini mie 
feine Beſchreibung lehrt, fuͤr ein abgeſchlif⸗ 

fenes Stuͤck. Er ſagt fo gar im erſten Theil 
ſeines neuen ſyſtematiſchen Conchylienkabi⸗ 
nets: ©. 347. daß fie unter die abgeſchlif⸗ 
fenen Dorcellanen gehöre, Täße fich beym er⸗ 
ſten Anblick erfennen, und ich glaube nicht 
zu irren, wenn ich fie für ein abgefchliffenes 
Weibchen des braunäugigen Argus (tab.28.. 
fig. 289. und tab. 29. fig. 298. 299.) halte, 
Ich denfe nicht alfo : das Weibchen vom braun- 
Augigen Argus Cypraea exanthema Lin. bes 
fige ich in abgefchliffenen Beyſpielen zwey⸗ 
mal; ich befige aber auch jenes Prachtſtuͤck, 
die bleyfarbige Porcellane mir wielerten brei- 
ten Queerbanden, von einer angefehenen 
Größe von 3E Zoll; und geftehe gern Die 
Aehnlichkeit unter beyden ein Beyde haben 
sarız einerley Bau,» nehmlich: den Bau, dan 
Cypraea exanthema haben: muß. Bey bey⸗ 
den ſind die Queerbanden auf einem anders⸗ 
farbigen Grunde. Die Beſchaffenheit und 
Farbe der Mundoͤfnung und des Randes iſt 
ſich auch immer aͤhnlich genug. Allein ich 
finde auch an meiner bleyfarbigen Porcellane 


— 


mit violetten breiten Queerbanden Manches, 


was das abgeſchliffne Weibchen vom Archus 
— — nie 


—9 


Entdeck. Berichtig. Anmerk, 2.0.9. 182 


nicht bat. Zufoͤrderſt einer ganz auferor- 
dentlichen Glanz der Schale, der faft einem 
jeden Glanz unabgefchliffener gut erhaltener 
Porcellanen übertrife, und den Fein Abfchleife 
fer mie aller feiner Kunft erreicht, und der 


wooch groͤſer ift, als ihn der feinfte Lack geben 


kann. Auf dem bramen Rande der Müns 
‚dung, die doch an manchen Stellen einen. 
halben Zoll betraͤgt, finde ich nicht die ge» 


ringſte Spur von den Augen, die ich an den 


abgefchliffenen Argusmweibchen deutlich genug | 
fehe; und die Arc und Weiſe wie ich diefes 
Prachtſtuͤck erlangt habe läßt den Gedanfen 
des Ab chleiffens gar nicht zu. Durch die 

Vorſorge meines guͤtigen Chemnitz in Co⸗ 


penhagen kaufte ich einem daͤniſchen Ma-⸗ 


troſen, der ſo eben von ſeiner Farth von 
Guinea zuruͤck gekommen war, ſeinen gan⸗ 
zen auf Guinea geſammleten Vorrath von 
Conchylien ab, die ein ziemlich groſes Faß 
fuͤllten, und fand nun darunter auch die 
bleyfarbige Porcellane mit violetten breiten 


Queerbanden. Daß dieſe Porcellane ſollte 


ſeyn im Sande abgeſchliffen worden, das 
laͤßt der außerordentliche Glanz dieſes Pracht⸗ 
ſtuͤcks und die Regelmaͤßigkeit im Ganzen 
gar nicht gedenken, und ich glaube nicht, 

daß jemand auf den Gedanfen fallen follte, 
der Matroſe ſelbſt habe dieſe Porcellane ab⸗ 
‚RR Neis ‚ das iſt der Matroſen ih⸗ 
| | NZ: 7: 
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ve Sache gar nicht. Und ein dritter Fall 
iſt Darum nicht möglich, weil das Conchylien⸗ 
faß gleich nach der Zuruͤckkunft des Matro⸗ 
fen in die Hände des Herin Paſtor Chem⸗ 
nitz kam. VDieſer ſchrieb mies" wie froh 
werden ſie fehn, dieß vortrefliche Stuͤck mit 
erhafcht zii Haben,., Alſo behauptet auch 
Herr Ebeninig ; diefer große Conchylienken ⸗ 
ner, daß dieſe Porcellane nicht abgeſchliffen 
ſey. Sie behaͤuptet demnach mit Recht tie 
nen eignen Namen; und verdienet ünter den 
Morcellanen eine eigne Stelle, und üm ihrer 
grofen Seltenheit und wahren Schönheit 
willen ; den erften Plaß unter den Porcellanen. 


6) Die vauchichte geſtreifte Sturm⸗ 
haube. Das geſtreifte Gartenbettchen, 
Martini tab: 32: fig. 344. 345: tab. 34. 
Ag: 350; 351: 332. gehoͤret zwar unter die 
gemeinern Conchylien, aber eben darum iſt 
es nothwendig mehrere Beyſpiele unter einan⸗ 
der zu vergleichen, damit wir mehrere Um- 
ſtaͤnde beobachten, und die Geſchichte einer 
jeden einzelnen Gattung fo volftändig mas 
chen, als es nur immer möglich iſt Man 


BR 


muß dem feel. Martini das Zeugniß geben, 
daß er dieſes geſtreifte Gartenbettchen ſehr 
gut beſchrieben hät, (in ſeinem Conchylien⸗ 
kobinet Th; I, ©. 25.f.) allein eines meiner 
Ro ſolel⸗ ‚ das nicht — als — —— 


h 
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hat ‚einen gedoppelten Umſtand an ſich, den 


Ma int nicht anzeige. Es hat gar Feine ı 


Flecken, fondern: es ift Schnee weiß, und 


‚ hat an der Seite der übergefchlagenen Spin, | 
dellefze eine große Klammer, Ich merfe 
diefen letztern Umſtand darum an, weil Mar⸗ 


tinil. ce. ©. 29. ſagt: durch den gewoͤhn⸗ 
lichen Mangel der Naͤthe oder Klammern 
unterſcheidet fich dieſe Conchylie von den fo. 
. genannten Damenbrefern oder glatten nen r 


. Dein! | 


tab. 25. fig. C.) hält Martini im Conchylien⸗ 
ab. Th. 11. ©. 30, für eine unvellfommene 
Schnecke der kurz vorher gedachten bauchig- 


ten geftreiften Sturmhaube ; und fast, daß | 


2) Das kleine Bauchlein des Kımpbs,. 


Rumpb in der amboin. Narirätenfammer., 


ihr fonft nichts mangle, als die Zähne den 


äufern, und die Warzen der innern übergr 


fhlagenen Lefze. Das Beyſpiel das ich von 


dieſem DBäuchlein befige, hat weder einen 
aͤuſern noch) innern Saum, und ift alfo zu⸗ 
‚ verläßig unausgemwachfen. Es iſt fo gros 
als das vorhergehende, ganz weiß und glaͤn⸗ 
zend von einer überaus dünnen Schale, über 
die. Schale hinweg lauffen tiefe Queerſtreif⸗ 


fen, und oben faſt am Fuß der erſten Win⸗ 


"dung ficher man eine Keyhe Fleiner ſtumpfer 
—— — welchen weißere Strahlen die 
| Ma. Sange 


— 


J 


—3 


— 
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Laͤnge herab kaufen. ‚Der aus fünf Wins 
dungen beftchente Zopf ſtehet wie eine Ph— 


xamide im Mittelpunete diefer Conchylie, und » 
alle Windungen find auf dag feinfte gegittert. 
Die Querſtreiffen, welche diefes Gitter bil- 


den helfen, beftehen aus den feinften Knoͤt— 
chen, und der ganze Bau der Schnecke ift 
wunderbar. So ift der Wirbel weder des 
eigentlichen Gartenbertchens, noch des ge— 
fireiften Gartenbettchens beſchaffen, und 


felöft Kumphs Figur von dem Bäuchlein 


fiheineteinen andern Bau zu haben. indem 


jenaiſchen herzoglichen Naturaltenkabinet 


liegt ein Behſpiel dieſes Baͤuchleins, das 


feinen voͤlligen Saum hat, und von dem man 
alſo wohl annehmen darf, daß es völlig aus— 


gewachſen ſey. Datauf darf ih nun ver— 
muthlich folgende zwey Folgen gründen. 


1) Daß das Baͤuchlein des Rumphs we⸗ 


der durchaus eine unvollende Schale, 


noch eine unausgewachſene bauchichte 


geſtreifte Sturmhaube ſey; ſondern 


man muß daſſelbe von dieſer und an⸗ 


dern Gattung der Sturmhauben tren⸗ 
nen, und zu einer eignen Gattung 
machen. " ö 


2) Daß das Bauchlein des Rumphs vers 

ſchiedene Abaͤnderungen habe, und un⸗ 

ter dieſen iſt das von mir segeln | 
Bu | en J9 ey⸗ 


—J— 
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Beyſpiel vorzůglich werlwuͤrdis and) 
ſelten. 


Wie haben freylich fiber den elakrttlichen | 


Bau und Wachsthum der Conchylienſchalen 
od ax zu viele, Dunfelheiten. Die bau- 
chichte geftreifte Sturmhaube Fann bie zu 
vier 20 fang werden, und dag von mir bes 
ſchriebene Beyſpiel, das nur 13 Zol lang 
iſt, hat gewiß eine viermal ftärfere Schale, 
als das ven Mir vorher befchriebene Fleine 
Boaͤuchlein, das doc). noch etwas größer iſt; 


ich fage, ‚hätten wir nicht fo gar viele Dun - 


kelheiten in der $chre von dem Wahsthuns 
der Conchylienſchalen, ſo würde ich auch Die- 
fen Umftand benügen, meine Behauptung 
feſt zu ſetzen, daß das kleine Bäuchlein Feine” 


unausgewachſene Schale von der Bauchig« 


Bi get reiften Sturmhaube ſeyn koͤnne. 


9 Der Herr D. Martini hat volfom ⸗ 
men recht, wenn er in feinem Gonchylienfas 
binet Th. 11. ©..85. die weiße Grimaße, 


I» die ee tab, 41. fig. 405.466, und außer ihm 


nur. nod) Seba x. 60. fir. $. 6. abbilden, 
unter die feltenften. Gonchyl ien zehlet. Er 
nennt es zugleich das weiße oder blauliche 
Obrhorn mit Enotiaten Gitter, und ſagt 
ung zugleich, daß diefe Conchylie 1) weiß 
OR N J ‚und daß in ein Ensrigtes 

M5 Bi 


* 
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Gitter ſeinen Ruͤcken ziere, und es dadurch, 
fo, wie durch den Mangel des breiten übers 


sefchlagenen Blattes an der Spindelfeitevon 
der eigentlihen  Grimape, Murex auus Lin. 


unterfcheide. Ich befige diefe Teltene Con- 
chylie fünf mal, und unter diefen drey merk— 


——— Abanderungen: "N 

1) Weiß, mit einem weiten knotigten 
Gitter 21 Zol lang. Die Streiffen 
‚auf der erften Windung welche die Laͤn⸗ 


ge herab laufen, ſtehen wohl +30 


weit aus einander , und wo ſich ftärke- 


ve Queerfireiffen durchkreuzen, da wird. 


allemal ein ſtumpfer Knoten gebilder, 


Bon der Hälfte der dritten Windung 


an, wird das Gitter viel enger, und 
die Knoten werden ſichtbater. Da wo 
dieſes Gitter enger wird, iſt ein ver— 
tiefter Abſatz zu fehen, über den die 


Queerſtreiffen hinweg lauffen, und ee 


— 


ſcheinet, als wenn hier der Bewohner 


- &ine neue Arbeit angefarigen harte. Es 
At doch merkwuͤrdig daß ich dieſen 


Umſtand an allen meinen fuͤnf Beyſpie⸗ 


len, obgleich an dem einen immer 


deutlicher als an dem andern fehe. 


Und nun ſcheinet mir diefes noch merk⸗ 


wuͤrdiger zu ſeyn, daß an meinen bes 


bin OURIPINEN, ber eigentlichen Gri⸗ 


maße nr 


y 


7 Aa 
’ ’ 
k. \ — 
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 miaße Mir anus. Lin.) gerade in 
dieſer Gegend ein drittes Blatt liegt, 
zum DBeweiße, daß hier ehedem die 
Mundoͤfnung geweſen ſey, weldjes das . 
eh um ſeiner Wachsthumsgröße wil« 
„tn dreimal hat verandern muͤſſen. Da 
‚man nun dn Der weißen Grimaße von 
einem ſolchen Blatte Feine Spur fie- 
„het, ſo fälle der Gedanfe, daß die 


.., ‚weiße Grimaße nur eine unausgewach ⸗ 
in fene eigentliche Grimaße ſey, von felbfi? 
- bin. Ja dieſe weiße Grimaße hat by 


„aller ihrer. Aehnlichkeit mit det eigene’ 


BB ‚lichen Grimaße fo viel E Eigneg und Un: 


terſcheidendes, daß ich glaube man koͤn⸗ 


J ne die eine von der andern trennen, 
and für zwey BEENDEN: SAMSON, 


: Sa 


‚ arten halten. 


= Blaulid. Das eine Beyſpiel 35 i 
Zoll, das andre ı$ Zoll lang a | 
Gitter iſt an diefen Beifpielen enge 

” ae an den vorigen. Nicht alle Queer⸗ 
——— haben da wo ſich die langen 
a ori mit ihnen durchkreuzen, Kno⸗ 
ten, und das äröfere Beyſpiel hat ſol⸗ 
her Knoten üngleich weniger als das 
kleinere. Ich will es indeffen. nit ab⸗ 
ER, daß einige unter ihnen has 
ben — das Reiben im Sande weg 

—— gewiſcht 
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gewiſcht werden‘ Fönnen, von len 
aber moͤchte ich es doch nicht behau⸗ 
pten, weil einige Faͤlle vorhanden ſind, 
wo zwiſchen zwey END der dritte 
fehlte... 


3) Weiß mit Arne lecken 12 er 
lang. Auf der Seite des Küdens 
gleicht. diefe weiße Grimaße der eigent« 
lichen Grimaße fo ſehr, daß man glau- 

ben follte, fie feg nur eine junge un. 
ausgewachfene Sale. Sie iſt ganz 
mit runden Knoten befeßt, welche den 

notigten Ribben nicht unaͤhnlich find, 
die die Lange herab über ale Windun⸗ 
‚gen laufen. Auf der erften Windung 
fiehee man, oben und unten ein beeites 
gelb brauneg Band, welches aber nicht 
uͤber die ganze: Windung hinweg läuft, 
fondern fih nur im Mittelpuncte des 
Mückens befindet, und auf beyden Sei- 
‚gen fehlt. Ri chen diefen beyden braus 
men Bändern aber läuft ein fchmales. 
braunes in einer Surche über den ganzen 
Ruͤcken hinweg. Auch dies giebt die. 
fer Conchylie einige Achnlichfeit mie 
der eigentlichen Grimaße, wozu noch 
diefes Fomme, daß Die Naſe ziemlich 
ſtark zuruͤck gebogen iſt, ein ——— nd, 
den ich an den andern Beyſpielen der 

| weißen. 


! Van 
’ 
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a weißen Grimaße weniger bemerfe, 
Weun ich aber nun diefe Gonchylie auf 
2 ähren Rüden lege, fo lehrt mich die 
1 Befchaffenheit der Mundöfnung, und 


0 Der gängliche Mangel ler Blätcer, 


daß es Benfpiele vonder feltenen weißen 


Grimaße, und noch feltenere Abände- = 


—— von derſelben ſind. 


) Sch muß eine Worcellane nahe | 


| in die mir fo eben in die Hand fälle, 


iſt die dünne aſchfarbige Porcellane = 
hellen ueerbanden, Mart, dasibraune | 


Baͤtzchen des Lefier, Martini tab, 28. 


ie 254 255. Bon diefer Dorcellane fagt 


artini, daß fie in Ruͤckſicht auf. ihre 
Groͤße und Bänder, und ſonſt noch aufman« 
„eherlen Art unterſchieden ſey. Mein Bey— 
ſpiel iſt 2 Zoll lang, und daher um die Haͤlf⸗ 
se Gröfer als das Martinifche, und har 
drey Baͤnder unter denen das oberſte, in der 
Gegend der Windung das breiteſte iſt, Auſ— 


ſerdem aber ſehe ich noch hin und wieder 


weiße Flecken und Wolken, melde in ‚Der 





eine eigne — — —— | Nur fehler | 


wmir immer der — nf den ich diefe Ver 
>; u muthung 


IN 


) er Mindung am aller deut! ichften in 
Dies a je an — die —— | 


— 
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muthung fußen konnte. Allein da ich we 
‚ einiger Zeit jo glücklich war, von dem Heren 
Legationsrath Me ufdhen in Haan, ein 
Schönes Geſchenk von Conchylien zu befoms 
„men, fo fand ich darunter Diejenige dünn- 
ſchalige Porcellane , weſche abgefchliffen das 
„braune Kaͤtzchen hervorbringe. Cie ift fo 
viel ih weiß noch nicht abgebilder. Ahr 
Bau ift der nemliche, wie der Ban des braus 
nen Kägchens ift; davon brauche ich alfo 
nicht zu reden. Auf weiß ichen Grunde har 
ſie bramngelbe zarte Punete, welche‘ bald 
näher beyfammen, bald weiter von einander 
ſtehen, die Schale aber fo ftarf anfuͤllen, 
daß man den wrißen Grund nur dunfel und 
- gleichfam mur von fern gewahr wird, Es 
laufen aud) einige etwas dunfler gefaͤrbte 
Baͤnder über den Kücen hinweg, zwiſchen 
“welchen die weiße Grundfarbe ungleich heller 
als uͤbrigens an ter ganzen Echale iſt. Der 
‚rechte Saum der Mündung iſt Schnee weiß, 
and eben fo ſcheinet auch dir linke Sei ite der 
Muͤndung beſchaffen geweſen zu ſeyn/ wie 
“ich aus einigen dunklen Spuren muthmaße. 
Ach kann aber nichts gewiſſes entſcheiden, 
weil Die Porcellane auf dieſer Seite abgerii ‚ 
"ben ift. Aber chen diefe Entbloͤſung Der aͤuſ⸗ 
ſere Hanf zeigte mir „daß Diefe beſchriebene 
MPorcellane, Das wahre braune Kaͤtzchen wer⸗ 
wenn man fe behurfam ln: t, Die fe. 








Enwec Verihis Anmerk. nd. g 19 RN 


muß alſo fuͤhrohin unter den Porcellanen ſte⸗ 


hen, und von dem braunen Kaͤtzchen muß 


‚man fagen ſie fen. ‚abgefchliffen , und verdies 
‚ne nicht ben Namen einer eignen Gattung· 


H 10) Der fo — Waldeſel ober 

‚die bunte dicke Schlauchdattel, von a ) 
cher. Aifter Hiftoria- eonehyl. tab. 7213. | 
‚10. tab. 730. fig. 19. GBualtieri Index Fi | 
Star. tab. 24. fie. G. Argenville Conchy · 
Allee: tab. 13. ‚fig. M. Bnore Vergnü⸗ 
‚gen Th. II. tab. ı2. fig. 4. 5. and Martini 
Conchylienkab. tab. 49. fig. 539. 540. tab. se. 

‚fg.541. 542. und von einer befondern. Ab⸗ 


änderung von der ich hernach befonders reden 


‚werde: Bnorr Th. V.tab. 4. fig. 4. Mar 
ni tab. 51. fig. 365.566. Zeichnungen gelier 
fert haben, muß ehedem in der Ihat unter 
die ſeltenern Conchylien gehört haben. Ich 


ſchlieſe dies nicht nur. daher, weil Binnd der 


„felben in feinem Syſtem gar nicht gedenft, er 
muͤſte fie denn unter feine Voluta oliva zehlen, 
wohin fie aber fchwerlich gehört, fondern 
auch daher, weil fie eben nicht fo gar viele 
Schriftſteller abgebildet haben, ‚und weil fie 
auch i im Seba fehle. Diefe Conchylie iſt 
in. der That einer der merfwürdigften Cylin⸗ 
Ders. Wenn fie auch von allen andern No 
len gar nichts unterſcheiden koͤnnte, ſo Me 
tie die — dicke Schmuͤle die ſich an der 
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innern Lefze von oben an feſtgeſetzt und am 


Fuße der erſten Windung einen dicken elfen« 
beinartigen Wulſt bilder, welcher ſich bis uͤber 
die zwote Windung ausdehnet, wie Herr D. 

Martini im Conchylienkabinet Th. I. S. 180. 
ſehr richtig bemerket. In unſern Tagen ge⸗ 
hoͤret dieſer Waldeſel gar nicht mehr unter 
die Seltenheiten, wie ich denn in meiner eig⸗ 
nen Sammlung 23 Benfpiele aufhebe, und 
noch mehrere befeffen habe, Damit ich die 
Sammlungen anderer Freunde bereichern 
konnte. Diefer Vorrath gewaͤhrte mir nicht 
nur das Vergnuͤgen, daß ich einige dieſer 


Waldeſel aufſchneiden, nicht nur mancher⸗ 


Iey Spielarten detrachten, ſondern auch man⸗ 
cherley Verſuche anſtellen konnte, van: denen 


ich nun Rechenſchafe gebe. 


— innere Bau iſt beym Waldeſel der 
aufmerkſamen Betrachtung des Naturfor⸗ 
ſchers aͤllerdings wuͤrdig. Die innern Win⸗ 
dungen ſind wie bey mehrern Walzen, und 
bey allen Kegeln fein wie Pappier und zer⸗ 
brechli , Daher er mit vieler Behutſamkeit 
behandekt werden muß. Die: Spindel: ift 
‚einfach, übergefchlagen, und gleicher einem 


nicht ganz zu gerollten Pappiere. Die Far⸗ 


e iſt perlmutterartig oder vielmehr kryſtalli⸗ 


* und eben ſo ſind auch die obern Win⸗ 


nt wenn aa nicht —— Um 
3. 


\ 


— 
\ ’ 

I f \ 
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ten laͤuft die Spindel in jeder na: ei 
was ſchraͤg, daher fie im Ganzen Feine gera⸗ 


de Linie bildet, Die 5. bis 6. Windungen 


find ziemlich weit von einander entfernt, fon 
derlich die erfien zwey. Innwendig ift die 
Conchylie ganz weiß. Die aͤußere dicke Scha⸗ 
le beſtehet ſichtbar aus verſchiedenen Lagen 
oder Lamellen, davon die mittlere ſchwach, 
und braun gefaͤrbt iſt. Die aufgeſchnittenen 
Windungen bilden ein langes etwas gedruͤck⸗ 
tes Oval. Auf dem Ruͤcken aufgeſchnitten 
ſiehet man zwar den nemlichen Bau, allein 
man ſiehet auch zugleich, wie ein ſo uͤberaus 
zerbrechlicher Bau von der Natur doch ſo ge⸗ 
ſtuͤtzt werden kann, daß er allen Gefahren 
widerſtehen kann. Die Hälfte der zweyten 
Windung hat noch eine uͤberaus ſtarke Scha⸗ 
Te, und in dem fie ſich uͤberſchlaͤgt, oder ein« 
role, wird die Schale ſchnell dünne wie Pap⸗ 
pier. Man fieher von den aͤußern Zähnen 
der linken $efze feine Spur, nach der zwey⸗ 
ten Windung zu, aber eine farfe Einbeu- 
gung, vermurhfich . dem - Bewohner mehr 
Raum zu verſchaffen. 


Wenn ſich gleich der äußere Bau des 
Waldefels in allen Beyſpielen gleich ift, ohne 
erachtet manche mehr, manche weniger bau⸗ 
chicht find, fo iſt doch die äußere Farbenzeich⸗ 

un fi “ u ben allen gleich, DATAUS ent⸗ 
MER N ſtehen 


f ( 
— * 
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ſtehen verfchiedene Spielarten, davon ich in 
meiner Sammlung folgende” aufhebe. F 


9 Die gemeine Art des Waldeſels. 
Man kennet ſie an der grauen Farbe 


des Ruͤckens, vorzuͤglich abek an dem 


breiten hochgelben und braun marmo⸗ 

‚ rirten Bande, in der Gegend der Nafe 
und an dem fihrägen Bande das, fich 
mit dem Zähnen der innern Lehe, um | 
die Naſe herum ziehet. Dies letztere 
Band har diefer Waldefel mit andern 
Malzen gemein, das erftere hat er fir 
ſich beſonders. Gleichwohl erſcheinet 
dieſer gemeine Waldeſel in mancherley _ 
Verſchiedenheiten ſo wohl in Ruͤckſicht 
auf ſeinen Ruͤcken, als auch auf ſeine 
anders gefärbte Naſe. Der Ruͤcken 
erſcheinet bey allen marmorirt, wobey - 
‚die Grundfarbe graulich ift, und diefer 

iſt mit einer blaulichen, bräunlichen auch 
zuweilen gelblichen Sarbenmifchung vers . 
ſetzt. Diefe Mifchung ift oft fo dun⸗ 
kel, daß die gedachten Farbenmifchuns 
gen ofe nur durchfchimmern, "manchmal 
aber find fie auch deutlicher, und dann 
ſiehet man gewöhnlich gewiffe Zickzack⸗ 
linien, welche auf dem Nücken herum 
ter laufen. Die anders gefärbte Nafe - 
iſt * manchen rec: Be mit 
rau⸗ * 
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00. braunen. Flecken; ſd. i. fo wohl das 
+ fihräge wulſtige Band, als auch das 
über demfelden entftehende Band find 
0 gelb; bey andern aber iſt das, wulftie 
ge Band, bald grau, „bald weiß, bald 
Be wiatfgelb,. und es bat bisweilen wenis 
0 gere und unmerflichere, bald mehrere 
und deutlichere braune Flecken. Die 
zwote Windung ift bey manchen roͤth⸗ 
lich, und bey andern ftrohgelb gefärbe, 
und die obern Windungen find an man 
chen Benfpielen bräunlich und marmos 
rirt, an andern aber weiß, oder fie 
ſpielen ſanft in das ERS | 


ne D) Der gelbe Waldeſel. Ich habe v von 
dieſer Spielart durch den Herrn Paſtor 
Chewmnitz in Bopenhagen, zwey 
Benyſpiele, jedes von 24 Zoll erhalten, 
der ganze Bau ift der Bau dee Walde 
A ‚efels, und ich fehe gar nichts unterfcheie 
dendes an ifnen, ale die gelbe Farbe 
des Nückens, Der Grund des Ruͤckens 
iſt matt fafran gelb, und die Zickzack⸗ 
figuren ſind dunkler, und ſpielen in das 
Braungelbe. An dem einen Beyſpiele 
Mind diefe Figuren viel zahlreicher und 
enger als an dem andern. Das eine 
5 Beyfpiel:ift ein. wenig abgerieben , und 
da ie ich/ daß die Farbe uͤberaus 
— N „2 A 


er 


x 
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ſchwach aufgefragen ift, und wenn fie 
abgerieben wird, weiß ausfällt, Das 
an dem gemeinen Waldefel angezeigte 
gelbe Band, Hat an diefen Beyſpielen 
ebenfalls die Farbe des Ruͤckens, aber 
es ift durch einen fchmalen braungelben 
Raden von dem übrigen Treil des Aür 
ckens gleichlam abgefchnitten, und hat 
feine Zickzackfliguren, fondern einzelne 
braune Slammenz der Winfel ift an 
den einen Benfpiele ganz weiß, und 

hat die Farbe und den Glanz dee El- 
fenbeins, an dem andern aber ift er 
ſtrohgelb. Die untere Seite ift fo wie 
bey dem gemeinen Waldefel gebaur und 

gefärbt, nur daß der Rand der äußern 
refze die braunen Flecke nicht bar, die 
man an gut erhalenem Beyſpielen des 
gemeinen Waldeſels ſi ſiehet. 


3) Der röchliche Waldeſel. Die Grund⸗ 
farbe des Dickens ift bey diefem Wald- 
efel weiß ,. die Zicfzacffiguren aber, die 
hier ziemlich regelmäßigen Flecken glei⸗ 
chen, find roͤthlich und faft pfirſchbluͤth⸗ 
farbige. Das gelbe Band des gemei- 
nen Waldefels fehlee hier gänzlich , dag 
fchräge wülftige Band aber ift hier weiß, 
und nur mit einzelnen rörhlichen Flecken 
Na Die Mindung, und die 

Spin 
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dellefze ſind weiß, der Rand der Min« 


dung aber iſt mit vielen braungelben 
Flecken rings ——— bemahlt. Der 


4) Der braunrotbe Waldefi. Diefe 


Wirbel ift weiß, und am Fuß jeder 


Windung mit martrothen Flecken begeichs 


net, Diefe feltene Abänderung: ift 1: 
Zaoll lang, und daher nur von mittie⸗ 


rer Dt | 


Abänderung hat fehr viel —— 


mit der vorhergehenden, fie kann aber 


allemal für fich ſelbſt als Abänderung 


beftehen. Der Grund ift ebenfalls weiß, 


und viel meißer als bey der vorher⸗ 


gehenden, Die aufgefragene Farbe wel⸗ 
che in dag Braunrothe fpiele, beftehee 
zwar aus einzelnen Flecken und Stri⸗ 


hen, fie find aber dergeſtalt unter ſich 
verbunden, daß fie ein wahres Zickzack 


vorſtellen. Sie find viel ſparſamer als 


bey der vorigen Abaͤnderung angebracht, 
Das ſchwuͤlichte Band ift weiß mir ein- 


zelnen vöthlichen lecken, das darüber 
 beindlihe Band 4 die Farbe und 


we Zeichnung des Ruͤckens, nur alles iſt 
“N dunkler, und eg iſt mir einem noch dunk⸗ 


* 


4 


! 


lern Soden von dem übrigen Ruͤcken 
abgeſchnitten. Der Wirbel iſt weiß, 
roͤthlichen ſchwach aufgetragenen 
Ka Ste 


ne 


- in 
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Flecken am Fuße einer jeden Windung. 
Die Mündung und vie Spindellefze 
find weiß und glänzend, und der Nand 
der Mündung. iſt branch gefleckt, 
doch iſt die Farbe uͤberaus ſchwach auf⸗ 
getragen. Diele Abänderung ift nur 
einige Linien größer als die vorhergehende, - 


5) Der caftsnienbraune weißgefleckte 

Wald ſel. Von diefer in mehr als 
einer Ruͤckſicht merkwuͤrdigen Abaͤnde— 
zung des Waldeſels will ich nun be⸗ 
ſonders reden. 


11) Der caſtanienbraune — 
te Waldeſel. Ich finde von dieſer Abänder 
zung nirgends fonft eine Zeichnung ale beym 
Knorr Vergnügen Th. V. tab. 4. fig. 4. und 
beym Maͤrtini tab. 51. fig .563. 569, und 
ich darf wohl daraus ficher föfiefen, daß fie 
für die mehreften Kabinette eine wahre Sel— 

tenheit fey, die es aber niche mehr bleiben 
wird , wenn man nur Die Fleinfte Kunft ver⸗ 
ſtehet, aus dem eigentlichen gemeinen Wald⸗ 
efel diefe Abänderung zu verfertigen. Mar⸗ 
tini muß davon nichts gewuft, und des fer 
ligen Prof. Muͤller Nachricht ganz uͤber⸗ 
ſehen haben. Martini ſagt im U. Bande 
ſeines neuen ſyſtematiſchen Conchylienkabinets 
©. 181. | — eine — Spielgattung 

bdleſer 


—— 
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dieſer Art die Tab.5ı. fe, 365. abgezeichnet 
fen , eigentlich die geftickte Schlauchdattel ges 


nennet werde, weil fie auf dunkel foffeebrau- 
nen Grunde, wie mit Silber aufs zierlichfte 
durchwuͤrcket iſt. Muͤller famin den Ver⸗ 
gnuͤgen der Augen und des Gemuͤthes Th.V. 


‘©. ı0. ſchon mehr auf die richtige. [63 Spur, 
man ſiehet es. aber doch aug feiner Befchrei« 
bung, daß er feiner Sache gar nicht. gewiß 
war, „Da an diefer ſchoͤnen Dattel, das 


‚bunte Kleid der Schale fih genen den fhmus 
zig weifen Enden ſehr fehön und nett heraus 
. nimmt, fo bat man diefelbe die geftickte Dar- 


tel gebardeerde Dadel, Olive brodée genen» 
mel, und fie iſt die nemliche, die bey den 
| Delnſchen unter den Naͤmen Waldeſel 


bekannt iſt. Vermuthlich weil uͤber die⸗ 


fen Bleid ſonſt noch eine falbe oder 
eſelsgraue Haut liegt, die man abpoli⸗ 
ren kann. Sie kommt aus — 
Vermuthlich meynet der Herr Paſtor Chem⸗ 


ni dieſe caſtanienbraunen weißgefleckten 
Waldeſel, und mußte alfo das ganze Geheim⸗ 
niß, von dem man doch, ich weiß nicht war⸗ 


um? bis auf unſre Tage keinen Gebrauch 


gemacht hat, wenn er in ſeinen Zuſaͤtzen zum 


; ge Faimpb ©. XCV.b. ) folgendes: 
N N 


4 ſagt. 


| 1) Die beyden Seitenzahlen xcv ne XCVI. 
* nd N —— aweymal —*2* 
wel⸗ 


* X 


* 
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ſagt. Wenn man von einer andern etwas 
dickern Art dieſer langen und großen Wils 
zenſchnecken ein wenig abſchleift und die 


oberfte ziemlich unanfehnfiche Haut auf dem 


Schleifſtein hinwegnimmt, ſo erhält man 


eine ganz neue unerwartet ſchoͤn gezeichnete 


Art, welche allhier von einigen Liebhabern 


der Indianiſche Waldeſel genennet wird, und 
mit demfelben die größte Hehnlichkeie Har.,, 

Kurz dieſer caftanienbimune weißgefccfte 
Waldeſel, oder diefe geftidre Schlauchdattel 


kann man fich durch das behutſame Abziehen 


auf einem feinen. Flaren Sandfteine felbft 
machen, und fo habe ich die vier Beyſpiele, 


Die ich in meiner Sammlung aufhebe, von 


‚dem gemeinen Waldeſel jelbft erhalten, nach⸗ 
dem ich ihnen die — behutſam wegge⸗ 


ſchliffen habe. Es gehoͤret Feine lange Ar⸗ 


beit dazu und es erſcheinet ein caſtanienbrau⸗ 
ner hellerer und dunklerer Grund, und die 
weißen Flecken erſcheinen häufiger oder ſpar— 
ſamer, groͤßer oder kleiner, nachdem man 
die Conchylie mehr oder weniger abſchleift. 
Unter dieſem braunen Grunde liegt cin ganz 
weißer, man koͤnnte alſo auch dieſen Wald 


eſel ganz ar wenn man noch 
tiefer 


welches chi darum —— damit man, wenn 
man dieſe Stelle nachſchlagen will, nicht J 
— ſechen duͤrſe. | RK 


| \ ‘ 


— 


* 
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tiefer ſchleifen wollte. Durch das Abſchlei⸗ 


fen faͤllt das ſchwuͤhligte Band hinweg, men 
RR aber nun einen ‚wahren braunen und 
cıfen Marmor, breite weiſe und regelmäßig 


laufende Bänder, unter und in welchen brau« 


ne Flecken liegen. Und fo glaube ich, find 


die wenigen Benfpiele enfftanden die man 


Conchylien handeln, oder die nur mir großen 


von diefer Conchylie in den Kabinerten auf- 
heber, nemlic) durch Menſchenhaͤnde, wobey 


— 


es verſchiedene, beſonders diejenigen die mit 


Gewinſt umtauſchen wollen, nicht für rath⸗ 


ſam gehalten haben, das Geheimniß zu ent— 


deefen, und dadurch cine feltene Conchylie 
gemein zu machen. Menſchenhaͤnde haben 
ſie bereitet, und nicht Natur, oder Zufall, 


Denn ob ich wohl einige Benfpiele des ges 
> meinen Waldefels beſitze, welche ſich ver— 
muthlich durch das Abreiben im eh die⸗ 


ſer geſtickten Schlauchdattel ſehr naͤhern, ſo 
haben ſie doch lange die Schönheiten nicht, 
welche, der Waldefel annimmt, wenn mar 


ihn behutſam abſchleift, denn er behaͤlt noch 


gar zu viel von ſeiner vorigen Geſtallt uͤbrig, 


rs 


was feine gemeine PER, p Ku bald 


J— 


Die fo genannten Bilnbehen A 
Fommen in den Kabinetten überaus zahlreich 
vor, bergeft alt, daß Martini im Conchylien⸗ 9 


ee —— labinct 
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kabinet Th. I. S. 175. mit voͤlligem Rechte 
ſagen kann, daß es von ihnen unzaͤhlige 


Abaͤnderungen in den Kabinetten debe. Sie 
verdienten einer beſondern Abhandlung, dazu 


ich jetzo noch nicht genug Materialien habe. 


Am neuen Schauplatz der Natur hat 
man den Namen Blimmerchen und gluͤhen⸗ 


de Koblen ganz übergangen, und Martie 


ni hat von ihnen in feinem Conchylienkabinet 
Th. II. ©. 142. nur eine kurze Anmerfung 


hergegeben, doch harter das. Verdienſt, daß 
er tab. 49. viele Abänderungen derfelben bat 


abbilden laflen. Sie wachſen nie zu einer 
beträchtlichen Größe, find dabey mehrentheils 


‚von einer langen ſchmalen Figur, faft by 
allen ift die Mündung braun heller oder duns 


ler, und ihr innrer Ban, ift dem Bau andrer 


Cylinder gleich, fo wie ich ibn oben beym 


Maldefel befihrieben habe. Die mehreften 


hat Sinne unter den Namen Voluta ilpidu- 
‚la ,gebradt, Man kann fie in ungefärbre, - 


die nemlich ganz weiß find, und in gefärbee, 
die festen ohne Bänder und mit Bändern 
eintheilen. Beil fie mehrentheils einen aufe 
ferordenelichen Glanz haben, jo hat man fie _ 
ohne Zweifel deswegen Glimmerchen, glü- 


eende oder glimmende Boblen und im $ater 

niſchen Mica genennet. Ich will nur einige 
dieſer DRAN. aus meiner ar 
arjuhnen: Ab R“ 


Pe — DER m ) Die N 
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0) Das braͤunlich gelbe — vi 
= mit braunen Rüden. Der Zopfift 


bräunlich gelb, am Ende jeder Win 


dung mit einen braungeduͤpfelten Crau⸗ 

ze eingefaßt. Der Ruͤcken iſt in drey 
Felder abgetheilt, wovon das eine helle 
mit Zickzackſiguren bemahle, das fol- 
9 gende aber dunkelbraun, und fehr dun- 
0 Fol und breit ift. Einige Achnlichkeie 


mit diefem Ölimmerchen hat dasjenige, - 
welches Martini tab. 49. tig. 532. 333. 


abbildet, nur ift das meinige nicht baus 
chicht oder fchlauchförmig, fondern fang 
und ſchmal. Die Mündung fpieler 
‚aus dem Braunen in das Graue, 


Nicht ganz einen Zoll lang. 


en Das robgelbe Dmmnierchen mit 

- bläulichen die Länge berab laufen- 
den Strichen. Dieſe Striche liegen 
immer in einiger Entfernung von ein ⸗ 
ander ‚ und mehrentheilg liegen ihrer 

| zwey oder drey neben einander die aber 


alle ſo fein wie ein Haar ſind. Der 


Wirbel hat die Farbe und den Glanz 
eines fein polirten Calcedons. Die 

. Mündung ift braun, ber Saum der 
Muͤndung aber Bahn. & — A, 
Zaoll lang, 1 | 


R Das H 
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3) Das braͤunliche Glimmerchen mit 
Plaulichen die Laͤnge herab laufen⸗ 
den Linien, und haͤufigen dunkeln 
Zickʒact figuren. Einige fhwache blaue - 
Linien 3 auf dem Ruͤcken herunter. 
Dieſer Racken iſt braͤunlich, und mie 
haͤufigen Zickzack bemahlt, der aber ſo 
fein iſt, daß man ihn kaum mit blos 
-fen Augen erfennen kann. Die End⸗ 
ſpitze iſt dunkelblau, und die Muͤn— 
dung ſpielt aus dem Braunen in das 
Blaͤuliche. Nicht ganz 4 Zoll lang. 


4) Das bräunlihe Bl Kim mit 
dunklen Zickzack und blauen zarten 
Puncten. Das Zickzack ift ebenfalls 
dunkel und verlange ein aufmerkſames 
Auge, wenn es fol beobachrer werden. 
Die blauen Puncte aber, fo zart fie aud) 
find, find gleichwohl kenntlich und deut⸗ 
lich. ie Zoll lang en 


3 Mas weighätbe blau geffreifte und 
braun punctirte Glimmercben, Auf 
der Mitte des Ruͤckens laufen ſechs 
bis acht blaue duͤnne Streifen berunter, 
die nur an der linfen Seite unten ei, 
nige braune Flecken haben. Das Ue⸗ 

‚brige des Ruͤckens hat in der Gegend 
der Mine ung gröfere, in der eu N 

Ai 
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| des Bauches aber ganz feine braune 

and braunrothe Puncte. Die Mafe 

iſt roͤthlich, die Endſpitze blau, die 
Mündung braun, und das ganze Ölim: 
merden einen Z0i lang. | 


— 0 Das weiße Glimmerchen mit roth⸗ 
N braunen Puncten. Auch im Mar⸗ 
tini tab. 49. fig. 528. formt ein. 
rorhbraun geftippeltes und geflecktes 
Glimmerchen vor, aber das meinige 
hat nur einzelne kleine rothbraune Pun- 
ete, die Nofe ift eben von der. Zarbe, 
| und chen fo die Mantugs. Es iſt 
—— lang 


m) Das weiße Slimmerchen mit einem 
breiten blauen Bande. Martini 
gedenket S. 176. n. 4. weißer gefleck⸗ 

ter Glimmerchen mie blauen, Ba 
Das meinige aber Kat keine Fle 
* fondern es ift bios weiß, das 
das in der Gegend des irbels liegt, 
9 if breit, die Naſe iſt weiß wie Schmee, 
und die Endfpige gleichet einem, hellen 
Kryſtall. Die Mündung ift mehr grau 
W als braun, Diefes Glimmerchen iſt 

gerade einen Zoll lang. 


8) Das ſtrohgelbe Gliminisiben,. init 
| ‚einem HOP ORDNEN" * 






y 
n 


1 
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Blos die Farbe des Ruͤckens and * 
Bandes unterſcheidet dieſes Glimmer- 
‚chen von dem vorhergehenden, und eg 
duͤrfte daher eine blofe Spielart deffel- 
ben ſeyn. Es ift über einen Zoll lang. 


993 Das weiß e blaugeſtreifte Blimmerz 
eben mit einem febmalen braunen 
‚Bande in einzelnen ſchwachen Pun⸗ 
cten in der Gegend der Muͤndung. 
- Der ganze Kücen ift mit der feinften 
bläulichen in die Laͤnge herablaufenden 
Streifen belegt, die auf einem fehnees 
weißen Grunde liegen. Das braune. 
Band in der Gegend des Wirbels iſt 
. überaus dünne, etwa fo flarf als.ein 
feiner Zwirn. In der Gegend der 
Muͤndung laufen eine Reyhe braͤunli⸗ 
cher Puncte herunter, welche eine ſchwach⸗ 
braune Farbe haben. ‚Die Endfpige 
gleicher ebenfals einem feinen Kryſtall. 
Die Muͤndung iſt braͤunlich, hat aber ei⸗ 
nen vorzüglich breiten weißen Saum, 
° Das Glimmerchen ift 3 Zoll lang. 


13) ft es irgend eine Conchylie um ihe 
ver Seltenheit willen werth befannter zu were 
den, fo ift es die punctirte Bandtute, von 

der ich nirgends fonft eine Abbildung finde, _ 
‚ale in Bnorr Vergnügen Eh. VI. ige, . 
% Re 5 ! 
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fig. 6. Herr Prof. Muͤller gefeer bey der | 
Beſchrelbung der angezeigtet Figur 8.2, 
dieſe große Seltenheit ebenfals ein, und 
ſagt, fie werde die punctiete Bandtute hol 
tandifch Geftipre Band - Toot und franzoͤſiſch 
Corner picote et fafeie genennet; fagt auch, 
fie. komme aus Oſtindien; feine: Befgreis 
fchreibung aber EI wohl eine beffere zu, 
Um folcher Leſer willen, die das Knorriſche 
Werk nicht befigen, oder nachſchlagen wollen, 
will ich feine Beſchreibung weil fie kurz iſt 
mittheilen. „Die Geſtalt ift fehr regelmäßig, 
die Spitze Fegelförmig, doch treten die Ge— 
winde nicht ſehr hoch hervor. Die ganze 
Oberflaͤche hat einen ſchneeweiſen Grund mie 
braunen reihenweiſe ſtehenden niedlichen Pun⸗ 
chen, und zweyen Banden brauner Flecken. 
Die Flecken in dem obern Band find regel— 
maͤßig, und ſehen wie ein L aus, die aber 
in dem untern Band fichen Haben eine Achn- 


fichfeit mit dem Buchftaben F.,, Mit der — 


rothbraun geflammten Chagrintute die im 
Waettini tab. 58. fig. 641. abgebildee ift, 
kann man die punctirte Bandtute nicht ver- 
wechfeln, da die Chagrinfute unter die fo 
genannten Spigfegel gehört, und Feine Pun⸗ 
cte, ſondern Körner hat, die ihre Oberfläche . 
rauh und uneben machen, daher fis auch die 
Chagrintute heißt. Die Punckirte Band» > 
tute *F ei an bie — — — 
PER fe. 
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ſie hat keine rauhe ſondern eine Spiegelglatte 
Oberflaͤche, Feine Körner ſondern Puncte. 
Nach Linné gehoͤret fie unter die Conos py- 


ri formes, bafi rotundata , fubeylindrica 


‚uam — * elquilongiore Martini 
aber unter die aͤchten breitföpfigen Regel 
mit platten Boden, welche die dritte Gaͤt⸗ 
tung feiner Kegel beſtimmen. Die Schafe 
ift überaug flarf und die Mündung vorzig- 
lich enge. Die Grundfarbe des Ruͤckens ıft 
weiß, und diefer Mücken ift mie fehr feinen 


braunen reihenweiß fichenden Puncten ums 


legt. Dieſe Puncte ſtehen in der ſtrengſten 
Ordnung in mehr als dreyßig Reyhen da, 
und find nicht größer als eine Madelfpige, 
Auch die Reyhen ftehen mehrentheils gleich— 


weit von einander und nur in wenig Faͤllen 
ſichet man hier eine Ausname; dann: aber 


fichet man zwifchen ihnen. cine Reyhe noch 
kleinerer Puncte, die man kaum mit bloſem 
Auge erkennen kann. Von den beyden brau⸗ 
nen Baͤndern ſiehet man das eine unten in 
der Gegend des fpigigern Ausgangs, das 


andre aber in der Mitte des Nückens, doch | 


mehr nad; dem Wirbel zu. Diefe Bänder 
find breit, gröfteneheils ganz und nur hin 


und wieder unterbrochen, ich Fann daher an 
ihnen weder die Figur eines L noch eines F 
erblien. Das untere Band iſt durchgaͤn⸗ 
sis a Rare das obere aber has hin und 


wieder 


erh, PR 8. op 





amt Serichtig. zn 


„Erhöhungen, und “gleicher Eleinen 


ng Der Wirbel , oder die Windungen 





die, 10 Windungen find durch merfliche Ein⸗ 





te von einander gefrennet. Dem Bau 


\ 


ind etwas erhöher, und braungefledt, und 


—T dem Umriß nach betrachtet, iſt dieſe 


Zute bauchicht, fie iſt 24 Zoll lang, und 
ihr groͤſter Durchmeſſer oben am Wirbel if 


14 Zoll. Da ich ehedem hier in Weimar - 


eine Heine Naturalienſammlung Faufte, Die 
der verftorbene Herr Rath Buddaͤus befas, 
Jo fand ich unter den wenigen Conchylien 


dieſer Sammlung auch die gegenwaͤrtige pun⸗ 


etirte Bandtute Sie kommt mit dem Bey⸗ 


ſpiel das ich aus dem Änorr angefuͤhrt ha⸗ 
be faft ganz überein, außer daß 1) der Um⸗ 


zig der Schafe merklich breiter, 2) der Wire 


bel ſtaͤrker geflekt ift, und daß 3) Die Ban⸗ 


der weniger aacdrochen ſind. 


N Ich es gern einrqumen, da | 


die gefrönte Bafernte, oder der graue 





Mönd des 2 
fig. 694. ‚Bnore Th. IV. tab. XI. fie 





eine eigne Gattung von Voluten fen, welche 


Rüllers, Martini cab. 63: : 


‚Die Natur: alfo hervorgebracht has, wie je 


Martini und Rnorr abgezeichnet haben. 
Aber was die Figuren anlangt, die im Mar⸗ 
tini tab. 63. fig. 695: und im Sebs Th. IV, 
‚tab, ee 38. 39: vorkommt, fo kann ſie 

> et) 


\ 


il 


x 
J 


** 
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auch durch das ſo genannte Arakansgarn 
Conus miles Lin. (Martini tab. 59. ſig 66 
664. Rnorr Th. J. tab. 15, 4. Ch. OR 
wab.I.fig. 2.3. Seba Ih. II tab. 42. fig! 33} 


= ..24.28. Lifter tab. 785. lig 34. Argendil 
fe tab. 12: fie. L. Rumpb'tab. 33. fig. W . 


Gualtieri tab: 20. fig. I.N.) erhalten wer⸗ 
den, Eben, damals da ich durch das Ab» 
fchleiffen aus dem gemeinen Waldeſel, den 


caſtanienbraunen weiß gefleckten Waldefel ev 


hiele, den ich oben Num. 11. befchrieben 
habe, fo fuhr ich fort mehrere Conchylien 
die ich entbehren konnte abzuſchleiffen, und 


ich erhielt dadurch eine Conchylie, welche 


der Figur Martini fig. 695. über aus aͤhn⸗ 
lid wurde, und die ihre vollkommen gleich 
feyn würde, wenn ihr Wirbel gekroͤnt und 


nicht glatt wäre. Cie hat auf einen fchnee 
weißen Grunde zwey breite braune Bänder, 


Das erfte unten an der Mafe ift über einen 


halben Zoll breit, und mit weißen und dun- 


klern tinien abwechfelnd ummwunden. Das 


andre oben in der Gegend des Wirbels, iſt 


an der Mündung eben fo breit, es wird aber! 
nach und nach etwas ſchmaͤler. Ueber dieſem 
Bande fehimmert ein ſchmales blaͤuliches, 
über dem untern aber ein bräunfiches Wand’ 
hindurch. Da durd) das Abfchleifen die 
Schale etwas dünner geworden ift, fo * 


+ 


IR, 2 [4 vr 


> 
— 


\ 
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mern nun inwendig die breiten braunen Bän- ji 


der ganz deutlich durch. TREE TOR 


I 


15) Die Spinnewebstute, ‘ hollandiſch 


— of: Spinne - Rags Toot, franzö« 


ſiſch Efplandian, Toile d’araignee ift fo fels 
ten, und fo ſchaͤtzbar in den Augen der Ken⸗ 
ner und der tiebhaber, daß fie in den hollaͤn⸗ 
diſchen Auctionen nach der Befchaffenheit ih» 


rer Größe und ihrer Schönheit, mit 7, 10, 


128,23, ja 30. "Gulden: hollaͤndiſch bezahle 


worden iſt. Sie ift daher in wenig Conchy- 


liologifchen Schrifeftellern, und weiter von 


. Miemand als Argenville Zoomorphofe deutſch 


‚tab. 10. fig. T. Martini tab. 61. fig. 676. 
und Spengler auf feinen drey Plarten felte- 


ner Conchylien tab. I. fig. D. abgebilder zu 


finden, Argenvile, Davila und Martini 


haben fie beſchrieben. Argenville in der 


deutſchen Ausgabe feiner Zoomorphofe &.73, 


kannte die große Seltenheit diefer Conchylie 


wohl, aber feine Beſchreibung iſt in der 
That unzureichend. „Der Kopf dieſer Mu— 


ſchel, ſagt er, iſt ein wenig hoch, und feine 


abſetzenden Gewinde find RR rothen und 
‚weißen Puncten geſprengt. Der Körper 
hat Flecken, die fich in geraden Linien ein 


menig gegen unten zu drehen. Die Haupts 


mifchung der Farben, oder die Zeichnung 
formiren unordentliche pe und graue Ste 


u. 
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Ken, nebſt zwey Binden inder Mitte und 
gegen unten zu, deren Flecken dunkler und 
‚länger find als die andern, und durch welche 
- weiße Yinien, die von oben herab fommen, 
hindurch laufen.‚, Gewiß, wer die Spim 
newebstute nicht kennt, lernt fie zuverläfig 
nach dieſer — nicht kennen. Zu⸗ 
mal de Argenville die gekroͤnten Windungen Ä 
anzuzeigen vergeffen hat, Daovila war in 
feinem Catalogue Tom. L p. 248. n. 506% 
bis 510. auf diefen Umftand aufmerffamer, 
fo wie feine Beſchreibung bey aller ihrer Küre 
32 gle voii viel treffender iſt. Tres-gros 
Cornerrare blanc, pariole de petites lignes 
dauves, fe joigaan se. Sirene inanieres .en 
 forme de Es de tolle d’araignee a deux 76- 
nes de taches marron — a tete peu ele- 
vee et charchee, de petits ——— no⸗ 
miné en France 7 Eſplandian. — dif- 
fercus des pröcödens, eu ce que le relcau 
en eit moins ah et ‚brunclair et quils 
ofrent jusqu' à .trols zönes brun -- fone£. 
Dadila mat hier ‚zugleich zwey Abaͤnderun⸗ 
gen bekannt, Davon die eine zwey, die an— 
dre aber drey Baͤnder hat. Herr D. Mir- 
tini giebt in feinem neuen ſyſtematiſchen Cou⸗ 
chylienkabinet Th. II. S. 320. eine ſehr ſchoͤ⸗ 
ne Befchreibung‘ von Diefer feltenen Eonchy—⸗ 
bie, Nachdem er voraus gefegt hatte, daß 
Dei Tute — oder —— Bewir 





ı 
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habe; und du alle Denise; wo dieſe feh⸗ 
Ion abgerleben find, fo faͤhrt er nun fort. 
Auf dem ganzen Koͤrper, wird man ein von 
rothbraunen Faden, außerordentlich fein ge— 
webtes Netz gewahr, daß an Feinheit, und 
Regelmaͤßigkeit einem zarten Spinnegewebe 
voͤllig ähnlich fichee. Eben dieſes Netz wird 
von oben bis unten durch breite weiße Strah⸗ 
Ten der Grundfarbe, worauf nur einge ine 
| „Baden des Netzes liegen, in die Queere bins 
gegen durch drey dunkelbraune Bande durch⸗ 
ſ niren, welche durch die weißen ſenkrech— 
ten Strahlen ebenfals geheilt werden. Das 
oberſte dieſer Banden iſt ganz fchmal, das 
mittelſte und forderfte defto breiter, alle drey 
aber find aus ganz engen Maſchen in ein dich» 
‚tes, dunkles Mes zufammen gewebt, Inn— 
wendig ift diefe Tute weiß, Ich bin fo 
gluͤcklich von diefer Kahn Spinneweberute 
Ar Erempfare zu befisen, davon die zwey 
größten der Güte meines Spenglersin Ros 
penbagen zu gehören, die zwey kleinern aber 
5* ich in der oben gedachten Buddeuſiſchen 
Sammlung mit erkauft. Alle vier beſtim⸗ 
ten zwey Abänderungen, wo das Netz der. 
‚einen aus viel und engen, der andern aber 
‚aus weiten und wenigern Mafchen beſtehet. 
Alle vier weichen aber unter ſich merklich ab, 
9 ich pe einzeln aber kurz J— will. 


u ne 7 — Die 
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» Die erfte 14 Zoll lang, hat uͤberaus 
enge und feine Mafchen, welche braun« 
roch, die Bänder aber dunfelbraun 
find. Die Crone iſt ſcharf gezackt, 
doch am Rande der erſten großen Win⸗ 
dung am ſtaͤrkſten. Gen 

welches da figt, wo die Tute am ſchmaͤl⸗ 
fen iſt, ift gerade cinen vierrhel Zoll. 
breit, fehr dichte und dunkel, und nur 
dann und wann unterbrochen. Das 
andre Band nah der Krone zu, ift 
etwas ſchmaͤler, und häufiger unterbro- 
hen, Beyde Bänder find. in der Ge» 
gend der Mündung breiter als da, wo 
> fie über den Bauch in die Conchylien 
hinein lauffen. Von einem dritten _ 

Bande fehe ich aber feine Spur; es 

- biegen zwar hin und wieder zufammen- 
gefloßene Mafchen ‚die auch ziemlich) 
regelmaͤßig über die Schale: hinweg · 
laufen, aber ſollen dieſe auch ein 
Band beſtimmen, ſo wuͤrden, weil ſie 
dreyfach über einander liegen, drey 
ſchmale Bänder angenommen werden 
müffen , und die ganze Conchylie wür- 
de fünf Bänder haben. Die breiten 
weißen Strahlen, deren Martini ger 
dachte find auch nicht, und an feinen 
meiner vier Beyft fe vorhanden, ob» 
gleich einzelne welße Shen, die aber 
| un 


tere Band, i 
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on anordentlich unter einander betliegen, | 
in Menge vorhanden find. 


* Die zweyte 13 Zoll hat noch Rn enger 

| ke re und feinere Mafchen, welche braun. 
gelb gefärbt find und faft in das Roth⸗ 
gelbe ſpielen. Die Bänder find duns 
kler, die Erone aber ift ſtumpf gezackt. 
Das untere Bandift breirer als an der 
— J72 und weit uͤber vierthels 
Zoſl breit. Man ſiehet es hier deuts 
lich, daß es aus zuſammen gefloſſenen 
. Mafchen. des Netzes entftanden iſt. 
Das zweyte Band iſt kaum den vier⸗ 

| en Theil fo breit, und nun wieder fie 

ne Spur eines driften Bandes. Zwar 

fe ich wieder einzelne dunkle aber klei⸗ 

“ ne Flecken, welche regelmäßig, d. i. in 
einer Linie über den Ruͤcken hinweg 
fe, und ſolche Flecken ſtehen nicht 
weit von dem zweyten, und viel weiter 
oben. nach der Crone zu; ſollten nun 
das auch Bänder feyn, fo hätten wir 
hier eine ——— mie vier 
- Bändern, | 


» Die dritte iſt faſt zwey Zou un 
——— aus einem Nehe mit uͤberauus 
weiten und einzelnen Mafchen. Sie 
hat nicht mehr als zwey Bänder, die 
überaus oft und ſtark unterbrochen find. 


—84 Die 
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Die Farbe der Mafchen ift dunkelbraun, 
der Bänder aber fd dunkel, daß man . 
fie faſt fchwarz nennen kann. Das 

.. zweyte Band iſt — halb 
ſo breit, als das erſte. Die Crone, 
bie hier unbeſchaͤdigter als an den bey⸗ 
den vorhergehenden iſt, iſt faſt ganz 
platt, und nur in dem Mirrelpuncre 
erhöhen. Die Zacken find ſtumpf, zwi« 
ſchen den Zacken befinden ſich braune 
Sieden, hin und wieder Spuren eines 
Metzes, und ein brauner Faden unter» 
ſcheidet die Windungen der Krone von 
ÄB@HORB: 7.0.2 
4) Die vierte ift 21 Zoll lang, hat eben“ 
fals weite Malen, auch nur zwey 
Bänder fie find aber von den —2 
gehenden gar ſehr unterſchleden. Denn 
das eine an der Krone iſt 3 Zoll breit, 
das untere aber ift 2 Zof breit, zwi- 
ſchen beyden ift ein weifer Zwiſchenraum 
von einem halben Zoll, mit fpatfamen 
Netzgewebe, und eben fo ift faft ein. 
halber Zoll unter dem erſten Ban 
de beſchaffen. Man Fönnte fie daher 
die dunfelbraune Spinneweberure mit 
zwey breiten weißen Bändern nennen. 
Die Krone iſt ftärfer ausgejadt, als 
ben. der vorbergeheisden, zwiſchen dem 


NR 
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K ur Zacken aber find feine braunen Sleden, 





* fondern Sputen einıg Netzes, die fih 


©" saßer auf der zweyten ſchon 
J „verlieren, Ei 

—* um Martini hat BRENNEN RRIREN 
et in dem neuen fuftematifhen Conchylien⸗ 
- FZabinet Tb. U. ©, 346. f. von der Kleiner 
gekroͤnten Achattuͤte behauptet, daß ſie 
nicht unter die Speculazien geworfen, und 
noch viel weniger verachtet werden ſollte. 
Er harte daher auf die Speculazien ein be« 
Nändiges wachfames Auge, und den Vorſatz 


fie afle, po viel er derfelben fenne, die nicht 


offenbar jange Schalen von größern bekann⸗ 
ien Schnecken find, getreulich anzuführen, 
and fie kurz aber deutlich zu befchreiben. Iſt 
dies eine Conchylie vorzüglich werth, ſo iſt 


es die gekroͤnte Achattute davon Martini 


tab. 63. fig: 763. bis 708. verfchiedene Abe 
aͤnderungen hat abbilden laſſen. Sonſt kom⸗ 
men noch im Gualtieri tab. 20. fig. 8: und 
im Valentyn tab. 3. fig. 24. einige Bey. 
| ſpiele davon vor. Sie ommen, wenn ſie 
nicht offenbar abgerieben ſind darinne alle 
überein 1) daß fie einen gekroͤnten Wirbel 
haben. Das ift, ihre obern Windungen find 
knotigt oder. —— 2) Daß fie über 
den Leib weg regelmäßige Perlenſchnuren, 
und 3 ein nr Band haben, welches tiber 
> Er Na 


r 
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den * hinweg gehet. Zufällig find nun. 


‚Die Befchaffenheit des gefrönten Wirbels, der 
an einigen höher als an den andern iff, und 
die Farben des Ruͤckens, und die Zeichnung 
deffelben, Auch ihre Größe ift verfchieden, 
Die aber nicht über ı4 Zoll feige, ob fie. gleich 


‚oft viel Eleiner gefunden werden, und oft. | 


nicht einmal einen halben Zoll erreichen, She 
re Schnuren gehen bisweilen über den gan- 
zen Mücken hinweg, bis anden Wirbel, zu- 
weilen aber nehmen fie nur ohngefehr 2 Thei- 


le des Ruͤckens ein. Eige ER find es zart 


erhöhere Nibben, auf welchen diefe Körner 


‚wie Eleine Perlen ruhen, wenn alfo diefe 


‚Körner abgericben werden, welches nicht fels 
ten gefchiehet, fo bleiben dann nur die Fleinen 
Ribben uͤbrig, und wenn auch dieſe abgerie⸗ 
ben werden, ſo ſcheinet es als wenn die 
Schale feine weiße Queerſtreiffen haͤtte. Das 
weiße Band haͤlt ſich am laͤngſten; denn es 


koͤnnen ſo gar die vorher gedachten Queer⸗ 


ſtreiffen abgerieben werden, und es iſt doch 
noch merklich ſichtbar. In ihrer Mundof⸗ 

‚nung find fie bald weiß, bald braunrorh, bald 
bläulich, Ihre Farbe iſt entweder zuſam⸗ 


menhangend und dicht, oder fie beſtehet (und 


das ift der gewöhnlichfte Fall) aus Flammen 
‚and Flecken Cie gehören unter die gemei— 


‚nen Conchylien, fo bald fie aber die Länge 
v pa Fee erreichen oder überfteigen, dann 
| "kön ⸗ 


I 
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fönpen fie unter andern. Kabinersftücen lie⸗ 


‚gen, Daher wurden auch acht Stuͤck, die 


Doch nad) der Anzeige Flein waren, und die 


‚Größe eines Zolls noch nicht erreicht hatten, 
‚in der Seerfifchen Auction mit 7 Gulden be- 
zahle) Ich beſitze einige: merfwürdige 
\ Abänderungen diefer Eleinen gekroͤnten Achat⸗ 


tute, die beyde unter diejenigen gehören die 


Feine Slammen oder ‘Stecken, fondern zuſam⸗ 
he ea Farben haben. Msn | 


—— — 


5) Zwey kleine Exemplare mit weit her⸗ 
vortretenden ſpitzigen Wirbel. Die 

Farbe des Ruͤckens fpielt in das Blau⸗ 

liche und Braue, das weiße Band ift 


| 7 uͤberaus ſchmal, die gekoͤrnten Ribben 


gehen faſt bis an den gekroͤnten Wirbel, 
und zwiſchen ihnen ſind feine braunge⸗ 
ſtreifte Furchen. Die Perlen ſtehen 
ſo weit aus einander, daß zwiſchen je⸗ 


“ | * Paar noch eine dritte ſtehen koͤnn⸗ 


2. Der Wirbel iſt weiß und die End⸗ 
Pie oder das Ionte Knoͤpfchen ift e. 


na) Ein — Beyſpiet ız Zoll fan, 
mie gedruckten und wenig hervortreten» 
den Wirbel. Die Farbe des Ruͤckens 
if un matt, und ei oben in der 
ER ‚Ger 


o Muf. Leerfa anum » 70. n 691. 
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Gegend des Wirbels in ein mattes 
Blau über. Das weiße Band iſt breit. 
Die koͤrnigten Schnuren nehmen nur 
den halben Ruͤcken ein, und ſtehen eben⸗ 
falls ſo weit aus einander, daß zwiſchen 
zwey Koͤrnern ein drittes ſtehen koͤnnte. 


Der Wirbel it in die Queere zart ges | 


Reife, die erfien zen Windungen find 


blau gefleckt, die übrigen find. weiß. 


Inwendig ift-die Conchylie blau, und 
hat einzelne weiße Flecken, fo wohl in 


der Gegend des Wirbels, alsauch unten. 


Pr 


17) Die Heinen Bondeln unter den 


Babnfhneden, davon Liſter tab. 795. 


fig. 2. Seba Th. II. tab. 64. fig. 9.10.11. 


tab. 66. fig. ıı. bis 18. Bnorı Th. V. tab. 


XVIII. fig. 2.7. und Martini tab. 71. fig. 


768. bis 7. mancherley Beyfpiele abbilden, 
finder man in mehreren Abbildungen. She 
Unterſchied berrift theils die Farbe, theils 


den Bau. Von der Farbe fage Martini 


im, Sonchylienkabinee Th. IT. ©. 52. die 


kleinen Arten von perfifchen Gondeln find 

auf der äußern Fläche bald einfaͤrbig roͤthlich, 
bald braun und weiß und gelblich gefleckt, N 
bald auf weißen Grunde rörhbraun marmo- 


rirt. Ihr Bau unterfcheider fie auf man⸗ 
cherley Art. Nah Martini muß man drey 


Sale ————— zu denen 4 nun ven vier⸗ 
sen I 


| wi, ö | | a — 
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ten thun kann. Er beſchreibt fig. 771. eine 
weißgelbliche aufgeblaſene Tepelbacke, und 
geſtehet dadurch ein, daß manche Tepelba⸗ 
Ken viel bauchiger find als andre. Er ſagt 
ferner, daß er an den weißbefehnenten Gon⸗ 
deln vier Zähne oder Salten, an den braun« 
roth marmorirten aber nur drey Falten ge⸗ 
zehlet habe, und behauptet damit, daß einige 
dieſer Gondeln nur drey andere aber vier 
Falten haben. Won der Warze ſagt er, 
daß ſie kurz in eine breite Warze gewunden 
waͤren, woran ſich die erſte Windung dicht 


herum ſchlieſe, und ſeine vier Abbildungen — 


lehren, daß dieſe Warze keine beſondern 
Windungen habe. Solche Gondelchen der⸗ 
gleichen Knorr Ih. V. tab. 28. fig. 7. und 

Seba tab. 66. fig. 13. 14. 16. abbilden, wo 
die Warze verlängert ift erfläree er für eine 
befondere Abänderung, die fie darum zu ſeyn 
verdienen, weil fie einen überaus fchmalen | 
Bau haben, und dadurch von allen — 
‚ten — dieſer Art abweichen. Be 


hi Von diefen ſchmalbaͤuchigen Gondeln 
beſitze ich nun eine Abaͤnderung, die darum 
vorzuͤglich merkwuͤrdig iſt, weil fie feine ei⸗ 
gentliche Warze, ſondern ſtatt derſelben funf 
ganz deutliche Windungen hat. Ich will 
zwar nicht behaupten, daß dieſe Erſcheinung 
an den — überfaup new, und 


— 
v 
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unerhoͤrt ſey, denn ich weiß es EB 


* 


die gelbe braun gefleckte oſtindiſche u 


Martini tab. 72. fıg. 772. 973... Bnore: 


2h.V. tab. 8. fig... die gefrönten Tepelpa⸗ 


den Martini tab. 73. fig. 777. 779. tab. 74. 
fig. 783. Seba Th. IIL tab. 66. fig. 1.2. 


3.6.7-8.9. (Voluta aethiopica Lin. ) eben« 


fals dergleichen fiehtbare Windungen haben. 
Ich will auch nicht behaupten, daß die, Er- 
fheinung Eleiner Gondeln mit ſichtbaren Win- 
dungen den Conchylienfennern ganz unbe- 
fannt wäre, denn ich find? davon die deut- 


lichſten Beyfpiele beym Seba Th. IIL tab. 


66. fig. 11. 12. 15. aber daB darf ich, doch 


2 behaupten, daß man diefen Umftand fo viel 
ich Conchylienbefchreiber Fenne flüchtig übers 
fehen hat. Ich darfıalfo das Beyfpiel das 


ich beſitze um fo viel mehr ausführlich be⸗ 


ſchreiben, da es von den Sebaiſchen Zeich⸗ 


nungen befonders durch die Beſchaffenheit 
des gewundenen Kopfs, und durch den lan» 
gen und fhmalen Bauch abweichte. Dieſe 
Gondel ift nicht viel länger als ein Zof, und 
ihre größte Dreite ift nicht viel über einen 
halben Zoll. Ihre Farbe ift gelb weiß, 
doc) har fie in der. Gegend des Mundes ein» 
jelne dunfelbraune Flecken. Sie har vir 
Deufliche aber feharfe erhöhere Falten. he 


Kopf beftcher aus vier deurlichen Windun- -⸗ 
gen 5 das Knoͤpfchen, an dem es der 


Sipho 


/ 


‚\ ER 4 er hl el, m 
Sipho des Thiers befinde, Dieſe Mindun- 


yen‘ machen verhaͤltnißmaͤßig abnehmende 
Windungen, davon die erffe einen vi erthel 
Zoll in ihrer groͤßten Hoͤhe hat. Die zweyte 
und folgenden Windungen ragen nicht in Die 





dern fie find faſt in fich felbft gewunden, 


ngefehr fo wie unfte kleinern gewöhnlichen 


Erofehnecten.. (Helix nemoralis Linn. ) Si 


bilden demnach winen converen Körper , ode 
einen ſolchen der einer in der Mitte durch 
ſchnittenen Flintenkugel gleicht. Die Scha- 
le iſt dünne, wie das feinfte’Pappier, kg 
tung 








ſtart Midasobr der Holländer. ift-nur von 
wenig. Schriftſtellern abgebilder, und von 


eben fo wenigen befchrieben. Da fie unter 


{ 


die größten ausländifche Erdſchnecken ges 
u | h der eigentlichen Ze⸗ 

bra, die ich hernach auch beſchreiben will die 

groͤßte Erdſchnecke iſt, ſo verdienet fie einer 


höret „ und vielleicht nach der 


ausführlichen Befchreibung um ſo viel mehr, 
da ſte blos Liſter, Seba und von Born 


abbilden, drey Bücher, die ich wegen ihres: 


| ande Kaufpreißes gerade nicht in den Hans 


en aller meiner Leſer vermuthe. Ihre unans 
fehnliche ftarfe und vunzlicht geftreifte Scha⸗ 
le, und die roſenrothe Farbe ihres Mundes 


macht fie kenntlich genug. 


* 


{ 


, Der Rofenmund, oder das Bas 
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Der erſte Schrif ſſteller * betllben— ge⸗ 
denket iſt Liſter in der Hifkeria ee f 


‘rum tab. 23. fig. 21. feine, Beſchreibung 
etwas zweydeutig: Buccinum admo 






ſum, ingens quinque orbium leviter purpu⸗ 


raſeens. Er enn ſie aus Marina Dr 





Seba hat in dem Thefau 
ah. “7. fig. 17.18. 19.20. nier Benfpiele 
Diefer Art abgebildet, melche deutlich genug 
wären, wenn er fie nicht ‚als linfsgemunden 
vorgeſtellt hätte, Er ſagt zwar in feinem 
Commentar , daß man fie rechts und links 
gewunden finde, allein, wenn es auch wahr 
waͤre, fo moͤchte der Tall gleichwohl — 
genug vorkommen. Hier iſt die ſeichte und 
unzuverlaͤßige Beſchreibung deſſelben ©. 169. 


His nomen datum Laevarum Cochlearum, 


quia nonnullae eorum os a fi niſtra poſitum 
habent, quod tamen non perpetuum eft: 
funt enim,- quibus a dextra hiat oftium. 
Interim er formae' fimilitudinem. et hae eo- 


‚dem inomine gerlerico compellantur. Colo⸗ 


xis fünt ex fübfhfeo Aavidi: Labium replica- 
sum »rebet. Rarifima eft, quae Num. 17, 


. ‚depingkur, faſcia alba fecundum dustuc 


| dpir arum circulata. 


Herr Eratsrarf Miälter in Bopeh ya 
gen has in feiner FArEEENNN Hiftoria’ ver- 
Ram, 


J — 





Nor 


— — 


Enden. Dei Ama, u deg 8 a 


fr ann, ah 5 um den 9 





men ; ‚Helix.oblonga gegeben, Er befohrei- 
bet * Schnecke folgender geſtalt. Helix 
“ ‚teita ‚perforata ,. ovato -- oblonga ftriatz; la- 
bro coluinellaque roſeis. Nachdem’ er. die 
Zeichnung aus Liſter und Seba, den daͤ— 
niſchen Ramen Afiang + Snekken, und daß 
‚Ausmaas dieſer Conch ylie —— hatte, 
ſo faͤhrt er fort: Jeſta iuscula/, ‚pallida, ı 
wel ex albo luteicens, pellucida (das iſt nur 
‚an abgefchliffenen und polirten Beyſpiclen, 
außerdem iſt ſie gaͤnzlich undurchſichtig.) 
ſtriata: ſtriae fubrugolae confertae longisu- 
dinales, concolores. An fratus fex:, major - 
jun&uram verfus, albidus/ adeo vt fafeia a) !ba. 
eincla videatur. Apertura ovalis; Faux al- 
bida 5). Labrum eraflum , reflerum intus et 
extus vna cum, pariete oppoſito roleum. 
Pone labrumi in axi rimula anguſta, ſeu fo⸗ 
ramen; —2 RHORE vinbilicatum, RR: 
Herr: von Ben hat in feinem arößern } 
Nerfe Mufei Cacfaraei Y indebonenfls Teiia- 
cea Tab. XV. fie.21. 22. ine eich ar 
nung dieſes Rofenmundes gegeben, die Be⸗ 
ſchreibung aber S. 381. iſt ganz. Sul. iM 
ler gemacht, Hier if fie.) Helix Bblongz, 
. Germ. der roſenmuͤndige Schnirkel. Teſta 
——— oyato * oblonga, ſtriata, hi kbro 
| "...colu- 


\ ö — . 
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| ER ; | 
columellagque rofeis. — Tefta ovato ventri- 
cofa, eraſtuscula, Spira eonieca obtufa; An- 
fractus lex convexiusculi, deelives, longitu-. 
dinaliter ftriati; Aperctura ovalis; Labrum 
marginatum craffum, Labium adnatum; 
Centrum teftae fuperforatum; Color pallide. 
lutefcens , labro et labio rofeo, 2 
Das eine meiner zwey Benfpiele habe ich 
‚von den feeligen Martini zum Gefchenf un- 
‚ter dem Namen der Rofenmund, le Ham- 
beuie d’Adanion eine ſehr große Erd⸗ 
ſchnecke aus Jamaica erhalten. Da ic 
den Adanfon noch nicht habe erobern Fön- 
nen, fo kann ich Darüber feine Vergleichung 
- enftellen. Da aber Herr Etatsrath Müller 
fi) blos auf Ziffer und Seba, und nidf 
aufden Adanjon beruft ‚ fo. glaube ih, daß 
Adanſon diefe Schnee auf Senegal nicht 
gefunden, fie auch in feinem Buche nicht bes - 
fchrieben habe. Auch mein in den Eondiy- 
liologen fo bewanderter Spengler weiß vom 
Adanſon nichts. Der mir aber, da ich von 
ihm über dieſe Conchylie Unterricht erbat, 
folgende Nachricht ercheilte, Die icy den Lieb» 
habern der Konchylien nicht vorenthalren 
kann. „Die Eröfchnefe, welche Mortint 
and andıe den Roſenmund nennen, ſteht 
nicht im Linn Herr Etatsrath Muͤller | 
hat fie in feiner Hill, Verm. P/ILn. 284 
| sch ae 2 M — Helix 


—3 


2 17 
Sn 
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Helix. — einennt Di —— nen⸗ 
Bi 






ſie denn einen Glanz, gleich den ſchoͤnſten 
Achat annimmf. Ele Schnecke lege fehr 
‚große Eyer, gleich den Vogeleyern. Ich 


habe zweny derſelben, in dem einen liegt die 


junge Schnecke und fuͤllt die ganze Schale 
"aus. Der fehl. Walch bat diefe Ener im 

—— abbilden if 9 Eine an- 
die 


n 3m "Raturforfe er XI. Stüd tab. I. fg. 1. 


Fo iehhabern — ab ee da, 


K 
BD A 


Ich kann bey dieſer Gelegenheit einen 


oe Lmtand. in der. Befehreibung diefer Eyer be- 
e richtigen, Mein freliger Sreund, der Herr Hof; 
each. Walch hatte diefe Eyer won dem Durchs 


nen Roſenmund aus Surinam herfchreibt, fo 
kann dieſer Unffand richtig ſeyn. Der Herr 


Hofrath Wald) befchreibet diefe Eyer im ge⸗ 


J dachten Stud des Raturforſchers weitlaͤuftig, 
und unterſucht nun ©. 26. zu welchem tinnäis 
ſchen Gefchlecht wohl diefe Eyer gehören. möch» 


ten? und glaubt, daß fie den Linnaͤiſchen Heli- . 





Yan ibus ampullaceis bengezehle werden müffen, we⸗ 
nigſtens eine eigne Gattungsart derſelben viel⸗ 


ausmaghten. Aber die — Helix ampul 
| | N Face N 


32 


7 » \ 7 „ 
be { Ye ; w> 
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ir lauchtigſten Herun Erbprinzen von Schwarʒ 
burg Rudolſtadt erhalten, mit der Nachricht, 
daß fie aus Surinam wären. Da Kifter feis 
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dre Gattung dieſer Schnecke, die nur. — 


abweicht habe ich von der an Coroman- 
del befommen. Sie hat die Größe einer 
! großen Fauſt, und eben fo viel Gewinde als 


Die andre. Bon außen ift fie mit einer gruͤ⸗ 


‚nen Haut überzogen, Die Eleinern und obern 


Windungen find roth, wie bey der Bulla 
 achatina. Die Mündung ift auch roſenroth. 
Der äußere !ippenfaum aber hat das Gon- 
Derbare, dag von der Spindel aus 3 ziemlich 
dick und breit erfcheinet 5 alsdann fee er durch 
‚einen Abſatz ab, und wird an dieſen dritten 


Theil dünner und nur halb ſo breit. Zwey 


vollkommen gleiche Exemplare lehren, daß 
dieß Fein Naturſpiel ſey. Der Spindelſaum 


iſt ganz weiß, und dieſe Gattung iſt new, 


und nirgends befchrieben oder abgebildet. 


| Ich befige zwen vollfommen gleich große 
Beyſpiele, deren IBM, vier a lang ift, 
| | und 


H 


lacea Lin. davon man meine Abhandlung von 


den Flußconchylien ©. 239. f. 389, n,.y, und 
tab. VI. hg. 2. tab. IX. fig. 14. nachfchlagen . 
Tann, bat einen gan; andern Bau, als diefe 
junge Schnee har. Wir find nun von Herrn 
Spengler gelehrt, daß Ey und Schnecke den 


Roſenmund zu gehören, melden Linné unter 
feine Helices würde geſcht — wenn er ri e 


gelannt haͤtte. ITS 


—— mi 


x 


J 
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und über zwey Zoll in ſeinem groͤſten Durch⸗ 


meſſer hate Das eine unter dieſen Beyſpie— 


len iſt abgeſchliffen, das andre aber hat noch 


feine natürliche Farbe. Dieſer Rofenmund 


| gehoͤret unter die Schnecken mit hervortreten⸗ 
‚den Bindungen, und unter diefen unfer die 
| Trompeten ‚ d. 1. unter diejenigen Schnecken, 
Deren erſte Windung ungleich größer ift, als 
die naͤchſt folgende. Sie hat ſechs Windun⸗ 


gen, Die erſte Windung iſt noch etwas größ 


fer, als die folgenden, welche gerade geſtreckt 


find, fich aber in eine ſtumpfe Spitze endigen. 


Die Windungen ſind deutlich von einander 
abge ſetzt die Schale iſt geſtreift, man koͤnn⸗ 


te die Streiffen aber lieber gerade herablau⸗ 
fende Runzeln, als —3 nennen. Die 


Farbe Des Ruͤckens iſt ſchmutzig weiß, ſpielet 
aber ganz fanft i in ii Mörhliche. Dieg bee 
trift aber nur den Ruͤcken auf der erfion und 

zwoten Windung, denn der — hi durch« 


. gängig ſchmutzig weiß, faſt ‚Die 


Mundöfnung ift oval, Die Mindungslips 


' pe iſt ſtark geſaͤumt, und von außen und in⸗ 


nen roſentoth gefaͤrbt; die Spindellefze iſt 


wie ein dünnes Blatt uͤbergeſchlagen, und 
ebenfals roſenroth gefärbt. Sie verdienet 


alfo den Namen des KRofenmundes. Da 
wo die Spindellefje anfängt, und die Muͤn⸗ 
dungslippe aufhört, iſt eine Tängliche Ver⸗ 


| * die Rebel der Ausgang der 


ae hohlen‘ 


& 
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hohlen Spindel ift. Ich habe i in dieſe We 
nung eine Haarnadel einen: halben Zoll rief 
einſtecken Fönnen, und ich dächte man koͤnn⸗ 
te dieſe Schnecke wohl unter die Subumbili⸗ 
catas des Linné zaͤhlen. Dies Beyſpiel ge— 
hoͤret unter diejenigen die im Seba fuͤr ſo 
gar ſelten I werden, denn fie hat 
in dem Winkel der Windungen ein weißes 
Band, Das abgefch! fine Exemplar ift ſchoͤn 
weiß und glaͤnzend, außer daß es auf dem 
Ruͤcken der erſten Windung ſanft in das 
Rothbraune ſpielt. Es muß ſehr behutſam 
abgezogen: ſeyn, denn es hat fo gar feine 
Siteiffen noch. Auch dies Epemplar hat 
Das weiße Band noch im Winkel der Win- 
dungen, ob 08 gleich am Fuß der erften Win- 
dung am fihtbarften ift. Man kann alfo wie 
ich glaube, daſſelbe als ein eigentliches - 
MR —— Kan BE 





— 19) d je eigentliche Bulla achatina ic Bin: | 
nd, und die eigentliche Zebrafehnede, find 
A ey Conchyliengattungen, die Linne unter — 

n Namen Bülla achatina vereiniget und 
— Gelegenheit zu mancherley Verwir⸗ 
rungen gegeben hat. Da ich von beyden 
Gattungen hinlaͤngliche Benfpiele befige, fo - 

kann ich auch davon eine ausführliche und. 

zuverlaͤßige Nachricht geben. Eine Anmer 
a des Hrn — die ich im VI. E 

Bande 


% } 


a! r ; an. AT 
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| Bande meine Journals ©. 500. fl mitge⸗ “ 


theilet habe, Ichrer uns nicht nur beyde un⸗ 


terſcheiden, ſondern fie lehret auch, daß die 
eigentliche Zebra cine Erdſchnecke, die eigent- 


liche Bulla achatina aber eine Seeſchnecke 
ſeh, und das einzige wuͤrde ſchon hinreichend 
ſeyn, ſie beyde zu unterſcheiden; allein da 
LPınme den erſten Schritt that, und beyde 
als zwey beſondere Spielarten einer Gattung 


betrachtete fo folgten ihm andre Schriftſtel-⸗ 
se Mãller in der Aiſtoria vermum FP. U. 
‚140. fp. 332. Leske in den Anfangs» 


| — der Naturgeſchichte Th. J. S 537. 
und von Zorn Muſ. Caef. Vindeb. Teftacea. 
© 20. verglichen mit Tab. X. fig. . nach. 


* 


Beyde aber muß man trennen, und da kann 


zwar die erſte den Namen Bulla be Hi, 
die andre aber gehöre fchlechrerdings unter 
— Heli en Ich will von beyden reden. 


Die eigentliche Bulla achatina fuhret ben 
den Schriftfiellern den Namen der franzoͤ⸗ 
fi chen Schellen Schnede, des Purpur⸗ 


hores, auch wohl des Roſenmundes. Lin⸗ 


ne nennet ſie Sylt. na. XI. p. 1186. J— 


- Bulla ‚achatina , ‚tefta oyata , apertura obova- 
ta — fanguineis ——— truncata.(*) 


ei 924 LTR Muͤl⸗ 


A ef hiefer Befihreikiuäg gehörte frehlich die 


Febr. sag niit die Bulla, achatına , weil 


“ner tur d 


— 
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* 


Muͤller aber Hiſt. Verm. P.U:p .140% Buc 


cinum achatinum, tler ovato — fa= 
dciis- longirudinalibus rufo fuſcis; aki trun⸗ 
cato canalieularo, Zeichnungen von derſel⸗ 
ben haben gegeben Bonanni Recreat. Claſſ. 
UL. fig. 192. Bonanni Muf. Kircher. Claſſ. 
III. his, 190. Pillen Hiftor. Conchyl. tab. 
"379. fig. 34... Gualtieri Ind. teftar. tab. 45. 


Ag.B. Argenville Conchyl. tab. X. fig: Ei 


Seba Thefaur. Tomsll. tab) Yr. fe 1:2 


3.7.8: Knorr Tama Th. Hl. Tab. 
hg. 1, Th. IV. tab, 2. 1. Dr. I; Rnorr Deli- 


— tab. B. V. hg. * Schroͤter Flußcon⸗ 
chylien tab. Vi.fg. 12. (das große duͤnnſcha⸗ 
lige ungenabelte Achatkinkhorn.) Die ſchlech⸗ 
teſten Zeichnungen haben Bnorr in den Ver⸗ 


‚anägen Tu IV. tab. 22: fig ı. und. Argen« | 


ville geliefert, die erſte ſcheinet nach einem 
abgeriebenem Beni gezeichnet zu ſeyn, 
die andre aber iſt unkenntlich, und wenn ſie 
Ser Here Ueberſetzer, S. 178. das uͤber die 
Gewinde herab rothgeflammte J—— 


5 nennet, Arie alfo diejenige Con⸗ 


chylie 5 die Martini im Berlin. Ma⸗ 


gazin Th. IL S. 119, n. XXV. beſchreibet, 
le, ſo 


apertura und apex nicht roth find, inne fen N“ 


rufe ſich aber doch ſelbſt auf Sebs tab. —* 


fg: 4. 5. wo die eigentliche Zebra abgebildet — 


N 
\ 


\ 
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ſo verwe cchſeln beyde eine andre Conchylie die 


Luſter Hiſt. Conchyl, tab. 9 fig. 4. tab. 10. 
fig.5. und tab. ıı. er 6. abbildet, mit der 
Bulle achatina des Linne, welchen Namen 
ht gleichwohl Muirini giebt. Sch weiß es 
nicht, wie es muß gekommen ſeyn, daß man 


dieſen Roſenmund der See bald unter die 


See⸗bald Fluß⸗ bald Erdconchylien geſetzt 


hat, da es Doch in unſern Tagen entſchieden | 


af, daß man ihn nirgends fonft, als in der 
See findet. Der a — Möiler 


genommen, dag blos von Erd» und Flußcon⸗ 


‚chylien handelt. Ich bin diefem Benfpiele 


gefolat, weil ich glaubte einem Manne ficher 
folgen zu dürfen, der mie Herrn Spenglern, 


iſt zwar über dieſe Sache zweifelhaft , allein 
er haft doch * Conchylie in ein Werk auf⸗ 


der die —* en der Conchylien fo genau 


kennt, an einem Drte rc und alfo über — 


aweifefhafte S Körper fo gleich Nachricht er⸗ 


— 


halten kann. Was aber Here Prof. Bess 


ke für Stünde muͤſſe gehabe haben, daß er 


dieſe Conchylie fchlechrhin unter die Flußcon⸗ 
— MR ‚ das fann ich nicht fogen, Ä 


Herr von Born hat Tab. X. de 2. die 
ne 1E weiße Conchylie, die an ihrem Sippenfaum 
eine fchwache Mofenfarbe har, deren Spin- 
dellefze aber ſchneeweiß iſt ebenfals unser 


9 Bullam achatinam des Linné gezehlt, al⸗ 
— P En RER. Sein 


f 
I 
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lein — wiſen, daß ſie nicht hieher gehoͤ⸗ 
re, und nach Zinn? nicht hiehor gehören fann,. 


Das alle diefe Conchylien unter ſich ge⸗ 
mein haben, das find die großen breiten roth⸗ 
— braunen Flammen aufden groͤßern Windun⸗ 
| Bi die "fich in den obern Windungen in 


ne Zickzackſiguren verwandelt, und die ab» 


geſtumpfte Epintelicfje; was man aber an 
den mehreſten finder, iſt die roſenrothe Spin⸗ 
dellefze und Endſpitze, von den Verſchieden⸗ 
heiten dieſer Conchylie rede ich hernach. Die⸗ 
fe Conchylie waͤchſt zu einer anſehnlichen 
Groͤße. Mein groͤßtes Cremplar ift 7 Zoll 
lang; man hat ſie aber noch länger, Sie 
gehoͤret unter das Geſchlecht der Trompeten, 
und ihre erſte Windung iſt groͤßer als alle 
die folgenden. Der Zopf iſt geſtreckt, und 
Die Schnecke hat 7 bis 8 Windungen, die 
ſich aber in eine ſtumpfe Spitze endigen. Der 
Bau dee Schnecke iſt bauchicht, die Muͤn⸗ 
dung iſt oval, die Muͤndungsl efze ohne Saum, 
BE Spindellefze ift ein dünnes Übergefchlage- 

8 Blatt, das an den mehreſten tofencoch, 


Ai einigen aber bläulih, das fih unten in 


och endiget, gefärbt if, Die Spindel ift 
“von der Mindungslippe durch einen Abfa 
getrennet, und dadurch iſt die Peripherie dee 
Mandung getrennet. Die Schale iſt dünne 
Aber rauh und oh an Benfpielen F— 
7.30 WERE 


* 


J 


u ae x 
{ € 
— 
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iähte Oberhaut bedeckt fi ad, queer hindurch 
‚zart geftreift. Auf der Oberfläche laufen 
breite bläuliche,, braune oder gelbbraune Flam- 
men die Sänge herunter, die mancherley Rich— 
tungen annehmen , und bald enger bey eins. 
ander, bald weiter von einander flehen, die 
- aber an der Endſpitze ein feines Zickzack bil⸗ 


den. Dieſe Endſpitze iſt an manchen Bey⸗ | 


ſpielen Roſenroth, und bey meinem größten 
Exemplare geher diefe roſenrothe Farbe ſchon 
. bey der zweyten Windung an, und von der 
dritten an hören die Flammen und Zeichnun⸗ 
gen gaͤnzlich aufs a an andern Beyſpielen iſt 
fie weiß. In dem Winkel dev Bindungen 

liegt ein fein gekerbtes Band , von der Größe 
eines Sttrohhalms, das aber bey manchen 
- Beyfpielen bey der deitren, an den mehreſten 
aber bey ver vierten Windüng verfhwindee: 
Die Schoͤnheiten diefer Conchylie liegen un⸗ 
ter einer braungelben Oberhaut verborgen; 
wenn man dieſe aber wegarbeitet, dann lie⸗ 
gen die ſchoͤn gefaͤrbten Flammen auf einem 
ſchneeweißen Grunde, und die Conchylie iſt 
eine der (hörten, die man ſich nur geden⸗ 
ken kann. Die Indianer wiſſen ihre innen 
| Windungen arfchickt auszubrechen, und fie 
nun zu ihren hä hänflichen Sefhäften anzuwen⸗ 
den. Sc) habe eine dieſer Conchylien aufs 
geſchliffen, and ihren Bar ſolgendergeſtalt | 
| sel Die Schale M SEN and, 
UN um‘ 





Su y. 


j f 74 
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und. noch duͤnner wird ſie von der zweyten | 
Windung an, Daher das Auffchleifen aller 


dings geſah lich iſt, zumal an juͤngern Bey⸗ 
ſpielen. Die Spindel iſt zart, nicht ſtaͤrker 
als eine nicrelmäßige e Stricfnadel , aber flarf 


gedreht, derge bien daß fie f ſchlangenfoͤr⸗ 


mig durch alle Windungen hindurchlaͤuft, 


daß ſie roſenroth gefaͤrbt ſey, ſi ſiehet man von. 


außen, doch HE dieſe Farbe in der zweyten 
Windung am ſtaͤrkſten, wird in der dritten 
und vierten Windung ſchwaͤcher, und vers 
liehrt fih in den obern Windungen gänzlich. 
Die aufgeſchnittenen Windungen find oval, 


Die erſte und zweyte Windung find innwen⸗ 


Dig. fon weiß, und die äußern Slammen 
des Ruͤckens fehimmern duch, Von ter 


dritten Windung an ift die Sarbe an meinem 


aufgeſchnittenen Beyſpiele gran und die aͤuſ— 
fern Farben fehimmern fchwächer durch. Man - 


finder diefe Schniefe in verſchiedenen Abaͤn— 
derungen davon ah Erarsrarh Muͤller 
folgenbe angiebt. | 


ı) Alba, axı apiceque Fnguineis, un 


) 


2) ‚Alba apıce Hava. | Bi 


3) Fulva vel add axi Grnburneöt je 


h 4) Alba, fafeiis erebris, axi pa Ilido. Dies 


ift Die eigentliche Zebrajchnedie, die 


man von J ii. drey Abaͤnderun⸗ 
| ge 


F 
EN 
g E —— 
ee 
a —— 
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gen. durchaus REN muß. Herr | 
Eee Miller fagt da her-©. 142% 


von diefer — nun Korte: diltin- a 


2:3 Ipecies erit. 


— von Born hat war in 


Buche Mufaei Caefarei Vindebonenlis tefta- . 


cea p. 208. 209. ebenfals einige Abänderun- 
gen Diefer Schnecke angegeben. Da aber 


‚feine zweyte Falciis longisudinaitbus, vndula- 


»tis tenuibus columella alba, die Zebra, die 


dritte aber, Ponderola öban vnicdlor gax 


nicht hieher gehöre, fo fälle dieſe Eintheilung 
weg, und verdiener nicht bemerkt zu werden. 
Allein ich beſi itze unter meinen Beyſpielen eine 


Abaͤnderung die vorzüglich merkwuͤrdig iſt. 


Meine neun Venſpiele die ich befise ‚find von 


Guinea; und schen daher beſitze ich wier 


kleinere, unter Denen des * 23 Zoll 


Das Fleinfte aber. 13 Sol iſt, die von den 


uͤbrigen merklich abweichen.  GSie haben-g 


Windungen wie jene, eine dünne: Schale 


‚wie fie, eine abgeftumpfte Spindel, und auf 


Ei 


- weißem Grunde brauntothe Flammen, allein 


| er Sie ſind nicht ſo bauchicht wie jene, 
| fondern dünner im Umriſſe, und viel 
länger geſtreckt, daher iſt bey ihnen Die 
site Windung etwa ein größer 
als m a FR 


5 Sie | 


—* 


un + 


238 Vierte Abtbeil, Beobachtungen, - j 


9 Sie find- durchgaͤngig weiß ‚die brau⸗ 
nen Flammen ausgenommen, und da— 
her ift auch ihre Spindellefje weiß, 

und diefe ift uͤberhaupt fehr fein, und 

nicht eben ſtark übergefchlagen, Ar R 
. dem einen meiner kleinſten Exemplare 


iſt fie ſtrohgelb. 
Bit Fomme nun auf die eigentliche Zer 


braſchnecke von der ich oben fagte, daß man 
fie unrishtig unter die Bullam achatinam zeh⸗ 
le, welches gleichwohl der Ritter von Eine 
ne felbfi gerhan hat, vorzuͤglich darum weil 
fie eine Erdſchnecke iſt, und alſo unter die 
.Helices des Sinne gehoͤret. Vorher aber 
muß ich die Zweydeutigkeit dieſes Namens 


wegräumen De die Schrifftiteller ſaͤmtlich 


von Zinne verfuͤhrt Diefe und die vorherge« 
mei für blofe 2 Abaͤnderungen einer und eben 
Derfelben Gattung hielten, ſo gaben verſchie⸗ 
dene unter denen ich nur meinen lieben ver⸗ 


klaͤhrten Martini in feinen Conchyliologi⸗ 
ſchen Dual ⸗ und at, hd & nennen will, 
42? auch 


© Diefes — Hericon iſt nur nöd: 
in einem unausgearbeiten Manuferipte vorhans - 


den, das aus bloſen Collectaneen befteher, Die 
ſorgfaͤltig unterſucht, berichtiget, wermehret, 


> 


und mühfen ansgearbeitet werden: müffen. Es 
| gehoͤret dazu unter andern eine  volltäntige Con 
— 


\ 


’ J \ ; 
2 * 
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auch dem vorigen Roſenmunde, oder der fran⸗ 


& an ————— — 
A Einige 


nliotegifäe Bibliothek, ‚de her Buchhänd- 


ler Raspe in Nuͤrnberg, der Dies Mſpt. von 


den Martiniſchen Erben käuflig an ſich gebracht 


F 


hat, hat es mir uͤbergeben, es auszuarbeiten, 
und «8 fol das vollſtaͤndige Conchylienkabinet, 


dag, wie bekannt der gelehrte und verdiente 
Herr Paftor Chemnis in Coppenbagen forte 


fegt, befchliefen. Dies Lexixon beſtehet aus 2 klei⸗ 
nen Quartbaͤnden, davon einer die deutſchen, 


der andere aber die übrigen Namen in ſich be⸗ 


begreift. Nach dem Verlangen des Herrn 
Verlegers, und der Sache ſelbſt gemäß brin⸗ 


ge ich beide Bänte, in ein Werf sufamment, 


= mdi ich.denfe es in zwey Bänden in gros 
Quart zu vollenden. Zum Beweiß, wie Marz 
tini geſammlet hat, ind daß er die? Zebraſchne⸗ 


ke wuͤrklich mit der franzoͤſiſchen Schellen⸗ 


ſchnecke, wie alle ſeine Vorgaͤnger verwechſelt 


habe, ſetze ich den Artikel Zebra her, wie er ing 
—— ſtehet. 


Der. Zebra oder geſtreifte Epei a. | 
Der geflreifte Delfrug. Das breitwellichte duͤnne 


Kinkhorn. Das rothe Rebhuhn Day. Liſter 


t. 579. 6.32. Col. Agu. Tab XVI. p. 18. Buce. 


exoticum Klein 8157 6. 2.47; TUR £. m, 


ARBeN ueritoiden, C Col, ‚D Arg. ‚App. pP], 2,L. 


; ..tAm 


* 


⸗ 


— 
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Einige Aehnlichkeit der Farbenzeichung * 
man nicht leugnen, wenn man aber jene mie 
der eigentlichen Zebra vergleicht, fo wird matt 
leicht enefcheiden, koͤnnen, welcher von bey— 
‚der diefer Name vorzüglich gehöre, Ferner 
nennt Herr Etatsrath Muͤller eine Flußcon⸗ 
chylie Buccinum Zebra‘, Hiſt. Verm. P. 11. 
p. 138. fp. 331. Buccinum teſta ovato acu- 
minata, Ale longitudinalibus fuſcis, axi 
inflexo integro; und dieſe Conchylie babe 
ich in meiner Abhandlung von den Flußcon⸗ 
chylien S. 325. ausführlich beſchrieben Zei- 
— liefern von ihr Liſter tab. 9. fg. 4. 

— 10. 


ni p. An. BEN, Sualt. 45; B. Seba T. * — ! 
Franiche Beihoorns Bom. Val, 553, M. Kep. 
460. n. 190. Buce. undatum. Dav, p. 134 Per- 
dix rouges, Le Zebre Leers p. 29. 0. 234. Buc- 
‚cins en ClocheplekteBelböorus. Buce,abeuche 
couleur.derofe. Roofemonden. Tulipes. 4 gate 
Hooratfes, ib. p.23. n, 280. Petiv. Gaz./Tab. 
152. f.11. Büce, variegatum, lacvius , Neitoi- 
des, Knorr II. T. IILE.I.etIV. Tab. XXV.E. 
X. P. 32. Linn, Bulla achatina p. 1186, Onom. 
Kr 111, 311. BE P. 9. n 65. ED RR IL g7, 
Zebres. Anès rayes de Cayenne. KaapfeEzels, hen 
Wie viel iſt richt hier zu berichtigen und bienyugu > 
ſetzen che diefer Artikel vie — — der 
a fan. ; 


x Ende Baiig.? Anmest. u. dv g Bar 





| nbrro.fg. 8, tab. ı1,. fg. 6. und Seba 
Th. IL va 





—5 — Omipete ‚ eine ganze Spindellefze, 


“chen fortgehet , einzelne die Länge herablau- 
"fende breite Streifen, eben fo gefärbre Queer- 


"bänder , und gelangt nie zu einer eigentli⸗ 


| » 39: fig. 50. 51. Sie hat den 
"die alfo mit der Muͤndungslefze ununterbro- 


"chen Gröfer Lauter Merkmale, die fie von 


"der eigentlichen. Zebraſchnecke deutlich genug | 


unterſcheiden. Wie aus den Citaten erhellet, 


nennet fie Martini im Berliniſchen Maga⸗ 


"sin Th U. ©, 119. das über die Gewin⸗ 
de herab rothgeflammte Senegalliſche Erd» 


- Buccinum, und haͤlt fie fuͤr die Bulla acha- 
tina des Linné, welches aber falſch iſt. Sei⸗ 


m Abbildungen fi find aus Liſter genommen, 


Si e eigentliche Zebra iſt, fo viel ich weiß, 


nur von folgenden drey Schriftſtellern abge» 
bildet wörben » | Seba Th. ll. tab. 71. fig. 4. 
15. (48 Zoll fang) Argenville Zoomorphos 
fe tab. 11, fig. L. (31 Zoll) und von zo 


Muf. Caeſ, Vindeb. Teltag; tab..10. fig. 1. Ri 


(52 300 fang). und nah dieſen fo wenigen 
Zeichnungen, und nach den wenigen Nach- 
sgichren der Schriftfteller, von derfelben zu ur 
theilen, gehoͤret dieſe Schnecke unter die ſel⸗ 
tenern, wenigſtens ſagt Argenville in der 
Zoomorphoſe S. 75: er zehle dieſes Kinkhorn 
ander die mann N in feinem Eabi⸗ 






nette. 


4 
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nette. Ich kann daher ſtoltz ſeyn, 


acht Beyſpiele davon in meiner Summlı g 
aufbebe, unter denen dag ‚gt HIER 
das kleinſte aber 2 Zoll. lang iffs man fin 
fie alfo von einer ve tichiedenen. —— Mei⸗ 





Boſpil⸗ ſind theils von Cap theils von 


Tranquebar, die ich von Tranquebar 
9 ge, find die kleinſten, darum aber kann 


ich nicht behaupten, Daß fie. dafelbft nicht 


größer gefunden wuͤrden. Der Bar hat 


ſehr viel — mit der vorherbeſchrie⸗ 
benen Kulla.achatina, oder der ſranzoͤſiſchen 
Schellenſchneckez die duͤnne Schale, die. 


braunen Flammen auf weiſen Grunde, die 
abgeſtutzte Spinbehefie, haben beyde mit 


einander gemein, und auch Lin iſt die erſte 


Ne 


"zu 


Wintung größer, als alle die folgenden. 
Aber dadurch untetſcheiden I beyde hu 


laͤnglich. 


1) Daß die Schale noch vief a un | 
zärter ift, als bey der franpöft Ion 
Schellenſchnecke. ne 


2) Daß die Zebra weniger Bauchiche i 


Daß die Flammen allemal dunkelbraun 
gefaͤrbt, weniger breit, und. ſehr enge. 
bey einander geordnet fi nd, ale 


4) Das weder die Spindeltefe Au de 
* EURER — allemal 





ANA A, j > | | 
OR N Te 


4 ſchmutzig weiß, oder in wmanchen Bey⸗ 

— ſpielen gelb find. 
bir Daß ſich die —3b allemal auf dem “ 
24 troknen ande, und fo gar auf Cap 
" auf den höchften Bergen, die franzoͤ⸗ 
ſiſche Schellenſchnecke aber allemal in 
der See aufhält, Folglich muͤſſen auch 
die Bewohner von beyden gaͤnzlich una 
tterſchieden ſeyn, und Schriftſteller, die 
nach Thieren Claßificiren, Linné ſelbſt 
Nicht ausgenommen muͤſſen dieſe und 
4 die vorhergehende durchaus trennen. bi 


An alle meinen Beyſpielen, ſo wohl vom 
Cab als von Eranquebar finde ich keinen 
Unterſchied, der mich nöchigen : Fönnte, be— 
ſondere Abaͤnderungen anzunehmen. ı Die 
verſchiedene Größe macht feinen Unrerfchiedr 
aber das fehe ich, daß eine braungelbe Haut 
den Zebra überdeckt, nimmt man diefe hin⸗ 
weg / fo zeigt ſich Dann das Ihönfte Weiß, 
worauf die haͤufigen braunen Flammen gauz 
fuͤrtreflich abſtechen. Innwendig iſt die 
Schale milchweiß, und fo zart und durch⸗ 
ſichtig, daß die aͤußern Zeichnungen auch 
‚ohne gegen das Licht gehalten zu werden, 
durchſtechen. Ein: Beyfpiel hat Mir mein 
lieber Spengler unter dem Namen des Zee 
bra von Bap verehret, welches abgeſchlif⸗ 
Be A * Ruͤcken der — Windung iſt 
er Ba. toth⸗ 








* 
——— 
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rothbraun, der zwoten roſenroth, und der 


verletztes Exemplar zu ſehen, und dieſes wuͤr⸗ 
de zuverlaͤßig eine beſondre merkwuͤrdige Ab⸗ 
aͤnderung beſtimmen, davon ich jetzt nichts 
ſagen kann, weil ſich nach abgefchliffenen 
UHR nicht ustheilen läßt, | 





U 


Das eine meiner Veyſpiele habe ich * 


geſchnieten; und gefunden, daß ſie mit der 


vorherbeſchriebenen Bulla achatina einen in- 
nern Bau hat. Der Spindelbau ift eben 


derſelbe, nur die Farbe ift verfchieden. Die 


Spindel iſt durchgehends ganz weiß, Die 


Barbe der erften zwey Windungen ift milch» 


weiß, und hat gar feinen Glanz. "Die 
äußern Farben ſchimmern ganz matt hindurch. 


Staͤrker ficher man diefe Farben in der drit ⸗ 
ten und vierten Windung, die in den obern 


vier Windungen ganz unfichtbar ift. In den 


— 


obern 4 bis 53 Windungen iſt die Farbe 


ſchmutzig weiß. Die — Win⸗ 


dungen ſind oval, 


| 20) Der Casvinalsburb, davon Liter 

.  Hift. Conchyl. tab. 838. fig. 65. Bwaltiee 
vi Index tab. 53. fig. G. tab. 54. H. Seba 
pn. IN. tab. 50. * — J mb. ‚51. fig. Be 
a | note 





folgenden weiß, am Bauche iſt die erſte 
Windung braungelb geflammt ,. die übrigen 
find weiß, Ich wuͤnſchte mir davon ein un -· 


— 
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—9 Bon; Vergnügen Th. IV. tab. 28. Ag. 
und Maritini tab. 147. fig. 1358. 1359. 
| Zeichnungen mitrheifen ift eine von den Con⸗ 
chylien, dis man nicht in allen Sammlun⸗ 
gen antriffe. Sie hat in ihrem Bau viele 
Aehnlichkeit mir der — ‚ folglich 
hervortretende Windungen, oder einen ges 


frcdten Zopf. Sic hat nach Heren Chem⸗ kN 


nıgens meifterhaften Befchreibung in dem 
fortgeſetzten Martinifchen Eonchylienkabinet 
Th. IV. S. 205. act Windungen. Alle 
| Gänge” werden von zart eingefehniffenen. 
Ducerlinien umwunden. Diefe Queerlinien 
haben kleine dichte bey einander ſtehende pun⸗ 
ctirte Löcherchen. Die Grundfarbe diefer 
thutafoͤrmig gebauten Schnecke iſt weiß. 
Die ganze Dberfläche ift mie braunrorhen 
reihenweis geordneten meiftentheils wierecfige 
ten, größern und Fleinern Flecken befegt, 
die hin und wieder zufammen gefloffen find, 
- and Wolfen bilden. Die äußere Lippe bat | 
einen feharfen etwas gezähnelten Nand; | 
innere aber hat fünf Falten. Ich bin ee 
nicht fo glücklich dieſe Conchylie ſelbſt zu bes 
— ſitzen, aber eine aͤhnliche hebe ich in meiner 
Sammlung auf, die aber zugleich fo viele 
Abweichungen befist, daß ich fie in feiner 
Ruͤckſicht für den eigentlichen Cardinalshuth 
halten kann. Ihr Bau hat gar feine Aehn ⸗ 
& ie mit der PEN und alfo ic | 
ee Q3icht 


* 


— 
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nicht mit den Cardinalshuche, denn ihre 
obern Windungen treten ſehr wenig hervor. 


Sie har nur fünf Windungen. Die puns 


efirten und zart durchflochenen tinien find 


vorhanden, auch die braunen. Flecke, die 
aber an meinem Benfpiel fo regelmäßig ger 
ordnet find, daß fie fünf regelmäfige Baͤn⸗ 
der bilden; dieſe Flecken ſind noch auf der 
dritten und vierten Windung zu ſehen. Der 
Lippenſaum iſt ſtark, etwas einwaͤrts gebo⸗ 
gen, und glatt. Oben wo ſich dieſe Lippe 


endiget ſiehet man eine Salte die Länge herab 
Jaufen , die ohngefehr den vierten Theil eines 


Zolls lang ſeyn moͤchte. Am Bauche, oder 


in der Gegend der Spindel zehle ich ſechs 
deutliche Falten. Die Grundfarbe iſt weiß, 
und die ganze Conchylie 12 Zoll lang, das 


Hon die erfte Windung faſt einen Zoll weg⸗ 
nimmt. Dieſe Conchylie Pe Kun 
demnach von dem Eardinal shuth. 


2) Durch den viel. kuͤrzern Zopf. 


2) Durch die regelmaͤßig fehenten, aa | 
‚in Bänder abgerheilten braunen Slide 


9 Durch den ſtarken 5 
Duitch die ſechs Falten. 


Ich habe dieſe Conchylie in meinem "ra 


geichniffe über meine Conchylien den undde 
2 DE De 


— 


—* *X* 
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AL 198 Von der Eifenbemſchrude — 
letus Linn. ‚hat man wie der Herr Paſtor 
Ze in dem’ neuen ‚foftematifchen Eon 
| Comm inet Th. IV. ©, 262. f. gründlich. 
—J beſondere Abänderungen, die 
erfie mennet er, die ſtatk geribbte, mit. Hohl⸗ 
kehlen umgebene Elfenbeinſchraube, und, 
dieſe iſt es die Lner tab, sy. he. 58. 
Bonanni Recreat, et Muf. Ki cher, Cl T., 
Aie hin. < ſrgenville tab. Ai. ‚fi Mon und 
Martini tab 152. fig. 1424. aba cbifder! har 
ben, Herr Ebemnig fagt, daß fie fehr ſel⸗ 
ten 9, und noch. feltener unbeſchaͤdigt er⸗ 
ſcheine. Die andre nennet Herr Chemnitz: 
die. ſchwaͤcher geribbte aber mehr. geſtreifte 
—— und dieſe iſt von nie⸗ 
Al gebildet als von Wartini tab. 122. k 
. 1425. Herr, Chemniz fagt, daß fie 
Rn den. Abandern den Damen des feine 
geribbten Trommelſtocks fuͤhre, und kei⸗ 
ne ſolche erhabene — und Ribben als 
Die, vorhergehende, habe, dagegen aber mit 
deſto mehrern Streifen unneunden ſey, der 
ten. einige etwas merklicher, hervortreren als 
die andern, Sie kommt von der Kuͤſte 
Guinea. Ob dieſe auch ſo ſelten als die 
vorhergehende ſey? das kanm ich nicht ſagen, 
ehedem muß ſie es wenigſtens geweſen ſeyn, 
ſonſt würden ſie gewiß mehrere Schriftſtellet 
RE .. Auf Bm muß fie 
24 nicht 
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nicht ſelten ſeyn, denn in dem Faͤßchen das. 


ich wie ich. oben fchon gefagt habe einen d 
niſchen Matrofen abfaufte, Mad in welche 





Conchylien waren, die in Guinea zu Haufe \ 


find, habe ich diefe ſchwachgeribbte Elfens 
| beinſchraube wohl 20 mahl von 2, Zofl lang. 

bie auf einen gefunden. Dieſe Elfenbein 
ſchraube gehörer nad) Martini unter diejeni⸗ 
gen, welche eine runde Mündung haben. 
Ihre Windungen find nicht abgeſetzt, oder 
Durch riefere Furchen von einander getrennet, 
fondern he e find fo genau an einander gefchlof- 


- fen, daß man fie von ‚außen nicht leicht une 
terſcheiden Farin, welches hier wegen den vies 


Ion fehmalen Ribben und Streifen defto ſchwe⸗ 


rer iſt; aber an einem aufgefchliffenen Bey⸗ 


ſpiele habe ich gefehen, dag zwey Zoll fange 


| Beyſpiele wenigſtens 14 Windungen haben. 
Ich habe unter meinen Beyſpielen verſchie⸗ 


dene Abänderungen. 


1) Ganz weiß. Wenn diefe untere 
find, fo glänzen fie wie Elfenbein; und 


dies mag auch wohl der Grund zu ih⸗ 
‚rer Benennung ſeyn. 


2) Weiß mit einzelnen aelöbtannen Fle⸗ | 


\ 


cken, die fich fonderlich auf den —5 — 2 


| men Winhungen eigen. 


' N ni 


{ * * (8 - 
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2 Weiß, mie. kleinern gelb braunen han — 
. figern Flecken, diefe Ra, einem ge⸗ 
— fleckten Marmor. 


—* 13 y 


var: Weiß, mit einigen —J9 * | 
den, die ſich aber erft in der a der \ 
| — Windung anfangen. 


weiß, mit braun geffecften Kitten. 
- Die mehreften Ribben haben zarte brau— 
ne Puncte, die dem erften Anfchein 
nach Fleinen Körnern gleichen, aber 





* — A nichts weniger als Körner find, 


6) welß 9 dunkel und hellbraune gezeichnet 
md marmorirt. Die erſten Windun— 
gen find überaus Fatbenreich ‚ man 


or ſiehet nur bin und wieder die weiße 


Grundfa arbe durchſchimmern, aber bey 

den folgenden Windungen fieher man 

mehxr Grundfarbe, und hier erfcheinet 

A Conchylie marmorirt. Ein * 

les weißes Band trennet hier die Wins 
‚dungen fi chtbar von einander. 


» Weiß mit einem ſchwach durchfchim: 
mernden braunen Bande, das über die 
Windungen der Conchylie laͤuft. Dies 
Bart ift von außen fo ſchwach, daß. 
man es leicht überfehen kann. Aber 
die Mündung lies mir vermurhen , daß 
dieſes an ‚ tie cs noch bey einigen a 
a 3a a — 


—* 
4* 


| re 


so Vierte abtheil Bes L 
Bi Eonayfien befannt if, ‚von der‘ Na⸗ 





© tur innwendig aufgetragen wäre, und | 


nur von außen duürchſchimmre. Ich 


lies alſo das eine meiner zwey Exem⸗ 


plare aufſchleifen, und fand meine Bers 
muthung beſtaͤtiget. In jeder der fünf 


erſten Muͤndung liegen zwey dunkel 


‚braune Bänder, das eine ſchmaͤlere da, 


wo die Bindung anfängt, und das. 


andre breitre da, wo fie aufhöre, In 


der vierten und fünften Windung lege 


nur ein ſchmales Band, am (Ende der 
Bin ung, und Dieobern To‘ ganz weiß. 


Daß Die Windungen dieſer Schnee 


vorzüglich enge ſeyn müffen ſiehet men aus. 


der obern angegebenen Anzahl derfelben, wenn 
man fie gegen ihre Größe berechnet. An eis 
nem zwey zoll langen Erempfar, daß ich 
aufgefchnitten habe, beträgt die Weite der 


erſten Windung kaum den vierten Theil ei-⸗ 
nes Zolls. Die Spindel iſt alſo kurz und 
gleichwohl gebogen, dergeſtalt daß ſie ſchlan⸗ 


genfoͤrmig durch Die ganze Schnecke hindurch 


Läuft. Die aufgeſchnittenen 59585 find 
auf beyden Seiten abzerunder, und haben. 


eine ſchraͤge tage. Die Endfpike iſt an drey 


- Epemplaren, die ich aufgeſchnitten habe, 
entweder gänzlich zugewachfen, ober. wenige ⸗ 


= 


* 


N ſtens dergeſtalt VER daß ich mir kei⸗ Au 
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nen Sipho des Thiers Darinne gedenfen kanm 


habe dieſen Umſtand faſt an allen Schrau⸗ 





J 


ben die ich Bere iffen habe gefunden, und 
muthmafe, dag Tas Thier, wenn es eine ger 


wie Größe erreicht hat, feinen Sipho eini⸗ 


ge Windungen zuruck ziehet, dieſe nun lee⸗ 


ren Windungen zubauet, und dadurch feinen 
Sipho gleichſam von neuen befefliget. Ha⸗ 
ben wir doh Conchylien, die zw einer ges 
wiſſen Zeit ihre Endfpige gar abzufprengen 
pflegen? (*%, Die eine meiner feingeribbten 
Elfenbeinſchrauben hat eine merklich geboge⸗ 


ne Endſpitze. Ein Umſtand, der zwar nur | 


zufällig.ift, der aber nr dm zu wer⸗ 
den ee ae ya % 


* 22). Unter die ſeltenern Herten 
obgleich unanſehnlichen Conchylien gehoͤret 
die ſo genannte Troͤdlerin. Weil ſie an ih⸗ 


— 


rer Schale beſtaͤndig verſchiedene Körper an 


ſich trägt, die ſie gleichſam zur Schau an 


bierer, fo hat man ji Deswegen in * 
reich Fripiere die Troͤdlerin genenner, i 7 
Zimierica aber nenner man fie, wegen: 


IR 
— 


| — 
vlelen AA die Con⸗ 


chylio⸗ 


9 wir ah Ai 
r r 


a “R 
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© Siehe ı ill A6gandfungen über verfhien 
dene. Gegenflände: der Naturgefchichte Th. UI. 
Halle bey Gebanern Re ©. 245. bis. ke 
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"Brlielonie; Man hat von dieſer IRRE 
digen. Schnecke bis, jest zwey verfchiedene. | 
Gattungen entdeckt, Die beyde unter das. 9 
Gecchlecht gehoͤren, a Linnẽ Tro· 

“ chus MENGE 4,0% Er | ; 


Die eine Gartung bar der feel. Se D. 
Martin in dem zweyten Bande der Beſchaͤf⸗ 
tigungen Naturforſchender Freunde in Ber⸗ 
fin ©. 360. beſchrieben, und Tab. XL. fig. 
2.3. obgleich ſehr unfennelich abgebilder,. 
Aufır dem Martini gedenker deſſen nur noch 

Davila Catal. Tom. 1. p- E24. Offenbar 
schörer diefe Schnecke unter die fo genannten 
Sonnend hoͤrner Trochus ſolaris Lin. Sie iſt 
alſo nur mäßig erhoͤhet, am Rande ausge 
Zackt, und unten genabelt. Die äußere Flaͤ⸗ 
che ift fo hoͤckerigt und uneben, als ob man. 
mit dem Kammer d aven Stücken abgeſchla⸗ 
gen haͤtte. Ale Vertiefungen diefer hoͤckeri⸗ 
gen Flaͤche finder man mit einer Menge ver⸗ 

ſchiedener Seekieſel, Mufcgelfchalen, Tubi⸗ 
poren, kleiner dreyeckiger Wurmgehaͤuße 
Serpula triquetra Linn.) und dergleichen 
ausgefuͤllt, und alfo gleichſam einen ganzen. 
Jahrmarkt von Merkwürbdigfeiten der See 
zur Schau ausgeſtellt. Martini bemerft, 
daß er von dem Herrn Profeffor Allion aus 

urin unter dom Namen: Trochus di&us 

BR — ex Vinchio u valt aumen ge 
he BT DR: 


ı 


nur ei 9 a 


| Entdeck. Berichtig. Anmerk. undg 25 3 


grabenes Etüůck dieſer er, 1 300 breit 
3 Zoll hoch erhalten habe, an welchem zwar 
‚ale Troͤdlerwaaren abgerichen Die tiefen 
Eindruͤcke aber worinne fie aefeffen. hatten, 
deutlich und häufig zu ſehen find. Ich ber 
ſitze ein gleiches caleinittes und. gegrabenes 
Beyſpiel aus Courtagnon in Srankreich, 
das zwar fehr befchädiger ift, allein außer 
einer Menge Eindrücken, wo der eine an. 
den andern genau fehließt, find hier noch 

verfchisdene Fragmente von allerley glatten 
Des fein geftreiften Muſcheln uͤbrig Fin 5 


- 


a Dal andre Benfpiel hat der Kerr von 
- Born in dem fayferlich Föni glichen Kabinet 
zu Wien gefunden. In dem Indice Muf. 
Caef. Vindeb. p. 355. nannte er diefe Gats 
tung "Turbo trochiformis , nachdem er aber 
. die Mündung genauer bett sachtere, fo ver 
| beſſerte er dieſen Schnitzer, und nenntefie 
im groͤßern Werke Muſ. Caeſ. Vind. Tefta- 
cea p. 333. Trochus conchyliophorus die 
Troͤdlerin la Fripiere, gab auch) Tab. KU. 
fig. 21. 22. davon eine deutliche Zeichnung. 
Er giebt davon folgende Beſchreibung: Te- 
va: imperforata, convexo -- conica, anfra- 
&ibus plicato rugofis, baſi concava apertu⸗ 
Pe. falcara. - Telta convexd coniea, tenuis, 
Tab pellueida, reftis Z oophytorı um gt Te- 
——— addurinaris. onerata; en: 
3 | decli 


DER u or 
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u dedlives, —— plieato\rugofi; ae 
ra comprefla , fubquadrangulari is; Labrum 
integerrimum,, faleatum ;' Labitm horizon- 

.. zale, reflexum, imperforarum;, ‚Color albus, 
—* obliquis curvatis luteis. Gleiche Boh⸗ 
ſpiele hat der Here Paſtor Chemnitz in dem 
neuen ſyſtematiſchen Conchylienkabinet Th. 
V.S. 118. f. beſchrieben, und tab. 172 hg, 
1688. 1689. 1690. abgebildet. Dieſe be⸗ 
ſchriebenen und abgebildeten Beyſpiele beſitze 
ich ſelbſt, und will es deutſchen iebhabern 
zu Gefallen deutſch ——— Mein Bey⸗ 
ſpiel ift 13 Zoll hoch und 22 Zoll breit, ji 
lich etwas größer als das Bornifbet 
beftehet aus fieben Windungen, In der —— | 
gend der Mündung ift es faft platt, doch et⸗ 
was concav, folglich ift die erfte Windung 
nicht rund, fondern fie hat einen fcharfen, 
obgleich ungleichen Rüden‘, der durch die 
häufigen Eindrüde noch unebenet wird, ' Die 
folgenden Windungen find mehr abgerunder, 
obgleich durchgängig uneben und hoͤckerig, 
noch am regelmäßigften find die drey obern 
MWindungen, welche eine kurze abgeftumpfre 
- Pyramide bilden... Die Schafe ift nicht 
ſchilfrig ob fie gleich, uneben und hin und wies 

der gefaleen ift, Die Mundöfnung ift gun 
fammen gedrückt, etwas vertieft und faſt 
ohrfoͤrmig. Die Miündungslefze ift fhaf 

‚und ." * die Spindellefze aber ge⸗ 
tunzelt⸗ 


EN { -_ 
\ — 
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—1 —— und weit hervorra⸗ 
gend. Man ſiehet nicht die geringſte Spur 


vom einem Nabel, wohl aber ein dunfelbraus 


; nes Blatt, welches die Spindel uͤberdeckt, 


und ſich in die Mundoͤfnung hinnein ziehet. 


Folglich iſt der Schlund dieſer Schnecke eben⸗ 


fals dunkelbraun. Heller. iſt die Spindel 


lefze, am hellſten aber die Mandungellppe/ 


Die ſich ganz aus. dem Braunen in das Graie 
verliehrt. Die erſte Windung iſt braunlich, 


die folgenden aber find ganz weiß. Man ſie⸗ 


het auf der Oberfläche cine Menge von Ein- 


| 5 die zum Theil gros find, die aber 





öeper verlohren haben , die. chedem auf 


lor Sale lagen Es find aber noch eine 
Menge, fremder: 
dieſe Schnecke zur Schau herum tragen muß. 





Koͤrper vorhanden, welche 


Gleich an der Muͤndung ſitzet ein ſchoͤner 


| Aſtroit von der Größe einer welfchen Ruß, 


Meben 7 diefem fist. ein großes Stuͤck Seetoph, 


welches die Würmer durchritten haben, und 


auf den Windungen felbft ſiehet man man- 


cherley Seefirfeb, Fragmente von — 
| x Er und Corallen und dergleichen. — 


—— bey diefer Geiegenhete 
aftaͤnde unterſuchen. Martini giebt vor, 





| Unfin ‚Seltenheit dieſer Ttoͤdlerin in den 


Kabinetten daher ruͤhre, daß fie nur in ein⸗ 
elnen Geg genden des americaniſchen Mee⸗ 
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res angetroffen wuͤrden, und‘ daß ſie 


J ihres unfoͤrmlichen Anfeheng, von den’ Lan⸗ | 
des Einwohnern fo wenig als’ von den Rei⸗ 


ſenden des Aufhebens werth geachrer würden, 
In wie fern Dies gegruͤndet ſey, ng die * 
folgende Anmerkung betätigen, 1 Ö 
| Han hat, wie ich gezeigt babe in nur — 
Gattungen von der Troͤdlerin entdedt, die 
beyde unter das Gefchlecht ‘des Linne Tro- 
chus gehören, da es aber Doch wirklich ver, 
fehiedene Gattungen find, fo ift Daher "Flat, 
daß fih die Natur nicht an eine, und eben 
dieſelbe Gattung, und vielleicht auch nicht 
an ein, und eben daſſelbe Geſchlecht bindet. 
Man hat zeither freylich ſeine Ruͤckſicht mehr 
auf ſchoͤne als auf merkwuͤrdige Conchylien 
genommen, und Martini hat alſo recht, 
wenn er den Grund der Seltenheit darinne 
ſetzt, daß man dieſe Conchylien um ihres ſo 
unfoͤrmlichen Anſehens willen überfehen hat. 


| Conchylien auf welchen fremde Kölner. 
fisen , find in den Kabinetten gar Feine Selb 
tenheit, aber diefe gehören darım noch nicht 


anter die Zrödlerinnen, wir wärden.fie fonft 


unter den Mufcheln und Schneden garzahl. 
’  zeich finden, Bey der Trödlerin figen die - 

fremden: Körper nicht. etwa auf der Ober 
ſache der * ‚nein; f e find * Me J 


9 


— 
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ſelbe eingegräben. Wie gehe dag zu? Mar- 
tini fam einmal auf den Einfall zu glauben, 
daß die Eonchylienſchale in der See viel wei⸗ 
der ſeh⸗ und daß ſie erſt an der Luft voͤllig 
erhaͤrte, Wäre dieſe Meynung mwahrfchein- . 
lich zu machen, f6 wäre die Sache mit der 
Troͤdlerin fo gleich erkläre, dieſe fremden | 

- Körper, fönnte man fagen, gaben‘ fih in 
die weichere nachgebende Schafe‘ eingedrüde, _ 
und find nun auf ihr liegend geblieben. Als - 
lein die Härte, unfrer Teich » und Waffercon« . 
chylien laͤßt mich muthmaſen, die Sache ſey 
mir den Seeconchylien eben alfo beſchaffen. 
Man muß daher einen andern Weg ſuchen, 
diefe Erſcheinung zu erklaͤren. Ich glaube, 
daß ſich dieſe Körper an die Conchylien geſetzt 
haben, da fie noch jung, wenigſtens no 
nicht ganz ausgewachfen waren, . Die zus 
nehmende Schafe, die da, wo ein fremder 
Körper ſaß Hinderniſſe fand," regelmäßig 
fort zu wachfen, ſchloß daher den Koͤrper 
ein, und befeftigte ihn dadurch zu gleich, 
Mas mir diefe Meynung mehr als wahre ⸗ 
ſcheinlich mache, ‚ find einige * Koͤrper 
an meinen beyden Trödlerinnen, welche or⸗ 
dentlich in die Schale hineingewachfen, oder 
deutlicher zu teden, von der“ ‚eigtien Schale 
der Conchylie uͤberdeckt ſind Wenn dieſe 
Gedanken ic En ‚fo würde auch die 
re wahr fon aß eine — — ‚be 


ſonders 











| 458 Vierte Abtheil Seeb eher ungen, — 
fonders diejenigen, die fich an. den. Ag 3 
See aufzuhalten, pflegen, ap Kleſel und klei⸗ 
nes Conchylien⸗ und Corallgut igliegen,. 
zut Teödlerin umgefchaffen werden, koͤnnte. 
Eben dieſe Gedanken helfen uns die Unregels. | 
maͤßigkeit der mehreften Auftern erklären, 
teil Lea Biek gern an Tee K RR 
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| 2 3) Son der Venus. penfskvanica des. 
Linné welche: Müller die ‚Penfploanerin, 
von. Zorn den Apricofenftein, u und Date, 
| genville /a Jarmaique nennen, hehauptet Ar⸗ 
genville in ſeiner Conchlolohe ©. 245. 
ber deutſchen Ausgabe, daß ſie in den Kabi⸗ 
netten ſelten vorkomme. Sie mag wohl 
in unſern Tagen gewoͤhnlicher ſeyn als. ſie 
demals war, „als Argenville fein Werk, 
ſchrieb, aber unter die ar aa ' 
Fan man, fi e gheichwohl nicht: rechnen. Lin⸗ 
nẽ ſagt/ daß man fie in dem mitternaͤcht⸗ 
lichen Amrica finde, Davila nennet Ame⸗ 
rica uͤberhaupt, Liſter Barbados und, 
d Argenoille.. Jamaica. Die meinigen 
habe ich theils von St. Croi in Weſin⸗ 
dien, theils von Guinea erhalten, am letz ⸗ 
tern Orte findet man fie gar nicht een; 
AA gute Dupletten — eine “a „ 
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Soltenheit und ſchaͤtzbare Kabinerfläde 
bleiben, Wir haben wenig Zeichnungen von 
| derſelben in Schriftſtellern/ und zwar nur 

| beym Lifter tab. 303. fig. #88.,.0 Argen- Ari 


ville tab. 2r. fg.N. (ſchlecht und unkennt⸗ 
fih) und von Born tab. V. fig. 8. Linne 
characterifirt fie Sylt. nat, ed. XII. p . 11344 


iD 138. folgendergeftalt : Venus — lenti⸗ 
10) 


rmi glabro - rugofa alba, antice vtrinque 
ſuleo longitudinali; und diefe Beſchreibung 
wuͤrde hinteichen ‚.wenn nicht eine andre 
Muſchel, deren ich gleich gedenfen werde, 
nicht eben dieie Kennzeichen hätre, aber Linz 
ne Fannte die Mufchel, die ich mit Herrn 
Spingler Venus jamaicenfis nenne, zuverlaͤſ⸗ 


fig nicht. Die Kennzeichen des Herrn vom 





Born Muf. Cael. Vindebon. Teltacea P-72= 
ſind gewiffermaßen beftinmter, Er ſagt: 
Teita rotundata umbonata, mermbranis ele» 
watis, transverfis antice fülco lougicudinalt 


arcuato veringue notata areola imprefla cor= 


data. Die Mufchel har eine fehr ſtaͤrke Schar — 


Te, ift rund und aufgeblaſen, und. har ſchar— 
fe Dueerribben, die ſich aber in Querſtreifen 


verwandeln, wenn die Schale abgerieben 
N iſt Dieſe Queerribben ſind den Runzeln 


nicht unaͤhnlich. Die Schnäbel ftehen im 
- Hättelpuncre, find auf die Seite gebogen, 
doch fo, daß fie fich niche berühren. ‚Neche 


ER — an Bien Schnäbeln, odet an dem⸗ 
— ——— 
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- jenigen. Theile den. Linné Vulvam nennet 


if auf. beyden Seiten eine tiefe Furche, wel 


— 


che einen Theil dieſer Muſchel von dem ı uͤbri⸗ 
gen abſchneidet, und dieſe beyd n Theile, bil⸗ | 
u eine, erhabene abgerumdere, Herzfigur, die 
fo lang als die Muſchel ſelbſt iſt auf der. 


andern Seite, oder da wo nach Bine der 








Anus ift, iſt ein herzfoͤrmiger Eindruck, der 


an manchen Beyſpielen Hab, an andern 


aber. erhöher- ift, 2 ohngefehr den dritten . 


er über fein großes. Conchylienfabinet. wi 


Ä lafien au, Venus PER 8 J FE 


Theil der Länge der Muſchel einnimme, Der 
Umriß der Schale oder, Nand iſt glatt, und 
innwendig ift die Mufchel allezeit weiß. Ge⸗ 
meiniglich iſt auch die Schaͤle von außen 


weiß ‚gefärbt, Herr von Born aber fand 


in dem kayſerlich Föniglichen Kabinerte ein 
Beyſpiel deffen Grund Rh de Ribben 
aber braun waren. 


Mit dieſer Muſchel — man eine Abe 
nicht verwechleln die Linné nicht Fannee, er. 
wuͤrde fie fonft fogleich an feine Venus pen- 


iylvanıca angefchloffen haben. Sie ift nir⸗ 


gends ſonſt als im Liſter tab. 260. fig. 96. 
und. tab. 300. fig. 127. abgebildet. — 
Spengler melder mir auf meing Anfrage, | 
daß er fie in feinem Catalogue raiſonnée den 





tiget, gleich auf Venus penlylvanica, folger 


1. v d uf 
7 8 


% 4 9 


u 
— — 


A % 
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m Fr meldet mir old; daß ſie Fors⸗ 


Baal für Venus penfylvanica ‚gehalten habe, 
allein fie beſtimmt eine eigne Mufchelgattung 
yole aus der Befchreibung deutlich wird, die 


Y ich nun nach drey Dupletten meiner Samm⸗ 
lung mittheile. Die Muſchel hat eine ſchwa⸗ 
che —— ft rund aber flach und hat 


ſicht —— 58 — Die 
Schnaͤbel ſtehen im Mittelpuncte, ſind un⸗ 
merklich auf die Seite gebogen, und beruͤh⸗ 
ren ſich unmittelbar. Rechter Hand an die⸗ 
ſen Schnaͤbeln, oder an demjenigen Theile, 
. den. Linne Vulam nennet, ift auf beyden 
Seiten eine flache Furche, welcher einen 


Theil Diefer Mufchel von dem übrigen abe 
ſchneidet und dieſe beyden Theile bilden ei⸗ 
ne erhabene i in der Hälfte ihrer Mitte gefpals 


tene, unten verſchloſſene und ungemein ſchar · 


fe Het zfigur die fo lang als die Muſchel 
ſelbſt ift, Auf der andern Seite, oder da, 
wo nah Pinne der Anus ift, iſt eine herz⸗ 
foͤrmige ſcharfe Erhöhung, die ohngefehr den 


dritten Theil der Lange der Mufchel einnimmt, 


Der Umriß der Schale iſt glatt, und inn- 
wendig ift die Mufchel allezeit gelb; von aufs _ 
fon aber ift die Schale ſchmuzig weiß. Mein 
groͤſtes Beyſpiel von der Venus penfylvanica 


W 2 a m ‚ und ı3 Fi breit; ‚von der 


‚ Venus 


eV 7 
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Venus. jamaicenfis aber. 4 Ei lang, ı und 
ev ſo breit. 


— 


24) Eine RR aus Brönlandı \ 
Ich verfiche unter Anomten folhe Mus 
fcheln, die den ganzen Bau der Bohrmus 
ſcheln aber feinen durchbohrten Schnabel ha⸗ 
ben, So habe ich in meinen Abhandlungen > 
ber verſchiedene Grsenftände der Naturge⸗ 
ſchichte Th, I. S. 340: die Anomien von 
den eigentlichen Bohrmuſcheln unterſchieden, 
und nach mir hat es auch der Herr Etats⸗ 
rath Muͤller in Bopenhagen gethan. Dies 
fer Unterſchied eines durchbohrten oder un⸗ 
durchbohrten Schnabels iſt allerdings we— 


ſentlich, weil ſich die Terebratul durch einen 


Saugruͤßel anſaugt, den ich auch an einer 
natuͤrlichen Bohrmuſchel entdeckt und im 
dritten Bande meines Journals & 30a. fe 
| beſchrieben habe. Die Anomie muß daher 
ein ganz andreg Thier haben ala die Bohr—⸗ 
muſchel. Die natürlihen Bohrmuſcheln, 
waren ehedem cine fo aroße Seltenheit, daß 
man die fo häufigen Zerebrastuliren unser die 
Verſteinerungen fegre, deren Originale uns 
befannt find, So leſen wir eg 3. Bd. in des; 
Herrn Wallerius Mineralogie S. 480. 481. 
und noch im Jahr 1780. ſchreibet man in 
dem neuen Schauplatz der Natur in alpha⸗ 
betiſcher en or IX. S. 3 daf "ot 
— 2 ie 


ee — 


=. 


—* Ri 


Ende Beicnig. anmertt 18. 9. a | 


 Deigindl noch nicht betaunt zu ſeyn ſcheine. 
Das iſt nun wohl nicht wahr, denn fie find 
Nunſern Tagen entdeckt, fie fommen in den 

Kabinetten hin und wieder VER man. 


Bi fo ger, Zeichnungen. 


to von“ "glatten Sohemifhefn 'Knon | 
re Vergnügen xh, IV. tab, ER 
a en Journal. Th, II. tab, I. £, 
0 12, 3, Andres Briefe aus der Schill 
tab. I, fie. b, Naturforſcher II. Sk 
KR 2 
Sata, 0]. 18, 5. Catalogus van een fraa- 
% \ yenzindelyk Kabinet van’ zeer onge- 
J ſchoone Hoorns, Amfterdam 
a € (35, 8 fig. E. N. Murray Funda- 
menta REN tab. l.fig. 14. Seile 
% de ‚eorporibus marin, lapidefcent. tab, 
19 — tab. 23. 0. LI. fg. 1, B, 


—* * Von geſtreiften Bohrmuſcheln: An⸗ 
dreaͤ Briefe aus der Schweitz tab. I. 
Be did). Naturforſcher I. od 
ex; "tab. Mlifie. r. 2. Hl, Stuͤck tab. 111. 
ARENTI 2. "= Caralogüs ı van een etc, 
 Fig.D. Gualtieri Index tab. 96. fig.C. 
Acgenbill⸗ Zeomorphoſe "tab. Imn 
Kl Er PR, E. Davila Catalogue Tom. I. 
a tab, xx fie. Ara. Bibi —— 
Magazin m. Band v. Stuͤck fig. 
* ı Eu ee Abhandlungen: über | 
2 a 1 — — 


— 
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perfahiebent Gegenftände der Naturge⸗ j 
ſchichte Th. 11. rab.V. hg.8.9. won / 
Born Muf, Caefari Vindeb. Teltacos 
tab; 6.08: 13.04. Marne, 


Won den Anomien , oder denjenigen Mu 
ſcheln, die zwar den Bau der Bohrmufcheln, 
aber feinen. durchbohrten Schnabel haben, 
muß man ſagen, daß ſie eine große, und eine 
wat größere Seltenheit als die natürlichen 
Bohrmuſcheln find. Ob die in des Herrn 
Pallas Milccllaneis Zoologicis S. 182. be- 
ſchriebene und tab. XIV. abgebildere Körper | 





Bohrmuſcheln oder Anomien find? kann ih 


nicht fagen, weil ich diefeg Bud) nicht beſitze. 
Außerdem aber ift mir das einzige Benfpiel 
aus des Herrn Zirgenvile. Conchyliologie | 
tab. 23. fig. O. befannt, von dem Argen⸗ 
ville in der deuffchen Ausgabe S. 257. fole 
gendes fagt: „Man fieht bey O. die Mufhel, | 
‚welche Anomia oder dag Huhn (le ceq — 
la Boule) heißt, und ganz braun von Far⸗ 
be iſt. Sie wird gemeiniglich verſteint gen 
funden, diefe.aber ift aus der See, mdvon 
einer großen Seltenheit. Einige neunen fie 
- den Papageyſchnabel. ». Dad der Zeich⸗ 
. nung zu urtheilen, fo ift es ein runder une ⸗ 
ten abgeflugter aber etwas ausgefhweifter 
Körper der einen hervorragenden fpigigenaber 
ſehr gekrümmten Schnabet hat. EIN: I 


i 
R Ein ? 
* LT, v7 
a 
* —4 
* 


a 





bed Be 


daß mir mein lieber wohlthaͤtiger Chemnitz 


ausgeſchnitten, and hat einen kleinen einge⸗ 


in Kopenhagen: verehrt hat, habe ich Fig-9. 


abbilden laſſen. : Die obere. oder fürzere Hälf- 
te iſt ſehr bauchig, unten dem Schloß. gegen 
uͤber merklich ausgeſchnitten, oben wo ſie in 


Die. größere paßt, iſt ſie auf beyden Seiten 
bogenen Schnabel, der fich aber in die größe- 


re Schale einlegt, und ganz verbitgt. Die 


untere oder größere Hälfte ift ziemlich platt, 
im Rücken vertieft unten ausgeſchweift, dar 


mit fie im die obere Schale pafle, der Schnas 


bel ift lang, merklich —— aber nicht 


zugebaut, ſondern er gleicht einer ofnen Rin⸗ 
ne, unter dieſer Rinne findet man einen run⸗ 
den Ausſchnitt, und in dieſen paſſet der klei⸗ 


nere Schnabel der obern Hälfte. Am Ende 
diefes Ausfihnitts ſiehet man zwey hervorra» 
ende Spigen, welche in der Schale zwey 


Waͤnde bilden, die auf) beyden Seiten der 
Schale tiefe MWinfel und ein wahres Dry 


ec bilden. Die obere Fürzere Schale hinge- 


gen hat zwiſchen dem kleinern Schnabel zwey 
ſtarke ſchraͤge, ſtumpfe Hervorragungen mit 


engen Winkeln, und diefe paſſen indie gröfs 


u 


fern Winfel der untern Hälfte, Dies ift die 
Beſchaffenheit des Schloffes,: wodurch ſich 


dieſe Muſchel von den Bohrmuſcheln hin⸗ 
eig ———— Er wie. ihr ganzer Bau 
R5 GN 
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von dem vorher angefuͤhrten Papageyſchna⸗ 
bel des Argenville unterſcheidet. Ob die 


ofne Rinne des gekruͤmmten Schnabels dem 
Bewohner dazu dienet, einen Saugruͤßel her⸗ 


vor zuſtrecken, oder ob: er. zu einem andern 
Endjwede dienet? das Fann ich nicht fagen. 
Die Schale ift dünner — tig, — 
wor zart geſtreift. IR: 

iS 


25) Bon: einigen Schnekendeteln. 


In dem. fünften Bande: meines Journals 


für die Siebhaber des Steinreichs und der 


Eonchyliologie habe ich Seite 357 bis 488. 


eine weitläuftige Abhandlung über die. Schne⸗ 


ckendeckel mitgetheit, 97. verfchiedene Schne⸗ 
ckendeckel beſchrieben, und auf der dazu ge⸗ 


hoͤrigen Kupfertafel die vorzuͤglichſten abge- 
bildet. Nach der Zeit bin ich ſo gluͤcklich ge⸗ 
weſen, einige mir damals unbekannte Deckel 
zu erhalten, und von dieſen will ich nun 


e⸗ 


IF 


bier einige Nachricht geben, welche dag erfte 


Supplement zu jener Abhandung ſeyn mag. 


1) Spec: 464. Birckimen, —— Der 


braungeſtreifte Gelbmund mit zwey 
ſtumpfen Knotenreien, der Carneol⸗ 


J mund. WMartini tab. 10168 965. 


Der Deckel iſt hornartig, oval, oder 
beſſer, faſt dreyeckigt, und queerge⸗ 
ſtreift. Von bar! innen. Ge; — 

J———— 


WR 
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ich feine Nachricht geben, t weil diefer Da 
vd nf u Sonehplie noch feſt ſitzt. 
Rx 
| » Spee. 5 z51. — a Die Tas 
backspfeife. In meinem Jouxnal Th. 
V.S. 423. Num. 27. konnte ih von 
dieſem Dedel blog Rumphs Nach⸗ 
icht, Die aber ſehr Fury, und zwey⸗ 
deutig iſt, wiederhohlen. Allein dieſe 
Machricht bedarf im Ganzen, Zuſaͤtze 
and Verbefferungen. Mit nichten ift 
+ die Mündung der Tabackspfeife rund, 
ſie iſt würflich oval, und das beweifee 
der Deckel den ich befige, und der auf 
meinem Eremplar von Murex colus 
noch auffaß. Er ift lang und fehmal, 
| oben ganz fpigig, und unmerklich ge⸗ 
kruͤmmt unten völlig abgerundet, und. 
etwas ſchmaͤler als in der Mitte, wo er 
am breitefien iſt. Seine Farbe if 
braungelb er ift hornartig, und gegen 
das Licht ift er. etwas durchfichtig. Auf 
der Oberfläche har ev unzählige halb» 
— Streifen, die etwas wink— 
licht zulaufen, und wo eine an der 
9 andern ſtehet, fi fie faffen aber den fhmes 
ten faſt unmerklichen Rand, den Die 
fer Dedel nicht bat, JInnwendig ift 
der Nand auf der rechten Seite breit 
und aufgeworfen, unten und auf den 
| uch | j. — 


\ 
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— 
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linken Seite aber ſehr ſchmal. Die | 

innere lange Berriefung beſtehet aus 
fauter Linien, die ein umgefehrtes IP 
vorſtellen, nur daß fie nicht ſpitzig, fon. 
dern abgerunder zu laufen, und mitten 
durch diefe Linien läuft eine Linie herun- 
ter, Die einige Aehnlichkeit mit einer 
Perlenſchnur hat. Einige Aehnlich⸗ 
keit hat dieſer Deckel mit dem Deckel 

der Rohrenbinden urex morio Linn. 
(Journal TH V. S. 424.) fie ift aber 
gering. Die Tabackspfeife ‚von der 
ih diefen Deckel nahm, ift über 6 Zoll 
lang, der Deckel aber ift erwas länger 

als 3 Zoll, und feine groͤßte ——— 

A kaum 4 2 zoll, 


Milk öde- Die gezackte Spintil. 
Martini tab. 142. fig. 1323. 1324. 
1326. 1327. das undchte Fleiſchhorn. 
Liſter tab. 884. fig. 6. a. tab. 835. 
fig. 6. b. Valentyn lb: 6. hie. 57. 3% 
Der Deckel iſt dem Deckel von der Moh⸗ 
renbinde Murex morio (Journal Th. V. 
S. 424.) von Außen an Farbe und 
Bau ganz gleich, Von innen habe 
ich ihn nicht gefehen, da die Conchy⸗ 
lie die mir. Here Paſtor Chemnig in 
Kopenhagen zum Gebrauch guͤtigſt u 
ſcchickte mit ihrem feſt Bi 
| | TR en 


N“ 


: 


N, — —J ki x 
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N war. Dieſer Deckel bedeckt die 
ganje Mindung bi zur Spindel, (N, 


er 





) * 600. Trochus‘ 'telefeopium, I 
— Liſter tab. 624. fig. 
Bonanni Recreat. et Maſ Kircher, 

EL, Claſſ. 111. ſig. 92: Bumph tab. 21. 
fig. 12. dArgenville tab. XI. fig. B. 


; “ | Gualtieri tab. 60. ig. D. E.. Seba 


| 5 Rh Ill. tab. 30, fig. ı.bis 12. Bnore 
Vergnügen zb, III. tab. 22 ‚fg. BR 


Bnorr Deliciae tab. B. IV. J— 9. von x 


‚Born Muf. Caef Viad, Teltac. p- 326. 


le a. Dee hornartige Deckel ift über- 


aus dünne, wie das feinfte Pappier, 


am Rande braungelb, in dem Mitel⸗ 


puncte honiggelb, und ganz durchfich- 
tig. Er ift ganz oval, außer — er 
auf der einen Seite eine kleine Einbeus 
gung hat, wodurch deffen eyrunde 
Form ein wenig unterbrochen wird. Er 
beſtehet aus lauter Cirkel figuren wo eis 
ne außer der andern ſtehet, und faſt 


N 1% ſeben de e ale gleich weit aus einander. 


Von 


o Bir * einige PRO ; deren. Del 
nicht die ganze Mündung bedeckt, man kann 
alſo doch wohl nicht ſo gerade zu behaupten, 
daß der Deckel der Eonchylie dazu diene, daß 
— ſe damit ihr Du verfäpiepe und. — 


9 


— 


y 
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is Bon außen iſt auf der rechten Seie⸗ 
der Deckel ohngefehr den dritten Theil 
feiner Breite dunkler gefärbt als im 
Mittelpuncte und die Eirfelfiguren find 
noch dunkler. Eben diefe dunkle Farbe 
iſt auf der rechten Seite, doch ſchmaͤ⸗ 
ler zu erblicken, und man fieher biee 
ein Fleines erhoͤhetes Knoͤpfchen, wel⸗ 
ches innwendig vertleft iſt. Faſt eben 
fo, doch etwas heller iſt auch der Des 
ckel innwendig gefärbt, Die innere 
Seite ift erwas vertieft, ohne daß dar 
durch die äußre Seite merflich erhoͤhet 
werde. Diefer Deckel gehörer unter 
Diejenigen, welche die ganze Mündung 
a; Schnecke verſchließen. — 


* Ein unbekannter: wie ein Nauti⸗ 
lus geformter Deckel, oder deſſen 
Bildung einer Nerite gleicht, deren 

Windungen an die Seite gedruckt find. 

Er ift hornartig, und ungleich ftärfer 
als der Vorhergehende und ganz uns 
durchſichtig. Er bat zwey und eine 
halbe ganz deutliche Windungen, das 
von die erfte überaus gros ift, wie bey 
einem Nautilus oder einer Nerite des 
ven Windungen an bie Seite gedruͤckt 
find, Er beftehet auf der aͤußern Sei⸗ 
te, die ich * * ai aus Yu 
| Bü; 


— 


* 
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Str halben Eirkelfiguren, die eine an die 
‚an anfchließen, und zurrechten Hand, 
oder da, wo feine Windungen find, von 
| Han der linken Hand zur rechten, auf der. 
entgegen gefegten Seite aber, von der 
„nu rechten Hand zur linken laufen. Die 
Farbe diefes Außern Theils iſt ſchwarz⸗ 
braun. Auf der innern Seite 
Deckel auf der einen Seite einen brei— 
au? tens auf der andern Seite aber einen - 
ſchmalen Rand, der kohlſchwarz, latt, 
und glaͤnzend iſt. Der innere Theil, 
den dieſer Rand umſchließt, iſt rauh, 
1. ‚ebenfalls. ſchwarz aber ohne Glanz. In 


Au, E23 


— u ne 


⸗ — 
Er & 
Pe 


ni der. Gegend, wo von Außen die Win⸗ 
dungen find, ſiehet man fehr viele feine 


 Eirfelfigwen, eine außen der andern 


Ein Reinfbalinter wie eine Om 


‚den Mittelpunct gewundene Nabel⸗ 

Bit ſchuecke gebauter Schneckendeckel. 
Er iſt von außen conver, und won ins 

T; „men concav, und beſtehet aus lauter re» 
gelmaͤßig an einander gelegten Lamellen 
die feinen Windungen gleichen. Ex 
hat fo gar einen Vorſatz, welcher der 

m ci‘ Mundöfnung ‚einer Schnecke ‚gleicht, 
nr and ich habe in der Ihat einige Zweifel, 
' 06.08 nicht die Decke einer zerſtoͤrten 
— 3 ſey? Bon * iſt dieſer De⸗ 


af | Ä — 


* 


) 
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de, welcher die Größe eines Silber⸗ 
dreyers hat, ganz glatt, wie abgeſchlif⸗ 


fen innwendig aber find die MWinduns 


gen erhöhen, wie ſchwache Nibben, 
Seine Farbe iſt ſchmutzig weiß. Ein 


Loch im Mittelpuncte dieſes Deckels, 


iſt demſelben ohne Zweiſel nicht natuͤr⸗ 
a — ww. Zerſtorung — 


7) ‚Spec. 607. Turbo fichöpeusi Die 


Sit andmondſchnecke⸗ Liſter Hitor. 
‚animal. tab. 3. fig.9ı Linnẽ Weſt⸗ 
gothl. Reifen tab. 5 ig 30 Gualtieri 
tab. 45. fig. I: von Born Muſ. Caeſ. 
Vindeb. Teſtac. tab, 2. fig, 13. 14. 
Schröter Flußconchylien cab, ng. 
Der hornartige Deckel iſt dünne, wie 
Pappier, durdhfichkig braun, und im 
Mittelpuncte dunkler als am Rande. 
Er hat von außen nach dem Mittel⸗ 
puncte zu einige Windungen, die wenn 


*8* 


der Deckel liegt, oder auf’ der Schne⸗ 


cke aufſitzt, ſehr undeutlich, viel deut⸗ 


licher aber find, wenn man dieſen De⸗ 


ckel gegen das Licht halt. Eben dieſe 
Beſchaffenheit hat es mit: dem Deckel 
auf der innern Seite; nur das er hier 


N 


⸗ 


weniger glatt iſt, und die aͤußern Win⸗ — J 


dungen ſind viel unregelmaͤßiger, und 


as geichen zwey etwas erhoͤheten cirkelför· 


/ N 


‚migen 


/ u 
yden. Baichäigee Anmert u. Ö. g. 273. 
a Kibben, wo die Fleinere in: der | 


SGroͤßern liegt. Diefer Dedel —— 
fe die ganze Mundöfnung. | 


/ 


9 Inc: — Turbo duplicatus, Sn 
—— meinem Journal Th. VS TDRE m. 7... 
habe ich bemerkt, daß der feelige Mar- 
tint tab. 151. fig. 1420. 1421. einen 
Deckel neben Tide duplieatus geſtellt 

a abe, der nicht hieher, fondern dem 
Bi Turbo pica, der nad) Martini an die, 
 Keänßel ſchließt, gehoͤret. Nom Dar 
de vom Turbo duplicatus aber konn⸗ 
te ich damals noch Feine Nachricht ger 
ben Seo befise ich diefen Deckel von nie 
— ranquebar, bn nur in einem 
Heinen Beyfpiele. Er ift hornarrig, 
dunkelbraun und fehr dünne, von außen 
roncav, von innen alfo conver, Bon 
außen beſtehet er aus lauter feinen er. 
höheren Ribben, die regelmäßig wie ein 
ae in fih felbft gewunden 
find, Ron innen ift er glatte, und 
kaum daß man feine Windungen unters 
ſcheiden kann. Er hat eine große Aehn⸗ 
er ichkeit mie dem Dedel von der Trom⸗ 
melſchraube Turbo terebra. Lion. (Mein ; 
Journal &6, v.© 104. n, 58.) nur 

daß ſeine Ribben weniger — ind, 


RR 4 WE Er | — | 
we. S —— . Volu- | 
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9) Volula. — Das rauhe Thuͤrmchen. 
Martini tab. 1350. fig. ae 1397: (*) 
Der Deckel iſt etwas ova doch mehr 
lang und ſchmal, hornartig und duͤnne. 
Er hat eine — Farbe, und von 
außen einer ſchmalen Rand, den man 
von dem übrigen Theil des Dedels 
Durch gar nichts unterſcheiden kann, als 
durch die mehrere Durchſichtigkeit. Er 

iſt etwas fchräg gebogen, welches aber 
auch eine Folge der Austrocknung feyn 
kann, weil diefer Deckel überaus zart 
and dünne iſt. Inwendig iſt dieſer 
Hand, ſonderlich auf der einen Seite 
ſehr breit, auf der andern aber defte 
ſchmaͤler, und derjenige Theil, wo der 
Buß des Thiers befeftiger it, oder die 
Verriefung ft ganz oval, aber ſchmal, 
und hat nicht ganz die Hälfte der Laͤnge 
des 


c ) Martin: hat eine ganz ähnliche Sg bereite 
unter den Sifchreußen tab, 124. fig, 1158. 1159. 
abſtechen laſſen, die mie Recht dorthin gehöret; 
und diefe tab. 150. fig. 1366, 1397. ‚geböret 
ebenfals mit Recht unter die Thuͤrmchen, oder 
unter die Voluten des Kinne, denn fie hat in 
ihrer Mündung ganz deutliche Falten, ifl auch 
ſchmaͤler gebauer als jene Sifchreuge. Da ich: 
ddieſes Thuͤrmchen ſelbſt beſitze, ſo kann ich fuͤr 
dieſe die ich gebe, a; ſeyn. w) | 


N 


EM 
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des Deckels. Er iſt von dunkler Zar⸗ 


be, und ganz glatt. Wenn ich diefen 
Deckel mit feiner zu ihm gehoͤrigen Con⸗ 
chylie vergleiche, ſo gehoͤret dieſes Thier 
"unter diejenigen, welche ihren Deckel 
2" an vorzüglich cief in ihr. Gehäufe hinnein 

30 ziehen pflegen, welches, wie ih aus 
Erfahrung weiß, nicht ale Conchylien⸗ 
Zhiere, am wenigften aber; diejenigen 
thun ‚welche ſteinſchaligte Deckel haben. 


0m diefer Gelegenheit will ich einige Ans | 

ebenen über die Schnecdendedel über ⸗ 
haupt mittheilen, die man als, Erläuterun« 
gen und Ergänzungen meiner Abhandlung 
von den Schnedendedeln im fünften — 
meines Journals anſehen kann. | | 


Conrad Besner hat in feinem Bude | 
Be omni foftlium genere auch einiger 
Schneckendeckel gedaht. Seite 164. hat 


er den mittländifchen Venusnabel, mit 


der dazu gehörigen Schnede abgebildet, da» 
von die Schnede felbft fhlechr und unfennte 
lich gezeichnet ift. Der Dedel aber ift von 
‚beyden Seiten gut abgebildet. Was er das 
‚von fagt, ift diefes: Genus cochleae mari- 
nae, arte politae cum fuo operculo plane 
lapideo, quod vulgo Fabam marinam vocant. 
vd in ze aquadliom noftra p- 283- 
2 inter 


Br 
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inter edeteras cochleas', ao) 'eochlea ER 


a Rondeletio dicta. Man wird fich indeffen IE 


weniger wundern, bier unter Foßilien einen 


natürlichen Schneckendeckel zu finden, wenn 
man bedenfe, daß Gesner wie Doodt und 
- mehrere auf deſſen Härte faben, und ihn nun 
gerade unter die Steine legten. S. 166. 
bildet Besner noch einen Schneckendeckel ab, 


von Dem er aber, weiter nichts fagt, als: 
Vmbilieus-ferreus., Solte dies vieleicht gar | 


. eine ‚Berfteinerung —— 


2— 


Jonſton hat in ſeinem —— dee exan- 


guibũus Tab. XIT. eine einzige Conchylie mit 
ihrem Deckel abgebildet und ihr die Ueber— 
fihrift gegeben: Cochlea caelata cum duo 
opereulo. Der auf eben diefer Tafel abge⸗ 
bildere Deckel feheinet der nemliche zu ſeyn. 
Leber diefen Deckel der Cochleae caelatae, 


fagt ev nun ©, 39. a. folgendes. Vmbilie 


cum marinum Bellonius lapidi rubro perfir 
mili tegumento rugolo et ſcabro oceludi feri- 
bit, quadque oe inter Gallici oceani 
tur — politiem admittat. Rotudiore hiat 
ore, edulisque eft. Clavicula earum her- 
barum more, quae fefe.arboribus alliganı a 


' dextra ad fi Hifbram invertitur, Papaver, in. 
clavicula teftae continetur. ' Rondeletio vm- 
"bilici vocantur, quod praeter : foramen illud | 


quo eochlere — * inhaerent ER exeunt 


alte⸗ 


⸗ 
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lite habsnr: —— — Ai mile, | 
quod profundum convolutionum ehr cen- 
rum. eſt, vel circa quod anfraftus cochleae 


Be. veluti circa megikundor. 
Bertrand hat in ſeinem Diionnaire 
des foffıles Tom. H..p. 74. bey Selegenheig 
der Seliciten, auch die Frage unterſucht: 
ob fie wohl Schneckendeckel ſeyn koͤnn ⸗ 
‚ten? Er ſagt: Bourguet haͤlt ſie für Der 
> del. In dieſem Falle haͤtte man dieſe Stei⸗ 
me Opereuliten, oder ſteinerne Schneckende⸗ he 


. MEdl;,’ Lapidea eochlearum ope ereula. nennen - 


-follen. Der Dedfel ſelbſt heiſt der Meerna⸗ 
bel, ‚Vmbilicus marınus, und der von der 
‚Cochlea caclata ; wird der Benusnabel, ‚Vm- 
- bilieus maris genennet. Man muß: geftehen, 
daß die. Aehnlichkeit damit fehr genau ein 
ie Wenn dieſe Pfennigſteine 
Schneckendeckel find, fo darf ihre Menge 
uns nie beuneuhigen. Ben jeder neuen 
| Windung, bey jedem Schneckengange iſt das 
Thier, wenn es ſich verwahren will, genoͤ⸗ 
ala, den. RAR zu vcewechſein⸗ jedes 
S3 Thier 


© Herr Bertrand muß wenig Deckel geſehen, 
und gar keinen mit den Heliciten verglichen 
haben, , wenn er dies im Ernfte behaupten will. 
Nicht einmal die we Sorm iſt ßch unter 
Meta glich. 


< 
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Anzahl derfelden verfertiger, Vielleicht iſt 


jede Windung oder Schneckengang in eini⸗ 


Thier hat alſo in ſeinem Leben im wc 


gen Conchylien, jede Kammer oder Zelle in 


andern das Werk eines Jahres. In diefem 


Falle giebt es wohl ein Ammonshorn ; deffen 


Thier 150 Jahr ale ift, weil man dergleichen 


mit fo vielen Zellen gefehen hat. Das wär 


—* 


ren ſchon 150 Deckel, die ein einziges Thier 


gemacht ‚und, wieder abgeworfen hätte.” 5* 


Linnẽ hat die Schneckendeckeli in — h 
Syſtem faft ganz übergangen. Nur von 


dem mittlaͤndiſchen Venusnabel, als demje— 
nigen, der in den Officinen gebraucht wurde, 
behauptet er Syſt. nat. ed. XII. p. 12332. 
Daß er der Deefel vom Turbo cochlus ſey. 
Vnmbilicus veneris ofheinarum, fagt er, no- 
ftratum proprie hujus opereulum fubrotun- 
dum, gibbum, lateribus ſtriatum. Ich 
glaube aber Gründe zu haben, daß der bes 


kannte Br N Benusnabef ’ * Tur 


‘bo rugofus zugehöre, 


\ 


Der neufte Ss hhriftſteller, der ſich = | 
die Schneckendeckel vorzüglich verdient ges 


macht hat, ift ohnftreitig Herr Adanfon, in 


feiner Hiſtorie von Senegall. So wie er 


auf alle Merkwuͤrdigkeiten der Senegalli—⸗ 


er Gegend in Ruͤckſi icht en dir Schar N 


len⸗ ; 


u 
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| lengehaͤuße aufmerkſam war, ſo entgiengen 
auch die Schneckendeckel feinem ſcharfen Au⸗ 
ge nicht. Er hat die mit Deckeln verſehenen 
Schnecken zu einer eignen Abtheilung ge⸗ 
macht, und nur unter den Senegalliſchen 
Schnecken, nicht weniger als, 86 Arten ber 
ſchrieben, und bey jeder Art den Deckel zwar 
kurz/aber meiſterhaft geſchildert. Auch der 
Herr Paſtor Chemnmitz hat in dem fünften. 
Bande feines fortgeſetzten nenen ſyſtematiſchen 


Conchylienkabinets die Deckel nicht uͤbergan⸗ — 


gen, ſondern vielmehr dieſe Materie mit vi 
Ion ichebaren — —— bereichet. 


Ueber die —— ob alle Schnecken Deckel — | 


| haben? babe ich mich auch mit dem gelehr- 
ten Herrn Legationsrath Wieufchen in 
aag befprochen, deffen große Kenntniffe in der 
| Eonchyliologie bekannt und entſchieden ſind. 
Er behaupter, daß eine jede Seeſchnecke ih⸗ 
ren Deckel habe: daß aber die mehreften ge⸗ 
wohnt wären, ihren Deckel zu manchen Zeis 
ten abzuwerfen. Dies ſey der Grund „war⸗ 
um man in den Kabinetten fo wenig Conchy⸗ 
lien mit ihren Deckeln antreffe, wozu noch. 
dieſes komme, daß man beym Aufſiſchen der 
Conchylien in der See nicht behutfam genug 
erfahre, fondern gemeiniglich gewohnt ſey, 
das Thier mit dem Deckel heraus zu reißen 
en Herr Bertrand fagte es 
| 4 vorher 


En 
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vorher gar als allgemeine Wah daß je⸗ 


de Schnecke ihren Deckel ale Jahr. verwech ⸗ 
fele, und daß dies das Ammonshorn, ſo oft 
zu thun genoͤthiget ſey, ſo oft es eine neue 
Kammer su bauen genoͤthiget ſey. Es * 
ren freylich noch eine Menge Beobachtungen 


und ai af jeungen dazu, Ddiewielleiche erſt un» 


fern Nachkommen aufgehoben find, ehe win 
bierinne zu einiger Gewißheit werden gelan- 
gen Anne . Was aber der Miynung, die 
ſchon — behauptete, daß nicht J— 
Seeſchnecken Deckel haben, ein großes Ge⸗ 
wicht geben kann, iſt dieſes daß Adanſon ⸗ 
dieſer fuͤrtrefliche — der ein wah⸗ 
res Mufte fuͤr diejenigen iſt, welcher Con— 


chylien beſchreiben wollen, viele Conchylien 


beſchreibt, die keine Beckel haben, und, ſ 
gar aus denen, welche Deckel haben, eine 
eigne Elaffe macht. Denn alle Schnecken 


auf den erſten fuͤnf Platten find. von: den 
Dedelfihneden getrennt, © Eben ſo bin — 
noch nicht fo gluͤcklich geweſen, unter ei igen 


Tauſenden von Flußconchylien die ih in mei⸗ 
ner Hand gehabt, und mit den Bewohnern 
ſorgfaͤltig unterſucht habe, eine einzige mit 
einem Deckel zu finden. Es ift alſo wohl, 
möglich, Daß einige —— 
I —— Deckel find. > A li 
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Wie ich im fünften Bande meines Jour⸗ 


— ©.394, bemerkte, fo fügt Rund i in 


* Serchtig⸗ Anne. 1, g. 2 


Pr 


‚feiner amboiniſchen Raritaͤtenkammer S.6 


der deutſchen Ausgabe, daß die Baſtaͤrtpur—⸗ 


purſchnecke ihren Deckel auf dem Ruͤcken ri» 


ge, da er ſonſt gewöhnlich am Fuß des Thiers 


befeſtiget iſt. Eine ähnliche Beobachtung 


an einer Flußconchylie har der Herr Etats— | 


rath Mo er in Kopenbagen gemacht. Er 


ſagt nemlich von der Valvara criſtata in feinet 


Hiſtoria vermium P. II, p. 198. daB das 
Thier, wenn es aug dem Gehaͤuße hervor⸗ 


gehe, den Deckel auf dem Ruͤcken trag, 


und daß der Deckel innwendig au der Schale 
— wo Baͤnder befefliger ſey. 


1. She das Steinreich. 


J J 


er Kenner der Berfteinerungen wiſen, 


wie gros die Seltenheit der Todtenkopfs⸗ 
muſchel, oder der jo genannte Braͤtten⸗ 
burgiſche Diennia, Anomia eraniolaris 


Linn bis auf unfere Tage für die Kabinerte 


if Man hart fie zeither nur in einigen ent⸗ 
fernten Weltgegenden, aber nur in einzel— 


N 


‚nen Beyfpielen gefunden. Daher noch jegt 


manche große und volftändige Kabinerte 
dieſe Berfieinerung noch nicht haben aufweir 
fen fönnen. Aber in der That ift der Grund 


Ms I u. natürlichen Körpers 


in Ä — wine 
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blos darinne zu ſuchen, deß wir die Gegend 
noch nicht wiſſen, wo er ſi ih finden läßt. 
Man weiß es, wie groß noch vor wenig Jahr 
ren, die Seltenheit der achten: Wendeltrep⸗ 
pe war, die man gern fuͤr hundert Gulden 


bezahlte, wenn fie eine Laͤnge von zwey Zoll 
hatte, und für die man gern noch einmal fo 
viel, und wohl noch mehr bezahlte, wenn fie 


Länger als zwey Zoll war. Aber in unfern 
Zagen, da man weiß, daß fie fih auf der 
Büfte von Loromandel aufhält, Fann 
man fie ungleich wohlfeiler haben. Die 


Stern » oder Zahnfpindel, wurde ehedem, 
wenn fie von einer, anſehnlichen Groͤße war, 


mit 200. und mehr Gulden bezaht, die wir 


te =) 


jetzo ebenfals wohifeiler haben koͤnnen, nach⸗ 
dem wir durch den Herrn Niebuhr das ei⸗ 


gentliche Vaterland derſelben kennen, wo ſie 


haͤufig gefunden werden. So iſt nun die 
Sache auch mit der Todtenkopfsmuſchel 
beſchaffen. Man hat ſie zeither nur in ein⸗ 


zelnen Beyſpielen gefunden, und dieſe mach⸗ 


ten es, daß man ſie begierigſt ſuchte, und 


‚gern theuer bezahlte, wenn man nur eineg 
einzelnen Benfpiels Fonnte theilhaftig wers 


‚den, Nun aber fennen wir eine Gegend, 
wo fie häufig genug liegt, wie ich fie den ſelbſt 


nicht nur zahlreich beſitze, fondern durch meis 


ne dänifchen wohlchätigen Sreunde fo zahle 
reich befi Be, daß ich fo — andern meiner 
Freunde 
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|Geeunde habe damit aushelfen koͤnnen. Die 
Gegend um Kopenhagen iſt es, wo in ei⸗ 
ner Sandgrube ‚Kalkfteingefbiebe fiegen, in 
welchen diefe Todrenfopfsmufcbel gar haus 
fig unter andern Verfteinerungen angetroffen 
wird, Der Herr Bunftverwalter Speng- 
fer, war der Freund der mir die erften Bere 
ſteinerungen diefer Art zufchichte. Es mat 
eine, ohngefehr einer Hand große Platte, 
‚auf welcher wohl zwölf Todtenfopfsmufcheln 
bald auf der innern, bald auf der äußern 


Seite lagen, und diefer gätige wohlchätige =”. 


Freund gab mir über diefen Körper felbft 
folgende Nachricht: „Man har diefe Ver⸗ 
ſteinerung erſt neulich (*) bier in großer Anz 
zahl gefunden außer dem Norder Thor 
‚biefiger Reſi idenz Bopenhagen in einzelnen 
oder Fündlingen Steinen, Die los in einer 
gelben Sandgrube liegen, Es ift die ſelte— 
neTodtentopfsmnfehel in unzähliger Mens 
unter welchen Entalen, Oolithen ” 
ndre Verfleinerungen gemifcht find. 
iſt ein Kalkftein, der aber auch in en 
großen Stuͤcken in Flint uͤbergegangen iſt, 
ſo wie der Flintenſtein im Gegentheil wieder 
zu Kalkſtein und Kreide wird. Es ſcheinet 
Pr; , als ob den —— etwas von der 
— Schwe⸗ 


‘© Da Brief des Herrn Spengles 2 vom 1. 
5 1780, | | 
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— Schwediſchen ſo wie ſie in Scho J bey 
Braheburg und Esnaberg in, 
| verſchieden ſey.“ | R Ya, e 
N. Da ich dieſe Rn, — Be 
durch den Herrn Paſtor Chemnitz in Dos | 
© penbagen erhielt, fo bin ich mit , hinlang⸗ 
Alichen Beyſpielen verſehen, daß ich allerdit 
im Stande bin, eine ausführliche und — | 
— Nachricht von derſe lben zu geben. 


* 


2 


1. Die — dieſer Todtenko ren 
iſt ein Balkſtein, der in einer RnB 
bey Bopenhagten in Geſchieben, das iſt in 
‚einzelnen abgeriffenen Stuͤcker 1 gefunden wird, 
Er iſt gran, ziemlich feft, dergefialt, daß 
er auch Politur annimmt, und da außer der 
„Zodtenfopfemufehel noch eine Menge andrer 

Seeförper von. Conchylien und dergleichen | 
in diefem Kalkſteine liegen, fo kann man 
ihn mie völligen Grunde zu dem Muſchel⸗ 
marmor zchlen. Wie ich aus den zerfchlar 
genen Stuͤcken ſehe, die ich. befige, fo hat er 
„Feine beſtimmte Geſtalt, und nur. felten. iſt 
er Nierenfoͤrmig, von außen allemal aber 
etwas abgerieben und glatt. Außer den. 
VBerfeinerungen haben fich in diefe Mutter 
noch andre Gteine, mehrentheilg in kleinen 
Süden eingemifät, die am Stahl Zunfın 


geben, eine dunkle aſchoraue Farbe “rn 
| und 
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ind die ich niche für Kieſel, fondern für 
Zeldſpath halte. Winter den Verfteinerun ⸗ 
‚gen find, Die Todtenkofsmuſcheln die haͤufig⸗ 
ſten, die auf und in dieſem Kalkſteingeſchie⸗ 
ben liegen. Denn man mag ſchl agen, wo 
md wie‘ man’ will, fo. wird man auf dieſe 
Muſchel ſtoßen. Außer derſelben habe ich 
och Dentaliten ſehr häufig, weniger Auftern, 
die aber nur klein ſind, ſelten Patellen/ und 
eben. fo. ſelten kleine Fiſchzaͤhne gefunden, 
Man finder auch Sragmente von Körpern, 


die eben fo wie Yudenjteine und Encxiniten ⸗· 


theile ineinen glänzenden felenitartigen Kalck— 
ſpath übergangen, die aber allemal unfennt- 
lich find. Auch liegen haͤufig Eleine braune 
—— Koͤrner in dieſer Mutter, welche 
entweder Schwefel » oder. wie es mir wahr— 

: ‚fheinlicher ift, Eifenfiefe find. Sie find 
zerbrechlich und. locker und der Magnet thut 
auf fie jie 9 Wuͤrkung, ſie moͤgen ganz, oder 
zerrieben feyn. Die Dentale find alle glatt, 
mehrenthẽ ls Elein, die mehreften find weiß, 
wenigere find grau, und einige unter ihnen 
ſind ganz ſchwarz, und haben ihre Farbe 
wohl nicht der Natur, fondern bey gemiſch⸗ 
ten Eiſen zu danken. Die Patellen ſind 
klein rund glatt und trichterfoͤrnig. Man 
koͤnnte fi ie, wenn fie in der, Muster liegen, 
leicht mit, der. Todtenkopfsmuſchel, der ſie 
im äußern.‘ Dar nahe Eommen verwechſeln, 
Er. | — a 


* 


ra 
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wenn nicht ihr mehr erhöheter trichterförmi- _ 
ger Bau, und ihre innre glatte Fläche fie 
von der Tab — nn une 
terſcheiden koͤnnten. | 


Das vorzüglichfte in Biefer Mutter, Fr 
die Kodtenfopfsmufcheln felbft, die ic) 
jetzo befchreibe. Sie haben alle den großen 
Vorzug, daß fie wirklich verfteine find, und 
ihre Schale ift noch vorhanden. Die Scha⸗ 
le iſt ziemlich ſtark, wenn man nemlich die 
Staͤrke der Schale mit ihrer eigentlichen 
Groͤße vergleicht. Dieſe Groͤße hat gemei⸗ 
niglich den Umfang eines Silberdreyers, ſel⸗ 
ten uͤberſteigen ſie dieſe Groͤße, oͤfterer aber 
ſind ſie kleiner. Die mehreſten Beyſpiele 
liegen ſo, daß man nur ihre aͤußere Seite 
ſehen kann, und dieſe iſt nur ſelten glatt, 
mehrenrheils mit balbmondförnigen Queer⸗ 
reifen umlege. Ihre Peripherie ift mehren» 
| theils cirkelrund, und nur ſelten naͤhert ſich 
ihre Figur dem Oval. Da wo innwendig 
die Figur des Todtenkopfs ift, da iſt vom , 
außen die Schale etwas erhöhet, außerdem 
äft die Schale überaus flach, und bald weiß, 
bald grau, bald gelbbraun, bald braun, - 
Innwendig ift die Schale faſt allezeit geduͤ⸗ 
pfelt und rauh, fo wie Chagrin manchmal 
ſehr enge, manchmal aber auch weiter geduͤ⸗ 
| — nur zwey Beyſpiele beſitze ich, die 

inn⸗ 


Ender. Berchin Anmerk. u. v. g. — 
innwendig rn und. nicht gebüpfele fi find. 


Ein bald fehmählerer, bald breiterer Rand | 


umgiebt die Mufchel, und dieſer iſt bald 
late, bald ebenfalls gedüpfele, „ ‚aber dann 
fo ſchwach, daß die Züpfeln wie. abgerieben 
| —— Zwiſchen dieſem Rande iſt die 
Muſchel doch eben nicht allzuſtark vertieft, 
bis auf die Zodtenkopfsfoͤrmige Figur, welche 
allemal glatt iſt, und wieder erhöht erfcheiner, 
‚Hier fiehee man im Mittelpuncte, zwey ete 
was erhabene runde Flecken auf beyden Seis 
- ten, und zwifchen ihnen eine fange ſchmale 
Erhöhung, die man ſich unter dem Bilde 
‚der Naſe gar füglich gedenken kann, und 
wer Luſt hat, und feine Einbildungskraft nur 
ein wenig anfttengen will, der kann auch gar 
Teiche einen Mund hinzu denken, und folcher- 
geſtalt nicht etwa das ſchreckende Bild eines 
| Zodtenfopfs, fondern fogar, ein wahres Men« 
ſchenbild finden. Nirgends findet man nur 
- Ärgend eine Spur von einem Schloſſe, es 


muͤſte denn diefe Menfchenfigur fen, wie | 


N ich wenigſtens wahrſcheinlich glaube. 


So ſi nd alle odtenkopfemufheln. von 
beſchaffen, von denen ich we- 
nigſtens 16. von der innern, und mehr als 
dreyßig von der äußern Seite befige. Keine: 


einzige iſt unter ihnen, wo die gedachte 


N ai al ae aus Rn oder aus 
f ie zögern | 





er Vierte Abtheil Beobachtungen, ; 
Löchern berkinde, und. gleichwohl macht Lin w 


ne dieſe Berticfungen zum Satrungscharacter 


derſelben. Er fügt Syit. Nat. cd. XI, 
1150. fp. 216. "Anomia eraniolaris ey 


4 


er 


Anomia tefta orbiculata, valvula‘ gibboßore 
— convexa, planiore bafl forminibus tri- 


bus. Wie fol man nun diefes mit unſrer 


Muſchel von Bopenbagen vereinigen? Ich 
glaube dies ſey nicht fchwer. Der S tiefer re⸗ 


det von beyden Schalen dieſer Muſchel und 
ſagt, daß die platte Hälfte dieſe drey roͤcher 


habe. Er hatte alſo die eine Hälfte der 


Schale vor ſich, die feine Erhifungen forte 


dern Berriefungen bat, und bey Bopenbas 
gen liegt Die andre, Hälfte ‚die Feine Vertie⸗ 
fungen, ſondern Erhöhung en hat. Ich 


Hlaube fogar, der Ritter Babe ſich bey feiner > 


Defchreibung die andre Hälfte hinzu gedacht, 


und feine eigentliche Duplette vor ſich ge⸗ 


habt, er wuͤrde ſonſt die Erhöhungen in der 
zweyten Hälfte nicht mir Stillſchweigen über« 
gangen haben, Merkwuͤrdig ift es indeffen, 


daß in Schonen allemal diejenige Hälfte die 


Vertiefungen bat, gefunden wird, und eben 


darum befchreiben alle Schriftſteller die Todten⸗ 


. Eopfsmufchel, als eine Muſchel mir drey $6+ 
chern oder Vertiefungen, Unter deffen koͤn⸗ 


— 
I 


nen wir uns nun die wahre Geftale einer 
completen Todtenfopfsmufchel gedenken. Die 
eine Schale hat an Digg welpen m: 
der. 


AR 


an) 
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ter abe Schale in eben fo viel Vertiefun⸗ 
‚ger paſſen; und nun if es entfihieden, daß 
Dies’ das eigentliche Schloß der Mufchel ſey, 
daju man fi) noch ein lederartiges Band 
gedenken muß, welches wie bey andern Mus 


ſcheln beyde Schalen auch von außen verbine 


det. Daß aber diejenige Hälfte, welche Loͤ⸗ 
her hat, ganz platt ſey, wie Linne vor 
‚giebt, dag beweifen nicht nur bie Benfpiele 
aus Schonen ‚ die ich gefehen habe, fondern 


auch unſre Mufcheln von Kopenbanen 


ſelbſt. Faſt iſt es nicht anders möglich, als 
daß die Schale mir Vertiefungen, zwiſchen 
dem Ren Rande liege, und daher 
‚gang pfatt, und ungleich Fleiner als die ans 
dre Halfte ſeyn muͤße. Darum hat auch 
der Ritter obn Linng recht, daß er die 


3 


Zodtenfopfemufchel unter die Anonnen ſetzt, | 


‚Die unter den Auftern wohin fie andre legen 
nicht ſtehen kann, theils weil ſie einen ganz 
regelmäßigen ° Bau hat, der ſich in allen Bey⸗ | 
ſpielen ganz gleich af heils weil fie auch ein 
regelmäßiges Schloß har, wie ich vorher we⸗ 
nigfiens hoͤchſt wohrſcheinlich erwieſen habe 


Aber giebt es auch verfebiedene Bat- 
ne vonder Lodtenfopfsmufchel? und 
af die aus Schonen von der aus Ropenbas 
gen unserfchleden 7 Die Verſchiedenheiten, 

Mi fa ” ‚meinen ara aus Dannes 
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mark ſehen laſſen, habe ich oben af. ange W 


geben; fie find aber von: der Art, daß fie 
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nicht einmal Spielarten, vielweniger Gat- 
tungen beflimmen , wenn wir nichedie wenis 


sen innwendig glatten Beyſpiele zu einer wah⸗ 
ren Spielart annehmen wollen. Aber im 
fünften Bande meines Journals habe ich 
©. 483. eine Todtenfopfsmufchel befehrieben, 
und auf der Kupfertafel fig. 27.28: abgebik- 


der, weldhe von außen geribbr ift, und die - 


alfo mit Recht eine. eigne Gattung beſtimmt. 


Die Todtenkopfsmu;cheln aus Schonen find 


innwendig nicht punctirk, rauh und uneben, 


fendern glatt, und beſtehen aus Vertiefun⸗ 


gen; allein, wenn fie, wie es mit wahrs 


ſcheinlich ift, und ieh oben ſchon geſagt habe, 


Die zweyte platte Hälfte der Todrenfopfsmur 
ſchel find , fo machen fie.ebenfals Feine eigne 


Gattung aus, noch weniger aber find fie von 


den daͤniſchen unterſchieden. 


Bey Bopenhagen findet man die. 
Zodtenfopfsmufchel in einer Sandgrude in 


Geſchieben, in einzelnen abgeriſſenen Stei⸗ 


nen. Sie find alfo nicht in jener Sande 


grube erzeugt, und die Todtenkopfsmuſcheln 


find dort auch nicht verſteint; ſondern nach⸗ 
dem ſie ſchon in ihrer Mutter verſteint waren, 
fo wurden dieſe einzelnen Kalkſteinſtuͤcken vom 


Kinn abgeriffen, und nun vermuehlih 
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Ende. Seht Anmeit. u. b g. 
durch Flathen an den Dre geführer, wo 


man fie jego fi finden. Da man die eine Hälfe 


te dieſer Muſcheln in Daͤnnemark, die ane 
de aber in Schonen findet, fo vermurhe 
ich nicht, dag man ihr Original in der 


oder Nordſee aufſuchen muͤſſe. nie. 


2) Von der verfleinten — A 
giten © des Linnéẽ. Linne nennet diefen Köre 
per fo wie ihn das Meer giebt in feinem Na— 


turſyſtem ed. XII. p. 1273. Ip. 8. Madrepo- cr 
ra ea acaulis orbiculata, ftella eonvexat 
lamellis fimplieibus longirudinalibus fubtus 
concava; und Pallss in dem Elencho zo0- 
phytor. p. 281. ip. 165. Madrepora fim- 
piex : ee ‚ ftella convexa lamellofa, lamnel- 
Js ingequalibus. erenatis. Solgende Schuft⸗ 
ſteller haben dieſen Körper, den andre zu den 
harten Seefhwänmen rechnen, abgebildet, 


Lochner Mut. Beslerian. tab. 235. fig. 3» 
en Gottorfiſche Kunſtkab. tab, 34: 
fig. 2 Sebs Thelaur. Tom. II, tab. 110. 


fig. 6. Ben tie. 122, gabe 170% u 


28. 30. Enter DEhciee tab. A.IIl, fig. 


Man muß fagen, deß Dallas die Sorale : 
‚genauer befchtieben habe als Linnd, indem 


er ung fagt, daß die Samellen deſſelben un⸗ 
gleich, und gleichfam ausgeferbr wären, 
Pallas ſagt auch davon nichts, daß dieſe 
Coralle unten concav, oder ausgehoͤhlt ſey, 

a 
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ich Sefige ſelbſt ein — — —— 
Img), welches ganz platt it. Die äußere. 
Form diefes coralliniſchen Schwammes naͤ⸗ 
hert ſich faft allezeit dem Runden. Man 
wird nicht leicht ein Veyſpiel finden, deſſen 
Un mriß cirkelrund wäre, man ſiehet vielmehr 
hit und wieder Unebenheiten, welche den 
runden Umriß deſſelben unterbrechen, Sel⸗ 
tener erſcheinet d dieſer Schwamm oval, doch. 
befige: ich u davon ein ————— A mei⸗ 
ner Sammlung, und wenn der Körper beym 
Seba Th. TIL tab. 112. fig. 29.. auch Ma-. 
drepora An ngites des Pinne und Dallas iſt, 
wie ſich denn beyde Schriftſteller ausdruͤck⸗ 
lich auf dieſe Figur berufen, fo. haben wir. 
auch Beyſpiele ii lang und ſchmal find, 
oder welche ein langes Oval bilden. , X 
Feigen in ‚der. See zu einer an ſehnlichen 
Groͤße e, wie denn im Seba tab. ie —— 
ein Beyſpiel abgeſtochen iſt, daß uͤber achs 
Zoll im Durchſchuitt hat. Die mehreften 
Beyſpiele ſind oben conver, und unten con⸗ 
can, und ſtellen alſo eine halbkugel vor, ein. 
Beyſpiel aber beſitze ich, daß auf beyden 
Seiten ganz platt iſt, indeſſen ſind dieſe 
| Deyfpiele überaus felten. "Der obre convere 
Theil be ſtehet aus Sauter Lamellen, doch der— 
—— daß immer zwiſchen groͤßern kleinere, 
und zwiſchen dieſen noch kleinere Samellen 
— Bd, und al Beh Sarnen find. hi arieahR. 
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In "dem. Mittelpuncte des corallinifehen 
Schwammes iſt eine rinnenfoͤrmige Werkie— 
fung, und diefe Berriefung ift der Mircel- 
punct, aus: welchen alle Lamellen auslaufen, 
Auch der untere: Theil beſtehet aus Lamellen, 
‚allein. dieſe find weniger erhößen, und» nicht 
fo wohl aus gekerbt, als vielmehr ſtachlicht; 
man fie den Mittelpunet genau, wo die—⸗ 
4 „fer Körper ehedem auf Klippen oder auf an⸗ 
dern Körpern; ſaß, er iſt glatt di. ſeine 
amell en ſind kaum ſichtbar, weniger ſtach licht, 
‚sand dieſer Mittelpunet iſt mehrentheils platt, 
ſeltener etwas erhoͤhet, doch giebt es auch 
nach Kumbh Beyſpiele die ſo gar einen, 
— — fen Stiel — 


Huch das. Steinweich sicht ung diefen 
— von deſſen Original ich deswegen 

einige Nachricht gegeben habe, damit ich ei⸗ 
nige Verſteinerungen dieſer Art mit ihnen 

vergleichen koͤnnte. Walch nennet fie in der 

Naturgeſchichte der WVerſteinerungen Th. II. 
Abſchn. I. ©. 26 Num 354 runde, Fuh⸗ 

giten mit erhoͤheter convexer Dberflächer (®) 

Er beruft fih auf Bourguet Traite des pe- 

a tab. Ing. < 9. Bromell — 
ir! jur T — — pie 


1 


PR 
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.o Siehe, u meine "Holftändige Sineicung e 
= Kr 514. Rum. Er a fungites, 
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phia frecana p. 67: Num. XL wo doch u 
Fehr ſchlechte Zeichnung vorkommt , und auf 
das Muſeum Moscardi p. 187. Die Lamel⸗ 
‚len, ſagt Herr Walch, find bey einigen zart, 
‚und fichen etwas aus einander, und dieſe 
erſcheinen im Steinreiche blog wie. Streifen. 
Bey andern find die Lamellen dicker, fchliefen 

an einander, und dieſe find anf der Ober- 
flaͤche den Kammzinfen der Pectiniten aͤhn⸗ 
lich. Die Fungiten, die zarte Lamellen ha- 
ben, find gemeiniglich oben, auf der Ober- 
fläche gezaͤhnelt, und dieſe erſcheinen im 
Steinreiche, wenn ſie etwas abgeſchaͤrft ſind, 
‚wie punctirt. Einen ſehr ſchoͤnen Sungiten 
dieſer Art, finden wir in dem o riſchen 
Petrefactenwerke Suppl. tab. VI. fig. 1.a.b. 
und biefer kommt dert Madrepora fungites‘ 
des Linne und des Dallas darinne am näd)- 
ſten, weil feine Samellen von einer Central⸗ 
furche ausgehen. 





Ich habe dieſe Anmerkungen RR 
fer weil ich von einigen Fungiten dieſer 
Art Nachricht geben will, die in dem Ober⸗ 
öflerreichifhen gefunden. werden, die ich. 
der Güte des Herrn Baron von Auters«- 
haufen 317 Linz zu danfen habe, und die 
einer naͤhern Anzeige allerdings werth find, 
Zwar hat Die eine Garrung davon bereits der 9 
— von Born in feinem Indice u 

rI 


I 


A BEntded. Berichtig. Anmerk. 1d.4.295 
p: I. p. "45. angezeigt , und tab. II. fie. ie 


von beyden Seiten abgebildet; allein feihe 


‚Arbeit wird die meinige nicht unnuͤtz und ent⸗ 
behrlich machen, Er beſchreibt dieſen Fun ⸗ 
giten alfo: Helmintholichus Madreporae Kae 


Por pitae orbicularis , parte alterä plana ftriis 


‚ concentricis elevatis, altera convexa in me- 
dio longitudinali iter protundius fulcata, ftrüs 


a fulco verfus marginem — Vid. 


Tab. U. ‚fig. TEL 9, (muß heißen fig. 5. J 


Calearius cinereus maximus, magnitudine 


Volae. Ad Salinas Auftr. füper. Ich be= 
fige vier verfchiedene Fungiten aus dem 
# Oberoͤſterreichiſchen. aa a y 


Der erſte iſt eben derjenige, beſſen der 


derr von Born ‚gedenft aus dem Salz- 
3 im Überöfl terreichifchen. 


Er har über vier Zol im Durchſchnitt, und 


; Daher eine gar anfehnliche Größe. . Es ift 
wahr was Born fagt, daß feine Grundflä- 


che aus ‚exhöheren, concentrijchen tinien beftes 
ber, und daß er, wern wir den Mittelpunct 


ausnehmen, der in der That verrieft iſt, 
platt ſey. Allein das bloße Auge ſieht ſchon 
die feinen Streifen, mit welchen die con— 
centriſchen erhoͤheten Linien der Grundflaͤche 
durchſchnitten werden, und Kenner wiſſen es, 
Daß dies ehemalige Samelen waren, Hiertin— 
ne kommt 4 unſre Verſteinerung mit der 
— natuͤr⸗ 
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und Pallss genau überein, und Born haͤtte 
ihr dieſen Namen geben. ſollen der. ihr gehoͤrt. 


Die Oberfläche ifE conver, und der Fungit 


ift 22 Zoll hoch. Die, rinnenförmige Ver- 


iD 


a 


—5— des Mittelpuncts betraͤgt 23 Zoll, | 
und von diefer laufen auf allen Seiten die 


feinften Streifen regelmäßig herab. Sie find 


J 


——— Madrepora fungites des Ya. N 


— 


alle wie punctirt, und das kommt daher, 
weil die ausgekerbten Lamellen, hier theils 


mit einer fremden Materie ———— theils 
aber auch etwas abgerieben ſind. Folglich 


waren die Lamellen in dem aͤrlichen Zu⸗ 
ſtande dieſes Fungiten eben dicſelben, wie ſie 
bey der ana füngites des Finne und .. 
Pallas erſcheinen, und dieſe Verſt einerung 


kann in keiner Ruͤckſt cht Madrepor porpites 


ſeyn. Unterdeſſen ſcheinet dieſer Körper in 
feinem — ı Zuftande, dicht ben. ein⸗ 


ander. fiehende Lamellen gehabt zu haben. 


Die Steinart ift fein bloßer Kalfftein , fonz 


dern ein wahrer Kalkfparh, und die Verfteir 


nerung ſelbſt, iſt auf das fuͤrtreflſchſie erhalten, 


0 


Der zweyte Fungit iſt wie die folgenden | 


ans der Diebtan in Obers ierreichifchen. 


Er ift 5 oval, und hat in einem Durch⸗ 
meſſer 2% im kleinern aber 15301 im Durch⸗ 


ſchnitt, Feine‘ Höhe aber beträgt einen Zoll. 
MR platte, en hat einen, Sand, 
ke | | 9 


Si 


Entdeck. Berichtig. Anmerk. 1.8. 297 — 
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er die Form einer abgeſtumpften Hyramde, is 


Rand der Mittelpunct aber, der einen Zoll. 


im Durcchſchnitt hat, iſt ſehr tief. Dieſe 


"ganze Grundfläche beftehet aus concentrifchen 


ftärfern und, ſchwaͤchern Lamellen, die aber, 


‚wie bey dem vorhergehenden, mir feinen die 


Laͤnge herablaufen ‚den Streifen, durchſchnitten 


werden. Auf der Oberfläche iſt dieſer Tune 


git auf allen Seiten eingedruͤckft und nunin. 


— 


Bananen he gezaͤhnelt waren. 


dem Mittelpuncte erhoͤhet, dergeſtalt, daß 


oder eines Be, hat, Im Mittelpuncte 
dieſer Oberfläche iſt eine rinnenfoͤrmige etwas 
ausgeſchweifte —— und dieſe hat ge⸗ 


rade die Laͤnge dieſes Mittelpunctes/ nem— 


lich die Länge eines gufen halben Zolls, und 
von dieſem Mittelpuncte laufen. feine Streis 


fen allenthalben aus, Sie find eben fo, wie 


bey dem: vorhergehenden gekoͤrnt, welches 
ebenfals darthut, daß die Lamellen dieſes 


| N F3 


Der dritte Sunait iſt ganz oval, aber 


kleim Seine Grundflaͤche iſt platt, man 
ſiehet aber, daß fie ſtark abgerieben. fey , und 


Diefes Abreiben macht, daß man die ehema- 
ligen $amellen viel deutlicher als>an andern - 
verſteinten Beyſpielen dieſer Art ſehen kann. 
Die Oberflaͤche nimmt in ihrem Umfange 
nach und nach ab. Die rinnenfoͤrmige Ver⸗ 
fung, ſtehet nicht PR dem — des 


m. 5 Sun 
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Fungiten, ſondern mehr nach der einen Sc 
te zu, fie läuft auch nicht aerade, fondern | 
fhräg. Die Streifen die von dieſer Vertie⸗ 
fung auf allen Seiten ‚anslaufen, find line 
— und ebenfals gekoͤrnt. 2 


"Der vierte Surmit iſt ebenfalg Me 
unter allen aber der flächfte. Unten iſt er 
ganz platt, aber ſtark abgerieben. Dieſer 
platte Theil befiehet aus flarfen. cirfelförmi« 
gen tamellen, „die auch dur) Queerſtreifen 
durchſchnitten, aber ſehr undeutlich ſind. 
Die Oberflaͤche iſt nur ein wenig erhoͤhet. 
Die rinnenfoͤrmige Vertiefung iſt klein, und 
undeutlich. „Die Streifen fi find fein, aber 
nicht geförnt, doch ſcheinet mir dieſer Fun⸗ 
git ſtark abgerieben zu ſeyn, und dadurd) 
von feiner, vorigen Sana viel verlohren 
zu haben, \ 


3) Von ' einem — 
Strombiten von St. Bullen in. Dir 
Schweitz. Man kennet in’ unfern Tagen 
Bie Sel— ftenheit der ir ksſchnecken, und 
jedermann fieuet ſich gewiß mit mir auf die 
Abhandlung des Herrn Paſtor Chemnitz 
zu Bopenhagen von den Sinfsfehneden,. Ä 
Die wir vielleicht nun bald von ihm erhalten 
‚werden. 9 Aber —— hat er ung. nur 

AN defto 

Rei Einige. Nachrichten von den Linksſchnecken 
— — 
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begieriger dh) eine fo große & ammlung 
| linfsgewundener Schnecken nut recht bald zu. 
‚fehen, weil. es den wenigſten Sammlern 


rg fie ſelbſt in mehrerer Anzahl zu be- 
ſitzen. Ich beſitze nur die linke Weinbergs— 


ſchnecke, die linke kleine marockaniſche Spin⸗ 
del, und unfte kleine thäringifihe linfe Erd 


fhranbe, die in Thuͤringen, und verfchiedes 


#1 ; 


nen andern Gegenden überaus häufig gefun ⸗ 


den wird, und cs allein darthut, daß Die 
linken Schnedfen nicht etwa bloſe ſeltene Abs 
änderungen, oder wohl gar Ausartungen, 
il fondern eigentliche und eigene Gattungen 


find. Nun befige ich auch einen verſteinten 
linken Strombus von St. Gallen in der 


Schweitz, der 13 Zoll lang, und gut er—⸗ 


halten iſt. Er iſt etwas. bauchicht und kurz 
Fewunden, hat 10 regelmäßig abnehmende 
Windungen, und faſt ganz ſeine Schale, 


die aber nur calcinirt iſt, und daher hin und 


wleder einige Lamellen verlohren hat. Da, 


wo die Schale noch ganz vollſtaͤndig iſt, 
fieher man , daß fic Die Länge herab zart ge⸗ 


-flreift war. Die Endfpise ift ſcharf. Die 


ur der linken Seite ſtehende sing 


Hl ; — iſt 


— hat ung der Zar Ya Chemie ſchon 
gegeben in dem ——— M de Stuͤck. 
—1 163, — ; | | 


Y 7 
| 
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iſt zwar oval, aber-überans. enge, ih, man. we 


fieher nirgends eine Spur eines Mabelg, ‚oder 


eine, Hervorragung; ihr Umriß iſt vielmehr 


abgerundet, und di e Mandungelefte iſ ſcharf. 


Die Muͤndung, und folglich die ganze 


Schnecke, ift mit — grauen Kalckſtein 


ausgefuͤllt. Auf dem Ruͤcken hat dieſer 
Strombus einen Druck eine ſtarke 
Einbeugung erhalten, ſonſt aber iſt er gut 
erhalten. Ich hatte kaum dieſes ſo ſeltene 
Kabinetsſtuͤck erhalten, als ich ſo gleich fuͤr 


meinen lieben Chemnitz eine Zeichnung ber 


forgee, und ich glaube in fainer angefüh eten 


Abhandlung von den Linksſchnecken, wird ee 
uns von dieſem feltenen Petrefact eine be— 
friedigende achrich geben, ei 


4) Einige Verſuche mit bin Tour 


malinen aus Eyrol, Der Herr Director 
rathsrath Joſeph Muͤller hat zu Wien 
in der Braußiſchen Buchhandlung eine 


Vachricht von den in Tyrol entdeften Tor 
malinen oder Aſchenziehern, mit zwo Kupfer⸗ 


tafeln 1778. 22 Seiten in gros Quart her⸗ 
| ausgegeben, Von dieſer Abhandlung liefe⸗ 
re ich keinen Auszug, weil fie nur wenige 
Groſchen koſtet, und daher auch von denen, 


— 


die ſie noch nicht beſitzen, gekauft werden 


und 


kann. Sch ſetze alſo auch hier die eigen gtliche 
u —— und Geſtalt Ag ben voraus, 
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und bemerke nur daß mich ein großer Gön- 


ner in Augſputg mit zwey verfchiedenen 


Muͤttern beſchenkte, in welchen ſchwarze 


kryſtalliſirte Saͤulen lagen, von: denen er 


mich verficherte, daß beydes aͤchte Tourma⸗ 


linen waͤren. Die eine Murter war. der eis 


gentliche Schneideftein die wahre Mutter 
arte anlkben he ‚ von der an⸗ 


dern Mutter rede ich hernach beſonders. Eis 


ne der Säufen, ‚die im Schneideſteine liegen, 
1* ich heraus, und befam davon, weil 
die Särfen, wie auch Here Muͤller bemerkt, 


RN im Herausuchmen von einander. fallen, 2 


einzelne Turmalinſtuͤcke, die etwa einen hal- 
ben viertels Zoll hoch, wenige etwas hoͤher 
waren, und davon lies ich vier derſelben mit 
Facetten fchneiden, fünf derſelben aber be» 
hielt ich roh. Jedes dieſer Stuͤcke wog ohn- 

gefehr ein. fo genanntes Eschen nach der 
Goldwage, einige, erwas mehr, andre etwas 


weniger. Dieſe Säule hatte den Umfang 
wie in Hertn Muͤllers Abhandlung rad. 1. 


Ag. 1..von einer andern ſtaͤrkern Säule aber, 


zZ 


Y ivie beym Möller tab. IM. fig. brach ich _ 


ei zwey Stuͤck los, lies fie ebenfalls fchnei- 
den, und nun wog der eine Stein 3 der an- - 


dre aber 2 Eßchen. ch unterſuchte ihre 
electriſche Kraft, und bediente mid dazu 


eines ſtarken Eiſenbleches welches ich über. 


| auf einer E. großen — legte, 


— 


und A 
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und darauf Aſche ſtreute Die Verſuche auf 


einem ı Zoll ſtarken Serpentinſteine, waren 
die nemlichen; ich wählte aber das Blech, 
weil es gefchwinder erwärmte und für meine 


Verſuche gefehwinder wärfte Die ange— 
ſchliffenen Zourmalien waren auf der einen 


Flaͤche mehr platt, auf der andern aber zus 
gefpige und facertenreicher; und hier habe 
ich meine Berfuche aus beyden Flächen ange 
fielle. Ich habe ferner zwey Wege gewaͤhlt, 


den trocknen, und den naſſen. Ich legte 


nemlich bey dem lezten Wege, die heiß ger 


wordenen Tourmalien in Faltes Waffer, wo 


fie alfo ſchnell abgekühle wurden, und dann 
tieder auf das heiße Dlech mir Aſche. Ich 
habe num bey folgenden Verſuchen ar 


Erſcheinungen bemerket. 


Num. 1. Drey Ehen ſchwer, von de 
großen Tourmalinfänfe. 


A) Auf. den, CEBEnEn Wege, d. 9 a | 


im Wafler abgefühle zu werden, 


” Auf der zugeſpitzten Seite. Spiel⸗ 


te ſehr maͤßig, nahm anfaͤnglich die 
kleinſten Aſchenſtaͤubchen zu ſich, und 
ſelten nur groͤßere, und uͤberdeckte 


ſich nad) 7. Minuten nicht ganz; er 
Rob nur ſelten Aſche von fih, und 
Aue gemenig⸗ 


* — 
—* * 
1} Y x N] 
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N "gemeiniglich nur dann, wenn Geht 
Aſchenſtaͤubchen auf das andre fiel. 


— Auf der pfarten. Seite, Srielte 
ſehr ſchwach. * 


» Auf dem naffen Wege vH wenn er, | 
m nachdem er heiß geworden war, im 
Waſſer abgekuͤhlt wurde. 


a) Auf der zugeſpitzten Seite. Zohe 
augenſcheinlich ſtaͤrker, ſties oͤfſterer 
und mehr Aſche von ſich, und that 


feine größten Wirkungen alsdann, 
wenn ich einen Cranz von Aſche 


unm ihn herum legte, und alſo ihm 
N > vie Aſche in der Naͤhe gab. | 
> » Auf der platten Seite. Spielte 
‚auf diefer Seite ungleidy flärfer 
als er uf dem trocknen Wege 
ſpielte. NR 
Dtm, 2.Zwey Efchen ſchwer, von der 
großen Tourmalinſaͤule. 


| h A) Auf dem trocknen Wege. 


— 2) Auf der zugeſpitzten Seite. Spiel⸗ 
3 te Be als der vorhergehende, 


b) Auf der platten Seite. Spielte x 3 


ſchwach, fieng an der Seite an zu 
ee ‚und bald wieder wegzuſtoßen. 


JJ— 8) Auf 


\ w 3 Part - . 44: ’ 4 Mi ’ BER * Mr Re —8 
— u 
[4 
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BD) Auf dem naſſen Wege, N 
a) Auf der zugefpigten Site, Spiel⸗ 
te faſt gar niht 


by) Auf der platten: Seite. i Seite 
ſehr ſchwach · | 


Yum. 3. Ein Eichen ſchwer, von der | 
kleinen Tourmalinſaule. Pub Riks N 


A) Auf dem troknen BWeg 
) Auf der zugefpigten Seite. Spiel⸗ 
| te ftärfer als der, folgende, aber 
ſchwaͤcher als die beyden vorherge⸗ 

henden. at | 
b) Auf der platten —— Spiele, 
ebenfalls dwah. — 


B) Auf dem naffen Wege. ; 


a) Auf der zugeſpitzten Seite, Spielte 
ſehr 5 Da ich den Stein 
von dem, heißen Blech nahm, und ‘ 
in das Waſſer warf, ſprang ein klei⸗ 
ner Splitter herunter, der techt 
| ih — 


) Auf 
cn Ale die folgenden Tourmalien find von einer : 
Säule genommen, und haben auch beynahe ei⸗ 


nerley Schwere. Ich will alſo dieſen uunſan | 
hier ein vor allemal anmetten. 


* 
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W Auf der platten Brite Spiele 
— Er etwas Amen! | R Bi Ir 
A Br. 
9 Aufn rocken. eg, De 
* Auf der zugeſpitzten Seite. Spiel⸗ 
teſchwaͤcher als der vorhergehende, 
b Auf der platten Geite. Spielte 
gut, doch fihwächer als der fotgende. 
3) Auf dent naffen Wege. RN 
| DE Auf der ſpitzigen Seite, Spielte 
7° gar vortreflich, und deckte fich augen- 
— blicklich klar mit Aſche zu. 
h) Auf der platten. Seite. Spielte 
ebenfals — NR 
Dum 5 So u, in * 
Auf dem RN Wege. EG 
3) Auf.der zugefpigten Seite. Spiele 
unter allen meinen- Tourmalinen am 
ſchoͤnſten. 
By Auf der platten Seite, Spiele | 
auch bier gar vortreflich. 
) Auf dem naſſen Wege 3 
) Auf der zugefpigren Seite, pie 
— auch hier vortreflich. 
» Auf der platten. Seite Spies 
“ tbar Di IN. 
D — Num. 


22 — 
$ 


— 


"a6 Yin Abtheu. Vebechungen, 


9 


Num. 6 
A) Auf dem — Ay. 


dh Ale RN y 
Ir 


N}. J 


a) Auf der zugeſpitzten Site. Spielt 


gar nicht. 


b) Auf der platten Site“ Zohe ſ ſich 


augenblicklich voll, aber auf der plat- 
ten Seite felbft nahm er nur wenig, 


und langſam Afcheanfih. , 


BD) Auf dem naffen Wege. Spielte auf 


mn 


beyden Flaͤchen faſt gar nicht. 
Num. 7. roh. 


1 


A) Auf dem trocnen Wege, Spiele: 


auf der einen Fläche, die ganz roh war, 


dergeſtalt, daß er an den Seiten viel, 


auf der Fläche felbft aber wenig Aſche 
an ſich zohe. Kine feiner Slächen hate 


fe ich ein wenig abgerieben. War dies 


fe Fläche auf dem Blech die obere, ſo | 


fpielte der Stein gar nicht, 
B) Auf dem naſſen Wege, ea gar 
MIELE | Ä | 


Be Auf den trocknen Wege, "Spielte | 


ſehr ſchoͤn, warf Die Afche auf die Ober» ! 
und an die Seitenflächen, zohe Aſche 


an ſich ‚und fieß Afche von fich, 


a Auf 


ni 


— 


he: Beobachtungen — 


den Einfluß des Klimas uf 
 Planzen ph Zhiere. A 


Dad und Ponfiatifhen. * | 


Halte 108 
25) empor über einige Gegen- ci 
ſtaͤnde der Electricität. ) A0R 


27) Schwarz, Leſebuch für Kins | 


der. II. Theil, 109° 


N 28) Raff Naturgeſchichte BORN, 


N der, | III 


| 29). Befchreibung des Silker- 


ſchmelzproceſſes zu Neuſohl in 


Ungarn. 111 
3 Martinet Catechismus der 
MNatur. II, Theil, 113 


31) Gottwaldt über die Schild⸗ 
kroͤten. 


32 ) inne Lehrbuch uͤber das Na— 


turſyſtem. 1. Band, 114 

N / 33) ‚Deliciae Cobrefianae I, " 
"Band . | —15 
— Schroͤter ice kei | 


u I. Dand. ‚116 


Ku 


x I \ ln 


« 


ee um 
Dritte Abthetlung. —— 


Abhandlungen. 


Bon der Oſtrea —— ho 
Faobricius, und ihrem Bewoh⸗ 


—— 


NEE, "&. 117 ERe: 


Iv. Don — Verſteinerungen 
die bey Bergen im Anſpachſchen | 


gefunden werden, \ | 42 


Vierte Abt hei lung 


Beobachtungen, Entdeckungen, Verich⸗ 


— Anmerkungen u. d. gr 


J. Fuͤr die Conchyliolo ie. 
1) enge gefaltet Magroſen⸗ 


muͤtze. 170 


2) Die weiße dich ſchalige und ſel 


‚tige Dragonermuͤtze. Ra‘ 172 


3) Der geribbte Pantoffel mir ei⸗ 
nem an die Seife gedrüskten 


Wirbel. 9 — 175 


4) Die laͤngliche gewoͤlbte Mapf⸗ 
ſchnecke mit ofnem Wirbel 


Er und rothen feinen Strahlen, .179 | 
er 5) Die bie ae (abgeſchliffe⸗ — 


ne) Porcellane, mit violet⸗ 


9 sen breiten SEHRFERENNEN, 180 
| © Die —4 


Inbalt. 
Die binchihe geftreifte Sturm 


haube, — 
m) Das Fleine Vanchlein des 
Rumphs. AA Ne. 


Aus. 
9) Die weiße Srimafke, un 185 


9) Die diinne afchfarbige Noreel- 
lane mit hellen Qucerbanden, 189 


2; ı0) Der Waldeſel, ober die bun⸗ 


te dicke Sch fauchbartel, ir 191 x 
7) Der coff tanienbraune Peiſee A 


fleckte Waldeſel. 198 te 


- 12) Von den Slimmerchen und | 
“einigen Abänderungen. 901° 
‚2 3} Bon der punctirten Bandtute. 206 _ 
14) Von der durch Kunfinahge-r 
machten Kaͤſetute. 208 
15) Befchreibungder Spinnewebe 
tute, und einiger Abänderungen. 21 IL & 
16) Bon der EFleinen gekroͤnten an 
Achattute ‚und einigen Ab 


% 


| Änderungen. A Er 


17) Bon den Fleinen Gondeln und ; 
einigen —— derſel— en 


BEN. 220 
v8) Bon dem Kofenmunde oder. er 
dem Baftart Midasohr. 223 


©. 9) Bon der Bulla RN, und 
.bM Be! lichen Zebraſchnecke. 22 
— Von 


u Indalt, 


/ 


20) Mon dem Cardinalshut, — 
einer andern ihr aͤhnlichen 
Schnecke. 

21) Von der Elfenbeinfchraube, 
und ihren Abänderungen. 

22) Don der Trödlerin. 


23) © Don Der Venus penfylvani- 


ca, und einer andern ihr aͤhn⸗ 
lichen Venus. 
Eine Anomie aus Groͤnland. 


25)V son einigen Schneckendeckeln. 


I Fuͤr has Steinreih. 


1) Von der Zoreenfopfsmufchel, 


| Anomia craniolaris. Linn. 

2) Bon der verfteinten Madrepo- 
ra fungites Linn. 

3) Von einem linksgewundenen 
Strombiten von St. Gallen 
in der Schweiß, _ 

4) Einige Verfuche mieden Tour 

| malinen aus Tyrol. 


237 


h 


Vası. % 


281 


29 1 


298 


252 
263. 
266 Y 


300 


| 


f 
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BR Auf dem naffen wirt. Spielte J 


ſchlecht. 
Num. 9. roh. a! / 
A) Auf dem trocknen Wenn Spielte 
ſchwaͤcher, aber gut, warf mehr auf die 
obere als an die haben ftoß 
ſeehr wenig Afche von fih. \ 
B) Auf dem naffen Wege, Spielte gut, 
BR nur BR Kane, En 
A) Auf * trocknen Wege. Spielte 
unter den rohen Tourmalinen am ſchoͤn⸗ 
fen, ich pi eh Ihn auf Die eine, oder 
Die andre Flaͤche legen; Doch 9— der 
einen zohe er beſſer, als Me der ans 
bein, | 
B) Auf dem naffen Wege. Spielre ehe 
gut, aber nicht beffer Als sah dem 
trocknen Wege. | 
Num. ın roh. > « 
A) Auf dem trocknen Wege, Spielte 
gut, doch etwas ſchwaͤcher als der vor⸗ 
hergebende, und auf der einen fläche 
| merklich fiärter als auf der andern. 


B) Auf dom naffen Wege Spielte eben 
Kr ſonderlich. 


* a 


08 Vierte Abtbeil Backen; 


= * 


—9* 


Um 
N; 


Nun noch einige allgemein Beobadhtun. 


1) Wenn der Stein gar zu heiß wurde, 
ſo verlohr ſich ſeine electriſche Kraft, 


gen, die ich mitfheile, andre mögen daraus | 
Folgen ziehen, - | 


die fih fo gleich ‚wieder fand, wenn. 


der Tourmalin erkallete. 


wenn auf das eine — ——— ein 
anderes zu liegen Fam, 


3) Nur feleen nahmen die Tonrmalien die” 


2) Wenn die Tourmalinen Afche von ſich 
fließen, fo beobachreten fie Feine Pole, 
fondern es 98 ſchahe mehrentheils dann, 


er Aſchenflocken an fih, fie waͤhl 


ten gemeiniglich nur Die allerkfeinften, 


4) Die beften unter meinen Tourmalinen 
z. B. Rum, 5. fpielten kaum 5, bis Ele 


Minuten. 


5) Ale Tourmalinen fpieften ungleich ſchoͤ⸗ 
ner, wenn ich in einer Fleinen Entfer⸗ 
nung von ihnen einen Afchenfranz; um 


fie herum legte, Der ohngefehr etwas 


höher war, als der Stein felbft 


6) Alle Tourmalins liefen fich ſtark et. 
hitzen, und fo gleich in altes Maffer . 


werfen, ohne zu zerſpringen, nur bey 


Num. >. erfolgre dieſes, wie ich vor⸗ 


her bemerkt habe. 
A E: Ei 


— 
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Zwey meiner, ſchoͤnſten — 
nemlich Num a. und 5. legte ich auf 
ein fehe heißes Eiſenblech fo nahe zu⸗ 
.  fammen, daß fid; beyde beruͤhrten, und 
nun fpielten ſich beyde die Aſche ab 
ud zu; allein ich konnte bey diefem, 
‚wie bey alleı meinen Verſuchen die ei⸗ 
ae Pole eben fo wenig wie ar 
‚Müller finden. 
» Alle meine Tourmaline, Ri. I — 2 
ausgenommen, waren von einer, und 
eben derſelben Säule, und doch waren 
die Wuͤrkungen derſelben nicht einerley, 
wie die obigen. Verſuche lehren. % 


9» Selbft ein, und eben derſelbe Tourma⸗ 


lin ſpielte zu einer Zeit als — 
een 
20) Auf dem — Wege Ben eini⸗ 
ge Tourmaline fo gar, die, mehreften 
andre gewonnen, aa: al ſich 
glei | | — 
Be.» Gewonnen — Bm; u de 


e b) Berlohren haben: Rum. 8; 3. 6. 


7 % II. — 


— ag Es blieben ſi ch ih: Nam. 5. 


9 ID, 
Ich habe ſchon heſagt, daß ich Hoch eis 
ne andre Muiter mit Tourmalinen befiße, 
e a 3 welche 


* 


—* TE 73 
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welche ein ſchiefrichtes Anſehen bar | Die 
Farbe iſt dunkler, als die Farbe des Schnei⸗ 
deſteins iſt, in welchem die aͤchten Tourma⸗ 
line liegen, es iſt die Farbe des Serpentin- 
ſteins, und in demſelben finden ſich weiße 
glänzende leicht jerreibliche Flecken ſehr haͤu⸗ 
fig. Es ſcheinet mir Fein Schneideſtein, 
ſondern ein wahrer Topfſtein (Lapis o la- 


 ris) zu. ſeyn. Die weißen Flecke die darinne 


find, kommen auch im Serpentinftein, mit 
Dem ber Topfftein, wie befannt,. verwandt 
ift, oft vor, und werden Serpentindrüßen 
genennt. ‚Ein Biefi iger Kenner der Minera- 
logie gefteher zwar ein, daß er ihren Urfprung 
in DBeftandrheile nicht Fenne, aber immer: 
glaubt habe, daß es entwerer aufgelößte 


Bier auch unvollfommene Granaten fen 
koͤnnten. 


v F 


Bw 


In diefer Mutter liegen ſchwarze ofe 
vier und mehr Zoll lange Säulen, die big« 
weilen 8 bisweilen 9 feitig, und mehrentheilg 
die tänge herab sgeftreift find. Dergleichen 
9 feitige Säulen. fommen bey dem ſchwarzen 
und weiſen Schoͤrl auch bey dem gruͤ⸗ 
nen Tourmalin vor. Dieſe Säulen. liegen 
bald einzeln, bald haͤufig bey einander, ſchei⸗ 
nen zuweilen eine, oft einen Finger ſtarke 
Saͤule zu bilden, die ſich aber leicht in ihre 
einzelnen Saulen zerlegen/ wenn man ſie 
N AR ar 


/ 


N 


t 
! 
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aus ihrer Di) utter Serusnimme. Auch dieſe 


Saulen ſind ſo zerbrechlich, als die vorherbe⸗ 


zahl von Ecken, iſt ſtark ge 
net aus lauter ein zelnen Blaͤttern zu beſtehen. 
Ob nun dieſe & Saͤulen auch aͤchte Tourmaline 

ind? Das war ich begierig zu erfahren. 


ſchriebenen Tourmalinſaͤulen. In einer Mut⸗ 


kruͤmmt iſt. Sie hat kein beſtimmte An⸗ 
—* und ſchei⸗ 


Ich nahm daher eine gute Anzahl ſolcher 


—— aus der Mutter heraus, war 
auch ſo gluͤckli 


eine Saͤule auszubrechen, die. über einen 


Zoll lang war. Diefe Säulen deren Kry⸗ | 
fealfigur ich vorher angegeben habe, hatten 

aber gar Feine electriſche Kraft, ich mochte 
ſie auf dem trocknen, oder auf dem naſſen 


ch, welches ſelbſt nach Herrn 
Muͤllers Zeugniß eine große Seltenheit iſt, 


Wege pruͤfen, und gleichwohl ſchien fie aͤuſ⸗ 


ſerlich gar nichts von den vorigen Tourma⸗ 
linen zu unterſcheiden, außer daß ihre Kry⸗ 


ſtallfigur cin wenig abwich. Ich lies vier 


derſelben mit Facetten ſchleifen, zwey thaten 


gar Feine Wuͤrkung, zwey aber ſpielten fo 
ſchwach, daß man eigentlich ſagen kann, ſie 


ſpielten gar nicht. Sch fiel auf, den Gedan⸗ 
Ten, ob diefes vielleicht Shölcyie en 


ter liege eine I Zeh (ab; ige Säule, welche ge⸗ 


wären? und nahm nun einige, uͤberſchickte 


fe dem Herin Cammertath — in 
x2 Ten, 


—9 
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— mit der Biete ‚ fie chymiſch zu Bor 0 
> terfuchen. . Die Verſuche ſind von denen, 
die Here Muͤller mit feinen‘ Tourmalinen 
angeftclle hat, ganz verfchieden ausgefal⸗ 
len, und bier iſt Herrn Succow Nachricht. 
„Dero Berlangen den, Afchenzieher zu pro- 
biren habe ich, fo viel thunlich ſeyn wollen. 
erfuͤllt. Aber die Verfuche find nicht ent 
fheidend. Noch wog alles, was fie mir, wu 
ſenden beliebt, keine 8. Gran. Kann man 
wohl viel bedeutende Proben mit einer fo ger 

- ringen Maffe anftelen? und wie vieles ver 
ſchmiert fich nicht hievon? desivegen durfte 
ich es gar nicht wagen auf eine merhodifche 
Art mit Säuern und andern Säften zu vers 
fahren. Auch fie verlangten nur Proben 
auf Schoͤrl. Ich eilte alfo zum Feuer. 
ac fi ind meine Verſuche, 


1) Die ganze Maße ——— wäh 
Feuer uͤbergeben, doch ohne Gebrauch 
eines Geblaͤſes, ſchwoll nach einer 
Stunde fo ſtark auf, daß jedes Etüd 
mehr als noch ein mal fo groß wurde, 
Die Stüde fahen blaß gelbbraun, 
ſtrahlicht, Lamelleus aus, und waren 
mit einem. weißen Glanze beſchlagen, 
der wie gediegen Schuppintes Si 
ber ausſah. Diefes gab eine — — 
dins bi Eu u“ 


-_-— n | 3 ns; f 
* ao » _ J 
r . 
+ \ xt 
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ey die Maſſe war nun ſehr ſproͤde, und 


J— ſich fee ‚puloern. Ohne Zu⸗ 


0 faß dem Feuer ausgeſetzt, und Geblaͤße 


gegeben, doch ohne dag der Vlafchalg . 


mit Steinen befchwerer war, folglich 
ein maͤßiges Gebläfe, ſchwoll fie noch 
mehr auf, erhob fih, tie eine Kugel, 
deren Seiten dem Tiegel fehr ſchwach 
‚adhaerirten, war hohl, graubraun, 


Fe a Zetreiben. 
* Mit re: mal fo ſchwer Sal tartari ver⸗ 


miſcht und eine Stunde lang Geblaͤße 


0. gegeben, wo der Balg mif einem ro. 
9. fhweren Stein beſchwert war floß 
| die Maffe mufige, gab einen Geruch 


wie Sert, wer, und blieb fpröde, er 


feine Spur von Metal. Der‘ 
ggnet fihien in allen Proben Pam, IL 


nig zu ziehen. Br, . 


& weit bin ich gefommen. Sch bin 


geneigt zu fchließen, daß ver TREE, die. 
LP, Mare h 


halbgefloſſen, ſproͤde, N im 


2. 3. etwas, aber außerordentlich en, 


1) Eine Aaimerde fe ‚Berk diefe 


blaͤhet ſich eben ſo auf, iſt eben ſo 
RR ſchwer in Fluß zu bringen, und bleibt 
| 700 aller Operation ſtets JJ 


Ka 2) Der 


N i f — 5 —— een rien | 
: j 
v + 


ar vierte Abthäil. Beobachenoden 


Der fette Geruch verraͤth das — 
‚eines ſalzigen brennlichen Stoffes. | 


er Es muß alſo dieſer Koͤrper ein blatti⸗ 
“ger aus Salzerde beſtehender, und fet⸗ 
te Theile habender Stein, das iſt eine 
Art des Schörte ſeyn, ber etwas €. 
fen in feiner Miſchung haͤlt. J 


Der Eiſengehalt if mir uͤbrigens ar 
deurlich genug. Ich würde ihn Durchs Su 
blimiren mit Salmiak erfahren haben, wenn 

ich fo viel gehabt hätte, als iiegu erfor⸗ | 
ü derlich wäre, 
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J Nachricht von ——— und eini⸗ 
gen Abänderungen. ©, 272, 
Alpeolen von Bergen im Aufpachiſchen beſchrie— 
ben 155% Alseole mit dem Nervengange. 158. 
Yınmeniten von Dergen im Anſpachiſchen 1601. 
0 wie ihre Bläfterfiguren ‚entfliehen. 162. {he 
| Nervengang 162 genebelte AUmmeniten 164, 
Anomia cranivlaris. ‚Linn, Siehe Bratten burgiſche 
pPfennige. | 
— aus Groͤnland wird befehrieben, 2 262. 
—Siehe auch Bohrmufcheln. 
; Argonaute ‚Siehe Pappiernautilus 
— Siehe Tourmaline 
J / 8 
Yänchlein, Das kleine des Kumphs, ob es ei⸗ 
one umollendete Schnecke iſt? 182. | 
Balanus ©. Meereichel, | 
Bandtute, punctirte Nachricht von diefer fe 
—9* tenen Conchylie. 206. 
Beaſtartmidasohr, Veſchreibung blind ‚223. 
-.... und feines Eyes, 227, 
WBelemniten von Bergen im Anſpachiſchen. 750. 
ob breite Belemniten das durch Druck find. 


150. keulenfoͤrmige noch nicht ——— Sa, ; 


Belemnit mit gefrummeter Spitze. 154. 
Beinbrecher, ſiehe Meeradler, | Ä 
Bergen im Anfpachifshen,, daſige ¶Verfte inerun⸗ i“ 
Ä zart werden. -befchrieben. ur | 

Ban \ | "MR Blaͤt⸗ 


er Regifen ee 


—* hr 


Rezenonrn auf Ammoniten ie fi e PR 
r ! 


} — —————— Rachricht son —— — 
Brattenburgiſche Pfensige werden bey Koppen⸗ 


hagen häufig gefunden. 2gr. Nachricht von. | 


ihrem Echloße, und 9— &endaf 
and folg, 


Buccarditen von Bergen im Anſpachiſchen 131, | 


| Buccinum perfkzum L, von feinem Deckel, 266, 


‚Bulla acharina Befchreibung der som, Linee ange- | 


nommenen beoden Arten. 230, 


Ei. 
— was Salmaſius davon hat. 24. 


Cardi nalshuth Beſchreibung dieſer | 


und von dent unachten Cardinalshuthe. 246, 


Cardium cariifl« Linn. verfteint. 135. . = 
Corfunfel Eiche Carbuneulus, '\ ” 


Eonchylien 65 fie in der See meicher And als is 
außer beufel ben, 337: Conchylien der Suͤdſee 


allgemeine Nachricht von Denfelben. 2 


Conchyliologie, fo wird eine Schnecke henennet. | | 


men 


Lexikon des ſeel. ee N 


Nachricht Haven. 238. 
Corallen von Bergen ım Anfoachifchen, 168, 
Corzu Ammonis. ©. Ammoniten, .. 


D. 


x J 


x R | Hi a 
Deckel der Schnecken Nachricht von einigen. 266, 


aligemeine Anmerkungen barüber: 277. ob die 


Heliciten dahin gehören Fonnen. 277, ob alle | 


Schnecken Deckel haben? 279. 


DSDragonermuͤtze, die weiße dickſchalige und falti = 


er iſt wahrſcheinuc eine — So nt 


BER Di 


Regifei. 


Dimmufkel, eine. ſeltene, nemlich die raluna 


in —*— beſchrieben — 


m — 


——— Nachricht ı von derſelben * | 


a Abaͤnderungen. >47 


FF ralco oſſi eh befehrieben. 87. 


Slußneriten ‚ Nachricht von ihnen, 6, brüten - 
ihre Zungen auf dem Rücken aus, 7: welches 


auch einige andere Schnecken thun I . 
yanpiere Siehe Eräblerin. k | 3 


a 


mean dag geftreifee, befsftieben, 182. 
Gelbmund, braungeftreifte, deffen 3 Deckel. 266. _ 
" Slimmercen, einige befondere Abanderungen A 


werden befchrieben. 201, f. 
Sondeln kleine, Nachricht von ihnen, und ihren 
bänderungen, deren eine ſichtbare Windun⸗ 
"gen hat, 220, f 
Grimaße, die weiße, Nachricht von derſelben. 
ds — 


EX 
\Beliiten ob fie Siönecfendedtel fer Eönnen ? 


277- 
I ‚Herbarium vivum dag Gronobiſche, Nachricht da⸗ 


DON 4. 


"Zertulestenle, ein Burmgehöufe . von deſſen 


Bewohner. 31. - 
ppersmufcheln , verffeinte, von Bergen im an 
fpachifchen werden befchrieben. 134. 


 %olspholade, die —J— — wird beſchee— Be | 


Be De 
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Rumſwe Karimufehel; Re versehen. 4 


* 


R. 


Raßetute gefrönte) kann auch durchs woſchia⸗ 


fen erhalten verden 200 
Am. das braune, Nachricht von demſel⸗ 


ben. :89. iſt wahrſcheinlich eine ‚abgefchlifiene 
— Ebend | 


| Kemmmufibel, Elan fche , befchrieben, 42. 


Rraͤuße lichnecken verjteinte son Bergen im 
Anſpachiſchen, werden befchrieben, 167. | 


Kraͤuter, getroknete Siehe Herbarium eig 


* 


Lunaris Jearabaeus ,. befchrieben, Sr 


AL we. 


\ Lexicon über die Conchylien des feel. Martini, 


Nachricht von Demfelben. 238. 
HinEsgewundener Strombit, befchrieben. 298: 


’ 


Madvepora fungites: von der Berfteinetiitig der⸗ 


felben. 209. und den Berfchiedenbeiten. 295. 


 Mertim, vorläufige Nachricht von feinem con⸗ 


hyliologifchen ferifon. 238: 


Matroſenmuͤtze, die enge sfaltene ’ beſchrie⸗ 
ben. 170, 


Mieersoler, befchrieben. 87. 
A Me ereicheln zwey neue Gattungen beſchrieben. 


40. 
Menſchenherz, eine Muſchel, iſt berſteint bey 
Bergen, im Anfpachifchen gefunden. 135. 


Moͤnch, grauer, ©. Stäferute, gefrönte 


Apex colus Linn, von feinem Deckel, 2 “ # 


RZegiter 


RR vonBersen im Ynfyasi chen serie , 
Eh ‚ben, 132. 


Bropfihnnde ; länaliche geraten. , mit ofnem 
Wirbel, und rothen feinen Strahlen. 179. 
 Yrnunilicen } son — im a ea? 159, 

. (Oh) S. Grimaße 

HOrthoceratiten, neu entdeckte. „7, ; 

Oftrea excavara, Befchreibung diefer fereenen 
| Mufchel 1137. und ihres Thierg, 126. 

 Oftrsa „Fofeiata und Oftrea lima Linn. dazwiſchen 


gehoͤren noch einige andre dem inne ge — 
‚te Gattungen 119 f 


Ofrea islandica beſchrieben. 42. | 
"Offen: lima , Linn. Siehe Oftrea fasciata, ” 
Oſtraciten, nen entdeckte. 82. 
‚Ofiesciten, von Bergen im Anſpachiſchen ba 
% fehrieben. 140. Ku 
—— von Bergen im Anſeachſchen. i 
Fig): 24 


+ 


p 
Pantoffel verſchiedene Abaͤnderungen dieſer Pa⸗ 


telle werden angefuͤhrt 175. und ihre enges | 
hung wird angegeben. 177. 


Panofiel, der geribbte, mit einem an die Sei⸗ 
te gedruͤckten "Wirbel wird befchrieben, 175. 
— kurze Nachricht von nſelten. 
109. fi | 
Pectunculiten von Bergen im?! nſpach ſchen. 148. 
—— die N wird, ERBIKMSREN: 35. 
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don Bergen, im Anfpachifchen. EN 

Pinniten, bon Dergen im Aufpachifchen. 132. “ 

Porcellsne, Die Bleyfarbige, mit visletten 
-Dueerbanden wird befchrieben, 180. fie iſt 
nicht durchs Abſchleifen entfianden, Ebend, 


— die dünne Aſchfarbige, mit hellen 


Dueerbanden befigrieben, 198. 068 vielleicht 
‘eine abgefihliffene Conchylie ie? Ebend, 
Purpurhorn, — Schellenſchnecke. nr 


Re, / 


an ‚Siehe Schellenſchnecke. 
— Beſchreibung deſſ elben, 223. und 
feines Eyes. 227. 
Bumph, def en amboiniſche Karitätenfammer i in 
ein ein illuminirten Exemplar. — 
S. 


j 


Solms fins Urtheil über feine Exereitationes pli- 
Nianae, 20, f. 
Scarabæeus lunaris beſchrieben. A. 


Scharrkaͤfer, cirkelkoͤpſigter, beſchrieben. 64: 


Schellenſchnecke, franzoͤſiſche, Beſchreibung der⸗ 
ek 231: ihr Unterfhied von der zebra 


——— bunte, dicke S. Waldeſel. 


Schnecken, die ihre Jungen auf dem Ruͤcken 


eusbrüten. 7.8. | 


; ‚Schnedendedel, Nachricht von. einigen. 256, 


einige allgemeine Anmerkungen über diefelben. 
275 0b alle Schnecken dergleichen haben. 279. 


Schraͤube, mit aͤußern J——— Kam 


mern. 38. | 
Seeeicheln. Siebe Meereicheln. Y u sh 
‚Bsetonne, von dem Der — 20. 
fragt 


J fi — J— 


Spindel gezackte, von dem Deckel derſelben. 268. 
— — Nachricht von dieſer ſeltenen 
Conchhlie und ihren baͤnderungen. 211. 
Springwuͤrmer, Nachricht son ihnen. 65. 
Sirandmondſchnecke, von dem Deckel derfelben, 
N Ne | 
Sturmhaube, bauchichte, geſtreift beſchrieben. 
Suͤdſee, von den daſigen Conchylien. 28. 
Tabakspfeife, von dem Deckel derſelben. 2607. 
Tellina in aequivaluis, beſchrieben 34. u. 
Telliniten, von Bergen im Auſpachiſchen. 137. 
Terebratuliten, glatte, von Bergen im Anfpgz 
chiſchen 12 geſtreiſte 1135.. 
Thürmehen, das rauhe, von dem Deckel def; 
A 
Todtenkopfsmufchel. Siehe Brattenburgifcher 
.Bfennig. Hin u i 
Trochyliten von Bergen im Anfpachifhen. 165; 
Trochus, zelefcopium von dem Deckel defielben. 269, 
Troͤdlerin, eine Eonchylie, Nachricht von berz 
felben. 251. zwey Gattungen derfelben. 252. 


<A 


* % 
*8 Pr 


‚woher ihre große Seltenheit kommt. 255. es Ne 


wird zn erklären gefucht, wie fich fremde Koͤr⸗ 
per in fie eindrücen könnten. 57. 
Turbo duplicasus, von dem Deckel deſſelben. 273% 
-Turbo exolerus, &, Elfenbeinfchraube. | 
"Turbo littoreus, von feinem Deckel, 272. 


"Turbo, mit äußern beutelformigen Kammern. 38. 


! 


mit demfelben. 300, 
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Tourmalin, aus Tyrol Nachricht und Verſuche 


Begi Ren — 
| Vous ne verffeine. — J—— 
Venus jamaicemiſs, die im Einne fehlt beſchrieben. 
NEO, 

Venus pen Yilvanica Linn. Nachricht son derſelben 
258. FIR ’ 
Venusmufcheln, son Bergen im Anſpachiſchen 

verſteint. AL, 
Ven uſchel, mit Haaren, venus — Linn, 


>. WE verſteint vorhanden. 138, } 
Permicnliten ‚ von Bergen im Anfrasifhen. 2 


 Waloefel, Nachricht von dieſer dental ze 

ihren Abänderungen, 191. f. befonders von 

dem caffanienbraunen weißgefleckten, der. aber 
blos durchs Abſchleifen erhalten wird. 198. 


BE hi 


gebt S Befipreibung dieſer Erdſchnecke Fe 
241. Unterfchied derfelben von der —— 
— Bulla achatina. 1 J 
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